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Dr . Frank über das deutsche Recht .

Vor der Vollendung eines denlschen aalionalsozialislische» Slraftechles / Rede ans dem tuiischen Jurlsleulag in Karlsruhe.
Terminoerschiebung sür Gens ? - Grubeukalaslrophe bei Serasewo - Das Dunkel um Wallershausen

. . Karlsruhe . 21. April .
In einer im Rahmen des badischen Juristentages am Samstag

abend in der Karlsruher Festhalle veranstalteten Kundgebung , über
deren weiteren Verlauf an anderer Stelle berichtet wird , sprach

Reichsjustizkommissar Staatsminister Dr . Frank :
Der Staat Adolf Hitlers ist die letzte fundamentale Möglichkeitdes deutschen Volkes überhaupt , sein Schicksal noch einmal den Ge-

walten einer müden Welt gegenüber in staatlicher Form zu meistern .Zwei Gruppen von Menschen gibt es , die eine Gruppe , die den
herrlichen Beruf besitzt, das Glück zu erkämpfen und aus dem Ge¬
lamtbereich der Schicksalsmöglichkeiten überhaupt das eigene Leben
Zu zimmern , und eine andere Gruppe gibt es . der dieses Schicksal
versagt bleibt , die dafür die Aufgabe hat . der Gesamtheit ihrer
Nation , ihrer Generation , die Linien der Entwicklung zu sichern
und , u erkämpfen .

In diese zweite Gruppe derer , die ihr Leben sür die Nation
, gehörten vor allem die zwei Millionen Toten des Welt -

krieges . Sie sind nicht umsonst gefallen , weil Adolf Hitler gekommen' !t und sie kämpfen auch heute noch innen - und außenpolitisch sür ven
deutschen Namen in der Welt ( stürmischer Beifall ) . — Wir sind
dazu bestimmt , unser Leben nicht uns selbst zu
weihen . Das ist die große Leitlinie unseres Wirkens gewesen .

. Heute kommen da und dort die Geister der Vergangenheit
wieder , die Propheten des Marxismus und der Reaktion und brin -
gen wieder ihre kritischen Betrachtungen in die Menge . Bleiben
wir die alten Gegner ! Aber den Gegnern sei gesagt , daß wir die
-Nacht , die uns das Schicksal anvertraut hat . nicht denen wieder
abtreten , die sie so schmählich vertan haben . ( Stürmischer Beifall . j
Wenn man uns heute in der Welt glaubt . Vorwürfe machen zu
können :

Es gab keine so unblutige Revolution in der Welt wie
die deutsche.

Wir haben eine Revolution der Menschlichkeit gemacht . Wir haben
diese Revolution aus dem Geiste heraus geschaffen und werden sie
in geistigen zu Ende führen .

Das gilt besonders auch für uns Juristen . Das Recht wieder
zum Fundament des staatlichen Aufbaues zu machen ,l lt unsere Aufgabe . Wir wollen auch da nicht zerstören . Stolz sindw >r deutschen Diener am Recht auf die Arbeit , die uns der
Führer und das deutsche Volk gestellt haben . Wir wissen , daß wir
^ esen Kampf um das Recht des deutschen Volkes nur durchhalten
^ >nnen , weil unser Führer den Kampf der Welt gegenüber um das
-'»echt des deutschen Volkes nach außen führt .

Denn kein Volt kann mehr Recht in der Welt oerlangen
als es im Innern selbst Recht spricht .

Deshalb sind wir Juristen auch die stolzen Träger der Staats -
autorität des Dritten Reiches . Das Recht wird niemals eine reine
Etandesangelegenheit . es wird die notwendige
^ chutzwehr des Volkes gegen alle Störungen im
Innern sein . Als Richter wollen wir auch Führer des
-Volkes sein . Auch der Unterlegene muß die Ueberzeugung haben ,^aß Recht gesprochen wird . Seien Sie überzeugt , daß der national -

sozialistische Staat den Mut hat , den unabhängigen Richter zu er -
tragen .

Eingriffe in die Justiz werden wir von keiner Seite dulden .
(Lebhafter Beifall .) Freilich , es gibt keine Möglichkeit in Deutsch -
land , Recht zu sprechen gegen den Nationalsozialismus .

Das Oberlandesgericht in Karlsruhe ist ein
mutiges Gericht , und ich möchte nicht verfehlen , den Richtern
dieses deutschen Gerichtshofes zu danken für die mutige Ent -
fcheidung . daß es dem deutschen Volke gesagt hat , daß der Ge -
danke der Rasse und der Rassenzugehörigkeit ein
solch wesentliches Element der Ehe darstellt , daß Ehen an -
f echt bar sind , die unter dem Vorwand einer Rassenzugehörig -
keit irrtümlich abgeschlossen wurden .

Wir werden dafür sorgen , daß systematische E n t e i g-
n u n g aufhört .

Einem Volk muß gesichert werden Blut und Rasse , Boden
und Ehre .

Dazu kommt die Vereinheitlichung des deutschen Rechts - und
Staatslebens . Auf diesem Gebiet werden Erschütterungen der ösfent -
lichen Zusammenhänge nicht eintreten durch überstürzte Maßnahmen .
Hier werden die Reichszuständigkeiten nur soweit ausgebaut werden ,als dies im Interesse der Länder liegt . Der süddeutsche Mensch wird
bei der Neugestaltung Wesentliches mit beizutragen haben .

Uns deutschen Juristen ist die soziale Ordnung des deutschen
Volkes anvertraut . Diese Aufgabe können wir nur erreichen , wenn
wir nicht zu sehr nur an die Reform des Rechts denken , sondern
vor ollem daran , die Menschen zu schulen und zu begeistern , die
dem Recht dienen sollen .

Es wird vielleicht schon in diesem Jahre gelingen
dem deutschen Volke ein deutsches nationalsozialistisches

Strafrecht zu geben .
Für uns steht nicht mehr der Verbrecher im Mittelpunkt des Staats -
rechtes , sondern der zu schützende Volksgenosse .

Ein paar Worte zur Judensrage . Wenn wir die In -
benfrage nicht zur Lösung gebracht hätten , und weiterhin zur
Lösung briugen werden , daß die Juden aus allen öffentlichen
Aemtern herausgenommen werden , weil sie dem deutschen Na -
men niemals dienen werden und dienen können , dann wäre
unsere Revolution umsonst gewesen . ( Lebhafter Beifall . ) Man
mag uns darum angreifen . Wir haben den Stolz wieder auf
unsere Rasse und unser Volk , und sind bereit , in dieser unsere
Auffassung der Welt alle Opfer zu bringen , die man von uns
nur verlangen kann , denn wir fürchten uns nicht mehr in die -
fem Glauben , den uns das ewige Schicksal dieses Volkes ein -
gegeben hat . Wir haben keinen Anlaß , in diesem Punkte der
Gesetzgebung wesentliche Aendernngen eintreten zu lassen . Wir
wissen , daß damit Härten verbunden sind . Und daß im Einzel -
fall diese Lösung ungeheuere Schwierigkeiten bedeuten kann .
Aber welches Opfer wäre für die Gemeinschaft zu groß ?

Dr . Frank begrüßte dann insbesondere die badische Jugend
und schloß mit einem Bekenntnis zum Frieden .

Der gemeinsame Gesang des Deutschland - und Horst - Wessel -
Liedes und Sieg - Heil auf den Führer beendeten die Kundgebung .

'Totentanz :

Ausklang in Wollershausen .
Ungelöste Rätsel um das „Kungerschloß

".
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

än ! f,ker Anklagebank sitzt . Der Herr Baron , den ein sorgfältiges
vor hpti rn >rftrir »rmif ; tinfTpr -

n . vor den Folgen verhängnisvoller Fingerabdrücke bewahren
u

UB' und sein Diener Lippok . Die resolute alte Schloßköchin und der
In™ T "' 60 ' überlegene Privatdetektiv , der natürlich aus Berlin
ha * * Die kühl - sremde hochherrschaftliche Schwiegertochter und
. ^ ^ chtschaffene Stubenmädel , das empört auffährt : sie sei bereit ,
ß J5 . Gerichtsarzt ihre Virginität untersuchen zu lassen , wenn die
Gi !,7^ ihr etwas Schlechtes nachsagen lassen will . . . Und die
tniS « 1 alle : Der Herr Pfarrer , der Hausarzt , der Kriminalkom -

c Polizeibeamten , Nachbarn , Dorfbürgermeister , Bauern
tlblprfit " ^ " bliche Heer der Klatschbasen jeden Alters und Ee -

haben , wie im alten Totentanz , jeder seinen Spruch
| W und dann sind sie versunken . Was übrig bleibt : das ist das
Iftio J e 1 9 a f t e . Der quälende Druck des ungelösten Geheimnisses .>>le ifreop mor V„ „ « s. a .
"TNI- cy ' ™ I ' V. -fH l| UUUIIVl VW vyvt/ >. Hl»in | | Vi»,
üuiX w «& » ei ben Hauptmann Waldemar Werther in jener fürch-
eitio i

"
xtt Zum L Dezember erschossen hat , vermochte auch die

nrn ?L\ 'te r 3eugettoernehmung , die wohl jemals in einem Mord -
se « abgestellt wurde , nicht eindeutig zu klären .

d? n _ t freilich eine große Reihe anderer Fragen geklärt war »
JbmiM . . . et - und das Bild vom „Hungerschloß "

, das die Ver -
bei, »* entrollte , ist grauenhaft genug in allen seinen Einzel -
der hieß Burg Waltershausen weit und breit in
t »nh Nicht Tage gab es , sondern lange Wochen , wäh -
3Mt>n CvfI e V. rnItI " f, e Bewohner des stolzen Besitzes , Herrschaft und
^ enzi ernährten

von der Gutherzigkeit der alten Köchin

<le imf ♦
bricht hatte es nicht leicht , sich an den klassischen Grundsatz

in nisi bene Zu halten , da die Figur des Ermordeten
^ isi ' ier Zeugenaussagen wieder Gestalt gewann , (fiii
etnA eL ! ," es

tM
D0

.tneI >me« Garderegiments , aber nicht gerade
ihn . Regiments . Ein ehrengerichtliches Versahren zu
Kam • »

*
,! >. Abschied" zu nehmen . Er hat einem englischenladen vermittels Dienerbestechung wichtige Personaldokument «

der
ehrengerichtliches Versahren zwang

stehlen lassen . Dank der Fürsprache einer sehr hochgestellten Per -
sönlichkeit erkannte Wilhelm II . dem verabschiedeten Hauptmann
ipäter freilich wieder das Recht auf Tragen der Uniform an . Von
diesem Rechi hat Werther aber nur noch Gebrauch gemacht , um den
Dorfschönen von Waltershausen zu imponieren . Wählerisch war
der Ermordete nicht in seinem Geschmack . Seiner Gattin widerfuhr
es häufig , daß sie ihn im eigenen Heim in flagranti ertappen mußte .
Bei solchen Zwischenfällen konnte Werther übrigens recht unfreundlich
we : den .

Der Klatsch freilich will nicht recht an ihre Vereinsamung
glauben . Eine Reihe von Zeugen brachten die Schloßherrin
vor Gericht völlig ungeniert mit jenrm Herrn Lippok zusammen ,
der in der ganzen Affaire eine gewisse zweifelhafte Rolle spielt .
Welche Stellung Lippok in Waltershausen eigentlich bekleidete ,
läßt sich nicht genau sagen . Feststeht allein , daß er wegen be-
trügerischer Unterschiede gehen mußte und übrigens auch zu
einer längeren Freiheitsstrafe verurteilt wurde . Trotzdem nahm
der junge Baron Waltershausen , der in Berlin lebt , den Mann
zu sich, angeblich , weil er Mitleid mit ihm hatte . Und die Gat -
tin des Barons , die Schwiegertochter also , schrieb Frau Werther ,
da diese sich bald nach dem Blutverbrechen unter der Anklage
der Mittäterschaft in Untersuchungshaft befand : .Zetzt wirst Du
ja bald frei sein und dann kommst Dn zu uns . Lippok wird
Dich verwöhnen . . .

Auffallend , wie hinter der düsteren Problematik dieser ge -
heimnisumwitterten Frau der eigentliche Angeklagte , der
Chauffeur Liebig , völlig in den Hintergrund tritt !

Allgemein wird mit seinem Freispruch gerechnet . Es
fragt sich nur , ob dieser Freispruch aus Mangel an Beweisen er -
solgt , was dem Verteidiger , der die Wiederaufnahme des Pro -
zefseS mit fanatischer Zähigkeit betrieben hat , keineswegs ge -
nügen würde . Dieser sllnfnndzwanzigjährige Jurist , der sich
täglich deutlicher zur beherrschenden Figur der Verhandlung ent -
wickelt , will einen klaren Spruch von Liebias Unschuld erzielen .
Manche meinen , daß er mit dieser Forderung durchbringen
würde . Das MorbgeheimniS wäre aber auch damit natürlich
nicht

Was will Frankreich ?
Von unserem Pariser Vertreter

Dr . Paul Graf Toggenburg .

Diese Frage ist gewiß berechtigt , wenn man die wiederholten ,
ganz plötzlichen Wendungen feststellen mußte , die die französische
Politik in der Abrüstungsfrage innerhalb der letzten Wochen genom -
men hat . Nachdem die Regierung Doumergue auf Grund einstim¬
migen Beschlusses des Ministerrates England die Bereitschaft erklärt
hat , in Verhandlungen über eine durch Sicherheitsgarantien be-
dingte Konvention einzugehen , beschließt derselbe Ministerrat , kaum
zehn Tage später ebenfalls einstimmig und im vollen Bewußtsein
der großen Tragweite dieser Entscheidung , den Schlußstrich
unter die dreijährigen internationalen Be -
mllhungen um ein Abrüstungsabkommen zu ziehen .
Die französische Regierung ist sich sehr wohl bewußt , daß sie damit
nicht nur die Abrüstungskonferenz gesprengt hat . soweit diese sich
auf das Ziel einer Effektivabrüstung beschränkt , sondern damit auch
das einzige noch feste Bollwerk der französischen Nachkriegspolitik ,den Völkerbund selbst empfindlich getroffen hat . Frankreich entschul -
digt seine letzte Note mit dem Austritt Deutschlands aus dem Völ -
kerbunde und weiß doch sehr genau , daß es durch seine in dieser
Note gefällte Entscheidung eben diesen deutschen Schritt nachdrück-
lichst bekräftigt . Was will also Frankreich ? Wo ist hier
die Grenze zwischen Taktik und politischem Ziel ? Die Beantwortung
dieser Frage ergibt sich durch eine Zusammenstellung der politischen
Schachzüge , die die französische Rüstungspolitik im Verlaus der
letzten Monate bis zu ihrer gegenwärtigen Position geführt haben .

Vor Auftreten der Nationalen Union gab es in Frankreich zwei
Hauptrichtungen einer Abrüstungspolitik . Auf der einen Seite die
von Boncour und Daladier verkörperte Politik des Linkskartells :
Aufrechterhaltnng der Versailler Militärbestimmungen für Deutsch-
land auf Kosten einer französischen Effektivabrüstung , ergänzt durch
englische Garantiezusicherungen . Aus der anderen Seite die von der
Rechten und dem Generalstab verfochtene Ueberzeugung : von den
beiden Uebeln , deutsche Aufrüstung oder französische Abrüstung , ist
ein « beschränkte deutsche Ausrüstung solange das geringere Uebel ,
als Frankreich seine volle Rüstungsfreiheit , bzw . seinen g e w a l t i -
gen Rüstungsvorsprung gegenüber Deutschland
sich bewahrt . Die Boncoursche Formel ist im Kampf gegen den Ge-
neralstab einerseits und im Ringen um englische Kontinentalbin -
düngen andererseits zerrieben worden . Uebrig blieb ein durch
hunderterlei Bedingungen verklausuliertes Versprechen einer Even -
tualabrüstung nach vielen Jahren für den Fall , daß . . . und vor -
ausgesetzt , daß . . . Deutschland lehnte diese zweite Ausgabe des
Versailler Vertrages durch seinen Austritt aus den > Völkerbunde
ab . Damit brach auch der kurze Traum einer französisch- englisch-
italienisch - amerikanischen Einheitsfront zusammen . Von diesem Tage
an war die Abrüstungspolitik des französischen Linkskartells in die
Verteidigung gedrängt und ihre endgültige Vernichtung nur noch
eine Frage der Zeit . Langsam aber sicher rückte auf der anderen
Seite die These der Rechten und des Generalstabes , unterstützt durch
die innerpolitische Entwicklung , aus . Das Zwischenspiel unmittel -
barer deutsch- sranzösischer Verhandlungen wurde von diesen beiden
Kräften planmäßig sabotiert , aber auch von Daladier nurmehr mit
halber Ueberzeugung geführt , da er sich auf verlorenem Posten
wußte .

Mit der Nationalen Union startete auch gleichzeitig der Ent -
scheidungskamps des französischen Generalstabes gegen die Ab -
rüstungs - und Rüstungsbeschränkungspolitik . Die Regierung der
Nationalen Union ist, so schrieben wir damals , nicht nur die Regie -
rung des letzten innerpolitischen Aufgebotes , sondern auch die Re -
aierung der Doumergue , Tardieu und Potain , also der Veteranen
von Versailles , deren oberster außenpolitischer Grundsatz sein wird :
Ausrechterhaltung des militärischen Uebergewichts Frankreichs au »
dem Kontinent . Dieser politische Leitgedanke fand seine klare Prä¬
gung in der Doumergueschen Sicherheitsformel : Frankreich muß sich
selbst helfen . Doumergue . Tardieu . Potain und Herriot waren von
Anfang an entschlossen , sobald die innerpolitische Situation dies
erlaube , die internationalen Abrüstungsbesprechungen abzubrechen
und die Sicherheitspolitik Frankreichs auf ihre ursprünglich rein
militaristische Basis zurückzuführen . Mit dieser ' Zielsetzung wurde
die deutsch- französische Fühlungnahme im Februar abgebrochen .
Schon damals wollte Frankreich die Tür « zu allen weiteren Ver -
Handlungen , soweit diese auch nur theoretisch noch unter der Vor -
aussetzung einer französischen Abrüstungsbereitschaft geführt wurden ,
zuschlagen , wenn nicht in letzter Minute England den Fuß da -
zwischengeklemmt hätte mit seiner plötzlichen Bereitschaftserklärung ,
sich in eine Erörterung über die französischen Garantieforderungen
einzulassen . Diese Zähigkeit Macdonalds traf Frankreich unvorbe¬
reitet . Man mußte sich wohl oder übel dazu bequemen , die Türe
wieder etwas aufzumachen . Daß man aber schon damals in Paris
nicht ernsthaft an eine grundsätzliche Neuorientierung dachte , bewies
die sofortige Hochschraubung der Garantieforderungen für eine
Konventionsdurchführung und ihre Verkettung mit der Forderung
nach englischen Sicherheitsgarantien militärpolitischen Charakters .

Inzwischen hatte aber Barthou . aus der Atmosphäre des
innerpolitischen Draufgängertums seines Kabinetts in die bedeutend
sachlichere Atmosphäre der Weltpolitik am Quai d 'Orsay entrückt ,
gemerkt , daß Frankreich wieder einmal Gefahr lief , mit vollen Se -
geln der Isolierung zuzutreiben . Kurz entschlossen wurde das Steuer
herumgeworfen uns man erklärte sich bereit , mit England ernsthaft
weiterzuverhandeln . Das war die erste Wendung der Doumergue »
schen Abrüstungspolitik . Barthou , überrascht über den offensichtlich
prompten Erfolg der Erpressung an London , wird zum M ä ß i -
gungsapostel im Kabinett . Es gelingt ihm , Doumergue
vorübergehend

" " V ~P"' " J"i *
reich
legen
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vielon vergeblichen Pilgerfahrten „zur guten Hoffnung in Genf " die
Versicherung , dag Frankreich „vernünftig " sein und Hendersons Kon -
ferenz ittdjts Unverdauliches auf den Tisch setzen werde . Die fran -
zösische Regierung verspricht in einer nächsten Note ihre Bedin¬
gungen gegenüber England festzulegen . Zehn Tage später geht eine
Note an England ab , in der Frankreich die Wetterführung oer Kon -
ventionsbesprechungen ablehnt . Was hat die französische Regierung
zu dieser zweiten unerwarteten Wendung veranlaßt ? Was ist in der
Zwischenzeit geschehen, das einen solchen Kurswechsel rechtfertigt ?
Es ist nichts anderes geschehen , als daß in der Zwi -
fchenzeit der Generalftab alle Minen springen
ließ , um Doumergue wieder herumzubekommen . Er
wurde in diesen Bemühungen kräftig unterstützt , nicht nur von
Petain sondern vor allem von dem Generalagenten der Schwer -
industne , Andrö Tardieu , und . . . Herriot . Von jenem
Edouarde Herriot , der seit der deutschen Revolution , die seine euro -
päischen Prophezeiungen über die siegreiche Weltdemokratie , in vie -
len Büchern niedergeschrieben , so peinlich widerlegt hat , die Toga
eines Briand -Jüngers kurzerhand an den Nagel gehängt und feine
kleinbürgerliche Biederkeit in den Harnisch eines der wütendsten
Deutschländgegner gezwängt hat . Diese „veelenwanderung " wurde
ihm übrigens umso leichter , als er seine außenpolitischen Lehrsätze
gegenüber Deutschland in der letzten Zeit ausschließlich nurmehr
von deutschen Emigranten bezieht . Gleichzeitig veranlaßt « der Ge-
neralstab und die Rüstungsindustrie einen wahren Hagel von Alarm -
artikeln über die „sprunghafte deutsche Ausrüstung " in der fran -
zösischen Presse , um auch die Öffentlichkeit richtig mürbe zu machen
Tür die beträchtlichen Kosten einer neuen Rüstungsära. Da diese bei-
den Machtfaktoren zusammen gut zwei Drittel der französischen Blät -
ter „beeinflussen " können , konnte sich die französische Regierung sagen ,
daß nun auch bald der widerspenstigste Staatsbeamte verstanden
haben wird , warum sein Gehalt gekürzt werden mußte .
Diesem Ansturm konnte Doumergue nicht standhalten . Am Vorabend

Ministerrates ließ er Barthou zu sich kommen'
zer Aussprache war Barthou bereit , die mäßigen -

Nole Postsahrzeuge.
Das Gelb der Reichsposl verschwinde ! zugunsten der Grundfarbe der Bewegung.

des entscheidenden
und nach zwei

'
den Ueberlegungen

Frankreich zu verstehen geben , da
stillstandkonvention

) rsays zu opfern . Nach einem letzten
sehr stürmisch abgelehnten Versuch zoa er dann im Ministerrat sei -
nen Notentext zurück und der Text Tardieus , Petains und
H e r r i o t s wurde nach London geschickt . Damit ist die Rüstung ?»
Politik der Regierung Doumergue wieder in den Kurs eingeschwenkt ,
den sie anfangs eingeschlagen hatte . Die Parole lautet wieder :
Frankreich darf sich in der Rüstungsfrage niemals in die Ver -
teidigung drängen lassen, nur wenn es in der Offensive bleibt , kann
England „zur Besinnung gebracht werden ".

Was nun ? In Paris bereitet man sich auf die Eeneralverfamm -
lung des Abrüstungsbüros am 23. Mai vor . Barthou wird bis zu
diesem Tage jedenfalls eine ausführliche Entschuldigungserklärung
vorbereitet haben , die der Welt zum soundsooften Male beweisen
soll, daß an allem ja nur Deutschland schuld sei . Gleichzeitig wird. . . . ^ ' eyen geben , daß es bereit sei , über eine Riijtungs »

zu verhandeln , unter der Voraussetzung , daß
v-naiand nicht nur Garantien für die Durchführung dieser Kon -
venrion übernimmt , sondern auch Sicherheitsgarantien militärischer
Natur auf dem Kontinent zusagt . Wie diese Garantien aussehen
müssen , hat Barthou im Augenblick der Überreichung der letzten
Note an den englischen Geschäftsträger sehr offen mit den Worten
angedeutet : „An dem Tage , an dem Frankreich die Sicherheit haben
wird , England in schwierigen Stunden an seiner Seite zu sehen , an
diesem Tage wird jede Konvention von Frankreich unterzeichnet " .
Man glaubt in Paris , daß vier Wochen genügen werden , um Eng -
land „reif zu machen

"
, in seinem ehrlichen Vermittlungswillen noch

einen Schritt weiterzugehen . Mit andern Worten also , nur ein
neuer Erpressungsversuch an London , da auch die
Regierung Doumergue sehr genau weiß , daß Frankreich allein nicht
im Stande ist. das Rad der Geschichte aufzuhalten . Und Deutschland ?
Für uns ist die Linie einfach und klar vorgezeichnet . Die andern
müssen sprechen , denn sie sind uns die Antwort immer noch schuldig' «blieben . Ebenso wenig wie es Zweck hat , auf die französischen Be -

auptungen von der „sprunghaften deutschen Aufrüstung '^ einzu -
lehen . ebenso wenig lohnt es sich , sich über die erstaunlichen Quer -

iprünge der französischen Abrüstungspolitik aufzuregen . Wir würden
damit nur den taktischen Absichten Frankreichs folgen . Die letzte
französische Bombe ist auch nur eine der vielen Phasen des Ver -
failler Todeskampfes , ein Zerfall , der sich noch in vielen Ueber -
raschungen der französischen Abrüstungspolitik auswirken wird . Der
letzten Phase werden noch weitere folgen . Wir haben keine Ver -
anlasiung , sie ernster zu nehmen , als sie es verdienen , denn es sind

a n ö v e r ' ~nur M <

m . Berlin . 2t . April . (Drahtmeld . uns. Berliner Schristleitung .1
Eine neue Zeit ist angebrochen und Vieles hat sie aus der Vergan -
genheit mir weggenommen . So wird jetzt nach einem Erlaß die uns
jo vertraut « gelbe Farbe der Postkutsche bald ver -
schwunoen sein und einem neuen Rot Platz gemacht
haben . Rot ist die Grundfarbe der Hakenkreuzfahne , der Fahne
der nationalsozialistischen Bewegung und des Dritten Reiches . Die
Reichspost hat als eiste Staatsbehörde dies zum Anlaß genomnien ,nun auch ihr « Dienstfwhrzeug « mit dieser Grundfarbe auszustattenals « in ganz besonderes Zeichen der Verbundenheit des Staates und
seiner Einrichtungen mit der Bewegung des Volkes . Bei der Aus -
Stellung „Deutsches Volk — deutsche Arbeit " sind bereits die «.rsten
kleinen Mcdelle der Kraftfahrzeuge der Reichspost in den neuen Far -
ben aufgestellt . Es ist eine sehr schöne Mischung eines Rotes mit
blauem Schimmer , wie wir es in ähnlicher Weise schon aus den
früheren Zeiten von den Postfa -Hrzeugen in Bayern her kennen . Dort

^enstfa
! iten das Soh « itsabneich <

R « i ch « s .

war es allerdings noch ein Rotbraun . Di « Djenstfahrzeuge haben
an den Seiten das Hoheitsabzei

« Djen
ichen d « s Dritten

Di « Geschichte der „Gelben Postkutsche " geht in ihren Ansängen
auf die Wende des 10 . Jahrhunderts zurück. Seit Mitte des 18 . Jahr -
Hunderts kennen wir die Personenbeförderung in den Fahrzeugeoder mti dem Reitpferd der Postanstalten . Di « Post , so wie sie sich
heute vorstellt , ist ja aus den verschiedensten und mannigfachsten Ein -
richtungen und Verwaltungen entstanden . Di « erste Beförderung der
Reisenden ersaht « f«in « rzeit nur zu Pferd « . Man entlieh sich

'
von

den Anstalten die Pfeide , und die Postillion « ritten mit und zeigtenden Weg . Es folgte dann allmählich die Beförderung in Kaleschen ,die zu jener Zeit aber kaum einen amtlichen Anstrich trugen . Nur
der Postillion war schon mit Abzeichen versehn . Di « dritte Formdes sich weiter entwickelnden Postoerkchrs ist dann neben d« r Per -
sonenbeförderung der Bestelldienst . Jetzt wurden auch die Fahrzeug «
immer mehr einheitlich beihandelt . Das Gelb der alten „PostSutsche"

,wie wir es noch in Erinnerung haben , war von Anfang an nur in
Preußen eingeführt . _

Im übrigen war es in den verschied«n«n Lan -
desteilen auch oerschieden mit den einzelnen Abzeichen . Ganz allge -
mein war wohl nur das Posthorn des Postillions als Symbol der
Post verbreitet .

„Vikar der Deutschen evang.
Kirche".

Neuordnung der kirchlichen Derwallung .
+ Berlin , 21 . April . Der Reichsbischof hat zur Neuregelung der

kirchlichen Verwaltung eine Verordnung erlassen , die durch den in
der Botschaft vom 12 . April angekündigten Arbeitsplan erforderlich
gewesen ist. An der Spitze der kirchlichen Verwaltung steht danach
der Reichsbischof . Die verfassungsmäßigen Befugnisse der theoligi »
schen Mitglieder d«s geistlichen Ministeriums bleiben unberührt .

Der Rechtswalter der Deutschen evangelischen Kirche ist
als r echtskundiges Mitglied des geistlichen Ministeriums der Ver -
treter des Reichsbischofs in kirchenpolitischen Angelegen -
beiten . Als allgemeinen Gehilfen und Vertreter in theologischen
Angelegenheiten beruft der Reichsbnchof einen Bischof . Er führt die
Amtsbezeichnung Vikar der Deutschen evangelischen
Kirche . Die bisherige Bezeichnung , Chef des Stabes , fällt damit
fort . Die Verwaltungsstellen der Deutschen evangelischen Kirche sind
das Sekretariat des Reichsbischofs , das kirchlich« Außenamt und die
Deutsche evangelische Kirchenkanzlei . Der Rechtswalter der Deut -
schen evangelischen Kirche leitet di « Deutsche evangelische Kirchen »
kanzlei . Der Vikar der Deutschen evangelischen Kirche leitet das
Sekretariat des Reichsbifchofs . Das kirchliche Außenamt wird im
Auftrage des Reichsbiischofs von einem Bischof verwaltet .

Die „Karlsruher -Offiziere
beim Präsidenten von Honduras .

m. Berlin , 21 . April . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift ,
leitung .) Gelegentlich des Besuches des deutschen Kreuzers „Karls -
ruhe " in A m a p a l a besuchte eine Abordnung der Offiziere unter
Führung des Kommandanten , Fregattenkapitän Freiherr von Hars »
darf und Enderndorff , in Begleitung des deutschen Gesandten
den Präsidenten von Honduras in T e g u c i g a l p a . Die Abordnung

machte auch dem Außenminister , sowie dem Kriegsminister ihre Auf »
Wartung und legte im Beisein des Gesandten am Nationaldenkmal
in Tegucigalpa einen Kranz mit den Farben des Reiches nieder .
Der Kreuzer ist nach einer Meldung der Kieler Befehlsstelle am 20.
April planmäßig in Balbao in Panama eingelaufen .

Verschiebungsabfichlen für Genf.
( : ) Genf , 21. April . In Völkerbundskreisen erörtert man

angesichts der durch die französische Abrüstungsnote neu .geschas-
fencn Lage in Verbindung mit ben hauptsächlich interessierten
Regierungen eine eventuelle spätere Festleguikg der für Ansang
Mai vorgesehenen Tagung des Präsidiums der Abrüstungskon -
ferenz . Es soll der Wunsch bestehen , die Tagung des Präfi -
diums , wenn möglich mit der Ratstagung des 14. Mai zusam -
menzulegen . Diese Bemühungen , die wohl auf französische Jni -
tiative zurückzuführen sind , haben bis jetzt zu keinem Ergebnis
geführt , da die englische Regierung auf dem durch sie seinerzeit
vorgeschlagenen Termin bestehen bleibt und jetzt r *" '— denn je
der Ansicht ist , daß angesichts der gänzlich verworrenen Lage eine
gewisse Klärung vor der Tagung des Hauptausschusses im klei -
nen Rahmen des Präsidiums notwendig sei . Die kranzösi ' ^ e
Tendenz ist es demgegenüber , der Tagung des Präsidiums durch
eine rein formale , kurz vor der Zusammenbernfung des Haupt -
ausfchuefss stattfindende Tagung jede Bedeutung zu nehmen .
Die französische Regierung gibt als Grund für dieses Verhalten
an , daß sich die Lage grundsätzlich geändert habe und dah allein
der Hauptausschuß , in dem alle Staaten vertreten seien , für Be -
fchlüsse über das weitere Vorgehen in der Abrüstungsfrage zu -
ständig sei.

Ungeahnte Folgen der Johnson-Bill.
London , 21. April . Wie Reuter aus Washington meldet , sollen

dort vereinzelte Mitglieder des Diplomatischen Korp s
infolge einer ungeahnte Auswirkung dr Johnson - Bill in u n v e r -'

h u l d e t e , aber peinliche Geldnöte geraten sein . Einzelne
Unken haben sich nämlich geweigert , die ihnen eingereichten Schecks

der betreffenden Diplomaten zu honorieren , weil sie auf Länder
gezogen feien , die von der Regierung der Vereinigten Staaten als
In Zahlungsverzug befindlich betrachtet werden . Die vor kurzem
angenommene Johnson - Bill verbiet es bekanntlich , Ländern Kredite
einzuräumen , die ihren Kriegsschuldenverpflichtungen nicht nach»
gekommen sind . Die betreffenden Bankiers nehmen es nun mit der
Auslegung des Gesetzes so genau , daß sie behaupten , die Einlösung
der Schecks laufe bereits auf eine Kreditgewährung hinaus . Es
soll beabsichtigt sein , den amerikanischen Generalstaatsanwalt um
eine klärende Stellungnahme zu der Angelegenheit zu ersuchen .

Kanton gegen Kanton.
Ein aufsehenerregender Präzedenzfall in der Schweiz

Genf , 21 . April . Die Sozialdemokratische Partei des Schweizer
Kantons Wallis hatte den Präsidenten der Genfer Re «
gierung , Nicol , eingeladen , aus der Jahrestagung am Sonn »
tag das Wort zu nehmen . Die gesamte bürgerliche Presse des zum
größten Teil kathslisch -konservatioen Kantons Wallis hatte jedoch
heftigen Einspruch geqen das Erscheinen Nicols erhoben . Deshalb
hat sich die Walliser Regierung heute mit der Frage beschäftigt und
beschlossen, dem Regierungspräsidenten Nicol den Eintritt in den
Kanton Wallis zu verbieten . Damit ist der in der neueren Ge-
schichte der Schweiz wohl einzig dastehende Fall eingetreten , daß die
Regierung eines Kantons einem Regierungshaupt eines anderen
Kantons den Eintritt verbietet .

Grubenunglück bei Serajewo .
Bisher 18 Tole — Viele Eingeschlossene .

Belgrad , 21. April . Im Kohlenbergwerk Senitze bei Sera «
jewo ereignete sich eine Explosion , durch die ein Teil des Bergwerts
zum Einsturz gebracht wurde . Bisher wurden , Nachrichten zufolge ,
18 Tote geborgen . Man befürchtet , daß die Zahl der Todes -
opfer beträchtlich höher ist. Nähere Nachrichten liegen zur Stunde
noch nicht vor . Auch die Zahl der eingeschlossenen Arbei »
ter steht nicht genau fest. Sie wird mit 8 0 bis 150 angegeben .

In einer amtlichen Erklärung wird mitgeteilt , daß die Ursachen
der Explosion noch nicht festgestellt werden konnten und daß die Ret »
tungsarbeiten eingeleitet seien.

Badisches Staatstheater :

Alle gegen Einen» Einer für Alle.
Schauspiel von Friedrich Forster .

„Ich weiß , daß der Sturmwind Gottes
über uns kommt . Bald braust er über die
großen Reiche , bald über die wcltver -
gessenen Gemeinden hin . Gottes Sturm
vergißt niemanden , er kommt sowohl über
die Großen als auch über die Kleinen !"

Diese Worte Selma Lagerlöss aus Gösta Berling schickt Friedrich
F o r st e r s« inem Schauspiel voraus . Der Sturmwind Gottes , der
in der Geschichte aller Völker immer wiederkehrt , der Altes nieder -
reißt und Neues an seine Stelle setzt , er braust mit unwidersteh -
licher Gewalt über die Erde und ersaßt alle Völker und alle
Menschen . Das ist in längstvergangenen Taoen so gewesen , das war
so auch in der nahen Vergangenheit .
Geschichte auf der Bühne «

Forster hat sich einen historischen Stoff aus Skandinavien aus -
«wählt und läßt iji zehn Bildern in episodenhafter Schwarz - Weiß -

Zeichnung das Schicksal eines Volkes erstehen , das aus Not und
Unterdrückung durch die heroische Tat eines Einzelnen sich empor -
arbeitet zur Freiheit .

Einen Ausschnitt aus dem Leben Gustav Wasas von seinem
ersten Auftreten in Dalarne an bis zur Königskrönung hat Forster
in seinem Schauspiel geschildert . Alle stehen sie gegen Gustav Wasa ,
er aber kämpft mit unüberwindbarer Ausdauer für sie alle , für ihre
Freiheit und Schwedens Befreiung . Wie ein Landstreicher zi«ht er
durch das Land , klopft bei den Bauern an und rüttelt sie auf . Um
jeden Einzelnen wirbt er . denn er weiß und alaubt , daß . wenn alle
sich verbünden , der Sturm über Schweden hereinbrechen und es
freifegen wird von allen Bedrückern . Immer wieder mahnt er zum
Zusammenschluß , denn sie sind ja alle Glieder eines Bolkes und
deshalb auch in gleicher Weise geschändet , geknechtet , gepeitscht und
getreten . Er bekämpft den Kalmarer Vertrag , der Schweden aui
ewige Zeit Dänemark unterordnet , und er wendet sich dagegen , daß
Landfremde Schwedens höchste Beamte . Richter . Vögte und Steuer -
eintreibe ! sind , für die das Volk in harter Fronarbeit schassen muß.
Er kämpft nach außen und er kämpft nach innen , denn unter seinen
eigenen Landsleuten haben sich Menschen gesunden , die ihn Hetzen .
Staatsacht und Kirchenbann liegen aus ihm . Aber allem zum Trotz
geht Gustav Wasa mitten hinein in die Volksversammlung zu
Mora . predigt in der Kirche und bekennt : „Ich irre durch meine ver -
kaufte Heimat , ein Bettler , gebannt , unfrei und friedlos , verhöhnt ,
v .' r ! ' cht . weil ich wieder Freiheit und Ehr « für Schweden will nach
dien nrn ?/<*«« Schmach und Unehre .

"
y . ■ ' Gustav Wasa vor der Kirche zu Mora

» oi den Bischof Trolle anliagend trat , und der Sommer kommt , da

er wieder hier im Thing auftritt , diesmal als König inmitten der
Jugend . Das Befreiungswerk ist getan , die Dänen sind verjagt , die
Verträge zerrissen , und trotzdem tritt Gustav Wasa als Mahner auf :
„Alles ist nur ein Anfang , schwerer aber ist es , ein Volk zu zwingen ,
daß es auf seinem Sieg nicht einschläft .

" Und dann die Losung :
„Weiter !" Denn „wir haben nicht das Böse zu Boden gerungen , um
uns den Ruhm mit vollen Bechern zuzutrinken und auszuruhen !
Nein , aus ewigem Fest wird leicht ewige Faulheit . Jugend soll
wach sein und arbeiten . Sie haben uns unser Haus zertrümmert ,
wir müssen es erst wieder ausbauen . Ehe wir uns dieser Arbeit aber
rühmen und sie feiern , müssen wir sie getan haben !"

Gleichnis deutschen Erlebens .
Was wir auf der Bühne sehen , ist schwedisches Schicksal , aber

es ist auch unser Schicksal ; das sind unsere Nöte und Sorgen ,
das ist das Schicksal unserer deutschen Heimat , solange sie sllhrer -
los war . Mit zwingender Gewalt wächst auS der Geschichte ein
Zeitbild , und so tritt neben das Bild der Bühne stets das
Parallelbild , das das Bühnengeschehen überträgt in unser eige -
nes Erleben . Die Parallellen zwischen Gustav Wasa und un -
serem Führer Adolf Hitler , der Kamps des Alleinstehenden bis
zu dem von allen bejubelten Sieg , der Vertrag von Versailles ,
der gleich dem Kalmarer Vertrag ein Land unter fremde Bot »
Mäßigkeit brachte , alles das tritt so deutlich und klar heraus ,
daß es keines besonderen Hinweises bedarf . Klingt es nicht wie
eine Abrechnung unserer Tage , wenn Forster schreibt : „daß
Dänemark hier eine Sorte von Schweden sand , die mit Katz -
buckeln das Land für Schandverträge preisgaben , die sogar über
die Erfüllung dieser hundssöttischen .Diebsverträge wachten , die
um Amt und Geldsack bereit waren , an ihren eigenen Brüdern
zu Mördern und Verrätern zu werden ! Weil das möglich war ,

haben wir Ehre und Freiheit verloren !" :

Kritische Wertung .
Friedrich Forster , der seit Jahren in der vordersten Front

junger deutscher Dramatiker kämpft , der fein starkes Können in
seinen auch in Karlsruhe erfolgreich aufgeführten Stücken wie
etwa „Der Graue " oder „Robinson soll nicht sterben " einwand -
frei erwiesen hat und der heute als Leiter des Bayerischen
Staatsschauspiels in München Gelegenheit hat , ein wahrer Füh -
rer auf dem Gebiete deutscher Kunst zu sein , schrieb dieses Schau »
spiel aus dem zwingenden Erleben der letzten Jahre heraus .
Er lockerte es aus in Bilder , die nicht an dramatische Gesetze ge»
blinden sind . Ans historischer Nachzeichnung wurde hier ein
Heldenlied der deutschen Erhebung , das dem kultischen Theater .

wie wir es heute als Ziel vor uns sehen , schon ein beträchtliches
Stück entgegenkommt . Es ist ganz aus Rede und Gegenrede auf -
gebaut , ohne daß es daneben aus dramatische Höhepunkte ver -
zichtet hätte , einfach und schlicht in der Wortgestaltung . bann
wieder leidenschaftlich und mitreißend , vor allem aber im Auf -
bau leicht übersichtlich und volkstümlich . Es ist Forster vor -
züglich gelungen , das Kernproblem , dem alles andere unter -
geordnet ist, den heroischen Kampf eines einzelnen für die Ge -
meiufchaft , herauszuarbeiten . Rur einmal hat er diese klare
Linie verlassen und damit einen hemmenden Stillstand herbei -
geführt , wo es nötig gewesen wäre , die Handlung weiterzntrei »
ben . Das ist jene Episode mit der Gräfin Torsäcker , die den
Adel vertritt , der Verdienst über Gesinnung stellt . Nicht als
ob es solche traurigen Gesellen , denen ihr eigenes Ich über alles
geht , nicht auch in der Zeit des deutschen Umbruchs gegeben
hätte — wir alle haben sie zur Genüge kennengelernt — aber
die Einfügung dieser Episode sprengt die klare einheitliche Linie
und zerreißt die Stimmung , die im Tragischen und Heroische »
wurzelt , hier aber , wie die Wirkung auf das Publikum es be-
wies , ins Komische hinübergleitet . iDietrich Loder hat bekannt -
lich mit gutem Geschick die Konjunkturkreatnren in einer Ko -
mödie angeprangert ! ) Wenn Forster darüber hinaus Gustav
Wasa rein von der ideellen Seite her schildert , wenn er die
Tatsache übergeht , daß der geschichtliche Gustav Wasa finanziell
sehr stark von Lübeck abhängig war , von dem er Geld und Was -
fen gegen Psandschaften und Handelsvorteile eintauschte , so wird
man ihm diese dichterische Freiheit ohne weiteres zubilligen . Her «
vorragend geglückt ist Forster auch die stimmungsmäßige Unter »
malung . die aus dem Glauben beruht und das Gefühl ergreift .

Die Anfführnng .
Die liebevoll von Felix Baumbach vorbereitete Erstauf -

führung dieses bühnenmäßig starken Spieles entsprach nicht ganz
den Erwartungen , die man nach der Lektüre des Stückes hegen
durfte . Sie blieb auch da , wo sie in der Generalprobe mitriß
und packte , zuweilen matt und schleppend trotz hervorragender
Einzelleistungen und einer vorzüglichen Bewältigung des tech«
nischen Apparates . Eine straffere Zusammenfassung und ein leb «
hasteres Tempo werden die Aufführung noch exakter gestalten .

Mit einer hervorragenden Leistung stand im Mittelpunkt
des Spieles Stefan Dahlen als Gustav Wasa . eine glaub -
würdige heroische Führernatnr , die überzeugte . Neben ihm mit
überragender Darstellung Paul Rudolf Schulze als einfacher
gläubiger ErzHauer . Erschütternd und schlicht Paul Hierl als
Bauer . Melanie Er marth als Kerstin , Ulrich v . d . Tren «
als Schulmeister . Paul Ge mm ecke als Kleinbauer , Friedrich
P r ü t e r als Gemeind " ältester seien aus der großen Zahl der
Mitwirkenden besonders genannt . Karl Mathias , ein sonst
so hervorragender Schauspieler , blieb in der Rolle des Bischo ' 6
Trolle farblos . Heinz Gerhard Zircher und Margarete
Ichellenberg hatten sehr gefällige , der nordischen Landschasr
und - Sitte angepaßte Bühnenbilder und Kostüme geschaffen , die
der Aufführung einen farbenfrohen Nahmen gaben .

Lanaanhaltender , immer wieder einsetzender Beifall dankt »
am Schluß Künstlern und Regisseur . pl
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Arauen im Eismeer / Costa.

IX.
Die Nacht des Schreckens.

In der Nacht wurden wir ganz plötzlich von krachenden Ge-
rauschen geweckt. Wir sprangen alle auf , und zu unserem Entsetzen
bemerkten wir , daß die Hütte über uns zusammenbrach.

Wir liefen alle ins Freie . Es war eine schreckliche Dunkelheit
«nd so feuchter Nebel, daß er wie kalter Schleim über uns hinglitt.
Das Krachen und Bersten dauerte an . Die Hütte brach zusammen .

Und ganz plötzlich ritz Jens mich und Zessie , die wir vor der
Hütte standen , zurück . Vor uns öffnete sich nämlich langsam aber
stcher ein großer Spalt im Eise.

Danach krachte und knackte es unablässig , und ich hörte , wie die
Leute verzweifelt schrieen . Die Aufregung war so grotz, datz eigent -
Uch niemand richtig begriff, was passiert war oder besser gesagt, was
'loch passierte.

Irgendjemand . . . ich weitz heute nicht mehr , wer . . . fiel in
»inen Spalt und schrie jämmerlich um Hilfe. Er wurde aber gerettet ,
trotzdem war die Aufregung ungeheuerlich, ganz besonders wegen
d°r Dunkelheit . Wir verbrachten wohl eine schreckliche Stunde auf

Eis« , ohne die Katastrophe überblicken zu können . Niemand
wogte sich in der Dunkelheit von dem Platz , wo er stand, aus Angst,
datz er in einen Spalt geraten könne .

Jens gab auch mit lauter Stimme die Anweisung, datz jeder ver-'
uchen solle , an seinem Platze zu bleiben , bis es heller geworden sei.

Wir riefen uns in der Dunkelheit dauernd an, und mir kam es
vor , als wenn einige Stimmen immer weiter von uns fort antwor-
ieten . . . was bedeutete das . . . ?

Wir konnten uns nur dadurch warm halten , datz wir dauernd
Arm- und Veinbewegungen machten.

Die Nacht , das berstende Eis , oerzweifelte Schreie, all das ist
Lrauenhaft . . .
Die Hütte ist fort.

Als der Morgen graut , sehen wir erst richtig dem Schrecken ins
Auge . Ein furchtbarer Ritz hat unsere Scholle glatt in zwei Teile
gesprengt . Das Schlimme aber ist, datz dieser Ritz direkt durch unsere
Hütt« hindurchgegangen ist und die Hütte verschlungen hat .

Keine 5 Meter von dem Ort, wo wir stehen , brandet das Meer .
Ein breiter Kanal trennt uns von dem zweiten Teil der Scholle .
Mit Entsetzen erkennen wir, datz Steevens , Mackay , der kranke

Bvdkin und der Schiffsjunge Player auf dem zweiten Teil der Scholle
lind . Sie rufen und winken uns verzweifelt zu.

Der zweite Teil der Scholle treibt, da er kleiner ist , immer schnel-' er und weiter ab von uns .
In kurzer Zeit werden die Vier für uns ganz verschwunden sein .
In dem Kanal zwischen uns und den anderen brandet und tobt

das Wasser derartig, datz ich kaum hinsehen mag.
Trotzdem ist es wieder Jens , der zuerst einen Plan fatzt .
Er springt auf eine kleinere Scholle , und mit einem Brett ver-

mchi er zu der anderen Scholle hinüberzurudern . Es steht grauen -
Haft aus, wie Jens , da auf der Eisscholle , die auf und ab geworfen
wird durch das Wasser, sich durchkämpft .

Plötzlich kommt ein Berg von aufeinandergetürmten Schollen auf
'hn zu und bricht bei dem Anprall mit Jens Scholle über ihm zu-
wmmen . Wir schreien alle vor Entsetzen auf ! Dies mutz Jens Ende
lein.

. Als die wilde Bewegung der Eisblöcke sich beruhigt hat und wir
wieder Sicht haben, sehen wir, datz Jens regungslos auf dem Eis-
»lock liegt und davontreibt .

Die zusammenbrechendenEisblöcke haben ihn sicher erschlagen oder
verwundet, datz er ohnmächtig auf dem Eise liegt . Wir laufen alle
freiend und rufend am Rande der Scholle auf und ab, aber was
«ollen wir tun ? Wie können wir ihm helfen?

Inzwischen treibt Jens immer weiter ab . » .

) ens tot?
Ich bin so verzweifelt, datz ich laut aufschreie . Ich rufe immer

5 ^ °er „Jens ! Jens ! Jens !" als könne ich ihn durch Rufen zum
^ eben erwecken. Und ganz plötzlich erhebt sich wirklich Jens , er steht
I^ umelnd und schwankend auf der Scholle und reibt sich die Stirn .< ann aber scheint er sich zusammenzureitzen. Er winkt uns zu, als
**> er sagen wollte : „Nur keine Bange um mich . . . !"
, Dann ergreist er wieder das große Brett und rudert und laviert
Langsam und mit ungeheuerlicher Geduld und Ausdauer bis zu der
anderen Scholle herüber . Er schafft es wirklich , und es gelingt ihm,mi * den Nieren wieder zu uns zurückzukommen .
. Unbeschreiblicher Jubel empfängt ihn, trotzdem unsere Lage jetzt

^ '"ungslos ist wie nie.
, bei Jens scheint immer noch nicht an unserer Rettung zu ver-
»welfeln. Im wirbelnden Wasser treiben noch unablässig Teile deriiutte und sonstige Gegenstände, die sie barg .
u . J

.
£un wird sofort mit Schollen Jagd auf diese Gegenständ« gemacht

rei^ ie! wie möglich zurück auf die Scholle gebracht. Trotzdem, es
nicht mehr zum Bau einer neuen Hütte . Der größte Teil des

«rite ? * ist verloren gegangen . Kleider , Pelze . Schlafsäcke sind zum
Im" ^ eil kort , und es wird nur ganz wenig geborgen.
^ e wollen wir nur 24 Stunden ohne schützende Hütte , ohne ge-

miinriv* Ehrung , ohne Wärme hier leben? Ich halte das für un-
fen ht U" 'Q wünschte fast , der Spalt , der unsere Hütte hinweggeris-
niost - auch uns mit in die Tiefe gerissen . Dann wäre we-
iinii»»

öie Qual, die vor uns liegt , vorbei . Der Deutsche aber
die »r

m
-li öet cinen Weg. Ich glaube , bald gibt es keine Situation ,

und mehr
Meine Bewitnderung für ihn steigt immer mehr

Ein Schneehaus entsteht.
? ? e^ en eine neue Hütte bauen müssen" sagte Jens .

ntt& mnifc ärgerlich an , denn ich denke, er will sich lustig über
Ilbrerkli^ 3ch blicke aber in sein ernstes, in den letzten Tagen

M/ ^ ^ hrtes Gesicht und sehe, daß es kein Scherz ist.
Staö ? , « „J^ " b ' &chen Holz ?" frage ich und weise auf den kleinen

^ Brettern, den mir geborgen haben ,
ein Mrfi o -'1 'ci,,€ Antwort , und zum ersten Mal seit langem geht» Uchtes Lächeln wieder über sein Gesicht.

„Nicht aus Holz , sondern aus Eis !"
Ich sehe ihn an und denke er hat den Verstand verloren .
Aber dann holt er sich die Leute zusammen und beginnt wirklich

aus Eisblöcken und Schnee ein Haus zu bauen . Dabei erklärte er
mir , daß die Eskimos solche Häuser aus Eis bauten und daß er das
von ihnen gelernt habe. Jetzt erfahre ich auch, daß Jens schon einmal
hier oben einen Schiffbruch erlebt hat und fast ein Jahr mit Eskimos
herumgezogen ist, die ihn halb erfroren und verhungert im Schnee
auffanden . Von diesen hat er viel gelernt.

Es dauert auch nicht lange und das Schneehaus ist fertig . Wir
schaffen den Rest unserer geretteten Habseligkeiten hinein und wir
hatten wenigstens wieder ein Unterkommen. Die Stimmung der
Leute hatte sich durch die Arbeit und die Aussicht , nicht im Freien

kampieren zu muffen , wieder etwas gebessert und man führt« mit gro-
tzem Eifer alle Anordnungen von Jens aus.

Auch ein Petroleumofen war gerettet worden. Ueber eine Stund«
arbeitete Jens an ihm herum und dann brannte er . Petroleum hat -
ten wir reichlich . Unser Petroleumvorrat hatte außerhalb unserer
Hütte gelegen und war ganz und gar gerettet worden. Das war noch
ein großes Glück für uns, denn wir konnten wenigstens Essen kochen
und heizen .

Ich hatte zuerst gedacht , in solchem Schneehaus müsse eine mör¬
derische Kälte herrschen , aber wie erstaunt war ich, daß, als der Ofen
eine Zeit gebrannt hatte , es so warm in dem Schneehaus wurde , daß
wir einen Teil unserer Pelzkleidung ablegen mußten.

So schlimm dieser Tag zum Teil gewesen war, so hatt« uns doch
auch manchmal sogar an diesem Tage die Glücksonne geschienen .
Mackay , der ein vortrefflicher Schütze ist, hatte sich auf einem Eisblock
bis zu einem großen Eisfeld hinübergeschi' ft und dort einen Polar-
fuchs geschossen. Der gab nun einen herrlichen Braten für uns halb
verhungerte Geschöpfe . Satt sein und im Warmen sitzen empfindet
man hier draußen schon als das höchste Erdenglück, das es gibt.

(Fortsetzung folgt.)

Napoleon der Vierte / Von
Georg Vüswg .

Aeußerlich. Der massive Kopf, die bleiche
Gesichtsfarbe,

' der schwarz« Haärschopf in der breiten Stirn . Inner -
lich hatte Dr . Meyer jedoch nicht die geringste Ähnlichkeit mit dem
großen Korsen.

Er unterrichtete uns im Französischen . Wir hatten keinen
Respekt vor ihm- Die Untertertia nib war eine Rasselbande, über-
mütig und voller Streiche . Dr . Meyer , genannt Napoleon der
Vierte , kam gegen uns nicht an- Wenn er leise um Ruhe bat, lärmten
wir um so lauter. Und wir lachten .

Kürzlich war er in seiner Not zum Direktor gegangen . Das hob
ihn keineswegs in unserer Achtung. Der Direktor hatte uns nach-
sitzen lassen,' es war gerade wundervolles Eis auf den Wiesen vor
der Stadt . Horst Platen sagte , daß er im Augenblick nicht Napoleon
der Vierte sein möge . Und wenn Horst Platen , der Führer und
beste Turner unserer Klasse , so etwas sagte , dann wußten wir, daß
in Sachen Dr. Meyer einiges zu erwarten war .

Am Mittwoch sollte die Angelegenheit ihre Erledigung finden-
An diesem Tage besuchte Napoleon einen literarischen Zirkel und
kam spät nach Hause . Er wohnte in einer Neubaustraße , wo ein
Haus dem andern haargenau glich . Neben ihm wohnte Dr . Kurz.
Beide hatten ein blankes Messingschild an der Pforte. Diese Schilder
wechselten wir am Mittwoch abend aus , außerdem wurde die Vor-
gartentür fest zugebunden. In den gegenüberliegenden Vorgärten
warteten wir auf unser Opfer .

Er kam um Mitternacht und fand die Pforte vor seinem Hause
verschlossen- Meyer stutzte , heftete dann seine kurzsichtigen Äugen
auf das Schild, schüttelte den Kopf und ging nach nebenan . Dort
fand er seinen Namen und die Pforte unverschlossen . Er trat ein,
zückte den H-austürschlüssel und versuchte , die Haustür zu öffnen. So
lange , bis Dr. Kurz von oben lächelnd heruntersah und sagte:
„Guten Abend, Herr Kollege! Bemühen Sie sich , bitte , nicht weiter ,
ich bin bereits zu Hause !"

Entgeistert starrte Meyer nach oben ! „Das ist Ihr
Haus — ?"

„Wenn Sie gestatten , ja !"
„Aber vor der Tür steht doch mein Name . . . ?"
. Türschilder , lieber Herr Kollege, werden mit Vorliebe dazu ver-

Wendet , Verwirrung in die Oeffentlichkeit zu tragen , indem man
sie auswechselt- Nehmen Sie also heute Nacht ruhig das Haus , an
dem mein Name leuchtet. Es gehört Ihnen ".

Mit gesenktem Haupt zog Napoleon der Viert« av . Er fand den
Bindsaden , mit dem seine Pforte zugebunden war, und erreichte nun -
mehr ohne weitere Hindernisse sein Schlafgemach. Uns war nicht
wohl zumute, als wir abzogen. Auch am andern Morgen nicht.
Es war ziemlich still , als Napoleon das Klassenzimmer betrat.

Er sah sehr müde aus und war noch bleicher als sonst . Er schritt
mit gesenktem Kopf zum Pult , öffnete mit zitternden Händen ein
Paket , das er bei sich trug , und legte eine Mütze auf die Platte -
Leise fragte er , ohne uns dabei anzusehen, wem sie gehöre. Kein
Laut. Unser Herzschlag stockte - Wir waren entlarvt. Schließlich
erhob sich einer in der letzten Reihe und sagte heiser : „Es ist meine
Mütze , Herr Doktor." Horst Platen sprach es.

Dr . Meyer nickte mutlos : „War sonst noch jemand dabei ?"
Wolf Brandt erhob sich . Gerd Eronholz . Peter Bumm . Karl

Hammer. Hans Hille. Zuletzt sogar Franz Rüge , der nie mitmachte.
' Die ganze Untertertia nib stand und wartete auf ihr Urteil. Aber
das Urteil kam nicht- Napoleon sagte nur „Setzen !" und begann
mit dem Unterricht . Ohne auf die Angelegenheit zurückzukommen ,
verließ er beim Glockenzeichen das Klassenzimmer. Dr. Kurz fand
uns in der nächsten Stunde bedrückt und still vor . Er sagte nichts.
Er sah uns nur ernst an, und wir wußten , was er meinte.

Am Nachmittag war Versammlung auf dem Fußballplatz , die
stillste , die wir hatten . Auf der Tagesordnung stand nur ein Punkt.
Es war der Fall Dr- Meyer . Eine Aussprache darüber gab es nicht ,
niemand war in der „Opposition"

. Der Beschluß stand schon seit
heute morgen fest- Jeder nickte nur stumm , als Horst Platen mit
seiner kurzen Rede zu Ende war.

Als Napoleon am andern Morgen in das Klassenzimmer kam .war es totenstill . Horst Platen trat aus der Reihe , schritt mit
ernstem Gesicht auf Dr. Meyer zu und sagte, indem er ihm die Hand
entgegenstreckte : „Die Untertertia Ulb bereut ihre Tat und bittet
Herrn Dokor um Verzeihung ."

Dr. Meyer starrte den Sprecher ungläubig an . Dann flatterte
sein Mick über die Klasse , von einem zum andern — aber überall
fand er ernste Gesichter , keiner lachte . Und da ging plötzlich ein
Leuchten über sein Gesicht, und mit freudigem Druck nahm er die
Hand, die Horst Platen ihm im Namen der Untertertia lllb bat .

Seit jener Stunde besserten sich unsere Leistungen im Franzö -
fischen von Woche zu Woche.

Bobby darf mchk mehr wetten !
England verbietet die Irische Lotterie. — Das Glück auf dem Rücken der Pferde.

Wie . fragte sich der englische Schutzmann nach einem flüchtigen
Blick in die Morgenblätter, nun soll der Besitz eines irischen Loses
plötzlich eine gesetzwidrige Handlung sein ? Nun , er nahm die
Sache nicht recht ernst, denn wie oft schon hatte er ähnliche Prokla-
mationen gelesen - Jetzt aber standen plötzlich die Machtmittel des
Staates hinter einem bisher nur platonisch gemeinten Verbot : In
einem englischen Hasen wurden 300 000 Lose beschlagnahmt; jede
weitere Teilnahme an der Lotterie des Städtischen Hospitals in
Dublin ist unter Strafe gestellt.

Der „Bobby" ist nicht recht damit einverstanden . Seit ein paar
Jahren kauft er regelmäßig seine kleine Beteiligung an dieser inter-
essanten Auslosung , die aus einer merkwürdigen Kombination von
Geldlotterie und Rennwette besteht . Und mit ihm fiebert ganz Eng-
land dem Tage entgegen, an dem die Waisenknaben in Dublin die
Ziehung vornehmen . Sechs Millionen Mark betrug im Jahre 1331
der Hauptgewinn !

Das ehrenwerte Parlamentsmitglied, da? das Verbot neuerdings
verschärft in Kraft gesetzt hat , der Richter , der die Uebertreter zu
bestrafen hat , der Schutzmann, der ihm hilft, sie erst zu fangen : sie
alle und mit ihnen alle Engländer , vom Lord bis zum Dockarbeiter,
sind tiesbetrübt über diese Entwicklung. Theoretisch war zwar die
Irische Lotterie für England schon immer verboten (obwohl nicht
recht einzusehen ist . warum lediglich beim Derby oder beim Ascot-
Rennen Riesengewinne in die Taschen der Veranstalter fließen sol-
len) , aber kein Mensch kümmerte sich darum . In den großen Tages -
Zeitungen wurde fleißig die Reklametrommel gerührt, der Rundfunk
verbreitete schon wenige Stunden nach der Ziehung die Ergebnisse
über alle Kontinente , wo immer nur Engländer sitzen mögen, und
auch diesmal wieder war der Losverkauf in bestem Gange.

Nun dieser Schlag ! Wenn Englands Premierminister heute zu-
rückträte — die Aufregung könnte nicht größer sein . Dieser Eingriff
in die geheiligten Bezirke dss englischen Volkslebens hat Arm und

Reich zu einer großen Gemeinde zusammengeführt, und der leise ge -
sungene Vereinskantus heitzt : „Gebt uns unsere Lotterie !"

Das Wesen dieser der angeborenen Wettleidenschaft des Eng-
länders geradezu hervorragend entgegenkommenden Veranstaltung
besteht darin, daß Lose auf den Namen der Pferde ausgegeben wer-
den. Jedes Los wieder wird in zahllosen Unterabteilungen gespielt.
Die Pferde treten zum Wettbewerb im Rennen gegeneinander an .
Gewinnt nun irgend ein Außenseiter, dann erhöhen sich die auf dies
Pferd entfallenden Gewinnbeträge zu pbantastischen Summen . Es ist
noch nicht lange her , daß einige Londoner Dockarbeiter, die gemein-
sam nicht einmal ein ganzes Los , sondern nur eine Beteiligung ge-
spielt hatten , über Nacht zu schwerreichen Leuten wurden .

Ueberall auf der Welt, in Kanada wie in Australien , in den
entlegensten Winkeln des Empire interessiert man sich für den Aus -
gang dieser größten Lotterie der Welt . Und dieser Leidenschaft will
man plötzlich das Ziel nehmen ! England steht vor einem Rätsel . Soll
das Wetten , dies herrlichste aller englischen Laster, etwa ganz ver-
boten werden ? Fast könnte es so aussehen , denn auch die Hunde-
rennen , die genau wie die europäischen Pferderennen mit Wetten
und Totalisator abgehalten werden, sollen schon eingeschränkt werden.
Schließlich wird ja nichts anderes mehr übrig bleiben , als mit-
einander über Abschluß oder Scheitern der Abrüstungskonferenz
eine Wette einzugehen ! Es fei denn . England folgt dem Vorbild eines
seiner größten Sportsleute, der vor kurzem einer Wette standhielt ,
er werde das Untier von Loch Neß lebend fangen können! Von dem
Ausgang hat man leider nichts mehr gehört . Es ist -anzunehmen,
daß der

'
Gentleman die 25 000 Pfund, die ihn dieser Spaß gekostet

hat . stillschweigend dem Bankkonto seines Gegners überwiesen hat.
Vielleicht aber wird der findige Sinn des . Bobby" und mit ihm
aller wettlustigen Engländer bald einen Ausweg finden , um doch
noch an den Chancen der Ziehung in Dublin teilnehmen zu können.
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Badischer Juristentag in Karlsruhe :

Kundgebung in der Feslhalle.
s :) Karlsruhe,Der badische Juristentag tn Karlsruhe fand" " 11 n 11 i (

den 21. April .
. fand am heutigen ersten

Tag seinen Höhepunkt in einer öffentlichen Kundgebungam Abend im großen Saal der Festhalle , die aus diesem Anlaß rei¬
chen Fahnenschmuck trug . Von der Empore grüßte , von frischemGrün umgeben , überlebensgroß das Bild des Führers . Lange vor
Beginn füllte sich der Saal , und um 8 Uhr waren alle Plätze besetzt.Unter anderen bemerkte man Innenminister P f l a u m e r , Kreis -. . a. tn m — Izgxr Bürgermeister Dr . F r i -~

»stdircktion Karlsruhe .
Hauarbeitsdienstführer

Helff , die Reichsfachgruppenführer und Gauwarte sowie die Teil -
nehmer des Referendarlagers Rastatt .

Dann , unter dem Vorantritt einer Abteilung Iungjuristen ^ be-
trat Reichsjustizkommissar Staatsminister Dr . Frank den Saal ,in Begleitung von Kultus - und Justizminister Dr . Wacker und
seines Stabes , um aus der Empore Platz zu nehmen . Nachdem das
M e i st e r f i nge r v o r f p i e l von Richard Wagner , vom Orchesterdes Badischen Staatstheaters unter Stabführung von Eeneralmusik »
direktor Nettstraeter in blendender Weise vorgetragen , v«r »
kluugen war , begrüßte Gausührer des BRSD3 ,

Rechtsanwalt Dr . SchLßltr - Weinheim
die Anwesenden . Sein erster Gruß galt vor allem dem Führer der
deutschen Rechtsfront Dr . Frank . Durch seine Anwesenheit er -
halre der badische Juristentag seine besondere Bedeutung und seinen
Inhalt . Als Mensch , als Politiker und Jurist stand er von An -
fang an der Seite des Führers war er der einzige Jurist , der am
historischen Marsch nach der Feldherrnhalle teilnahm . Er habedie deutsche Rechtsfront aufgebaut . Es erfülle deshalballe mit besonderem Stolz und großer Freude , daß Reil '
missar Dr . Frank Ehrenbürger der Stadt Karlsruhe ge-
worden ist. Weiter begrüßte er insbesondere den Kultusminister

was gut ist, in Beziehung zu setzen zu Reich und Volk . Dann aber
gibt es

keine Klassen und Unterschiede.
Der Nationalsozialismus ist eine politisch kulturelle Bewegung , die
sich mit den Diesseitsfragen der deutschen Nation befaßt , ohne Unter -
schied der Konfession . Wir haben den deutschen Raum vom Schicksalbekommen , um eine Aufgabe zu erfüllen : um diesen Raum zu kämp-
fen und sein Schicksal selbst zu gestalten . Was nach Hitler noch kom-
men könnte , wäre der Bolschewismus . Deshalb find wir gezwungen ,diesen Weg mi geben und das dritte Reich , diese Heimat der Deut -
schen zu schmieden . Für eine solche Bewegung wie der Nationalsozia -
livmus ist

der Staat nicht Selbstzweck , sondern die bestmöglichst «
Organisation , um das Leben seiner Bürger zu sichln .

Die Wirtschaft muß ein Diener der Volksgesamtheit sein deshalb hatdie Politik über die Wirtschaft zu bestimmen . Die Stellung in reli¬
giösen Fragen geht dahin , daß die Kirchen historische Begebenheiten
sind, die zu den Dingen gehören , die der Mensch nicht ungestraft um .
gestalten kann . Deshalb hat sich der Staat auf den Boden eines posi¬tiven Christentums gestellt , ohne sich an eine bestimmte Konfession zubinden . Nicht daraus kommt es an , neue Religionen zu gründen , son«

, dein für ihn sind die Konfessionen da , aber das Ziel ist, daß sie sich' die Hände reichen . Zur Rechtspflege ist die Grundeinstellung
gegeben , man kann unter neuen Gesichtspunkten etwas zusammen -
fassen^ ohne das Gute zu zerstören .

Nach dem Vortrag der Egmont - Ouvertüre von Beet -
Hoven , ergrisf der Reichsjuristeinührer Dr . Frank das Wort , dessen
Ausführungen wir auf der 1. Seite wiedergeben .

Wacker und Innenminister Pflaumer , denen er seinen Dank"
FiT ~ ~ ~mm

itk der Tagung «
gewesen , die den grandiosen Aufbau dieses Tages ermöglicht habe .

aussprach für die zielbewußte Förderung
'
des Bundes . Auch der

Stadt Karlsruhe gelte der Dank der Tagungsteilnehmer , da sie es

Mit vollem Bewußtsein habe man diefe öffentliche Kund -
gebung heute abend veranstaltet . Sie gelte vor allen Dingen
der SA und SS , die es in erster Linie gewesen sind , die die
Idee des Führers vorgetragen , die gekämpft haben um die Seele
des deutschen Menschen . Verhöhnt und verspottet in all den
vergangenen Jahren haben sie trotzdem weitergerungen unter
Einsatz ihres Lebens , ihrer Stellung und ihrer Kamille . DeS -
halb habe man eine tiefe Dankesschuld an die alten
» ämpfer . Im Rahmen des großen Kanipses , den d >' r National -
sozialismus austrägt , verfolgen die Juristen das Ziel ,

die Kluft zwischen Volk und Recht z« schlichen .
Jeder müsse die Ueberzengnng gewinnen , dah die Juristen den
guten , ehrlichen Willen haben , dah sie wissen , daß jeder von
ihnen , wo er auch stehe , hineingestellt ist in die Volks -
g e in e i n s ch a f t . Guten Willen verlangen wir heute aber auch
von all ' denen , die bisher abseits gestanden sind , daß sie endlich
umlernen , daß nicht unerbittlich über sie hinweggeschritten i»-er -
den muh . So sei die tiefere Bedeutung dieser Tagung ein
A ! ' p e l l zur gemeinsamen Arbeit , die nenen Bod - n
schasse, aus dem wir geruhsam weiterbauen können . Diese Auf -
baiiarbett garantiert uns die Persönlichkeit des Führers .

Anschließend sprach

Kultusminister Dr. Wacker
über den Geist der Revolution 193 3. Er sprach ein »
leitend Uber den Begriff der Revolution , der leicht zn falschen
Burstellungen schlichen lasie . Was wir in der Weltgeschichte
an Revolutionen kennen gelernt haben , ist etwas ganz anderes ,als das , was wir 1983 tn Deutschland erlebten und in den kom¬
menden Jahren noch erleben werden . Im Gegensatz zur fran -
zösischen Revolution können wir es eine Umwälzung und Um *
Ordnung nennen , die ein typisch deutsches Gesicht trägt , die nicht
ohne den deutschen Menschen gedacht werden kann . So wie der
d . utsche Mensch von Natur aus ein ausbauender Mensch ist, so
ist diese Revolution eine Riesenarbeit am Aufbau
eines großen Werkes . Der Nationalsozialismus hatte
seine geschichtlichen Ersahrungen in seiner Revolution verwertet .Er wuhte , dah wir nicht allein Deutschland bedeuten , daß zu
diekem Deutschland die gehören , die vor uns lebten und die
nach uns kommen .

Die nationalsozialistische Revolution wußte , daß man
das Schlechte ausscheiden mußte, da» Gute aber erhalten ,

daß man vom guten Alten aufbauen muß , daß aber das Volk M -
werden muß zu einer Gemeinschaft . Die deutsche

nicht überschlagen . Wir wissen , daß auf jede
elle der Radikalisierung folgt . Wir werden da -

rüber wachen müssen , daß auf Adolf Hitler kein Schlechterer folgt .Es wird unsere Ausgabe sein .
die Menschemnasse von 84 Millionen in »inen Willen

zusammenzuschweißen .
daß auch gegen den Willen des einzelnen das getan wird , was für
die Nation gut ist. Der Mensch klebt gerne am Alten , auch er unter -
liegt dem Trägheitsgesetz . Die Revolution wird darüber wachen
müssen , daß vom Alten das ausgeschaltet wird , was sich für die
Nation als schädlich erweist . Deshalb ist es notwendig , daß neben
der Nation die Partei besteht . Sie ist der große Motor , der
den revolutionären Gedanken vorwärts treibt , die die Revolution
lebendig erhält .

Um den Preis nämlich , daß bei ihr kein Tropfen Blut floß ,wird sich die nationalsozialistische Revolution des Jahres 1933 das
deutsche Volk erobern . Zn den disziplinierten Reihen der SA und
SS erblicken wir den Garanten , daß sich die Revolution nicht über -
schlägt , daß sie aber auch weitergehen wird . Schritt für Schritt .

Jahrhunderte hat der deutsche Mensch nicht daran gedacht ,
fein Haus , den mitteleuropäischen Raum auszubauen , seit Jahr -
Hunderten hat er sich zerfleischt in Kleinstaaterei und Haus -
Politik , hat nicht grohdeutfch , ja kaum deutsch gedacht . Um ihn
haben sich Grohstaaten gebildet , die die Welt beherrschten und
unter sich aufteilten . Erst unter dem eisernen Kanzler begann
sich der deutsche Mensch auf sich selbst zu besinnen , ans seine
tnpisch deutsche Tradition . Aber inzwischen hatte sich der
Schwerpunkt Europas nach Westen verlegt .

Heute endlich ist die Zeit gekommen , dah das Zeu -
trum einer gröheren europäischen Politik wieder

einmal nach Deutschland kommt .
Klar ist , dah eine Revolution auch organisch durchgeführt wer -
den muh . Eine Umstellung , wie wir sie 1938 begannen , muh
eine Nation bis in die Diesen ihrer Seele aufrütteln . Aber das
ist nicht nur gut , sondern auch notwendig . Denn , wann je hätte
das deutsche Volk so tief über fein Schicksal nachgedacht , als ge -
rade heute . Und erst aus diesem Nachdenken heraus , kann die
beste Lösung gewonnen werden . Wir sprechen vom Dritten
Reich sti' beii aber erst an ? seiner Schwelle .

Der Weg , den wir noch zu gehen haben , wird schwer sein . Was
war der deutsche Mensch im Laufe der letzten Jahrhunderte ? Er war
alles mögliche , aber eines war nie er hatte nie direkte Beziehung
zu setzen . Nicht etwas zu zerstören sind wir gekommen , sondern das ,

Doumergues Rundfunk -Appell .
Die alte Rüstangslüge .

O . Pari » , 21. April . Ministerpräsident Doumergue wandte sich
am Samstag zum zweiten Mal durch den Rundfunk an das fran -
zösifche Volk . Der erste Teil feiner Ausführungen galt de: Innen -
Politik und bestand im wesentlichen in einer Rechtfertigung der
vom Vurgfriedenkabinett bisher getroffenen Maßnahmen zur

'
wirt -

schaftlichen und finanziellen Sanierung des Landes .
Ueber die Außenpolitik sagte er n . a . :
Wenn man Frankreich den Vorschlag macht , seine Rüstun -

gen , die bereits stark herabgesetzt sind , noch weiter herab -
zusetzen , gerade in dem Augenblick , in dem die , die sein Gebiet
verwüstet haben und gegen die es sich mit verzweifelter Energie
hat verteidigen müssen , ihre Rüstungen beträchtlich erhöhen , und
zwar entgegen den Friedensverträgen und ohne irgendeine Er -
mächtignng 0 ) , dann wird alle Welt begreisen , dah Frankreich
das Bedürfnis nach einer gröheren Sicherheit
verspürt , dah es Aufklärung fordert und immer genauer um -
schriebene und gewichtigere Garantien zu erhalten sucht.

Trvtzki darf nicht nach Amerika.
Eine Andeutung de» Staatsdepartements .

A Washington , 21. April . Das Staatsdepartement nimmt an ,
datz Trotz » um die Einreise -Erlaubnis nachsuchen wird . Es wird
angedeutet , daß man sie ihm nicht erteilen 'falle . Grundsätzlich würde
zwar politischen Flüchtlingen Asyl gewährt . So weil « z. B . gegen «
wä »tig der ehemalige kubanische Präsident Machado in den Ver -
einigten Staaten . Im Falle TrotzN werde jedoch wahrscheinlich da »
Eiiiwanderungsgesetz , das die Zulassung umstürzlerischer Agitator «"
verbietet , Anwendung finden .

Die Oplimift-AMre.
Die Lüge von einem deutschen Massen - Schmuggel. / Ein japanisches Konkurrenzmanöver.

w -t . Zürich , 20. April . So rasch sich die Weltpresse der „Optimist -
Affäre " bemächtigte , so schnell wurde es wieder ruhig um diesen
„Waffenschmuggel -Skandal "

. Es hatte sich eben doch zu einwandfrei
«« Viesen , daß das im Rotterdamer Hafen liegende Motorschiff „Op -
timist " weder deutsche Waffen noch Munition in seinemLaderaum barg . Nun weilte der Rotterdamer Treuhänder schmelze-
rischer Exporteure , der dort auch die Firma „Arkfis Aksa"

, welcher
der Optimist " gehört , in Rotterdam vertritt . Dr . Gut , dieser Tagein Zürich , und dabei wurde restlos geklärt , wie es überhaupt zu der
„Optimist -Affäre " kam und was wirklich daran ist.

Bereits am 19 . März , so erklärte Dr . Gut den ihn interviewen -
den Vertretern der Presse , wurde die Export -Ware in den „Optimist "
verladen , und am gleichen Tage wurde die Ladung von der Hafen -
behörde versiegelt , wie das bis zur Ausfahrt üblich ist. Nun hätte
der „Optimist " schon vor 4 Wochen in See stechen sollen . Aber der
Präsident des Verwaltungsrates der „Arkfis Aksa" Sidi Fra Achmed
Arkfiswe -Assaka Pascha , der Gouverneur von Arkfis , ein früherer
Schweizer Staatsbürger namens Schäfer , erhielt von dem Gouverneur
von Eartuze Sidi Mohammed Mummen Bey — dem früher bayeri -
schen Staatsangehörigen Graf Erlenbach , der heute mauretanische Ex -
zellenz ist — eine telegraphische Weisung , daß der „Optimist " bis wei¬
tere Weisung folge , in Rotterdam liegen bleiben solle .

Am 3 . April erfuhr man nun an Bord des „Optimist " durch einen
dort erscheinenden Pressevertreter , daß im „Daily Herald " gestanden
habe , daß im Laderaum des „Optimist " Waffen und Munition deut -
scher Herkunft verborgen seien . Man verständigte sofort den Treuhän «
der Dr . Gut , und dieser stellte unverzüglich der Polizei alle Schiffs -
papiere usw . zur Verfügung , und er bat um eine polizeiliche Durch «
suchung des Schiffes in Anwesenheit des Schweizer Konsuls .

Di « Durchsuchung fand am 5. April statt , und fie ergab daß alle
Siegel noch völlig unversehrt waren und daß die Meldung de»

„Daily Herald " gänzlich au » der Luft gegriffen war .

Da das Ziel des .^Optimist " Jfni war , das im spanischen Hoheits -
gebiet liegt , wurde die spanische Regierung sofort von dem Ergeb -
nis der Durchsuchung verständigt , und fie erteilte ohne weiteres die
Landungsbewilligung für den Optimist

"
. Das Schiff wäre nun auch

schon längst unterwegs , wenn sich inzwischen nicht finanzielle Schwie -
rigkeiten ergeben hätten , die in der Hauptsache darin begründet find,
daß die „Arkfis Aksa" wohl den .^Optimist " käuflich erworben , bisher
aber den Kaufpreis nicht bezahlt hat . Doch soll auch diese Sache in
allernächster Zeit geordnet werden und dann steht dem Antritt der
Fahrt nichts mehr im Wege .

Interessanter war allerdings , was Dr . Gut über die Hinter -
gründe der „Optimist "-Affäre zu sagen wußte . Danach war man
in Mauretanien mit den bisherigen Warenlieferanten recht unzufrie -
den . Diese lieferten ausgesprochene Ausschußware und verlangten hör -
rende Preise . Nun war es dem Gouverneur von Arksis , dem Schweizer
Schäser gelungen , für bestimmte Artikel ein Einfuhrmonopol zu tt *
halten , das er seinerseits wieder auf die „Artsis Aksa" in Zürich
übertrug . Das war nun den Japanern , die ja bekanntlich zur Z« it
die größten Anstrengungen machen , den Weltmarkt mit ihren Waren
zu erobern , recht unangenehm . Sie hatten wohl gehofft , wie den
aklinischen , so auch oen mauretanischen Markt zu erobern . Da sie
nun sahen , daß ihnen hier Schweizer Exporteure zuvorgekommen
waren , setzten sie das Gerücht von dem Waffen «
schmuggel in die Welt , und der Daily Herald " fiel auch
prompt auf dieses Konkurrenzmanöoer der Japaner
herein . Aber diesmal ist es den Japanern dennoch vorbeigelungen ,
eine unliebsame Konkurrenz auf solche Weise schon im Ansang zu
erledigen . Ja , im Gegenteil , man ist in Mauretanien daraufhin aitt
die Japaner recht schlecht zu sprechen und will ihnen nun überhaupt
nichts mehr abnehmen , was sür sie « ine recht heilsame Lehre sein
dürfte , solch « „ Eejchäftsmethoden " künftig doch lieber nicht mehr
anzuwenden .

Das Urleil im 2. Blulsonnlags -
Prozeh .

§ Altona . 21 . April . Das schleswig - holsteinische Sondergericht in
Altona verkündete am Sonntag 12 Uhr das Urteil im zweiten
Altonaer Blutsonntag -Prozeß . Die Angeklagten Bielfeld und
Mint « wurden freigesprochen . Das Verfahren gegen den
Angeklagten M a w i ck wurde auf Grund der Amnestie vom 2 (J. De¬
zember 1932 eingestellt . Im übrigen wurden verurteilt : Wegen
Beihilfe zum vollendeten Mord in Tateinheit mit schwerem Land »
friedensbruch und schwerem Aufruhr : Der Angeklagte Brandt
zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust :
Müller und Seil zu je sieben Jahren Zuchthaus und
sieben Jahren Ehrverlust : G r u f , H o f f m a n n , S ch ö n , N i t Ich k e
Hauptmann . Ahrens , Haase und Schroeter zu je fünf
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust : wegen Bei --
hilf « ^um vollendeten Mord in Tateinheit mit Beihilfe zum schweren
Landfriedensbruch und schwerem Aufruhr der Angeklagte W r e d e zu
drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust : wegen
Beihilfe zum vollendeten Mord , begangen in Tateinheit mit ein -
fachem Landfriedensbruch und einfachem Aufruhr der Angeklagte
Nehls zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr -
verlust : wegen versuchten Totschlags in Tateinheit mit schwerem
Landfriedensbruch und schwerem Aufruhr der Angeklagte von
Schoonen , der bei Begehung der Tat noch jugendlich war , zu
drei Jahren Gefängnis . Die erlittene Untersuchungshaft
wurde allen zu Freiheitsstrafen verurteilten Angeklagten in voller
Höhe auf die Strafe angerechnet .

Die Filmexpedition in den — Gerichtssaal .
DU . Leipzig , 21 . April . Anfang 1932 kam ein Holländer van

Buren nach Berlin , der mit 2000 RM . — dem Erlös aus einer
Erbschaft — ein Import - und Exportgeschäft einrichtete . Er stellte
mehrere Berliner Kallfleute an und ließ durch sie Angebote von
spanischen und südamerikanischen Firmen einholen . Unter der Vor -
spiegelung , eine Filmexpedition nach Peru ausrüsten zu wollen , ließ
er sich von inländischen Firmen Ausrüstungsgegenstände liefern , die
er auch zunächst bezahlte . Bald ging er jedoch dazu übet , das Ver¬
trauen der Lieseranten auf schnödeste Art zu mißbrauchen . Mit Hilse
seiner Mitarbeiter kaufte er wahllos zusammen , was sich ihm bor .
Die ihm auf Kredit gelieferten Chemikalien , Weckeruhren , Tennis -
schläger . Likör « und Grammophone wurden sofort auf ein Lager ge-
schafft und von dort unter der Hand verschleudert . Dann ließ der
famose „Geschäftsmann " die von ihm ausgestellten Wechsel „zer-
platzen " und flüchtete nach Südamerika , die ihm ins Unglück gestürz -
ten Mitarbeiter , die er schuldig werden ließ , ihrem Schicksal über -
lassend . — Die Berliner Strafkammer sah für erwiesen an , daß die

Mitangeklagten Kaufleute Philipp , Schmidt , Schlamm on®
Abraham wußten , daß die durch ihre Mitwirkung erlangten bzw¬
vertriebenen Waren durch Betrugsmanöoer ergaunert waren . Die
Angeklagten wurden weyen fortgesetzten Betruges bzw . Hehlerei und
Begünstigung zu Gefängnisstrafen in Höhe von 1 #
Jahren bis zu 5 Monaten verurteilt . — Auf ihre Revisio¬
nen hob das Reichsgericht das angefochtene Urteil auf und verwies
die Sach « zu nochmaliger Verhandlung an die Vorinstanz zurück,
weil die vom Vordergericht getroffenen Feststellungen hinsichtlich der
Mittäterschaft nicht ausreichend waren .

Metzelei unier irischen Kälbern
infolge des Wirtschaftskrieges mit England.
A London , 21 . April . ( Eigener Bericht der Badischen Presse .)

Ein Teil des englisch- irischen Wirtschaftskrieges wird jetzt sozusagen
auf dem Rücken der irischen Kälber ausgetragen . Di « Engländer
lassen nun auch kein« irischen Kälber mehr herein . Infolgedessen
wissen die irischen Viehzüchter nicht , was sie mit dem Jungvieh an «
fangen sollen . Sie haben sich allgemein entschlossen , den Nachwuchs
abzustoppen . Das hat nun zu einem Abschlachten eines hohen
Prozentsatzes aller Kälber geführt . Nach einem von der Regierung
aufgestellten Plan müssen wöchentlich 25 000 Stück Kälber dem
Messer des Schlächters überantwortet werden . Auch Irland wird Zv ^
Zeit mit Kalbfleisch überschwemmt . Die schönsten Fleifchstücke kann
man fast geschenkt erhalten . Ja viele Viehzüchter bieten so?ar da *
Fleisch umsonst an , um es los zu werden . Ueb«rall erhalten die
Armen Kalbsbraten . Die Massenabschlachtung hat aber auch dazu
geführt , daß Kalbsknochen der Industrie in unerhörten Mengen an -
geboten werden und daß man für die Kalbsfelle kein« Abnehmer
mehr findet . Fleisch , Knochen und Felle haben einen noch nie da «
gewesenen Preissturz erlebt . Insgesamt sollen 200 000 Kälber
abgeschlachtet werden .

Karlnackige Selbstmörderin.
DD . Budapest , 21 . April . In der ungarischen Stadt Baja war

eine in einem Altersheim untergebrachte Witwe des Lebens über -
drüssig geworden und beschloß, Selbstmord zu begehen . Um die*
möglichst ungestört ausführen zu können , entfernte sich die alte Fra »
aus dem Altersheim und ging zu Verwandten , wo sie sich erst in der
Kammer erhängen wollte . Ihre Angehörigen befreiten sie jedo«
rechtzeitig aus der Schlinge . Die hartnäckige Frau schlich sich h >? r
auf in den Keller , wo sie die Prozedur mit gleichem Ergebnis w '. c-
derholte , denn auch hier schnitten ihre Angehörigen den Strick en '1
zwei . Nach diesem zweiten Versuch ging die Lebensüberdrüssig « a » s
den Dachboden , um ihren Strick am Dachbalken zu befestigen . Don
ereilt « sie jum dritten Mal das Pech , das gleichzeitig weitere Ver -
suche unmöglich machte : es riß der Strick ! _
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Aus der Lanvesyauplftaol .
Karlsruh « , den 22. April 19S4.

Der beste Rundfunksprecher gesucht.
Am Sonntag abend im Großen Saal des Colosseums .

Unter dem Kennwort „Wir suchen die besten Rundfunksprecher "
wird zur Zeit vom Reichsverband deutscher Rundfunkteilnehmer in
ganz Deutschland ein großzügiger Wettbewerb durchgeführt , der den
Zweck haben soll, aus dem Volke die besten Rundfunksprecher sestzu -
stellen . In einigen Teilen des Reiches wurden diese Veranstaltungen
mit großem Erfolge bereits durchgeführt .

Im Lande Baden veranstaltet die Kreisgruppe Karls -
ruhe am heutigen Sonntag , den 2 2 . April , abends 8 Uhr ,
im Theatersaal der Colosseumsgaststätten in der Waldstrage einen
Unterhaltungsabend, bei dem die Teilnehmer an dem Wettbewerb
..BZir suchen die besten Rundfunksprecher " in einem kurzen Fun !»
bericht , der fünf Minuten nicht überschreiten darf , sich dem Publikum
vorstellen . Drei Ausgaben werden diesen Rundfunksprechern gestellt ,
von denen eine gewählt und vollendet gelöst werden muh . Der Rund -
funksprecher muß der nationalsozialistischen Idee dienen und sie dem
Herzen des Volkes immer wieder näherbringen. Deshalb heißt die
erste Aufgabe : Funkbericht von einem politischen Ereig -
n i s , einer Kundgebung der SA . und SS . , der Partei oder der
Arbeitsfront. Der Rundsunksprecher muh als deutscher Mewsch mit
'der Scholle verbunden sein - deshalb die 2 . Aufgabe : Funkbericht
von einem Volksfest , Bericht vom Leben des Bauern, dem alten
Brauchtum und der deutschen Landschaft. Der Rundfunksprecher mutz
ein moderner Mensch sein und in die Welt passen . Deshalb heihi
*>ie 3. Aufgabe : Funkbericht von sportlichen Kämpfen , einem tech -
Nischen Ereignis oder modernen technischen Bauten . Schon Wort
und Stimme des Rundsunksprechers müssen jedem Hörer zeigen :
Dieser Mann kommt aus dem Volk und spricht für das Volk . Dieser
Rundfunk dient dem Volk wirklich in jeder Stunde, weil er immer
Mt dem Volk verbunden ist und immer zum ganzen Volk zu sprechen
versteht .

Die Abstimmung über den besten Karlsruher Sprecher nimmt
das Publikum vor . Bei der Veranstaltung wirken neben der SA .-
Etandartenkapelle 109 hervorragende Künstler mit .

NS-Aechtsbelreunng.
am Landgerichtsbezirk Karlsruhe .

Zum Zwecke der Förderung der sozialen Wohlfahrt hat der
BNSDJ . die unentgeltliche Rechtsberatung der un -
bemittelten deutschen Volksgenossen übernommen . Sie erfolgt durch
die Bezhksfachgruppe Rechtsanwälte Karlsruhe .

? e zwei Rechtsanwälte werden abwechselnd bis auf weiteres am
Mittwoch und Freitag jeder Woche, ausgenommen die auf diese
-Wochentage entfallenden Feiertage, nachmittags zwischen 2 und
? Uhr im Landgericht Karlsruhe , Anwaltszimmer (eine Treppe hoch ,
Zimmer Nr . 119) , in allen Rechtsangelegenheiten eine unentgeltliche
bratende Tätigkeit ausüben .

Die erste Sprechstunde findet am Mittwoch , den
2 .r>. April 1934 statt . Der rechtsuchende Volksgenosse hat seine
-Bedürftigkeit in geeigneter Form glaubhaft zu machen , beifpiels -
^ eise durch Vorlage eines Vermögenszeugnisses , einer Stempelkarte ,
einer Steuer - oder Lohnbescheinigung , daß er öffentliche Unterstützung
bezieht oder erwerbslos ist.

Der 100 000 Mark-Gewinn gezogen.
Der iooooo Mark - Gewinn der Pr « uhisch - Siid -

deutschenKlassenlotteriel . Klasse fiel auf die Losnummer

p 155108 . Dieses Los wird in der 1. Abteilung in Achtellolsen in
Niederschlesien und in der zweiten Abteilung in Achteln in
Berlin gespielt .

Abend -Sammermusikklasse an der Badischen
Kochschule sür Musik

. Zur Forderung her Pflege guter deutscher Hausmusik wurde an
^er Badischen Hochschule für Musik im letzten Studienhalbjahr ver -' »chsweis« eine Abend - Kammermusikklasse eingerichtet . Den Teil -
nekiinern wird Gelegenheit geboten , unter Leitung einer geeigneten

erfahrenen Lehrkraft der Anstalt im Zusammenspiel zu musizie -
und so früher erworbene Fertigkeit in der Handhabung irgend

tnes Instrumentes aufzufrischen und zu erhalten , zugleich aber auch
urch haz eigene Spiel die Schätze der Kammermusikliteraiur ver -

Wiedener Meister und Zeiten näher kennen und tiefer erleben zu■
yMett. Die zunächst zur Probe geschaffene Einrichtung hat sich recht
^wahrt und bewiesen , dah sie einem Bedürfnis musikliebender Kreise

«? M .? enkommt : sie soll deshalb beibehalten werden . Die Vergütung
lurdie Teilnahme an den gemeinsamen Hebungen ist so gering be-

>>en, dah sie niemanden abhalten wird , der den Wunsch hat , sich
^ "heiligen . Gut « Hausmusik ist ein Teil unserer Volkskultur , der

' n e ' ncr 3 ^ it des Ueberwiegens mechanischer Musikdarbietung
» i^

^ vergessen werden sollte ; die Beschäftigung mit ihr wird allezeit
Gewinn sein für den inneren Menschen .

Der Mullertag 1934 — ein Tag der Familie
J? iir ^ e-r Muttertag fällt in diesem Jahre auf Sonntag , den 13 . Mai .
vusn - Gestaltung sind jetzt vom Reichsministerium sür Volks -
v

" ° rung und Propaganda gemeinsam mit dem Amt für Volks -
6e' der obersten Leitung der P .O . und dem Deutschen

SJtnH i061 ' . Richtlinien aufgestellt worden . Danach wird der
und « I • in b ' e ' em Aahre ausschließlich ideellen Charakter tragen
inttW ' ffden vergangenen Muttertagen angleichen , die zum Teil

seriellen Gesichtspunkten dienten .
Mai d . 3 . wird , entsprechend dem Eestaltungswillen des

d ^a/ !° itfolismus in ganz besonderem Matze der Tag der
fieefirt

1 1 e werden . Es werden in besonderer Weise die Mütter
Um £ mer den , deren Söhne im Kriege oder während des Kampfes

Deutschland gefallen sind . Auch der alten und verein -
Mutter soll an diesem Tage gedacht werden .

zen
"1

*
*
,, * e r ta ' st eine Angelegenheit des gan -

die SRnrf
" ' ^ e. n An seiner Vorbereitung beteiligen sich

die 9Rnkri 0l:flan ' ' at ' 0nen ' die Frauenverbände . die Jugendverbände .
Theäi ^ "isahrtsverbände . die Kirche , autzerdem Presse , Rundfunk ,
nft »* o - ■ Mm . Die Schulen und Jugendverbände haben in
des Aufgabe , die Aktivität und den Eestaltungswillen
Der Ä * ? Voksgenossen hinsichtlich des Muttertages zu fördern ,
steten tv ! » R, .

1934 wird mehr als bisher noch ein Sinnbild der
schuldet ^ ' e ' n . die gesamte Nation ihren Müttern

Fortschritte im Maxauer Rheinbrückenbau.
Der Bau der badischen Rampe — Die Dammaufschüttungen aus bayerischer Seile .

Infolge der günstigen Witterungsverhältnisse schreiten die
Vorarbeiten zum Maxauer Rheinbrückenbau sowohl auf ba -
bischer , als auch auf pfälzischer Seite rüstig voran . Mehrere
Hundert Arbeiter sind unausgesetzt damit beschäftigt , um

den großen neuen Damm aufzuführen
und lange Geleise sind beiderseits des Rheines gelegt , auf denen
mit Feldbahnen das notwendige Erdmaterial herbeigeführt wird .
Insgesamt sind Erdumschichtungen von über 700 000 Kilometer
notwendig , um den Rheindamm auszubauen .

Abbrucharbeiten in Maximiliansau .

Der Bau der vadischen Rampe zur neuen Rhein -
brücke bei Maxau wird rasch vorwärts getrieben . Die Erb -
schüttungen zur Herstellung des Planums für den neuen
Bahnhof Knielingen und sür den anschließenden Bahn -
dämm sind im vollen Gange, ' die in diesen Bauabschnitt fallen -
den Bauwerke sind zum Teil bereits fertig gestellt , zum Teil
gehen sie ihrer Vollendung entgegen .

Roch im Laufe dieses Monats werden nun weitere
große Baulose für folgende Herstellungen ausgeschrieben :

Die Dammschüttungen über dem Altwasser in
Maxau bis auf Höhe + 106 für die Bahn - und die Straßen -
rampen , ferner die gesamte Dammschüttung zwischen der Alb -
brücke und dem Daxlander Weg und von hier bis zum rechten
Widerlager der Rheinbrücke , soweit sie über der Höhe + 106
liegen , schließlich

die Unterführung des Daxlander WegeS «« d die
Verlegung des Federbaches .

Anschließend an diese Arbeitsvergebungen werden im Mai
die Arbeiten zur Herstellung der beiden Widerlager

und des Pfeilers der neuen Rheinbrücke bei Maxau ausgeschrie »
ben .

Vom Ort Knielingen auS kann ein großer Teil der im
Gang befindlichen Bauarbeiten übersehen werden . Mehrere
Bauzüge führen die nötigen Erdbewegungen aus . Das Schütt -
Material wird am Hochgestade bei Knielingen gewonnen und
für den künftigen hochliegenden Bahnhos Knielingen aus -
geschüttet .

Die nach den in Aussicht stehenden Ausschreibungen nötigen ,
in den Altrhein zu schüttenden Massen werden aus dem Rhein
gebaggert , um zunächst mit Schiff und dann mittels Transport -
bahn in den Altrhein gebracht zu werden .

Es werden bis zum 9 . Juni die Arbeiten für etwa 190 000 Kubik -
meter Erdbewegung , durchweg Rheinbaggergut , ferner 13 000 Quad¬
ratmeter Steinwurf und Pflaster und 2400 Quadratmeter Wegbefe --
stigungen vergeben .

Die landschaftlichen Veränderungen an der Albniederung und
oberhalb der derzeitigen Maxauer Holzbrücke werden mit jedem
Tage deutlicher . Die durch das ganze Gelände abgesteckten Profile ,
der bereits fertiggestellte Rohbau eines Dammdurchbruches lassen die
künftige Größe des Bauwerkes bereits erkennen . Das Haupt -Bauge¬
lände erstreckt sich oberhalb der Knielingen —Maxauer Straße , die
neue Rheinbrücke selbst wird etwa 150 Meter oberhalb des äugen -
blicklichen Uebergangs erstellt .

Auf badischer Seite wird mit dem Abbruch des Zollhaufes
und der früheren Stall - und Dienerschaftsgebäude des markgräflichen
Gutes begonnen werden . Diese Gebäude liegen im zukünftigen An -
sahrtsgelände der neuen Brücke . Auf der pfälzischen Seite werden ge¬
genwärtig mehrere Bauwerke in Maximiliansau in
unmittelbarer Nachbarschaft des ,Rheinischen Hofes " a b g e b r o -
chen . Die Zufahrt zur neuen Rheinbrücke liegt auf dieser Zeite etwas
oberhalb des genannten Gasthauses an der Straße Maximiliansau —
Pfortz .

Sehr eifrig wird an der Dammauffchllttung zwischen die-
sem Stratzenabschnitt und der Straßen st recke Maximili -
ans an — Wörth gearbeitet . Durch das mehrere Kilometer lange
und breite Wiesengelände ziehen von früh bis spät die Feldbahnen
und bringen von nachbarlichen Böschungen , die an der Eisenbahnlinie
Maximiliansau —Wörth liegen , Erdmassen heran . Der Abbruch der
sogen . „ Schisferschmiede " in Maximiliansau ist nahezu beendet : auch
sie muhte geopfert werden , da sie im Bereich des Baugeländes der
neuen Rheinbrücke liegt .

In Maxau . Maximiliansau . Pfortz und Wörth begrüßt man das
rasche Voranschreiten der Bauarbeiten außerordentlich . Der Fremden -
und Ausslugsverkehr hat sich hier überall , besonders an Sonn - und
Feiertagen , stark gehoben , da von Karlsruhe und weiterher stets
viele Interessenten zur Besichtigung der Bauarbeiten eintreffen .
Wie man hört , beabsichtigen einzelne GasthausbSsitzer Erweiterungen
ihrer Bauten vorzunehmen : in Maximiliansau erfolgt zur Zeit eine
Vergrößerung des Cafes Mattern , das unmittelbar an der neuen Zu -
fahrtsrampe der Rheinbrücke liegt .

Feiertag Ser nalionalen Arbeit am l. Mai 1934.
Der Feiertag der nationalen Arbeit ist nach berufsständischen

Gesichtspunkten aufgebaut . Der Charakter des Tages wird von
3 Symbolen bestimmt : 1 . der Maibaum ; 2 . die Maien -
königin ; 3 . das M a i f e l d.

Feierlich « Einholung des Maibaumes .
Der M a i b a u m , welcher aus vem Bestände des Forstamtes

Mittelberg aus dem Albtal geliefert wird , ist eine etwa
20 Meter hohe Tanne , die von den Aesten befreit , nur noch die grüne
Krone trägt . Unter der Krone wird an bunten Bändern ein Kranz
angebracht : dem Stamm entlang auf Sprossen werden die Symbole
der Berufsstände und Innungen angebracht . Der Maibaum wird von
seinem Standplatz im Wald bis zum Stadteingang von Karlsruhe ,
von dem Forstbeamten und einigen Waldarbeitern begleitet und am
Stadteingang von der HI und BdM feierlich eingeholt . Dies geschieht
am frühen Nachmittag des 30. April . Auf dem Festplatze im hie -
sigen H och sch u l st a d i o n wird der Maibaum von dem Führer der
HI feierlich dem Obermeister der Zimmer -Jnnung , der mit Meistern ,
Gesellen und Lehrlingen angetreten ist, übergeben . Die Bearbeitung
und Fertigstellung des Maibaumes wird durch die Zimmer -Jnnung
sofort in Angriff genommen . Sämtliche Karlsruher Schulen
haben aus diesem Anlaß am Nachmittag des 30. April schulfrei .
Der Maibaum wird im Beisein der HI auf dem Festplatz (Hochschul¬
stadion ) nachts 12 Uhr , durch die Zimmer - Jnnung aufgerichtet . Zu
der großen Jugend - Kundgebung wird gleichzeitig die Rede
des Reichsjugendführers Baldur v . Schi räch vom Brocken i . Harz
durch Rundfunk übertragen .

Kundgebung der Karlsruher Schuljugend .
Am 1 . Mai , morgens 9 Uhr findet ebenfalls auf dem Hoch -

schulstadion eine Kundgebung der Karlsruher Schul -
j u g e n d statt unter Beteiligung der Badischen Regierung . Die uni -
formierten Angehörigen des Jungvolkes , der HI und des BdM
haben bei dieser Kundgebung an der Spitze der einzelnen Klassen
zu marschieren . Um 16 Uhr beginnt der Staatsakt mit Uebertra -
gung der Rede des Führers vom Tempelhofer Feld in Berlin und
feierliches Gelöbnis der Mitglieder des Ver «
trauensrates der Betriebe . ( Gesetz zur Ordnung der na -
tionalen Arbeit vom 20. Januar 1934, § 10.)

Dem feierlichen Staatsakt voraus geht der Aufmarsch bezw .
Festzug .

Der Mittelpunkt des Festzuges ist die Maienkönigin .
Sie ist das Symbol des jungen Frühlings , des neuen Werdens

im Volk , im Reich und in der Natur .
Für den Festzug ist folgende Reihenfolge bestimmt :

1 . SA - . SS - und HJ -Männer als Herolde .
2 . Ehrenstürme der SA , SS , PO , Polizei und HJ .
3 . Die Standortsahne der SA , SS , HI und PO .

Die Fahnen der NS - Hago , NSBO und RS - Beamlen mar -
schieren bei den Innungen bzw . bei den Betrieben .

4. Von sämtlichen Berussständen und Innungen je 8 Mann
in Berufskleidung .

5 . Wagen , Pflug und Sämann .
6. Wagen der Frühlings - und Mai -Bräuche .

7 . Die Maienkönigin mit Gefolge ( Blumenwagen ) .
8. Wagen und Gruppen der NS -Gemeinschaft „Kraft durch

Freude " .
9. Wagen mit den Siegern der Reichsberufswettkämpfe .

10 . Wagen der Berufsstände der Innungen .
11 . Das Maifeld .

Das Maifeld .
Das Maifeld des Nationalsozialismus ist die Marschkolonne bzw .

der Aufmarsch aller Schaffenden des deutschen Volkes ,
der Kämpfer in der Arbeitsschlacht für Freiheit und Brot . Es mar -
schieren hier nicht die Politischen Organisationen , Bünde oder Ver -
eine , sondern die Berufsstände , Innungen , Fachschaften und Betriebe .
An der Spitze der Betriebsführer . die Betriebsfahne ,dann die Uni -
formierten des Betriebes , der SA , SS , PO , dann die Arbeiter in
Festanzllgen der Deutschen Arbeitsfront usw .

An der Spitze jeder Belegschaft marschieren die Arbeits »
Veteranen , ioweit sie marichfähig sind .

Die einzige Formation , welche nicht geschlossen in Uniform auf -
tritt , ist der Arbeitsdienst , da er unmittelbar in Berührung mit
den Symbolen des Tages steht . An der Spitze des Maneldes mar -
schieren die Erwerbslosen , ebenfalls nach Fachschaften ge -
gliedert .

Die im Festzug mitgeführten Wagen der Innungen usw .
dürfen grundsätzlich keine Reklame zeigen und ist jede Beschriftung ,
die als Reklame aufgefaßt werden kann , zu vermeiden . Die Beleg -
schalten der Betriebe , Behörden usw ., marschieren als geschlossene
Formationen , ganz gleich ob sie sich zum Teil aus Beamten . Ange -
stellten und Arbeitern zusammensetzen , unter Führung des für den
Betrieb oder Behörde verantwortlichen Führers .

Am Abend des 1. Mai finden in sämtlichen Lokalen der
Stadt Abendveranstaltungen der Betriebe statt .

Für den Maitanz ist an diesem Abend breitester Raum gelassen . Die
Abende sollen ausgeschmückt werden durch Volkstänze , Hans Sachs -
spiele , gemeinsamer Volkslieder -Gesang und dergl .

Ab 2 0 Uhr gibt der Rundsunk eine Ringsendung aus den
Kameradschaftsabenden großer Werke mit Weltruf , welche in den
Musikpausen eingeschaltet werden kann .

Zum 1 . Mai hat das Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda eine Plakette herausgegeben , welche ein Denkmal
der Arbeit darstellt . Die Plakette ist von dem Professor R . Klein
in München entworfen und gibt viel tausend Arbeitern wieder
Arbeit und Brot . Jeder deutsche Volksgenosse und jede deutsche Frau
muß am Feiertage der nationalen Arbeit im Besitze einer solchen
Plakette sein .

Die Häuser werden wie im vorigen Jahr mit frischem Grün ge -
geschmückt. Auf den Plätzen der Stadt werden die nötigen Mengen
grünes Reis und dergl . bereit gestellt und an die Bevölkerung abge -
geben .

So gestaltet sich der 1 . Mai , der Feiertag der nationalen Arbeit ,
zu einem erhebenden Ausdruck deutschen Volkstums und verleiht in
seiner neuen Gestaltung den Bräuchen des großen deutschen Volkes
neuen Inhalt .

Das Fachgeschäft für

Bestsortiertes Lager in allen
Preisstufen und Stoff arten



Seile k. Nr . 183. Badlsche Presse / Sonnkag 'Ausgabe Sonntag , den 22. tlprll 1934.

Die Polizei gibt AusKunst.
Ein Vormittag auf dem Karlsruher Polizeipräsidium .

„Heil Hitler !" . . . Mit diesem Gruß betritt frühmorgens um
acht Uhr ein junger Mann den weiten , geräumigen Schalteroorraum
unseres Polizeipräsidiums . Er tritt an einen der vielen Schalter
heran und der Beamte erwidert den Gruß mit einem kräftigen
„Heil Hitler " und erhebt die rechte Hand . Der junge Mann tritt vor
die Schranke und einer der Beamten erhebt nun oie Frage : „Sie
wünschen , mein Herr ?" . . .

Legitimationskarte und Waffenschein .
Der junge Mann beginnt : „Ich habe verschiedene Angelegen -

heiten und bitte darüber um Auskunft . . . Zunächst möchte ich , da
ich bisher noch nicht im Besitze einer solchen bin , die Ausstellung
einer Reiselegitimationskarte beantragen " .

Der Beamte gibt bereitwilligst Auskunft und erklärt : „Bei Aus -
stellung dieser Karte ist es sehr wesentlich , ob Sie nur im In -
lande oder auch im Auslande reisen wollen . Im ersteren Falle
bekommen Sie eine grüne , im anderen Falle erhalten Sie eine
graue Karte , die dann auch den Namen Gewerbelegitimationskarte
trägt . Weiterhin ist streng zu beachten , ob Sie im Verhältnis eines
Angestellten zu einer hiesigen oder auswärtigen Firma stehen oder
aber ob Sie als selbständiger Kaufmann oder als Gewerbetreibender
reisen . Im ersteren Falle müssen Sie einen , mit einem Lichtbild ver -
sehenen und von Ihrer Firma bestätigten Antrag einreichen , im
letzteren Falle müssen Sie aber eine Bescheinigung des Stadt -Steuer -
amtes über Ihre Gewerbe - Anmeldung vorlegen . Die Gebühr beläuft
sich in beiden Fällen auf drei Mark . Die Firma hat den Antrag nach
hier einzuschicken. Das sind die wichtigsten Punkte , die Sie

'
wissen

müssen . . .
"

Der junge Mann bedankt sich und erklärt weiter : „Ich wußte
dies alles noch nicht , ich bin nicht selbständig , ich werde also sofort
meine Firma benachrichtigen . Ich hätte aber noch einen Wunsch , ich
möchte nämlich einen Waffenschein . .

Auch hierüber gibt der Beamte Auskunft , indem er erklärt :
„ Auch für die Ausstellung eines Waffenscheines muß ein s ch r i f t-
l i ch e r Antrag gestellt werden und zwar mit genauer Begrün -
dung . weshalb Sie einen Waffenschein benötigen und für welchen
örtlichen Umfang er gelten soll, d . h. ob für die Stadt Karlsruhe ,
für den Bezirk oder aber das ganze Land . Dem Antrag müssen Sie
ein Lichtbild beifügen . Die Gebühr beträgt 3 Mark , der Schein hat
ein Jahr Gültigkeit . Bei Ablauf desselben und bei Wiedererneue -
rung brauchen Sie nur 2 Mark zu bezahlen .

"

Auslands -Reisepaß und Führungszeugnis .
Der nächste Besucher will einige Wochen ins Ausland . Der Be -

amte belehrt ihn , daß er ein Lichtbild u . einen Staatsangehörigkeits -
ausweis benötigt . Dann nimmt der Beamte die Personalien und die
Personenbeschreibung auf und entläßt den Antragsteller mit dem
Bemerken : „In zwei Tagen können Sie Ihren Paß für die Gebühr
von drei Mark auf der Paßstelle des Präsidiums abholen .

"

Dann tritt ein junger Mann an den Schalter , er benötigt ein
Führungszeugnis . Der Beamte will wissen , zu welchem Zweck,
ob etwa zur Einstellung in die Landespolizei oder in die Reichs -
wehr , dann sind die Ausstellungen gebührenfrei .

Der junge Mann erklärt : „Ich werde von meinem Stnrmfiihrer
geschickt , ich brauche das Führungszeugnis zur SA ." , worauf der Be -
amte erwidert : „Auch dann ist die Ausstellung gebührenfrei , aber in
anderen Fällen , zum Beispiel bei Stellenbewerbung , kostet das Füh¬
rungszeugnis 1 Mark , eine Ausreisebescheinigung nach den Per -
einigten Staaten dagegen 2 Mark .

"

Von auswärts zugezogen . . . Die Wohnung gewechselt.
Inzwischen sind mehrere Besucher am Schalter eingetroffen und

der Beamte stellt die Frage , wer zunächst an der Reihe sei. Eine
junge Dame meldet sich : „Ich bin oieser Tage von auswärts hier -
her gezogen und möchte mich hier für längere Zeit niederlassen und
mich jetzt anmelden .

"

Der Beamte erwidert : „Sie müssen einen von Ihrem letzten
Aufenthaltsort bescheinigten Nachweis bringen , erhalten dann dieses
grüne Formular hier , das Sie ausfüllen müssen und das von Ihrer
Wirtin unterschrieben sein muß und dann bringen Sie Liese Papiere
wieder hierher ."

Ein anderer Besucher gibt an . daß er seine Wohnung gewechselt
hat . Der Beamte muß nun in diesem Falle wissen , in welchem Po -
lizeirevier die Wohnung des Antragstellers liegt . Er verweist auf
eine große Kartothek hin . genannt Einwohnermeldeamt , in
der alle Häuser und deren Bewohner eingetragen sind . Der Antrag -
steller muß sich bei dem Polizeirevier melden , in dem seine neue
Wohnung liegt und hier einen von seiner früheren Wirtin bestätig -
ten Abmeldeschein vorlegen . Von hier aus wird dann der Umzug
an das Einwohnermeldeamt weitergegeben und in der Kartothek
vermerkt .

Führerschein für Kraftwagen und Motorrad .
Wohl mithin der meiste „Betrieb " herrscht wohl in dem Büro ,

in welchem die Führerscheine für Kraftwagen und Motorräder aus -
gestellt werden . Als ich das Zimmer betrete , bekommt gerade ein
junger Mann Auskunft über das Erlangen des Führerscheins . Der
Beamte erklärt :

„Wie lange sind Sie schon Kraftwagenführer oder wie lange
fahren Sie schon Motorrad und welche „Marke " ? Denn bevor Sie
den Führerichein erhalten , müssen Sie verschiedene Formalitäten
erledigen . Zunächst füllen Sie einen Antrag mit Ihren genauen
Personalien aus versehen denselben mit einem Lichtbild und reichen
ihn hier ein . Ihr Fahrlehrer wird Sie darüber noch genau insor -
mieren . Diesem Antrag wird Ihr Fahrlehrer ein Zeugnis beifügen ,
daß Sie die zur Ablegung der Prüfung vorgeschriebenen Tag - und
Nachtfahrten gemacht haben . Ferner müssen Sie noch ein ärztliches
Zeugnis beilegen , für Motorradfahrer scheidet jedoch dies aus . Haben
Sie alle diese Papiere beigebracht .werden dieselben von uns geprüft
und zwar genauestens , und Sie müssen nochmals eine sogenannte
theoretische und nochmals bei einem von uns genannten Fahrlehrer ,
eine Fahrprüfung ablegen . Wenn Sie diese Prüfung bestanden haben ,
erst dann erhalten Sie die gewünschten Führerscheine für Kraft -
wagen und Motorräder .

"

„ Invaliden - und Lebensbescheinigung ."

Es ist dies wohl die merkwürdigste aber für viele unserer Volks -
genossen die wichtigste Abteilung im Polizeipräsidium .

Da kommt anstelle ihres erkrankten Mannes eine alte Frau
und will sich wegen Bezuges der Invalidenrente bescheinigen
lassen , daß ihr Mann noch am Leben sei. „So geht das nicht , liebe
Frau "

, erklärt der Beamte . „Wenn ihr Mann bettlägerig und über -
Haupt nicht mehr ausgehen kann , dann muß ein Beamter in Ihre
Wohnung gehen , um sich persönlich davon zu überzeugen , daß Ihr
Mann noch lebt und dann erst wird das übrige veranlaßt und nach
ein oder zwei Tagen können Sie die Bescheinigung abholen ."

In einem jeden Karlsruher Polizeirevier gibt es einige Tau -
sende von Invaliden , die sich alle Vierteljahr die „Invaliden - und
Lebensbescheinigung " von der zuständigen Stelle auf dem Polizei -
Präsidium beschaffen müssen, sonst können sie ihre Renten am Post -
schalter oder sonstwie nicht in Empfang nehmen .
Die gelben Meldescheine .

Gerade kommt ein Bote eines hiesigen Krankenhauses und bringt
die erst in den letzten Jahren neu eingeführten Meldescheine , die
die Krankenhäuser täglich über die Zu - und Abgänge dem Meldeamt
vorzulegen haben . Nach Bearbeitung in dem betreffenden Polizei¬

revier , gelangen diese Meldescheine an die Kriminalpolizei und diese
hat schon oft auf solche Weise zur Aufklärung dunkler Fälle bei -
tragen können .

Wandergewcrbefcheine .
An einem Seitenschalter stehen viele Männer und Frauen jeg -

lichen Alters mit „Koffern bewaffnet " gerade Schlange . Der mich
begleitende Beamte erklärt mir : „Das sind Hausierer " .

„Gerade im neuen Staat wird viel Wert darauf gelegt , daß alle
Hausierer und sonstige Reisende im Besitze eines Wandergewerbe -
scheines sind . Auch hier muß ein Antrag gestellt werden , mit dem
besonderen Vermerk , mit welchen Artikeln der Antragsteller hau -
sieren will , ob er z. B . nur auf der gerade stattfindenden Messe ,
Jahrmarkt oder Ausstellung fein Gewerbe ausüben will , oder aber
ob er draußen auf dem Lande sein Glück versuchen will . Ein Staats -
angehörigkeitsausweis muß dazu eingereicht werden . Erst nach Prü¬
fung der Personalien wird der Wandergewerbeschein ausgestellt .

"

Verschiedene Bescheinigungen .
Da tritt zum Beispiel ein Ausländer an den Schalter und will

eine Arbeiterlegitimationskarte erneuern , worüber ihm der Beamte

folgenden Bescheid erteilt : Das kann geschehen , aber zuerst müssen fl«
sich beim Arbeitsamt melden . Uebrigens , Sie sind doch schon über
zwanzig Jahre in Deutschland und wenn Sie dann Ihre Wohnung
wechseln wollen , müssen Sie sich wie ein Inländer ummelden ".

Ein junger Handlungsgehilfe läßt sich seine Zeugnis «
a b s ch r i f t e n bestätigen und zahlt dafür eine kleine Gebühr . Ein
anderer Besucher meldet sich mit dem heutigen Tage ins Ausland
ab . Zu statistischen Zwecken wird hier eine besondere Karte aus -
gestellt , die zuerst an das Polizeipräsidium , dann an das Ministerium
und dann nach Berlin geschickt wird . Das Gleiche geschieht , wenn ein
Ausländer sich hier anmeldet , auch wenn er nur vorübergehend sich
in Karlsruhe aufhält .

Als ich mich von dem Beamten verabschiedete , gebrauchte er
wohl die zweckmäßigsten Worte , indem er zu mir sagte : „Sie haben
nun gesehen , daß es bei uns wie in einem „Taubenschlag " zugeht ,
ein und aus , der eine reicht dem anderen die Türe . Sie haben aber
auch ferner gesehen , daß die Beamten eine vielfältige Arbeit zu voll -
bringen haben , daß sie aber in jeder Hinsicht die besten Freunde
der Volksgenossen sind, denn sie geben ihnen über alles Auskunft ."

Und tatsächlich haben die Beamten hier eine ganze Fülle von
Arbeit zu bewältigen . Daneben gibt es noch viele sonstige Ansragen
zu erledigen , Auskünfte zu erteilen und Beschwerden entgegenzu -
nehmen . Vieles , was das bunt gestaltete Leben bringt , wird auf
dem Polizeipräsidium behandelt . An die Geduld der Beamten wer -
den oft große Anforderungen gestellt , aber die meisten Besucher ver «
lassen mit mir das Karlsruher Polizeipräsidium mit Worten auf »
richtigen Dankes für die freundlichen Belehrungen .

Die Tagung der badischen Juristen .
Veralung der Amlswatter — Gefallenenehrung am 109 er Denkmal .

Die lange Reihe der Tagungen , Sitzungen und Kundgebun -
gen der dritten Gautagung des Bundes Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen im Rahmen des Badischen Juristentages ,
begann mit einer internen Tagung der Amtswalter
am Samstag nachmittag um 2 Uhr im großen Saal des Land -

<? ek» llenen -<ZedellIcteier am IVSer-Vonkinal .
AiniLtor Pflaumer hält die Gedächtnisansprache .

tagsgebäudes , in der Gauführer Rechtsanwalt Dr . S ch ü ß-
ler - Weinheim . Reichsgeschäftsführer Dr . H e u b e r - Berlin
und Ganschulungsleiter K r a m e r - Karlsruhe über organisa -
torische Fragen referierten . Anschließend fand in den Badischen
Lichtspielen eine geschlossene Festvorführung des Filmes „Deutsch -
land zwischen gestern und heute " statt , dem ein Ausschnitt aus
dem Leipziger Juristentag vorausging .

Um 16 Uhr trafen sich
die südwestdcutschen Jungjuristen ,

600 an der Zahl , im Kleinen Festhallesaal zu einer Fachtagung , die
vom Gaugruppenleiter der Referendare , Pg . Eist n g e r , eröffnet
und geleitet wurde . — Kamerad Pg . E i n h a u s e r - München hielt
das erste Referat . Er führte aus , daß die heutigen jungen Juristen
eine große politische Aufgabe zu erfüllen haben sie sollen daran
mitarbeiten , das deutsche Gemeinrecht zu schaffen . Das bedinge einen
grundsätzlichen Wandel im rechtlichen Denken und im Denken des
Volkes , denn durch Gesetz allein würde das Ziel nicht erreicht . Die
junge Generation sei berufen , das neue Recht durchzuführen . Das
Bild des liberalistisch - orientierten Juristen müsse verschwinden und
dem nationalsozialistischen Staat der Unterbau des Rechts gegeben
werden , auf dem er bestehen kann .

Das Mitglied des Reichsgruppenrats , Mieth - Pinneberg , be-
zeichnete als oberstes Ziel , dem Voltsgenossen wirklich zu feinem

Recht zu verhelfen . Er lenkte den Blick auf die Erziehung « »
a r b e i t der Jungjuristen in den Schulungslagern und unter »
strich , daß Richter und Rechtspsleger zusammenarbeiten müssen . Un »
ter diesem Gesichtspunkte zeichnete der Redner den zukünftigen
Juristentyp .

Der stellvertretende Leiter der Rechtsabteilung der NSDAP .
Dr . F i s che r - München , schilderte das Wesen der nationalsozia -
listischcn Bewegung , die eine Sache des Herzens und des Glaubens
sei. Der Führer Adolf Hitler habe durch sein Vorleben den Sieg
des Nationalsozialismus errungen . Die Volksgemeinschaft kleite
man am besten in den Begriff der Kameradschaft . Nationalsozialist
kein heiße kämpfen und dienen für das Vaterland . Der Jurist habe
cie Pflicht , in das Volk hineinzugehen : nur dann könne er wirkliches
Recht sprechen . — Der Reichsführer der Jungjuristen , Regierungs -
rat Pg . Rühle - Verlin , hielt eine zündende Ansprache an die
jungen Juristen , die sich mit Eifer und Ehrfurcht an die Arbeit
machen mögen , damit sie in der Zukunft ihrer Aufgabe in vollstem
Ma >je gerech» werden könnten . Mit einem Sieg - Heil auf den Führer
ging man auseinander .

Gefallenen -Ehrung am tvSer - Denkmal .
In imposantem Zug , an der Spitze die Staiidartenkapell «

Nr . 109, marschierten anschließend die 600 Iung - Iuristen vom
Festhalleplatz aus durch die fahnengeschmückten Straßen , um
am IbSer - Denkmal aus dem Lorettoplatz der Gefallene » zu ge«
denken . Nachdem die Jungjuristen auf dem Lorettoplatz Auf -
stellung genommen hatten , hielt Innenminister P s l a u m e r

ine Ansprache , wobei er u . a . folgendes ausführte :
Eines der traurigsten Kapitel der Nachkriegsjahre war die

Frage , wie man die Gefallenen ehren sollte . Dies konnte man
verstehen in einer Zeit , in der Fahnenslucht höher geschätzt
vurde als Fahnenlreue . Heute ist diese Schande getilgt , weil

!>as deutsche Schicksal in die Hände derer gelegt wurde ! welche
vier Jahre an der Front gegen den äußeren Feind und 14 Jahre
der Nachkriegszeit gegen den inneren Feind kämpften . Ihre
Opfer waren nicht umsonst, - ihre Saat , welche gelegt wurde , in
einem Berdun oder Langemarck , ist gereift zur Ernte . Heute
wehen in Deutschland wieder die Fahnen , unter welchen die
Soldaten in den Tod gegangen sind . Deutschland ist erwacht .
Wir grüßen Euch Helden mit dem Versprechen . Eueres Todes
uns würdig zu zeigen .

Das Lied vom guten Kameraden erklang . . ein Jungjurist
legte am Ehrenmal einen Kranz nieder und die Menge hob die
Hand zur Ehrung .

Innenminister Pflaumer fuhr fort :
Für unsere Nachbarn war der Weltkrieg ein Abschluß , für

uns ein Anfang . Für das neue Reich Adolf Hitlers sind die
zwei Millionen Gefallenen neu auferstanden . Auch in dem 14-
jährigen Streit , welcher in der Nachkriegszeit entfacht wurde ,
gab es Opfer , die wir in unserem Gedenken einschließen , weil
sie mit demselben Lied auf den Lippen in den Tod gegangen sind.

Ihrem ehrenden Gedächtnis galt der gemeinsame Gesang
des Deutschland - und des Horst -Wessel -Liedes , womit die ein «
drucksvolle Feier beendet war .

Das Jugendherbergswerk im neuen Skaal.
Von Ernst Saar , t Vorsitzender der Badischen Jugendherberge ^ , Karlsruhe .

„Die Jugend ist der Bauherr des Dritten Reiches ."
Adolf Hitler .

Groß und verantwortungsvoll ist die Aufgabe der Jugend -
erziehung und -ertiichtigung , mannigfaltig die Art der einzelnen
Arbeitsgebiete .

Das Deutsche Jugendherbergswerk nimmt dabei eine
der ersten und bedeutungsvollsten Rollen ein -

Aufgebaut sozusagen aus dem Nichts und getragen von hohem ,
idealistischem Geist , ist das Jugendherbergswerk dazu bestimmt , wan -
dernder deutscher Zugend , gleichviel aus welchen Bevölkerungsschichten
und Vorstellungswelten sie kommt , eine Heimstätte , eine Pflegestätte
wahrer Volksgemeinschaft zu sein .

Als das grotze Wlkerringen zu Ende ging , als Deutschland der
Schauplatz eines furchtbaren Niedergangs wurde , da stand die deutsche
Jugend führerlos und ohne Glauben an die deutsche Zukunft . Wäh -
rend Marxismus . Kapitalismus , liberalistische Parteien über unser
gequältes Vaterland herfielen und es zu Grunde richteten , während
man planmäßig und in ständig sich steigerndem Maße eine Zersetzung
der Jugenird in Erziehung , Sitte und Moral herbeiführt « , war die
Jugend zum weitaus größten Teil uninteressiert an den Zeitgescheh -
nissen oder aber in parteiliche , konfessionelle und Hündische Lager zer¬
rissen und damit unfähig , mit Erfolg Front zu machen und durch
kraftvolle Eigenart Neues durchzusetzen.

Der Protest eines Teiles dieser jungen Generation , der sich aus
der Sehnsucht nach neuer Lebensgestaltung gegen die Jnhaltlosigkeit
und Zerstörung auf allen Lebensgcbieten wandte , verhallte wirkungs -
los .

Hier setzte das deutsche Jugendherbergswerk in der Erkenntnis
seiner hohen Ausgaben im Dienste der Wiedererstarkung der jungen
Generation , im Dienste einer umfassenden Neugestaltung aller Le¬
bensbeziehungen mit seiner Arbeit ein . Mit bescheidenen Mitteln
und nicht immer mit der notwendigen Förderung durch die bebörd -
lichen Stellen rang sich eine Handvoll Männer durch , den Grundstein
zu legen für ein großes , vaterländisches Werk . Der Gedanke und die
durch ihn geschossene Organisation wuchsen immer mehr ; dort , wo

vor wenigen Jahren nur wenige , zum Teil sehr dürftige Herbergen
standen , findet der Jugendwanderer heute ein ausgebautes Reg ein -
jacher , zweckentsprechender Jugendherbergen .

Heute wiederum steht das Jugendherbergswerk vor
neuen Aufgaben . War die Jugendherberge bisher in der
Hauptsache nur Uebernachtungsmöglichkeit für den jugendlichen Wan »
derer , der in seiner Freizeit hinauszog , um aus dem unversiegbare »
Quell der Natur echte Freude und Kraft zu schöpfen so wird d >e
Jugendherberge in Zukunft mehr denn je dazu berufen sein , eine
Heimstätte echten , unge !iinstelten , wahren Volkstums zu werden . D >e
Hitlerjugendgruppen werden jetzt die Jugendherbergen füllen . 2 :e
werden Stützpunkte , Vollwerke sein zur Eroberuna der deutschen
Heimat , der Quell aller völkisch nationalen Kraft . Sie ermöglichen
das Wandern bei jedem Wetter . Bei der Verallgemeinerung des
Jugendwanderns kann dem Bauern nicht immer zugemutet werden »
Jugendliche in sein Stroh aufzunehmen . Das Zeltschlafen ist in un «
serem wechselvollen , ungleichen Klima nur aus wenige Wcchen des
Jahres beschränkt . Die Jugendherbergen halten aber zu jeder Z ? "
ihre Tore dem wandernden jungen Volk offen .

Die monatlichen Wandertage der Schulen , Wanderführerlehr »
gänge für Erzieher und Jugendführer . Lehrgänge für junge Erzieher
in Volkskunst , Volkstanz und Volkssingen werden dem Jugendheim
lergswerk « ine hohe , kulturelle Bedeutung zuweisen .

Daneben wird dem Jugendherbergswerk durch die Verwaltung
und Zurückführung der NatlirsreundeHäuser , als die bisherigen Brut -
stätten voltsfremder , marxistischer W -ltan schauung , zu Heimstätten
des jungen Volkes , durch die Inanspruchnahme des Herbergsnctz >'^
durch Gruppen des Arbeitsdienstes , der Gcländesportlehrgänge » » »
durch Gruppen zur Ausbildung von Jungfliegern u . a . m . eine er«

höhte , vaterländische Aufgabe zuteil werden . . ^In der Erkenntnis dieser verantwortungsvollen Aufgabe ro ' 1®
das Jugendherbergswerk , in der schlichten Art ^einer jugendgemäßcn
Lebensformen , von jeder Vereins - und übersteigerten Organisation ^ '

Maschinerie entbunden , durch den Einsatz einer zielilaren Führung »
seiner großen Mission im Dienste des deutschen Volkes gerecht werden »

Papier istgetfiiig ! Rafflin -lfaiiV
Verlassen Sie sieh nicht auf la il MBI Il 18 UM ■ « 8
schriftl . Anpreisungen beim ® * " " ■ ® ■

Ihr eigenes musikalisches Gehör soll entscheiden !
Zum richtigen Entschluß müssen Sie die große Zahl
der neuen Modelle vergleichen und das können Sie
in unserer reichhaltigen Rundfunk - Ausstellung

Bequeme Teilzahlung
Sorgiältige Montage
Unverbindl . Beratung

SCHLÄUERadio -
musikftaus

KARLSRUHE , KaiserstraQe 179



Sonntag , de« 22. April 1931. Badische Presse / Sonnlaq -ÄuSgabe. Nr . 183. Seite 7.

Karlsruher Filmschau.
Der Wer aus KurM .
Das neue Programm im Rest.

Im Mittelpunkt der Handlung steht der Eutshos des „Jägers
aus KurpZalz" , Baron Axel , der seine Tage mit Jagen . Trinken und
Liebjchasten verbringt . Der Eutshos , aus dem seine Vorfahren seil
Men ĉhengedenk . n lebten , darunter der berühmte Jäger aus Kur -
p alz , nach dem der Voüsmund das bekannte Volkslied gedichtet hat ,
gilt ihm nichts. Die Sehnsucht nach Reisen, nach Erohwildjagden in
'oen Tropen sitzt ihm im Blut und so hat er den Entschluß gesagt,
das Gut zu verlausen . Eanz freiwillig ist der Entschluß nicht mehr,
denn die Firma Schröter u . Co ., Berlin , hat Wechel von ihm , die
er nicht einlösen lann Er muh verlausen . Das einzige Hindernis >!t
der jüngere Bruder , der als Buchhändler in Berlin lebt , ein stiller,
einsamer Mensch , der sich weltfremd in seinen Büchern vergräbt . Auch
er scheint mit dem Verkauf einverstanden zu sein . Da aber mach : ihm
sein Gutsinipektor , der mit dem Hos , mit den Wäldern und Wein -
bergen verwachsen ist wie kein anderer , einen Strich durch die Rech-
nung . Er ist es, der den Bruder aus der Stadt holt , ihm die schon-
heilen der heimatlichen Landschaft zeigt, ihm begreiflich macht , daß
man einen so alten Familienbesitz nicht einfach für ein paar lumpi ?e
Mark losschlägt. Darin wird er eifrig unterstützt von Anny , dem
blonden Wirtstöchterlein des nahen Gasthofs, die an einer unalück -
lichen Lieb« zu Axel leidet und ihrer Schwester , die den Inspektor
nicht unaern sieht . Doch allerhand Verwicklungen tauchen aus . Axel
hat die Wechsel ohne das Wissen seines Bruders mit dem Familien -
vermögen gedeckt und sich damit eines Betruges schuldig gemacht .
Doch schließlich sührt alles zum Guten . Wie , das mag der Film selbst
« zählen. , .

Der nette , gefällige Film , der sich in seiner leichten , anspruchs-
losen Unterhaltung bereits der sommerlichen Temperatur angepaßt
hat , wird außerordentlich gui dargestellt. Als ? äger aus Kurp .al ^
zeigt sich Adalbert o . Schletta -» , derb egoistisch und lebensfroh.
Von angenehmer Zurückhaltung und doch überzeugend Malter R i l I a
als weltfremder Bücherwurm Bieder und treu , ein ganzer Kerl . <*r >tz
Kampers als Gutsinipektor . Edith Linn und I . Rose - Voll -
born , zwei Blondinen , recht reizvoll und von angenehmer Natur -
lichleit. Köstlich Paul Henckels als Gastwirt und zum Schreien
komisch Theodor L i n g e n als Grundstückmakler .

„Die lSönen Tage in Aranjuez.
"

In der « chanburg.
Die Schauburg hat ihren Betrieb in den letzten Wochen ziel -

bewußt fast ausschließlich auf 2 . Aufführungen umgest . llt . Hierdurch
ist eine ungeahnte Gleichmäßigkeit in der Qualität der Darbietungen
erreicht worden, so daß der Erfolg nicht ausbleiben konnte , zumal

•Brigitte Helm In dem Ufa -Tonfilm „Die schönen Tage in Aranjuez ".
(Herstellung Max Pfeiffer , Spielleitung Johannes Meyer .)

^ ch eine erhebliche Ermäßigung der Eintrittspreise nebenherging.
- , Nach dem Spitzenfilm der Bayerischen Filmgesellschaft „Der
Flüchtling aus Chicago" läuft heute wieder ein U .a -Tonfilm , der
sondere Beachtung verdient , nämlich „Die schönen Tage in
^ anjuez " Ein spannungsgeladener Film , der den beiden
Hauptdarstellern Brigitte Helm und Gustav Gründgens
schlich Gelegenheit gibt , ihr großes Können zu zeigen . Er beginnt

einem raffinierten Gaunertrick in Berlin , jagt feine Handlung«an dort ausgehend durch ganz Spanien , zeigt so die schönsten Außen-
ausnahmen , ohne jedoch die Spannung auch nur einen Augenblick«creißen zu lassen und endet mit einem großen Coup der Polizei in
einem Vergnügungslo ' al in Rondax in Südspanien . Der neue
lugendlichc Filmstar Wolfgang Liebeneiner sieht wieder sehrnett aus für den Humor sorgen Kurt Vespermann und Jakob
-*• « t b 1 1 e.

..Äer Page vom ZZalmalle -Sotel.
"

Lustspielsilm mit Dolly Haas in den Union-Lichtspielen.
fti ^ ™ CS Aleich vorwegzusagen: dieser Page ist ein Mädchen, im
ruk? — benen Drehbuch aus dem Roman vor Maria Peteani be-

es au f ^en Namen Friedet und wird auf der Leinwand
i »„ rf durch Dolly Haas . Sie ist ein quicklebendiges Per -
all»«

"
ir

"1-1- tilgen und großen glänzenden Augen, das sich unter
3m »!»

^ "I >tanden im Lebenskampi behaupten will und zu diesem
um,

ni<ty vor dem Wagnis zurückschreckt , sich in dem Anzug
um » il « £en Papieren eines tödlich verunglückten jungen Mannes
linnt ?£ Pagenstelle in einem Firstclaß - Hotel zu bewerben. Es ge-
D» rrh - oucf' : den übrigen Konkurrenten den Rang abzulaufen ,
nur u "S£rf fame0 und forsches Auftreten gewinnt Friede ! nicht
iinh r?,?!

5
-

^ ° hlwollen des Hoteldirektors , sondern ihr munteres
bnl » gutgelauntes und zuvorkommendes Wesen macht sie auch

äum unentbehrlichen Liebling oer Hotelgäste, ja selbst der
n« rrnr,„J ,? °£ e ? en ro.' ri) durch kollegiale » Einspringen ins Gegenteil
liunh Ii« $ 5eI ' ''. '° glücklich, nicht nur den entlaufenen Schoß -
b„ t » ngianderin . die das ganze Hotel in Aufregung versetzt

. « ».der zu bringen , sie wird vor allem auch dem vornehmen

Hotelgast Baron von Dahlen (Harry L i e d t k ei unentbehrlich . Zwi -
schendurch gibt es Situationen , in denen es dem Mädchenherzen das
unter der Pagenjacke klopft , schwer wird , sich zu beherrschen und sich
in die Rolle eines Männerherzens zu sinden. So , wenn sie der
Engländerin Blumen vom Herrn von Dahlen überbringen muß.
den sie doch selbst in ihr Herz geschlossen hat . Daher kommt es auch ,
daß sie auf das Tun und Lassen von Miß Mabel und ihrer Mutter
ein scharfes Auge hat ; und nicht zuletzt ist es ihrer Aufmerksamkeit
und Kombinationsgabe zuzuschreiben , wenn die Beiden nebst ihrem
Helfershelfer als langgesuchte Hoteldiebe entlarvt und festgesetzt
werden , die es auch auf die Familienschmuckstücke des Herrn von
Dahlen abgesehen hatten . Aber trotzdem kann Friedel ihrer Ersolge
nicht froh werden, weil Herr von Dahlen vor der Abreise steht . Diese
Eröffnung versetzt sie sogar in seiner Gegenwart in richtiggehendes
Weinen . Aber im letzten Moment wird ihr das Glück zuteil , Herrn
von Dahlen an Stelle des erkrankten Dieners auf sein Gut be-

gleiten zu dürfen . Dort ist es das scharfe Auge seiner Mutter , da»
aus ver>chiedenen Kleinigkeiten bald den Schluß zieht̂ daß in dem
Jünglingsanzug ein Mädchen steckt. So verrät sich z. B . Friedel , in-
dem sie vor der alten ehrwürdigen Dame einen Knicks macht oder
indem sie ihr dienstfertig zeigt, wie eine fallengelassene Strickmasche
am besten wieder hochgenommen wird . Groß und zugleich freudig
ist die Ueberraschung ihres Sohnes , als Frau Dahlen ihm von ihrer
Entdeckung und Vermutung Mitteilung macht . Und als gar Friedel
sich weigert , mit dem Baron im See zu schwimmen , und weinend in
ihr Zimmer rennt , ist das Rätsel so gut wie gelöst . Und das happy-
end ist leicht zu erraten : nicht lange und der Page Friedel fährt als
reizende junge Frau Dahlen an der Seite ihres Gatten mit dem
Lift auf Zimmer 72 des Dalmasse-Hotels . . .

Viktor I a n s o n führt unaufdringlich aber zielbewußt Regie,
und Eduard K ü n n e ck e hat eine gefällig-untermalende Musik bei -
gesteuert, so daß alle Voraussetzungen erfüllt sind , um den Zuschauer
in behagliche Stimmung zu versetzen . Sie werden ungewollt durch
das muntere Spiel von Dolly Haas und Harry L i e d t k e in Bann
geschlagen , sodaß es wirklich eine Lust ist , ihrem Spiel in diesem
vergnüglichen Lustspielfilm zu folgen. J . J, St

Karlsruher Svern« und EMWeMm
Was ihr wollt .

Oper nach dem gleichnamigen Lustspiel Shakespeares
von Arthur Knfterer.

Die schöne Gräsin Olivia lebt , einem Gelübde getreu , in
strenger Abgeschiedenheit ans ihrem Schlosse und verschließt sich
unerbittlich den Liebesbeteuerungen des Herzogs Orsino von
Jllyrien . Als ihm ein aus einem Schisfbruch gerettetes Mäd -
chen, Viola , als Jüngling verkleidet , ihre Dienste anbietet ,
nimmt er den schmucken Burschen auf , der sich schnell des herzog¬
lichen Vertrauens würdig und als gewandter Liebesbote er-
weist, im stillen aber die kühne Hoffnung hegt, des edlen Her -
zogs Liebe für sich selbst zu gewinnen . Das launige Geschick
aber will es , daß sich die unnahbare Gräfin Olivia eben in die -
sen Liebcsboten des Herzogs , den Pagen „Ccsario "

, wie Viola
sich nennen läßt , verliebt und ihn immer wieder , un ' er allerlei
Borwänden , zu sehen und zu sprechen begehrt , was dem hoch-
fahrenden , in feine Herrin vernarrten Hofmeister Malrolio er -
hebliches Unbehagen verursacht . Dieser lächerliche Wicht ist zu-
gleich das Opser höchst mutwilliger Spässe des im gräflichen
Hanfe sein Wesen treibenden freund ' squartetts . des weinselige »
Tobias von Rülp , des einfältigen Junkers Bleichenwang , des
Narren und des Kammermädchens Maria in Diensten Olivias
. . . . Diese offenbart schließlich dem entzückenden Pagen „Ce -
sar ! o "- Viola ihre zärtlichen Gefühle , empfängt aber von dem
Spröden die Versicherung , daß — einem dunklen Schicksalsschlutz

zufolge — kein Weib Ihm je gehören dürfe . Dennoch kann der
also Bedrängte einem Zweikampf mit dem eifersüchtigen Junker
Bleichenwang nicht ausweichen , wobei es unentschieden bleibt ,
welcher der beide» Gegner den andern mehr fürchtet . Der recht -
zeitig erscheinende Schissshauptmann Antonio trennt die angst-
bebenden Kampfhähne . Er verwechselt nun diesen Jüngling
„Ccsario " mit Biolas Bruder Sebastian , der seit jenem Schiff-
bruch ums Leben .gekommen schien , in Wirklichkeit aber gerettet
wurde und seine Schwester Viola tot glaubte . . . . Es ergeben
sich hiernach noch etliche Mißverständnisse und Verkennungen ,
aber Viola empfängt sehr bald die Gewißheit , daß ihr verschol¬
lener Zwillingsbruder , dem sie zum Verwechseln ähnlich sieht ,
noch lebe . . . . Dieser Sebastian wird denn auch von der Grä -
sin Olivia für „Cesario " gehalten , sie weiß ihn zu bestimmen ,
sich mit ihr heimlich zu vermählen , und fällt dann aus allen
Himmeln , als der wirtliche „Cesario "

, nämlich Viola , diese Ver -
mählung ableugnet und dem Herzog Orsino angehören zu müssen
erklärt . Endlich stehen die beidcn Zwillingsgeschwister , Viola
und Sebastian , einander gegenüber — und damit löst sich alle
Verwirrung in glückhaste Harmonie auf .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Sterbesiille . lg. April : Karl Friedrich 50 Jahre alt . Justiz -

inspettor , Ehemann ; Beerdigung : 23 . April , 13 .30 Uhr. — 19 . April :
Maria Maichle . 2 Monate 18 Taxe alt . Vater : Theodor Maichle,
Kaufmann ; Beerdigung : 23 . April , 14 Uhr.

Auch abonnieren
unö inserieren
dient öer Arbeitsschlacht!
Die Zeitung spielt im deutschen Wirtschaftsleben eine wichtige Rolle . Die große Bedeutung ,
die eine Tageszeitung wie beispielsweise die Badische presse für d e badische Wirtschaft be«
sitzt, beweisen nachstehende Zahlen : Im Jahre 19113 hat die Badische presse allein an
Löhnen und Gehältern rund 953000 Mark ausbezahlt . Die Aufwendungen für Papier ,
Druckfarben ufw erreichen über eine halbe Million . Sie gibt allein im eigenen Hause
mehreren hundert Arbeitern und Angestellten Arbeit und Brot . Die Zeitung ist ferner
ein wichtiger Schlüsselbetrieb für viele Zweige der Wirtschaft , in denen viele zehntausende
Arbeiter durch sie Beschäftigung finden . Darum gilt heute doppelt das Gebot :

Inseriert und lest Zeitungen !
Es fördert den Umsatz , hilft der Wirtschaft und bringt jedem Teser Gewinn .

Erfolgreich wirbt:
wer in der Badischen Presse inseriert . Durch sie erfaßt der Geschäftsmann seine besten Kunden , die
Schichten mit Kaufkraft und großem Bedarf .

Richtig beraten ist:
wer die Badische Presse abonniert . Sie ist führend in Baden durch schnellste Berichterstattung , durch Ge«
diegenheit und Vielseitigkeit ihres Inhalts , durch einen vorzüglichen Unterhaltungsteil und ihren Ruf
als große Heimat » und Zamilienzeitung .

Wer noch nicht
Abonnent der Badischen Presse ist,
den wird eine kostenlose Probe -
l eferung von ihren vielen Bor -

Zügen überzeugen und ihn wie zehn»

taufende anderer Leser veranlassen ,
die Badische Presse ständig zu be*

ziehen. Bitte verlangen Sie eine

kostenlose Probelieferung mit neben-

stehendem Bestellschein .

Bestellschein
Ich bitte um kostenlose und vSllig unverbindliche Probelieferung öer B «tischen Presse
für 6 Tage und zwar:

1 . einmalige Ausgabe zum monatlichenBezugspreis von Mk 2.30
2 . zweimaligeAusgabe zum monatlichenBezugepreis von Mk . 2 .90
(Nlchtgeroünjchte » bitte streichen )

Name

Grt

Straße und Hausnummer
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SödwestdeulscheJndusfrie - undWirtschsffs - Zeitung
Soziale Taten.

Die Deutsche Reichsbahn ist mit einer Gefolgschaft von
fast 700 000 Kopsen das größte Wirtschastsunternehmen nicht nur
Deutschlands und Europas , sondern der ganzen Erde . Sie kann auch
den Ruhm sür sich in Anspruch nehmen , technisch, wirtschaftlich und
finanziell ausgezeichnet geleitet zu sein , so das? sie im Vergleich zu
allen Unternehmen des Verkehrswesens weitaus an erster Stelle
steht . Das will um so mehr besagen , als die Reichsbahn in den
Jahren 1325—31 finanziell aufs äußerste gedrosselt wurde , denn
die Reichsbahn mußte nahezu ihren ganzen Betriebsiiberschust in
Höhe von fast 800 Millionen für die Tributpolitik zur Verfügung
stellen . Die Urheber dieser Einrichtung , also die „Sachverständigen "
des Dawesplanes , waren sich durchaus darüber im klaren , daß die
außerordentlich hohe finanzielle Vorbelastung der Reichsbahn auch
eine gewollte Vorbelastung der deutschen Wirtschaft sein sollte .
Ueberlegen wir nun einmal , was die Reichsbahn in den sieben
Jahren , in denen sie tributpflichtig war , mit den rund fünf Milliarden
Mark hätte anfangen können , die sie für Tributzwecke abliesern
mußte ! Die Reichskraftfahrtstraßen in einer Ausdehnung von fast
6000 Kilometer werden hochgerechnet vielleicht 2,5 bis 3 Milliarden
Mark kosten, also eine Summe , die nicht annähernd an die heran -
reicht , die die Reichsbahn dem Tribut - Moloch opfern mußte . Die
Reichsbahn hätte ferner jahraus , jahrein erhebliche Aufträge an
die Industrien ausgeben können , nicht nur für die Ergänzung und
Ausdehnung des Oberbaues , sondern auch sür den Wagen - und
Lokomotivpark . Die deutsche Lokomotiv - und Wagenindustrie war
und ist ja eigentlich darauf aufgebaut , von der Reichsbahn Auf -
träge zu erhalten , um durch ihre vorbildliche Ausführung auch Be -
stellungen aus dem Auslande heranzuholen . Die Tributpolitik auf
Grund der Versailler Verträge hat das eine wie das andere absicht-
lich unmöglich gemacht , damit aber auch zu der Massenarbeilslosig -
keit beigetragen , die heute eine der Ursachen ist. daß der deutsche
Zinsendienst für die Auslandsverschuldung nicht mehr in voller Höhe
geleistet werden kann .

Die Befreiung der Reichsbahn von der Tributbelastung erfolgte
erst , als die Wirtschaftskrise die ganze deutsche Wirtschaft schon er -
faßt hatte . Die Einnahmen der Reichsbahn wurden rückläufig , so
daß sie nur noch 50 bis 60 v . H . der Betriebseinnahmen der söge -
nannten Hochkonjunkturjahre ausmachen . Es war deshalb auch der
Reichsbahn nicht möglich , ihren Betrieb sofort technisch zu über -
holen , was auch gleichbedeutend gewesen wäre mit erheblichen Auf -
trägen für die deutsche Industrie . Die Reichsbahnverwaltung mußte
sehr vorsichtig und planmäßig vorgehen , um die für die Betriebs -
Wirtschaft freigemachten Mittel an der richtigen Stelle einsehen zu
können . Der Reichsbahn find vielfach Vorwürfe gemacht worden ,
daß sie zu langsam und zögernd vorgegangen sei . daß sie insbeson -
dere der Entwicklung des Kraftfahrwesens nicht die unbedingt not -
wendige Beachtung geschenkt habe . Heute können diese Vorwürse
als unbegründet bezeichnet werden , zumal nach dem Eingreifen des
Führers , das nicht nur dem Bau der Kraftverkehrsstraßen einen
neuen Anreiz gab , sondern auch der Umstellung eines großen Teile -

des Verkehrs auf das Kraftfahrwesen . Die Reichsbahn selbst hat
viele Pläne erwogen und ausarbeiten lassen , die sich auf die tech -
nische Ueberholung des Verkehrs beziehen , vor allem durch die
größere Einschaltung der elektrischen Krast . Die Reichsbahn ist
Schritt für Schritt vorgegangen , hat Versuche angestellt , um auf
Grund dieser Versuche den Eisenbahnbetrieb aus den Hauptverkehrs -
straßen zu elektrifizieren . So war der „Fliegende Hamburger " eine
Verkehrsleistung ersten Ranges , die ebenso wie der Rheingoldzug
im Auslande beachtet worden ist. Die Reichsbahn will nun die
Hauptverkehrsstraßen in Deutschland auf den elektrischen Betrieb
umstellen oder doch die elektrische Kraft soweit wie möglich sür den Betrieb
und den Verkehr heranziehen . Es ist besonders erfreulich , daß bei
dieser technischen Ausweitung das soziale Gefühl und die
soziale Gesinnung bestimmend mitgewirkt haben .
So hat die Reichsbahn das Vertragsoerhältnis mit ihrer Gefolg -
schaft überholt , um vor allem den bisher auf Zeit eingestellten Ar -
beitern eine gesicherte soziale Grundlage zu geben . Die Reichsbahn
kann nicht alle verfügbaren Betriebsmittel für eine Erhöhung der
Löhne und Gehälter einsetzen , denn dies würde der Gesamtwirtschaft
keinen Auftrieb geben , also auch der Gefolgschaft der Reichsbahn
nicht viel nützen . Es wäre im Gegenteil zu fürchten , daß die Ändu -
strie bei dem Mangel von Aufträgen der Reichsbahn Arbeiter und
Angestellte frei setzen müßte , was wieder die Betriebseinnahmen der
Reichsbahn verknappen würde .

Es ist in der Novemberrepublik trotz der Gewaltherrschaft der
Sozialdemokratie und der marxistischen Gewerkschasten nicht möglich

gewesen , den Hunderttausenden von Arbeitern in den Betrieben
der Reichsbahn eine einigermaßen gesicherte soziale Grundlage zu
schassen. Das Vertragsverhältnis zwischen Reichsbahn und Arbeiter -
schaft war für den größten Teil der Gefolgschaft durch die eintägige
Kündigungsfrist geregelt , so daß kein Eisenbahnarbeiter aus seiner
Stellung innere und äußere soziale Ruhe und Zufriedenheit ziehen
konnte . Im neuen Deutschland ist das Vertragsverhältnis der Ge»
folgschaft bei der Reichsbahn gründlich umgestaltet worden ,
denn nicht nur wurden die Kündigungsfristen ausgedehnt , sondern
die Arbeiter , die 2 5 Jahre im Reichsbahnbetrieb
tätig gewesen sind , können überhaupt nicht mehr
gekündigt oder entlassen werden . Das ist eine soziale
Tat , von der die deutschen Arbeiter , insbesondere aber die Beleg -
schast der Reichsbahn , erheblich mehr haben als von allen Errungen -
schaften der freigewerkschastlichen Lohnpolitik . Auch das Schlichtung ?-
wesen hat trotz der Einschaltung der Staatsgewalt nicht erreicht ,
daß die Gefolgschaft in dem größten Betriebsunternehmen , also in
der Reichsbahn , sich sorgenfrei und gesichert fühlen konnte . Wenn
die Reichsbahn nach und nach die Verkehrspläne ausführt , wenn
sie die großen Einsenbahnstraßen elektrifiziert , wenn sie dadurch
mittelbar und unmittelbar Hunderttausenden von hochwertigen
Arbeitern dauernd Arbeitsplätze schafft, so wird das auch zu einer
Verkehrssteigerung führen , aber auch zu einer Steigerung der Be -
triebseinnahmen , was dann auch auf die Gefolgschaft der Reichs -
bahn zurückwirken muß .

Organisation
des Kraftfahrgewerbes .

Berlin , 21 . April - sEigenbericht .) Auf Grund des Gesetzes zur
Vorbereitung des organischen Ausbaues der deutschen Wirtschaft und
der dem Reichsverkehrsminister überlassenen Befugnisse wird zur
Wahrnehmung der wirtschaftlichen Belange von Unternehmern und
Unternehmungen im gewerbsmäßigen Kraftverkehr der Reichs -
oerband des Kraftfahrgewerbes errichtet . Ihm haben alle natür -
lichen und juristischen Personen anzugehören , die das Kraftfahr -
gewerbe betreib : ?! , soweit es nicht lediglich ein unerhebliches Maß
des Gesamtbetriebes umfaßt . Der Reichsverband ist die alleinige
Vertretung des Kraftfahrgewerbes . Somit können andere Verbände
als Vertretungen dieses Wirtschaftszweiges nicht mehr anerkannt
werden . Der Reichsverband gliedert sich in die Fachschaften Per -
sonenwagenoerkehr sKrastdroschken , Mietpersonenwagenj , Krast -
omnibusverkehr , Güternahverkehr , Güterfernverkehr . Der Verband
wird in die neu zu bildende Spitzenorganisation des gesamten Kraft -
Verkehrs eingegliedert werden . Der Reichsverkehrsminister hat das
Mitglied des Reichsverkehrsrats Dr . Strebe ! zum Führer des Reichs -
Verbandes des Kraftfahrgewerbes bestimmt -

GV . der Edeka Karlsruhe .
Umsatzsieigerung — Neuzugang von Mitgliedern —
S Prozent Gewinnanteil .

Die Edeka » Großhandel Karlsruhe e . 05 . m . 6 . © (Einkaufsge .
nossenschaft der Karlsruher Lebensmittel - Feinkost - und Drogengeschäste
hielt kürzlich ihre o , GB . ab . Mit einem Rückblick auf die großen Ereig -
Nisse des lebten Jahres «rönnet ? der AnfsichtSratSvorsitzende , Herr Stadt -
rat M a n n s ch o t t , die gut besuchte Jahreshauptversammlung Darauf
erstattete das geschäftsführende Vorstandsmitglied , Herr Adolf Vetter ,
den Geschästsbericht für dat > Jahr 1938.

Im Bericht des Borstandes wurde besonders hervorgehoben ,
» atz der Grundgedanke beS' Genossenschaftswesens im nationalsozialistischen
Auf - und Umbruch des denkwürdige, , Jahres 1983 eilte nachdrückliche und
nachhaltige Bestät gung erfahren habe . In Beziehung auf da !« eigene
genosienichastiiche Unternehmen sei als erstes bedeutsames Anzeichen orga -
nischer Wirtschastsgesunduiig eiue Steigerung des Umsatzes und die be-
sonders ersreuliche Tatsache festzustellen , daß der Mitgliederstand ;m
Berichtsjahre gehalten , im lausenden Geschäftsjahre sogar aus IM Mit¬
glieder erhöht werden konnte . Hierin sei aber auch eine begrüßenswerte
VerUefung des Vertrauens zu den dem Gemeinnützen dienenden Ein -
richtnngen der Genossenschast zu erblicken . Mit einem Umsatz von 1 200 000
NM . habe die Genossenscha !t . trotz Belieferung der ihr angeschlossenen
Geschäfte zu anerkannt wettbewerbslose » Preis « » und Bedingungen und
nach reichlichen Abschre billigen auf die Aulagen , noch einen Ueberschuß
erzielen können , welcher es der Gesanitverwaltnng ermögliche , der Ge -
neralversammlung die Verzinsung der Geschäftsgutkaben in Form einer
5 vrozentigen Dividende vorzuschlagen . Der mit Be fall ausgenommene
Geschäftsbericht endete in der Bekanntgabe betriebSstatistische » Materials
und in der Nachdruck . icheu Ermahnung zur weiteren Steigerung der ge-
nofsewchaftlichen Einkauft disziplin .

lieber die am 20 . und 21 . Februar 1984 stattgefundene Revision der
Genossenschaft und über die umiangreiche Tätigkeit des AufsichtSrates be-
richtete dessen Vorsitzender . Herr M a n n I ch o t t , der zu bemerkenswerten
Punkten bea Revisionsberichtes und zu den einzelnen Positionen des
Jahresabschlusses ' eingehend Stellung nahm . Hierauf wurde der Jahres -
abschlus , 1988 von der Geueralver 'iammlung einstimmig genehmigt und
Vorstand und Aussichtsrat ebenso einstimmig Entlastung erteilt . Ferner
wurde beschlossen , den Reingewinn in der vom Vorstande vorgeschlagenen
Weile zu verteilen .

Die Neuwahl der Verwaltuugsmitgl êder gestaltete sich zu einer « rohen
Verlraueuskundgebung , sowohl sür das Vorstandsmitglied , Herrn Albert
B a u m a n n , wie für die Aufsichtsratsmitglieder , die Herren Ernst ,
Kraus und Kraut , deren Amtszeit abgelaufen war und dl « fast
sämtlich einstimmig wiedergewählt wurden .

Nachdem noch an Stelle der bisherigen Satzungen das Normalftatut
des Edeka -Verbandes , neuester Fassung , angenommen worden war . gab
Herr B a u m a n n , in seiner Eigenschaft als President des Landesver -
bandes deilBad . Einzelhandels e.V . , in einem sorgfältig vorbereiteten Re -
serat einen umfastenden Ueberbl ck über die in letzter Zeit zum Schutze
des mittelständilcheu Lebensmittelkleinhandels eingeleiteten und durch »«-
führten Massnahmen . Die noch sehr verbessernngsbodürstigen Verhä . tnifse
dieses Bernfsftandes , der im Wettbewerb m ' t den großkapitalistischen
Einzelhandelssormen . den Warenhäusern , Einheitivreisläde » , Großfilial -
betriebe und Berbrauchcrgenosseuschasten . außerordentliches zu leisten hat ,
fanden hierbei eine ebenso sachkundige wie eingehende Darstellung , die
in zukuustSsreudigen vom Anfbauwilleu im nationalsozialistischen Sinne
»engenden Wort »» ausklang . Lebhafter Beifall belohnt « den Redner sür
seine vorzüglichen Aussührungen .

In eindringlichen Schlußworten umriß der Versammlungsleiter , Herr
Mannschott , die vielgestaltigen Aufgaben , die dem Edeka -Kausmann
in der Volksgemeinschaft des dr tien Reiches erwachsen . Mit einem drei -
fachen Sieg -Heil auf Deutschland und seinen großen Führer fand di «
harmonisch verlausen « Tagung einen würdigen Abschluß .

Nürnberger Hopfenmarkt
Obwohl am Nürnberger Markt immer noch taglich größere Umsätze

aetatigt werden . hatte die Nachfrage in d« n letzten zwei Wochen doch
mehr und mehr nachgelassen . Nun macht sich seit einige » Tagen aber -
mals « ronercr Bedarf geltend . Di « neuerdings stärkere Nachfrage kommt
vom Exportbaruel . der wieder größere Aufträge von Amerika erhalten
dat . Das Änlandsaeschäst ist l .icht besonders « roß und erstreckte sich in
der letzten Zeit nur auf prima Tettnanger imb bestvorbariden « Spalter ,
wahrenö der Ervort Hallertauer vopfen bevorzugt . Obwohl die Farben
und Qualitäten schon sehr stark ausgerückt sind , liegen di« Preise noch
unverändert sest . Umsatz der letzten Woche 500 Ballen bei 1O0 Balle »
Zu »uhr . Bei Wochenschluß notiere » nach amtlicher Feststellung : Haller¬
tauer von Ichwachmittel bis gutmillel 100—2-2)). prima 225—280 , Spalter
giltmittcl bis prima 220—255 . Gebirasbopsen antmittel bis prima 190
?>'! ebenso Tettnanger 245 — 260 RM . je Ztr . Stimmung sreuud -
licher . Preise fett .

Die erste Versteigerung der Reichswollverwertung .
Durch die Verordnungen über den Neuaufbau der deutschen Schaf -

zucht sind die Versteigerungen deutscher Wollen seit Dezember 1988 ans -
geletzt worden . Jetzt fand d ' e erst « Versteigerung der nengegrLndeie »
Reichowollverweriun « in Berlin sta -t. ES wurden ungesäbr 18 500 Ztr sast
ausschließlich ostelbische Merinowollen angeboten .

Auf Anordnung des ReichSmin steriumS für Ernährung und Landwirt -
schaft und des Reichswirtfchafti Ministeriums wurde das Gefälle aus der
Basis der Dezember Preise 1938 angeboten . Bei lebhafter Nachsrage konnte
das gesamte Angebot restlos geräumt werden . Die erziel «« ,, Preis « jagen
im Durschnitt etwa I« v . H . über Dezember -Notiernu « .

Merino 10—12 Monatswollen : 80— 95 RM . : Merino Halbschuren 05
5 ' * A NM . je Ztr . Schweißwolle : Merino 10—12 Monatswollen etwa
6,10 RM . , Merino Halbschuren etwa 4 10 RM je Kilo reingewaschen ohne
iede spe .en . Gnigepflegte und aucgegl cheue Wollen lagen erheblich höher
über de» genannte » Durchschnittspreise » : vernichtete , ungepslegte Wollen
waren entsprechend vernachlässigt . Die nächsten Versteigerungen finden
stß '-t in Hannover : 2U. April » Halle : 27. April , Gllstrow/Neubrandeuburg :
25 . » iai , Benin : 8 . Juni .
Kraftfutter .

Nachdem sich in der Vorwoche am Krastfnttermittelmarkt eine stärker «
Umiatziäligkeit ergeben hatte , die einmal aus de erneute scharfe Einschrän¬
kung der Toiaschroterzeugung hin zurückzuführen war , dann aber auch an
sich in größeren Kausen der Landwirtichast wegen der Trockenheit ihre
Begründung fand , ist die Umsatztätigkei « in den lebten 8 Tagen mit An <*
nähme für Kleieu , merklich schwächer geworden . Dies gilt jedoch nur für
sofort lieferbare Ware , während für die Lieferungen bis August und
großenteils auch von August b s Dezember eher ein etwas regeres Geschäft
zu beobachten gewesen ist. Der Rückgang der Käufe der Landwirtschast
erklärt sich einmal daraus , daß der dringendste Bedarf in der Vorwoche
gedeckt wurde , dann aber auch daraus , daß die iu den letzten Tagen in
vielen Gebieten zu verzeichnenden Niederschläge den baldigen vollen
Weideauitrieb in greifliche Nähe gerückt haben . Die Preise am Kraft -
fttt ' ermittclinarkt bliebe » weiter sc » . Bei den Kleien ergaben sich meist
Erhöhungen von 1—2,50 RM . und Welzenkleie notierte zuletzt in Berlin
110—117.50 RM . , während Roggenkleie mit 107—110 RM . bewertet wurde .Während die Oekuchen unverändert blieben zogen auch Sojaschrot .
Trockenichnitzel und Kartoffelflocken »m 1 RM an . M ' t nennenswerte »
Aenderungen am Krastfuttermittelinarkt •Mirste nach wie vor kaum zu
rechnen sein , da die Landwirtschaft bis zum End « des Wirtschaftsjahres

im allgemeinen noch über reichliche wirtschaftseigene Futtermittel verfügt
Andererseits kann es sich, wie gesagt , bis zur Ausnahme d« £< vollen Weide -
austriebS nur noch u », eine sehr kurze Zeitspanne handeln . Eine Belebung
geringeren Ausmaßes wäre aber doch nicht ausgeschlossen , wenn in ein -
zelnen Gegenden die in den letzten Tagen gefallene » Niederschläge zum
Ausgleich gegen die vorausgegangene Wärme nicht ausgleichen .

Auch Getreide auf dem Halm ist umsatzsteuerbegünstigt .
Am 17. Februar 1932 fand in der Provinz Hannover eine Versteige -

rung von Roggen und Haser auf d« m Halm statt . Tie wurde mit 8 .5
v . T zur Umsatzsteuer herangezogen . In einer sich hieran anschließenden
Klage hatte das F nan »gericht dielen Satz für gegeben erachtet . Nunmehr
ist auch der Reichsfinauzho , in feiner Entscheidung vom 8 . Februar d I .
(BA . 549/38 ) der Auslassung der Vorinstanz beigetreten . Aus den Urteils -
gründen det ' Oberste » Deutschen Steuergerichtes ist hervorzuheben , daß
unter Getreide nach dem allgeme neu Sprachgebrauch auch solches zu ver -
stehen sei . wenn es noch in der Aehre sitzt , mindestens kurz vor der Reise .
Der Bezeichnung „ Klußverkauf " steht „ Körnerverkauf " entgegen . Der
Gesetzgeber hätte Anlaß gehabt , eS zum Ausdruck zu bringen , wenn er
seine Begünstigung mit dem ossenbaren Zweck der Lebensmiltelverbill ' g » ng
für nlivereinbar hielt . Das ist auch ans der Zusammenstellung vo »
Getreide mit Getreideerzeiignisse » n cht zweifelsfrei zu folgern . Das
Gegenteil hat insbesondere zu gelte « , wenn , wie hier , kleinere Landwirte
und HäuS . er als Selbstverbraucher Ersteber sind . Zerlegung des Er -
stehungspreises nach Körnerfrüchten einerseits , Halm » nd Aehre andrer -
seits , kommt nicht in Betracht .

Mittellosigkeit des Unternehmers kein Grund zur
fristlosen Entlassung .

Die Frage , wann der wirtschaftliche Niedergang deS Arbeitgebers ihn
zur fristlosen Kündigung eines Arbeitsvertrages berechtigt , beschäftigt
immer wieder die Gerichte . Nunmehr liegt e .ne Entscheidung de^ Reichs -
arbeitsgerichtes vom 9 . Dez . v . I . (ArbeitsrechtSsammlung 19,239 ff) vor .
die sich dabin ausspricht , daß zwar der wir .schastl ' che Niedergang einer
Partei hier einen wichtigen Grund zur fristlosen Auflösung eines Dienst »
Verhältnisse geben könne, das Reichsarbeitsgerichr verlangt jedoch — aus
der Erwägung heraus , daß Verträge grundsätzlich zu halten seien — das
Vorliegen ganz besonderer Umstände . Dies « müssen so gelagert sein ,
daß sie im Einzel .alle der kündigenden Partei die Fortsetzung des Dienst¬
verhältnisses nicht mehr zumuten können . Für das Vorhandensein solcher
Umstände ist der Arbeitgeber beiveiSpklichtig . Die bloße Mittellosigkeit des
Unternehmers fei kein wichtiger Grund , weil fönst die Mittellosigkeit im
Widerspruch mir § 27!) BGB einem nicht zu vertretenden Unvermögen de! '
Schuldners gleichgestellt wird

Di « P-reisindexzisser der . .Metallwirtschast . Metallwissenschast . Me -
talltechnik " stellte sich am 18 . April 1984 aus 49.5 gegen 50.4 am 11 . April
<Diirchicl »iiit 1909/13 gleich « »» . fiel also um 1.8 Prozent d« r Zifser vom
II . April . Für die einzelnen Ä!« talle ivnrden nach dem Preisstand « vom ,
18 . April folgend « Einzclinderzisscrn errechnet : Kupfer 36.0 (am 11 . >
April 86.51 , Blei 49.2 (51 .6) . Zink 41 .6 (42.6 ) . Zinn 84.9 (84 .7 ) , Aluminium
III .1 (HU ) . Nickel 93.8 ( 98 .8 ) . Antimon 59.8 (59.8) .
UrofHiamlelüiiMlcx .

Die Richtzahl der Großhandelspreis « stellt sich für den 18. April auf
95.7 : sie ist gegenüber der Vv ' woche unverändert . Die Zahlen der
Hauvtaruppen lauten : Agrarstosse »0 .2 ( unv . ) . industrielle Rohslos -s« und
Salbwaren 90.5 ( unv . ) und industrielle ' waren 114.7 (plus 0 . 1) v . H .

D « r Londoner Goldpreis beträgt am 21. April 1984 für ein Gramm
Feingold 2 .79154 RM .

Tagung des Ausschusses für Bank und Börsenrechf
der Akademie für Deutsches Recht .

Der Ausschuß sür Bank , und Börsenrecht der Akademie für Deutsche ?
R echt trat kürzlich unter dem Vorsitz des Bankiers August von Finck zu
seiner « rsten -Sitzung im Hanse Merck , Finck & Co . , München , zusammen .
Der Vorsitzende wies in seinen einleitenden Ausführungen darauf hin ,
daß gerade auch das Bank - und Börs « nrecht aus dem Grundsatz der nfl ioj
naliozialistischen Weltanichanung aufgebaut werden müsse , daß Sinn uu »
Zweck der Tätigkeit des Einzelnen nur das Gesamtwohl sei und nur in
diesem Gesamtwohl der E nzelne seine Ziele erreichen könne und durse .
Die Begrisse des ordentlichen Geichäst ^mannes und d« s ehrbaren Kauf -
mannes müßten wieder Blut und Leben im deutschen Recht gewinnen .
Unter dem Schutze eines starken Rechtsstaates würd « sich die Wirtschait
entfalten : Banken und Börsen könnten dann die Bedürfnisse der W rt -
' chakt organisch befriedigen ui ' d den erforderlichen Ausgleich auf dem
Kapital - und Geldmarkt herbeiführe » . Das Bankengewerbe würde seinen
Stolz darin sehen , dieser Vertrauensstellung m t allen seinen Kräften gerecht
zu werden , Diener und zugleich Führer der Wirtschaft »u sei » und ein
wahrer Treuhänder des Staates und der Wirtschas ! zu werden . Dann
wurden vorliegende Gesetzentwürfe über da ! > Depotgesetz und Teilbest in»
muiigen des Börseugesetzes behandelt , worüber aus dem Kreis der Aus -
schußmitglieder eingehende Referat « erstattet wurden . Für diese und an »
dere RechtSgebiete wurden Unterausschüsse eingesetzt . . In «inem Be -
grüßungstelegramm an den Präsidenten der Aakadem 'e sür Deutsches
Recht , Reichisustizkommissar StaatSminister Dr . Frank bat der Ausschuß ,
die Versicherung feiner treuen Mitarbeit entgegenzunehmen .

*
Salin « Ludivigshall « j« Bad Wimpfen am Neckar . Aus einer «

Reingewinn von 112 862 (108 938 ) RM . einschl . 60 188 (62 408) RM . Bor -
trag wind der aus den 5 . Mai einib«rufcn «n GV . die Auöschüttu -na von
wieder 12 Prozent Dividende auf 820 (DO RM . Stamm - und wieder 8
Prozent auf di « 5000 RM . Vorzuflsaltieu vorgesÄlagen . Nach 10 000
RM . (wi « i . V .) Zuweisung an die Ruvegebalts - uno Unterstützuugs »
rücklage verbleiben 64. 062 RM . zrim Vortrag auf neue Rechnung . Die
rückläufig « Bewegung im Salzabsatz bar sich in geringem Maße noch
.fortgesetzt Daneben brachte die Auswirkung der AbiiaHmeverpflichruua
französischen Salzes erhöhte Belastung . Der Verkauf der chemischen Er «
zeuanisle brachte einen mengenmüßwen Zuwachs , dem der Zuwachs im
Werte nicht ganz entspricht . Bon der Neuregelung auf dem Salzmarkt
erwartet das Unternehmen eine günstige Auswirkung ans den Ablas .
Hinsichtlich der chemische, . Erzeugnisse sei man neben dem Jn1andSgesc >>>ft
au ? die derzeit stark behinderte Ausfuhr angewiesen , trotz «eiuisier Er -
leichtcrunaen seien der Aussuhr durch die Abneigung des Ausland « »
immer wieder Schraniken gesetzt , fodaß man irc>"" ^ eine Voraussage an -
gefichts der Haltung der fremden Swaten gegenüber deutscher Einfuhr
nicht machen könne . Die Bruttoerträge stiegen vo » 524 055 auf 659193
RM ., während außerordentlich « Ertrag « sast unverändert 4 778 (4 618)
RM . erbrachte » . Nach Abzug der Löhne und Gebälter soivie der sozialen
Lasten wurden für Atschreibni .« en aus Anlagen 22 57V (28 871 ) . andere
Abschreibungen 33 187 (17 000) RM . ausgewendet . Besitzsteilern erfor¬
derten 24 851 (46 215 ). sonstige Steuern 30 288 ( 18 841 ) RM . . Zinsen 2 4,13
(4 141) RM . Aus der Bilanz in RM . : Grundstücke 53 259 (53 837) . Ge -
schästS- und Wohngebände 29 475 <82 357) . Fabrikgebäude usw . 42 946
(47 154) , Maschinen und maschinelle Anlagen 182 180 ( 143 410 ) , Fertig¬
erzeugnisse 117 581 (147 522 ) . sonstige Vorräte 112 459 (118 849 ) . Waren -
fand « mitten 811 241 ( 199 615 ) , Kasse , Notenbank usw . 9 166 (9 380) . andere
Bankguthaben 114 904 1114 990) . andererseits geset -l . Reserve unv . IN 000,
andere 145 062 . (Ruhegehalts - usw . Rücklage 74 715 ( i . V . i » sa. 211 625) ,
Bankschulden 79 649 (81 237) . Warei .lchuldeu 87179 ( 14 854 ) , sonstige
118 769 (68 596 ) RM .

Die Ferngasleitung vom Saarg - '-iet zur Pfalz . Wie im Verwal -
tmmasbericht jetzt mitgeteilt wird , hat die Ferngasgesellschast Saar zur
Ermöa >lichung einer F «r >.«aslcituna von Hmnbnra/Saar bis Ludwigs -
Hafen , für die ein Vertrag mit der Psälzifchen Gas A .°G . vor dem Ab -
schluß stellt , eine weitere Kavitalerhuuung um 2 .6 Million « » Franken
am 5.4 Millionen Franken und gleichzeitig die Aufnahme eines Dar -
leljeuö von 2 .8 Millionen RM . bei der Reichsanstalt für öffentliche Ar -
besten beschlossen . Ter Kreis ist an der Kavitalerhöhnna mit einem
Betraa von 144 000 Franken beteiligt , der aus dem sür lolchc Zwecke
gebildeten Fonds entnommen werden soll . Die GaSanstaltS -Betricbs -
gescllschaft hat ihre Beteiligung ai . der Ferngasgesellschast Saar an die
Bergwerksgesellschast Hibernia abgetreten .

Alsensch« Portland -Zementsabrike » . Hamburg . Di « Gesellschast be -
richtet für das GeschästsiaHr 1933 vou einer mengenmäßigen Absatz-
steigening um etwa 57 v . H . . wertmäßig dagegen nur von einer solche»
um 44 v . H . Zum Teil ist diese Erhöhung aus den Erwerb eines
größeren Verbandsrechtes von einer befreundeten nabrik zurückzuführen .
Wie gemeldet , werden 6 gegen 3 v . H . Dividende v "geschlagen und
zwar aus eii .em Reingervinn von rund 344 000 ( 173 000 ) RM . Die
El 'lösschmäleruug . die durchweg sür alle Produkte zu verzeichnen war ,
konnte durch den vergrößerten Umsatz reichlich weit gemacht werden . Im
neuen Jahr ist eine weiter zukrieden >stellcnde Geschäftsbelebnug ein ««-
trete n .

GB Rheinisch « Spiegelglas - Fabrik zu Eckamv bei Natingen . —
Weitere Besserung im Geschäs sgang . In der oGV . wurde der Abschluß
für das Geschäftsjahr 1933 . der die Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung mit 3 Prozent gestattet , einstimmig genehmigt . Eil « Ersatzwahl
für das durch Tod ausgeschiedene Anfsichtsratsmitolied Meh . Rat Dt .
Svrinosfcld . Aachen , würfe nicht vorgenommen . Nach Mitteilung der
Berivaltuna bat sich der Geschäftsgang im neuen Jahr weiter gebessert .
Gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres ist eine Auftragserteilung !
festzustellen . „

Schwei,jerisltie Portland -(5ement - Kesellschast . Basel . Aus 371641
(370 629) Fr . Reipgewinn ivird ans das Kapital von 5 Mill . Fr . eine
n »veränderte Dividende von 6 Prozent vorgeschlagen . Die Rücklagen der
Gesellschaft erreiche » fast die Höhe <des Kapitals Zugunsten der französt -
scheu Beteiligung wurde eine Bürgschast in Höh « von 5 Mill . Ar . über -
nommen .

Kebl . 20 . April . Ferkelmarkt . 126 Ferkel und 6 Läufer angefahren .
Ferkel kosteten 30—42 RM ' Läufer 42 —46 RM .

Freibnrg . 21 . April , « chweinemarkt 700 Stück an,gefahren , davon -
655 Feriel und 45 Läufer . Preise : Ferkel 12 —18 . Läufer 22—35 RM .
das Stück Marktverlaus : Lebbait . lieber stand ca . 100 Stück .

Bankhaii8 Veit L . Homburger
Karlsruhe ♦ Karlstraße 11
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LITERATUR . BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Schutz nationalsozialistischen
Schrifttums .

Der Stellvertreter des Führers hat folgende Ver¬
fügung erlassen :

In letzter Zeit find in steigendem Maße von den verschiedensten
Verlagen Bücher und Schriften herausgegeben worden , di « fich in
der Behandlung politischer , wirtschaftlicher , kultureller und allgemein
weltanschaulicher Probleme , sowie in historischen , insbesondere bio -
graphischen Darstellungen führender Persönlichkeiten der NSDAP ,
mit dem Wesen und den Zielen der nationalsozialistischen Bewegung
befassen . Obwohl diese Bücher zu einem nicht unwesentlichen Teil
ohne die erforderliche Sachkenntnis geschrieben sind und die Pro »
bleme und Stoffe unvollständig und unzulänglich oder auch aus
nichtnationalsozialistischen Gedankengängen heraus entstellt behan -
dein , werden sie auf Grund ihres Titels und ihrer Aufmachung in
der Öffentlichkeit unterschiedslos als ernsthafte Beiträge zur natio¬
nalsozialistischen Literatur gewertet . Sie sind damit geeignet , ein
gänzlich falsches Bild von der Entwicklung und Zielsetzung der
Bewegung dem Volke zu vermitteln .

Die NSDAP , hat das souveräne Recht und die Pflicht , darüber
zu wachen , das; das nationalsozialistische Ideengut nicht von Unbe¬
rufenen verfälscht und in einer die breite Öffentlichkeit irrefüh¬
renden Weise geschäftlich ausgewertet wird . '

Ich verfüge daher folgendes :
Mit dem heutigen Tage wird eine amtliche ..Prüfungskommisfion

zum Schutze des nationalsozialistischen Schrifttums " gebildet , zu
deren Vorfitzenden ich den Pg . Reichsleiter PH . B o u h l e r ernenne .

Die Kommisston , die im engsten Einvernehmen mit dem Reichs -
Ministerium für Volksausklärung und Propaganda und dem mit der
Ueberwachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen Schu -
luny und Erziehung der Partei und aller gleichgeschalteten Verbände
sowie des Werkes „Kraft durch Freude " Beauftragten arbeiten wird ,
hat die Aufgabe , alle einschlägigen Bücher und Schriften zu prüfen .
Bücher des bezeichneten Inhalts dürfen nur dann im Titel , in der
Aufmachung , in Verlagsanzeigen oder auch in der Darstellung selbst
als nationalsozialistisch ausgegeben werden , wenn fie der Prüfungs -
kommisston vorgelegen haben und deren Unbedenklichkeitsvermerk
tragen .

Die NSDAP , erwartet , daß Manuskripte , die nationalsozia -
listische Probleme und Stoffe zum Gegenstand haben , in erster Linie
dem Zentralparteiverlag . der Eigentum der NSDAP , ist . zum
Verlage angeboten werden .

Die Ausführungsbestimmungen zu dieser Verfügung wird
Reichsleiter Bouhler erlassen .

gez. Rudolf Seh .
Zu dieser Verfügung des Stellvertretenden Führers hat der

Reichsgeschäftsführer der Partei folgende Ausführungsbe -
st immun gen erlassen .
1. Alle für die Prüfungskommisfion bestimmten Einsendungen find

zu richten : An die amtliche Prüfungskommission zum Schutze des
nationalsozialistischen Schrifttums . Berlin . Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda .

2. Die Einreichung der zu prüfenden Bücher und Manuskripte kann
nicht durch die Autoren , sondern mur durch die Verlage erfolgen ,
die die Bücher herausgegeben haben oder eine im Manuskripte
vorliegende Schrift herauszugeben beabsichtigen .

2. Irgendwelche Haftung für das Abhandenkommen eines Buches
oder Manuskriptes kann von der Prüfungskommission nicht über -
nommen werden . Alle Manuskripte sind daher in Abschriften «in »
zusenden .

4- Bei Vorlage eines Buches oder Manuskriptes ist eine Prüfungs -
gebühr einzusenden , die das Sechsfache des vom Verleger für be-
reits erschienene Bücher festgesetzten , für Manuskripte kalkulierten

^ und der Prüfungskommission bei Einsendung mitzuteilenden
. Ladenpreises beträgt . Für Bücher und Manuskripte , deren Prü -

'
j fung aus inhaltlichen Gründen einen besonderen Zeitauswand

erfordert , wird ein Zuschlag zu der genannten Grundgebühr er -
hoben , der von der Prüfungskommission im Einzelfall festgesetzt
wird .
Die Kommission prüft die Bücher und Manuskripte und stellt
darüber Gutachten aus . Die auf Grund dieser Gutachten zu fällen -
den Entscheidungen liegen beim Vorsitzenden der Prüfungskom «
Mission, der seinen Sitz im Braunen Haus in München hat .

6- Liegen nach ersolgter Prüfung keine Bedenken dagegen vor . fo
werden die begutachteten Schriften in den Katalog des national »
sozialistischen Schrifttums aufgenommen . Der Verlag erhält damit

das Recht , folgenden Vermerk in das Buch aufzunehmen : „Dieses
Buch bzw . diese Schrift ist von der parteiamtlichen Prüfungskom -
Mission zum Schutze des nationalsozialistischen Schrifttums als
ernsthafter Beitrag zum nationalsozialistischen Schrifttum ge-
wertet und unter Nr in den parteiamtlichen Katalog auf -
genommen worden ."

7 . Für die bereits erschienenen einschlägigen Werke muß nachträglich
um den Billigungsvermerk nachgesucht werden .

8 . Ist die Genehmigung zur Aufnahme des Billigungsvermerkcs
erteilt , so hat der Verlag der Prüfungskommission jeweils zwei
Belegexemplare des fraglichen Buches kostenlos zu übersenden .

gez. : Bouhler .

Bücher, die unterhatten wollen.
BSrrtes v . Münchhausen verdankt die große Verbreitung ,

die seine Bücher in der deutschsprechenden Welt gesunden haben , fei-
nen beiden dünnen Gedichtsammlungen , dem Balladenbuch und dem
Liederbuch . In seinem neuen Werk „Geschichten aus der Ge -
schichte " (Verlag Philipp Reclam jun . , Leipzig ) , tritt er zum
erstenmal als Geschichtsforscher vor uns , der in bald tiefstnuiger ,
bald humoriger Weise Anekdoten aus der Geschichte derer von
Münchhausen erzählt . Ein altes deutsches Adelsgeschlecht , das sich
bis aus Ludwig den Deutschen (850) zurückführen läßt , wird in
seiner Entfaltung durch mehr als ein Jahrtausend deutscher Ge-

schichte lebendig . Eine Fülle eigenartiger Charaktere tritt uns

gen angesehen werden . Heute , wo Ahnenkunde und Familien -

geschichte eine neue Bedeutung für uns gewonnen haben , ist uns
diese so reiche Chronik aus Dichterhand von besonderem Wert . Das
Buch ist für den einzigen Sohn des Dichters bestimmt gewesen , der
ihm durch einen tragischen Unfall so s

" —

ist es zum Denkmal für ihn geworden .
Jenes Bildnis der „Inconnue de la Seine "

, der Unbekannten ,
die man in Paris fand , im Flusse zu Tode gekommen , jenes Bild -
nis , das im Gipsabguß die Züge der Gestorbenen getreu nachformt ,
immer wieder ergreift es uns mit dem tiefen Schauer vor so viel
Schönheit , die aus unbekannter Welt durch unbekanntes Schicksal ins
Unbekannte ging , ergreift uns mit der Süße und Stille , der Weh -
mut und dem glücklichen Wissen , — mit dem Unsagbaren ihres
Lächelns , in dem das Geheimnis des Lebens und das Geheimnis
des Todes ist, eines im andern , und eines vielleicht dem andern
gleich . Immer wieder auch bat es die Dichter berührt , und sie ver -
suchten , den auf ewig schweigenden Mund der Unbekannten aufs
Neue sprechen zu lassen, den Zauber des Schicksals zu enthüllen , der
um diele Maske ist. Aber es blieb nichts als das Eine : die Toten -
maske selbst, die auf uns schaut, als sei in ihr selbst Ewigkeit und
nicht Zerfall . Nun liegt aber eine Novelle vor uns , die , wie so
manche vom keuschen Geheimnis des Bildes bewegt , für sich und
mben ihm Bestand hat : Reinhold Conrad Muschler hat
sie geschrieben , dieser feine , allem Effekt abholde Dichter , der mit
Recht eine treue Gemeinde hat , die jedes neuen Werkes von ihm
teilnahmsvoll wartot . Diese Novelle „S i « Unbekannte "

(Werner Plaut , Verlag , Wuppertal -Bannen ) . Sie erzählt von
Lieben und Sterben eines Mädchens , zeigt uns die Welt , aus der
sie kommt , sie , ein Mensch , der ganz allein ist, zeigt uns , wie Liebe
ihre Welt wird , Verlust ihr Schicksal , offenbart uns ihren Tod als
notwendige Efüllung . Es ist das zwingend aufgebaute Geschehen,
sind die beiden Gestalten der Liebenden , schlicht und mit Wärme
gezeichnet , sind vor allem auch die in ihrer Sparsamkeit ungemein
eindrucksvollen , wahrhaft geschauten und erfühlten Bilder der Land -
schaft, die dies Büchlein herzlich lieb gewinnen lassen .

Den düstern Tag , die Schicksalsstunde herauszuheben , auf der
sich die Entwicklung eines ganzen Lebens organisch ausbaut — dazu
mochte niemand berufener sein als C 6 c i l e Lauber , die „die
Gabe hat , von den verschwiegensten und unaussprechlichsten Begeb¬
nissen der Seele zu reden " (Prof . Nadler in seiner Literaturge -
schichte der deutschen
vellen ,F ) e r dun '

die als schwebende
schen den einzelnen größeren Werken der Autorin herstellen , ent¬
faltet Cöcile Lauber das ganze Farbenspiel ihrer längst anerkann -
ten reifen Kunst .

„A us t a us e n d Za h r e n" nennt Will Vesper eine Samm »
lung deutscher Balladen und historischer Lieder (Verlag C . Bertelsmann "
in Gütersloh ) . Die Sammlung beginnt mit dem Hildebrandslied
und schließt mit Liliencrons Balladen . Will Vesper hat seine
Kunst als Meister der Anthologie durch seine in Hunderttausende »
von Exemplaren verbreiteten Sammlungen überzeugend nachgewie -
sen. Die sehr seltene Vereinigung eigener starker künstlerischer
Kraft , kritischen Geistes und umsasjender Belesenheit hat ihn zum
bedeutendsten unserer Anthologisten gemacht . Wer Freude hat an
den Schätzen , die in unserer deutschen Dichtkunst verborgen liegen
und vom Dichter hier gehoben und zusammengetragen sind, dem sei
das Buch herzlich empfohlen .

Renö Schiekele: Die Wilwe Dosca .
Schickeles neuer Roman (Verlag S . Fischer , Berlin ) spielt im

Südfrankreich der Nachkriegszeit , dessen menschliche und landschaft -
liche Atmosvhäre mit durchsichtigen Pastelltönen gemalt wird . Um
die Gestalt der bösartigen Witwe Bosca , die das Leben der kleinen
Stadt wie eine Spinne mit ihren Fäden beherrscht , gruppieren sich
die Schicksale von Kleinbürgern und Honoratioren , vor allem aber
die zarte und tragische Liebesgeschichte zweier junger Menschen , die
lange einander suchen und in dem Augenblick , da sie sich gefunden
haben , durch den Tod getrennt werden . Die sensible Lyrik Schickeles
in der Schilderung von Natur und Mensch wird auch in diesem
Buch bewegend fühlbar . k . pnster.

Eine volkstümliche Geschichte
der deutschen Musik.

Das Vorwort zu diesier spannend und aus reicher Kenntnis
heraus geschriebenen volkstümlichen Geschichte der Musik für Deutsche
von Anton Meyer schrieb der Komponist Georg V o l l e r t h u n .

öes Volkes verstanden werden kann , und verstehen heiße in diesem
Falle die Liebe zur Musik und ihrem Großen zu vertiefen .

Anton Meyer läßt zu der gewählten Art feiner Darstellung an -
regend und oft überraschend sinnaufhellend auf Werke der Archi¬
tektur . Plastik und Malerei Bezug nehmen . Das reiche Bildmaterial
erlaubt dem Leser die Geschichte deutscher Musik im Zusammenhang
mit anderen Künsten zu betrachten . Der Verfasser läßt , soweit der

künstlerischen Zustände i
verschiedenen Länder und Epochen . Sehr lebendig wirken Schütz.
Bach , Händel , Mozart , Beethoven , Schulbert , sehr eingehend Wagner .
Bei der nahen Vergangenheit ( seine Ausführungen schließen mit dem
Jahre 1932) , wird er gewiß da und dort mit gegnerischen Stimmen
zu rechnen Haben , indessen gesteht der Verfasser selbst , daß eine adge -
klärte Beurteilung des Stoffes schwierig ist und di « Meinungen
über Wert und Unwert neuerer Kunstwerke differieren .

Ueber die Art seiner Musikbetrachtung , über den Sinn , in dem
er den Weg der Tonkunst bis auf unsere Tage verfolgt , lassen wir
ihn am besten selbst sprechen : „Wir könnten eines der schönsten
Worte Goethes ein wenig verändern , und er wird uns darob nicht
zürnen : „Natur "

, beginnt er das wunderbare Fragment aus dem
Jahre 1780 „wir sind von dir umgeben und umschlungen , unver -
mögend aus dir herauszutreten , und unvermögend tiefer in oi .ch
Hineinzukommen . . .

" Setzen wir an Stelle der „Natur " die „Musik "

« in , so wird die Wahrheit der Worte nicht geringer ! auch später
noch, denn auch die Musik „stielt für uns , die wir in der Eck« stehen ".
Das Buch ist im Sieben -Stabe -Werlag Hamburg erschienen . He .

Emanuel Geibel .
Zur SV. Wiederkehr feines Todestages .

Von

A. S r ng.
„Der Mai ist gekommen , die Bäume schlagen aus ,
Da bleibe , wer Lust hat , mit Sorgen zu Haus .

"

, , Wir alle haben Geibels frohe „Wanderlust " schon hinausge »
Meli , wenn wir „im hellen Sonnenstrahl über die Berge und durch
2,as tiefe Tal gewandert sind und uns Gottes Odem fo frisch in die
? *ust geweht bat "

; ein echtes deutsches Volkslied , das nur der treue
^ °hn seiner Heimat seinem Volke schenken konnte . Denken wir heute
?? den Dichter und an den Tag zurück, an dem Emanuel Geibel vor

Jahren geschieden ist. dann dürfen wir mit Stolz sagen : er war
In seinem ganzen Wesen « in Deutscher . Er dachte , fühlte und dichtete
putsch ^ einer Zeit , in der Deutschland zum geographischen Begriff
^ untergesunken war . Was deutscher Geist und deutsche Kraft einst
vermocht hatten , das lehrten ihn in seiner Kindheit die gewaltigen
? ^ telalterlichen Bauten und die stolze Geschichte seiner Vaterstadt .

Freien und Hansestadt Lübeck. Der Tag seiner Geburt — 13. Ok-
ober 1815 — liegt in der Zeit der bittersten Enttäuschung , die

unser« Vorfahren traf , als das furchtbar -' Ringen , die unsagbaren
^ pser der Befreiungskrige Deutschland nichts , vor allem nicht die
^ ' « ersehnte Einheit des Reiches , brachten . Wie hätte sich der Dichter

Fühlen der Besten seines Volkes entziehen können ? In seinen
Mterlandsliedern klagt er um Schill , d« r schneller geritten ist als
v ' e Zeit , er verhöhnt die Weltbefreier , die mit flatternden Stan »
Zarten und mit Klingen , die fie nur zum Spiel führen , von einem
Ut zum andern ziehen , aber für die Röte des eigenen Volkes kein
ytlfflert haben , er warnt die Aufgeregten , nicht in Deutschlands Ein -
»eweide das Schwert zu kehren , im tiefsten Walde lauscht er den
säuerlichen Weisen der drei Riesen , die in hastiger Arbeit in Eile ,is Schwert des Sieges für den langersehnten Helden schmieden .

In seiner Jugend führte der Dichter ein frohes Wanderleben .
. ° ch seinem Studium der Philologie in Bonn und Berlin förderte
dp ^ eijähriger Aufenthalt in Athen seine klassischen Studien . Mit

km Freunde Ernst Curtius , dem späteren Geschichtsforscher , besuchte
J alle berühmten Stätten der griechischen Sage und Geschichte,

koße Gedanken haben die Natur des Südens und die Erinnerung
" die hohe Knltur des alten Hellas in ihm erweckt . Freudig bekennt

«7>
den Distichen aus Griechenland :

"<l5as ich bin und weiß , dem verständigen Norden verdank ' ich
' s .

das Geheimnis der Form hat
'
mich der Süden gelehrt ."

, . ?ch Deutschland zurückgekehrt , lebte er in St . Goar mit Freiligrath
flammen , besuchte Württemberg . Schlesien . Hannover . Branden -
Pj

' fl . „ gesangerfüllt « Wanderjahre , durch Freud ' und Leid vom
getragen .

" Seine Gedichte wurden in ganz Deutschland mit

Begeisterung ausgenommen ; sie mußten nach seinem Tode im Jahre
1895 zum 121. Mal herausgegeben werden . Im Jahre 1852 berief
ihn der König Maximilian II . als Professor der Ästhetik an die
Universität München . Hier bot fich seinen großen Gaben ein reich«»

genannt wie sein Vater . Ludwig I ., der Schöpfer monumentaler
Bauten , und wie sein Sohn . Ludwig II ., der Fr «und und Gönner
Richard Wagners , hat Maximilian II . durch feine verständnisvolle
Pslege von Kunst und Wissenschaft sein bleibendes Verdienst . Per -
sönlich ein rastlos Lernender , wie Riehl ihn nennt , galt s«ine Vor -
liebe der Literatur , aber er hielt es mit seinen Regentenpflichten
nicht für vereinbar , nur seinen Neigungen zu folgen : er zwang sich ,
das gesamte Gebiet des Wissens zu seinem Studium zu machen . Be -
sondere Fürsorge widmete er der Universität München . Der Chemiker
Justus von Liebig , der Geschichtsschreiber Sybel . der Kulturhistoriker
Riehl , der Rechtslehrer Windscheid , der Hqgieniker Max von Petten -
kofer zierten die Lehrstühle der Münchener Hochschule. Die Künstler
Geibel , Paul Heyse . der Kunstsammler und Dichter Graf Schock , der
Intendant und Dichter Franz von Dingelstedt wurden durch den
König nach München berufen . Ein reges Leben geistiger Arbeit
blühte in Bayerns Hauptstadt . Die Forscher und Künstler versam -
melte der König regelmäßig bei seinen Symposien zu ernstem Ge -
dankenaustausch . Unbedingte Redefreiheit verlieh diesen Aussprachen
besonderen Reiz und Wert . Paul Heyse erzählt in seinen Jugend -
erinnerungen , daß man in der Hitze des Gefechtes oft die Gegenwart
d i Königs vollständig vergessen habe , habe man dann mit der Ent -
schuldigung , man habe sich zu weit fortreißen lassen , innegehalten ,
so habe der König mit freundlichem Lächeln erwidert , er habe nichts
lieber , als wenn die Geister auseinanderplatzen . In diesem Kreis
war Geibel so anerkannter Führer , daß der König die Zusammen -
kunst abzusagen pflegte , wenn Geibel infolge seiner schwachen Ge-
sundheit das Haus hüten mußte .

In München fand Geibel auch die erwünschte Gelegenheit , eine
seiner edelsten Eigenschaften , wahre Herzensfreundschast durch die
Tat zu beweisen . Eines Tages bringt ihm Max von Pettenkofer
einen Band Gedichte eines ganz unbekannten Arztes in Lindau .
Geibel erkennt in dem Verfasser . Hermann Linga , den wahren
Dichter . Er veranlaßt Cotta , die Gedichte herauszugeben , und erklärt
dem König , er könne der königlichen Gnade nicht froh werden , wenn
er sehen müsse, wie das genialste Landeskind darbe . Der König ging
auf Geibels Vorschlag ein und setzte Lingg einen lebenslänglichen
Ehrensold aus . Im Jahre 1854 veranlaßt « Geibel die Berufung

und Balladen in dem von Geibel herausgegebenen Münchner Dichter -
buch ermuntert . Mit Recht betont Felix Dahn in seinen Erinnerun -
gen , daß diese Verdienste Geibel gar nicht hoch genug angerechnet
werden könnten ; es sei beschämend gewesen , daß erst ein Mann aus
Lübeck habe kommen müssen , um den bayerischen Lyrikern und
Epikern dazu zu verHelsen , gedruckt und bekannt zu werden . Dank -
bar bekennt Felix Dahn , er habe von Geibel mehr gelernt , als von
allen andern zusammen . Unter Geibels Einfluß bildete sich endlich
wieder eine feste , künstlerisch« Tradition . Der Schönheit der Form
ward wieder zu ihrem Recht verholfen . Die Worte , die Geibel dem
Grafen Platen gewidmet hat :

„Ich deutete mit jeder leisen Wendung
Ein Fackelträger , nach dem Reich des Schönen " ,

lassen fich mit Fug und Recht auf ihn selbst anwenden . In München
erschienen seine
Mit Schack zu

'

portugiesischen . ^
Im Jahre 1864 starb König Max II . zu früh für Bayern und

vor allem zu früh für sein eigenes Haus . Sein Tod brachte auch
einen neuen Absnchitt in Geibels Leben . Langsam trat ein « Ent »
fremdung zwischen dem Dichter und seiner zweiten Heimat ein . Der
Ur -Münchner hatte von jeher zu den Berufungen des Königs scheel
gesehen . Er murrte über die meist aus Norddeutschland stammenden
Künstler und Gelehrten , „die Nordlichter " . Der neue König hatte
für Geibels Lyrik kein Verständnis . Politische Gegensätze führten
schließlich zum Bruch . Mit heller Freude begrüßte Geibel die deut -
schen Einheitsbestrebungen , die nach dem Jahre 1866 im Norden und
im Süden immer mehr Boden gewannen . Als König Wilhelm I . im
Jahre 1868 die Vaterstadt des Dichters . Lübeck, besuchte , begrüßte
ihn Geibel mit dem Wunsche :

JDaß noch dereinst Dein Auge sieht .
Wie übers Reich ununterbrochen
Vom Fels zum Meer Dein Adler zieht .

"

Ludwig II . fühlte sich durch dieses offene Bekenntnis zu den Ein -
heitsbestrebungen fo verletzt , daß er dem kühnen Vorkämpfer der
deutschen Einheit den Ehrensold entzog . Bei diesem Gegensatz der

sen Ueberzeugung in der für Geibel so heiligen Sache derpolitisch
Wieder «

Paul Heyses nach München ; beide Dichter verband treue Freund -
schaft und das Streben , die Kunst nur der Kunst zu Liebe aus -
zuüben . Hans von Hopfen , der nach den Memoiren des Lieder - Kom -
ponisten Robert von Hornstein bis dahin seine Abende im Hosbräu -
hau » zubrachte , wurde von Geibel zur Veröffentlichung seiner Lieder

iederaufrichtuna eines einigen deutschen Reiches glaubte Geibel
nicht länger in München bleiben zu können . Er verzichtete auf seine
Stellung an der Universität und aus sein Jahresgehalt und Vehrte
nach Lübeck zurück. Mit den höchsten Ehren wurde er dort aufge -
nommen . Er blieb auch im Alter der deutsche Dichter , der er in der
Jugend gewesen , und wurde in seinen „Heroldsrufen " der Herold
des neuen deutschen Reiches .

Schweres Leid ist dem Dichter nicht erspart geblieben . Nach
kurzer Ehe wurde ihm die Iugendgeliebte wieder entrissen . Lang
dauernde Krankheit zehrte an seiner Kraft . Aber auch das schwere
Geschick trug er mit der ihm eigenen wahren und tiefen Frömmig -
keit . Als er die Augen schloß , trauerte Deutschland um einen seiner
treueften und edelsten Söhn «.



Tietz - Stoffe
Wep unsep Sortiment kennt ,
dep weiss : Wip bpingen stets

Das Neueste
Das Sclhönste
sehr preiswert .und Alles

Reinfarth
jtaatl . gepr . Dentist

jetzt Muitsstraße 23
alle Kassen

Zu vermieten

ZZ.-MWllg
bisher Anwaltspra -
xiS. in bester Lage
der Kaiserstr ., per
1. Juli 34 zu ort -
mieten . Offert , u.
H. Q . 7684 a . Bad .
Presse Ml . Hauptp ,

Glltgeheniks Fetnkvttgeichätt
in zentraler Lage, Nähe Karlsruhe , unter
günstigen Bedingungen zu vermiete» . Eil -
augedote unt . H 28575a an d . Bad . Presse.
Vermittler verbeten

♦Herrenalb ♦
Hau « fil » 7 Personen , zur Selbstbewirt -
schastung vollständig m . all. Komfort ein-
ger . auf Sommermonate zu vcrm. Ansr . u.
HG 7K«« an die Bd . Pr .. Fil . Hauptpost.

Goal u . Büro
100 am gr ., m . Kel.
ler , f. Geschäft od .
Gesellschaft vass. , a
getr . zu dorm . Gas ,
Licht u . Kraftstrom .

Näh , Waldstr . 6,
Elb, . II . H . HU -
denbrand . «

Lagerraum
»d . Werlstätte , hell
v . trocken , m. Büro .
ca . 140 qm , sofort
«u Benmeten .
S - fieustr . 15 , n .

( FHSVls )

Zwei 5 Zim .-
Wohnungen

preiswert zu der-
mieten . Zu erfrag .
Rüppurrerftr . S4

Bunsenilr. 7
Herrsch. S Z .-Wohn.
z. 1. Juli zu dm.
Etag .-Heiz ., einger .
Bad . Zu erfr . III .

MMN
In best. Stadtmitte ,
n . Lagert ., 2 . St .
»u vcrm . Angeb . u.
B45t>8 an Bd . Pr .

Werkstätte
m . Lagerraum , 2X
E5 am , ei. L. u.
fltaftanfefir . . Preis
45 M fof. zu vcrm .
Beif, Kriegsstr . 74.

( 10098)

73 .=3Bofjnung
tn . Tchrankzimmer ,
Badeziin . u . Man -
sarde . Zentralheiz .,
per sofort zu der-
mieten . Mietpreis
RM . 130.—.

Cffert . u . HS76M
an die Bad . Preise
Filiale Hauptpost .

9iM .
In zentraler Lage

schone, neuhergericht.

KZ .-Mhnung
m. Bad u . Zubehör .
1 Treppe hoch, per
sofort preiswert zu
vermieten , Näheret :

Durlach,
LSwen-Apotheke .

6 3/
I Treppe hoch, ruh . ,
freie Lag« tn Räbc
de» Mühlb Tore « ,
mit Bad u , reickl ,
Zube » ., auf 1. Juli
zu vermieten. Nä¬
heret durch

Dr . Ziegler ,
Kaiserstraße 121a ,

Fernruf 4825.

Sehr schöne

4Z .-WohlIUNg
m . Bad . 2 Ballone ,
auf 1. Jult zu vm.
Besicht , bis 11 Uhr
u . 3—4 U. Kaiser ,
alieell » , IV . T , 696

4 Zimmer-
Wohnung

Gartenstr . 28, I ., l .
Bad , gr . Veranda ,
Etagenhetz ., aus 1.
Juli zu Venn. An-
zus . S—5 . Näh . je -
dcrz. Hirschstr. 122,1

4Z .-WOMllig
Kaisers» . 134, II .,— auch für Büros
geeignet — sofort
ja vermieten . Näh .
im Laden Kohm,
parterre . ( FH3S17 )

4Z .-Wolinung
Badz ., Möns ., Zub .,
pt ., a . 1 . 7. z . vm,
iplathystr . 35», part ^
lfs . ab 10 U. morq .

ZZ .-Wohnung
60 M , per 1. 6 . 34
zu vermtet . (9992 )
Näheres : Rüppurr ,
Tulpenftrabe 39.

Sonn ., geräumige
3Z .-Wohnung
1. St . , mit reicht.
Zub ., »uf l . Mai z .
Perm , Preis 4S M .
Angeb . u . S 3436
an die Bad , Presse.

KZ .-Wohnilllg
E Z . . n . d . Straße ,
neu Herger., Ball, ,
Borgart ., f. j . bm.
Westendstrafte 25.

5Z .-MhNllNg
1 . St ., Bad , Diele ,
Mädchenl . ,Balt . eic .
Wcststadt , in aeschl .
Haufe mit Garten
auf 1. Juli zu vm.

Angeb , u , D3492
an die Bad . Presse.
Durlach , Turmberg ,
läge , schöne , sonn.

SZ.-Wohnllng
mit Zubeh ., 2 . St ..
ins . Verletzung auf
sofort od . später zu
»ernteten . Näheres
Eugen v. Steffel in,
Baumetsterftr , 48.
Kronenstr . 18/20 .

Ecdiokplatzfeite . ist
etne moderne

4Z .-MWng
rn. eing . Bad W,-
Wasseranl . u Maus ,
aus 1. Juli zu vm ,
Lu ersr , im 2 . St .
Ui Emil Brlining .

Schöne 3 Zim-
mer-Wovnung
2 Ball ., mit allen
fönst, Nebenräumen ,
Et .-Ztr .-Heiz ., West-
licheSofienstr ., Süd -
läge , z . Piene von
ca . 82 ^ a . 1 . Juli
z , v . Näh . z. Gesch .-
Zeit u . Tel . >045.

C100Ö0 )

2 Zimmer-
Wohnung

im Zirkel , ist aus
1 . Mai 1934 zu
vermieten . <10155)

Näheres bei der
Hoepsner.Bräu ,
Rr . Hoepfner ,

Karl -Wilhelmstr . 50
Büro .

M »l««e«r . 45, III .
(RäheKinanzamt ) ist
ein geräumiges , gut
möbl . Zimmer
mit fließend Wasser
zu vermiet . (FHZ84 3
Hirschstr. 6k, 3. St ,
h. KriegSst. gl . mbl .
Zimmer zu vermiet .

( 5H3886 )
flrdl . möbl . Zimm .
bei netten Leut . fof ,
od . fp , bill . z. vm.
Putlitzstr . 5, IV .
. (8H3904 )
Schön möbl ., sonn.

Zimmer
V. 1. Mai zu Beim.
Touglasstr . 24, IV

fft » 3920)
2 teere Mansarden -
Zimmer zu Verm .
Werderplati 33, II

( g » 1731)

Moderne

ML-Mq .
zentrale Lage, Zen-
tralheizg . , los . od .
später gesucht . An-
gcbote unt . 813489
an d . Bad , Presse.

Sonnige

5- K3 .-WM .
od . Einfamilienhaus
mit Garten zu mä<
big . Preis gesucht.

Preisofferten unt .
E3491 an Bad . Pr .

Sonnige
4 -5 Z.-WohN .
freie Lage, von 3
Erwachsen , gesucht .
Angeb. unt . St 3483
an die Bad . Presse,

Schöne, sonnige

43 .-WMung
v . 3 erw . Pers ., plll .
Zahler , ab Mihlbg .
Tor grg . Mühlburg ,
Weslst., p . fof. od.
spät , gefucht. Gebe
in Tausch schöne 3
Z .-Wohng , m . Bad .

Oss. u . HR7685 an
B . Pr . F . Hauptp .
Dr . Jng . s. schöne
4Z .-MlWNg
ruh , Siadtnähe , z.
1. 5 . od . 1 . 6. zu
mieten , Preisangeb .
u . HD7K57 an Bd.
Pr . Fil . Hauptpost .

Herren - und
Schlafzimm .
best , möbl ., Telef .,
Bad benutz., evtl . a .
einz . zu vermieten .
Hahdnpla ? 2, Part .,
Tel . 25. ( FH3924 )

Eilt ! Schöne
2Z .-ZWMW
edll . Teilwahnuna .
bei ölt . Dame p >
1. Mai gesucht.

Ang . u . HB7690
an die Bad . Preffe
Filiale Hauptpost .

Röpp - Beiertheim
2 Ziinm .-Wohuung
v . linderl . Ehepaar
sof . gesucht . Preis -
ang . u . HG .7677 a.
Bd . Pr . Fil .Hauplp .

Sonnige
2Z .-WMUU
mit Zubehör , von
linderl . Ehepaar p .
sofort od . fpät . zu
mieten gesucht. An>
geböte m . Preis u.
P3487 a . Bad , Pr .

Stellen -

9 e % u c h e

Äroftfoörer
sucht Stillung geg.
freie Wohnung od .
wöchxntl. 15 RM .
Lohn. Besorgt auch
Gartenarbeit , Zen-
tralheizund u . kann
servieren . Offerlen
u . HF7676 an Bd.
Pr , Fil , Hauptpost .

« rleg » ef« !ldlgter ,
, 43 I .. ledig , 50% ,
I im Gebrauch der

Gliedmaßen wenig
behindert (Unter -
leibschutzverletzung) ,
sucht eine

Arbeitsstelle
gleich welcher Art
Betrieb (Industrie
usw .) — Monats -
rente (34<* ) darf
gerne in Abzug ge¬
bracht werden , da
ich a. entsprechende
Unterkunft Wert le -
gen mutz . Anträge
unt . Nr . L 26578a
an die Bad . Presse.

Fräulein
25 Jahre in allen
Zweigen des HauS-
Halles erf „ sucht 6 .
15 . Mai od . später
»als . Wirkungskreis .
Uebern . auch die
selbst . Führung e.
kl. od . frauenlofen
Haushalts . Gt . Be»
handl . Bed . Angeb .
an Ann » Mergner ,

Naila , Obsr .,
KarlSgafse 7 .

Ehrl , fleiß . Fräul .,
im Haushalt perf .,
sucht auf 2 . Mlli
Stellung als

Stütze
#. Sit . Leuten , evtl,
auch hei alleinsteh .
Frau oder Herrn .
Angeb . unt . R3481
an die Bad . Presse.
Ajährig . , gebildet.

miiCtfieti
perfekt tn all . Hau ?-
arbeiten . Koch. , Nä-
hen . fucht Stelle in
HauSH. od . z. Kind,
Off, n . K .K.7KKZan
Bd . Pr . Fil . Hauptp .

Offene Stellen

Flickerin
tücht . , gef. Zu erfr .
u . HO 7649 in Bd.
Pr . Fil . Hauptpost .

VI « Is Osmsn vsf6snksn
ihre gute Figur den

FELINA-
Erzeugnissen

In unserer gut gepflegten
Speiial -Abteilung finden Sie

FELINABQstenhalter
FEUNA -Hüftgürtel
FELINA-Corseletts

In sehr reicher Auswahl !

Felina -Büstenhalter Sp,tze
RUckenschluß

Felina - Büstenhalter
Felina -Sanalastik « ÄÄ

Dreil , mit Charmeusebrust , m.
und ohne Schnilrung

extra
für starke Damen

Felina -Corselett
Folina RoUnrH Hüfthalter oder Corselett ,reiina - rveftoru jange ponBi tnr n«
Felina - 6ummischlüpter soem hoch , mit i
starktem Leibteil und Atlasverzierung . . .

95^
1 .65
1 .95
2 .95
5.75
3 .75

Matratxetr

. von 14 .50 an

in eigener Werkstatt angefertigt
'

Seegrasmatratzen
3teilig , mit Keil • ' / • • <

Polsterwollmatratzen _ _
3teilig , mit Keil von W .oUan

Kapokmalratzen
la Java -Kapok mit Seegraskell von oö . an

Schlaraffia -Matratzen von 58 .— ar

Aeltestes Spezial - Bettenhaus

.Harlspuhe. Kalsepstp.lßfl^
(Nähe Post >.

Von lüng . Ehepaar
2 -

33 . - Wol,n .
in der Nähe der
(?g .-Friedrichstr . u .
Rob .-Wagner -Allee
auf 1. Juli zu mie-
len gesucht Gefl .
Angeb . u . G3454
ort die Bad . Preffe .

Jg . Dame , selbstän-
dig im Kochen und
allen Hausarbeiten ,
such» Stelle als

Haus - »der
Empfangsdame .

Ang . unt . HL 7664
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

AlleinmiiMen
das schon gedient
hat u . etwas nähen
kann, auf sofort od.
1. Mai gesucht.

Vorzustellen mit
Zeugnissen Montag
vormittag ( tot 61)
Kriegsstr . 136, III .

Pelina - Standard -
Hüfthalter mit u . O 7c
ohne Schnilrung U . lü

s
I von Bers, -Gesellschaft in all . Spar -

I «en einschl . « ranlenlasse gesucht .

IBei

Eignung durch DireltlonS -
vertrag feste Verdienstmöglichleii
geboten. Bewerbungen erb. unter
Jt.9t . 319 an Ma -Haasenflein &
Vogler , Karlsruhe . <A 11963

ter

durch gut vorbereitet » Werbung
auf solidester Grundlage bieten
wir befähigtem Herrn . Bedin-
gung : Ernste Arbeit und Fleiß .
Erstmalig « gewissenhast« Ein -
arbeitung und fortlaufende sorg-
fältige Anleitung sichern befähig-
tem Anfänger guien Erfolg , Be- •
Werber melden sich Montag von
»—11 Uhr und DienStag von
IS—IS Uhr : Kaiferallee Nr. 4.

Generill-Btzirks -^krtretllllg
verg . an gewandte , strebsam. Herren zu
günst. Beding . „ Fides " Zweckspar A . .G . ,
Berlin W. 3S, Magdehurgerstr . 27 , unter
ReichSaufsichl. (A11SK7)

m Höhe
Für Mai , Juni

3 möbl . Zimmer ,
eig. Küche in frei
gel . Landhaus mit
gr . Garten für 40
Mark zu vermieten .

Näheres : Hirsch-
s,ratze 75, HI .

( 10097)

23 .-WolWNg
mit Laden (Lebens -
mittel ) auf 1, Juli
1934 zu vermiet « .
Näher . Jul . WriK,
Rüppurrerftr , 34q,

Schöne

2Z .-WMung
an ruh . , kl. Familie
auf I . Juni d . I . zu
v Zu erfr . Körber ,
Philippstr . 23. IV .

2 Zimmer
mit riT Küche , Nähe
Hauptpost , sofort zu
vermieten , Angeb .
unier W450S an
dt« Badisch- Prelle .

Leben » , und flnSsteuet .
Versicherung » . Al » iengesellsch » s «

sucht für

Karlsruhe
tixta

Generalvertreter .
Herren , dl« auf besonder« Organlsationierfolge hin.
weisen können und Wert auf eine selbständige Stel -
lung mit allen EntwicklungSmöglichretten legen, lade»
wir zur Bewerbung ein . Strenge Verschwiegenheit
wird zugesichert . — Ausführliche Zuschriften unter
„Selbständig " « 11944 an die Badisch« Presse.

® Wir sudien für unsere Bazlrksdlraktlon ^
<K> Karlsruhe einen im Lebet )sversicherungstdch ♦>
<K> bewanderten Herrn als

i ReKe-inlpehtor i
Geboten werden angemessene feste Bezüge sowie <$ >
Anteil - u. Umsatzprovision . Zuschriften erbeten an die ^

Berlinische
Lebensverslcherungs - Gesellschaft

. Alte Berlinisdte von 1838* <̂ ,
Berlin SW . 68 . , HlarkgrafenstraBa 11 ^

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

kelemeWmiigziM
sucht für Baden «rfolgsicher,

l . ebells -k
'
scllleute

di« in c r g - n I f a t i o » und Werbung über grobe
Erfahrungen verfüge».

Bewerbungen mit Ltchtbikd , Zeugnisabschriften , sowie
Erfolgsnachweiseu unter H. T. 7K87 an dt« Badische
Presse FUial « Hauptpost erbeten.

Einf .. »uverl .. frdl .
Kinder-

Pflegerin
zu 6°, 4- u . 2sähr .
Jungen , w , au » i.
Haushalt mithilft ,
a , 1 . 5 . 34 gesucht,
Angeb . m , Bild u.
Lobnansprüch . unt .
32fi593a an B . Pr .

Wilhelmftr . 49 , S .II
ist ein gr . lerreS

Zimmer
sofort od . später an
alleinft . Pers . z» vm.
Näh , 1. od . 3. St .

(53555727)
Möblierte Zimmer
evtl . mit 1 oder 2
Betten , zu vermieten.
Kronenftr . 42, III , l

Mietgesuche

Geb . Herr , in fester
Stellung , sucht

frdl . möbl.
Zimmer
(mit Klavier ) .
Mit ' agKtisch er-

wünscht. Offerten
mit VreiS unier
H .A.7C.8S an Bad .
Pr . Fil . Haupipost .

Gut möbl.
ZIMN

in ruhigem Haus»
von berufstät . . so-
liden Herrn gesucht .
Ossert. m. Preisan -
gäbe u. HE an
« d. Pr . Sil . Hauptp .

2' 3Z.-Wchn .
auf 1. Mai od . 1.
Juni zu m , gesucht .
Weststadt od. Mühl -
bürg . Angeb . unt .
HW7L88 an Bad ,
Pr . Fil . Hauptpost ,

m -Mn .
(Mittelst .) , p . 1 . 7 .
gefucht. Plll , Iahl ,
Preis bis 50 Marl ,
Angeb . unt . $ 3423

an die Bad . Presse.

MW . Zimmer
ohne Kaffee, hell,
ruhlg , gefucht.

Preisangeb . unter
(53470 an Bad . Pr ,

Hijherer Beamter
(Rcg .-Asselsor ) sucht

\ - 2 sehr gut
möbl . Zimmer
Angeb . u . A11949
an die Bad . Presse.

Werkstatt
möglichst hell , mindest. 40 gm, mit « rast ,
stromanschlub u . Wasserleitg. zu mieten
gesucht . Angebote unter HM 7665 an
di« Badisch« Prtsse , FUial « Hauptpost.

Ehrliche»

Mädchen
vom Lande , sucht
Stellung a . 1 . Mai
in Wirtschaft a^ f d .
Land , mit Land-
Wirtschaft bevorz.
War schon in Stel -
lung und bin mit
allen Arbeiten der -
traut , Angebote an
Josefine Reinschmidt

Baden -Baden ,
Bertholdsiraste 2,

bei Riedinger .

Bell . Mädchen
edgl. , sucht Stelle
j . Miih . im Haush .
od . zu Kind , Koch-
und Nählenntnisse .

Ang , u . R2v7I4a
an die Bad . Presse.

Versicherung «-
Außenbeamter

in ungefündigler Stellung , firm in allen Sparten , tnel . Sch>>-
densregulierung , sucht sich zu verändern . Am
liebsten Rord -Mittelbaden . — Angebote von Gesellschaften unter
SU. All « » an di« Badische Press«.

GroOKücnen u . Wirte - uertreter
finden hohen Verdienst durch Spezial .Le-
bensmittel . Angeb. unt . T . 6M2 bkförd.
William Willens, ^Hamburg 1. (8(11960

Efsijf.Olurfen NUd
^

Likiirsabril
sucht nachwei»lich gut eingesührten

Angeb. unter M Z4S» an d. Bad . Presse.

Größere » Unternehme» in Freiburg
i. B . sucht für sofort gewandte

Stenotypistin
mit englischen, evtl. auch französisch
Sprachtenntnissen , die möglichst im
Ausland erworben sind . Angebote
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf ,
Zeugnisabschristen (auch Schuiad -
gangszeugni »), Lichtbild und Ge.
hliliaansprüche» erb. » . M .H. 325 an
Ala -Haasensieiu & Vogler . Mann¬
heim. (« 11963

welche » selbständig einen Haushalt führen
kann, perfeit im Kochen u . allen vorkommen-
den Hausarbeiten ist . f . kleinen bess. jüdisch ,
Haush . (2 Personen ) per 1. Juni gesucht.
Bedingung : Langjährige Zeugnisse au »

» ,st«n Häuser». Simon , Mannheim is 1. t.

R e d e g r n>.

Werbevertr.
evtl . m . Auto , für
sämtl . Städte Bad -
dens gesucht. Bedg .
Gut . Leumund , Ge-
werbeausweis , gute
Garderobe u . fol.
Austreten .

Eilofferten unter
H .K.7Ü56 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Satsonstellung !

Friseurin
1. Kraft , perfekt in
allen Fächern , auf
Ende Mai gesucht .

A . Ostertag ,
Friseurgeschäft ,

Herrenalb .
( 26662 )

Tüchtiges
Allemmädchen
perfekt t . all . Haus¬
arb ., in gutbürgcrl .
Haushall mit einem
Kind , per 1. Mai
gesucht. ( 26657)

Karl Scheusele jr .
Pforzheim ,

Mazirnilianstr . 81 .
Einfache»

Mädchen
ehrlich , fleißig und
durchaus solid, an
pünktliches Arbeiten
gewöbnt , 20—22 I .,
auf 15. Mai oder
1, Juni gesucht .
Bewerbung , mit nur
besten Jahres,eug -
nissen anS gut . Hau-
fern u . Lichtbild er-
bei . Frau P , Gutl »,
Psorzheim , Pfälzer -
straße 17. (2«6S4a >

Alleininädche»
gt . ausgev . t . Koch,
u . all. Hausarbeit .,
tüchtig u . zuveriäss.,
22—25 I . , i . mod.
HauSh . ges . Borzust .
15-17 U , Fr , Laudgr .
Elia . » riegsst,242.II

Putzfrau
gesucht, 2 Vormit -
tage , Weststadt, An-
geb . u . H .J .767S a .
Bd . Pr .Fil . Hauptp .

fadril «

Autogener Schuteiß -
Sckneid - und £ ötopporatc

sucht für den hiesigen
Bezirk zum Besuch der
Klempner , Schlosser u .
der metallverarbeiten¬
den Industrie

gut eingeführten tüchtigen

Pertretc r
AusführlicheAngebote
mit Referenzen unter
A11940 a . Bad . Presse .

i * tür Volktmasscnbed̂
V ililblll Art . (Bergasungs -

mittel) b . h , Prov , ges Nur i . Trog ,
eingeführte Herren schreiben mit »!es. a»
Hahuel , Leipzig, Adols-Hitler -Straß « 67,

Ober-Reisender
mit Kolonne direkt vom Verlag einer sehr
beliebten Bers . . Zeitschrift für Baden und
Württemberg aefucht. Höchstprovision. An¬
gebote mit Ref . u . Angabe , wieviele Unter»
reisende zur Verfügung sind , erbeten um .
8 . R . 322 an Ma -Haasenstein t Voi ^r,
Karlsruhe . (311970)

Sdinlz - Rttdtlidiler
Vertreter o. Wieder'
verK&nier jesndil

an allen größeren u . kleineren Plätze»
f . anschraubbare Rücklichter (Katzenaugen).
Leichiverkäust. , guter Umsah durch d . neu«
Reichsverkehrsordnung (Eisen -, Meiallw .-,
Kurzw .- , Fahrrad -Handl . , Behörden ) .

Dresden -N. 6 , Schließsach 118.

Hühneraugen
Hornhaut , Schwielen und Warzen
beseitigt schneJI , sicher und unblutig -

KukiroB
Schachtel 75 Pfa

KukJrol -Verkaufsstellen : Hof - Apotheke , KaiseretraBe 201 unä
Progerie Oari Rotb . Herrenstraße M
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Spargelpfeifen / Zu den Personalakten
einer Lleblingsspeise.

Wenn die Ehemänner in diesen schönen Frühlingstagen von
ihren sorgsamen Hausfrauen wohlbereitete Stangenspargel zum Mit -
tagstisch serviert bekommen und diese, betupft mit der kunstgerecht
präparierten Sauce , mit Wohlbehagen lutschen , machen sie sich wohl
wenig Gedanken über den Schicksalsweg dieses herrlichen Gemüses ,
das in den letzten Jahren mehr und mehr eine volkstümliche Speise
wurde . Man soll ja beim Essen auch keine Probleme wälzen ,
das würde gewiß dem Magen nicht gut tun . Aber mit einem leichten
Plauderton darf man die Speise immerhin würzen . . . Für alle
Spargelliebhaber stellen wir hier ein kleines Spargel -Brevier zu
Unterhaltungszwecken zur Verfügung , man achte aber in jedem Falle
darauf , daß bei allen interessanten Gesprächen die warmen Spargel -
dämpfe nicht erkalten , denn : frisch gestochen, frisch gekocht und frisch
gegessen ist ein dreifaches Grundgesetz in Knigges Umgang mit
Spargeln .

Schon die allen Aegypler . . .
Schon in allerfrühester Zeit lenkte der Spargel die Aufmerk -

samleit aller klugen Leute und Feinschmecker auf sich. In alten
ägyptischen Gräbern aus der Zeit um 2750 v . Chr . fand man unter
den Lieblingsspeisen der Verstorbenen , die ihm auf die lange Reise
ins Totenreich mitgegeben wurden , sorgfältig zusammengeschnürte
Spargelbündel . Es ist seltsam und doch wahr . Zwar wußte man
damals noch nicht , was man heute weih , nämlich , dah der Spargel
durch seinen Gehalt an A s p a r g i n eine wohltuende Wirkung auf
den Körper hat und das Vitamin C besitzt, das gegen verschie¬
denerlei Krankheit gut sein soll. Aber man begriff gefühlsmäßig ,
dag eine Speise , die so gut schmeckt , auch gesundheitlich vorteilhaft
ist. Zur Zeit der Römer war man in der Spargelwissenschaft schon
weirer und niemand anders als P l i n i u s behauptete , dah Spargel
die für den Magen zuträglichste Speise sei. Dieser Plinius war
also , wie auch diese Aeuherung zeigt , ein kluges Köpfchen . Kurfürst
Karl Ludwig hat , als er im Jahre 1668 die alte Schwetzinger
^ pargelkultur begründete , sicherlich für sich und seine höfischen Gäste
die Mahlzeiten um eine besondere Delikateste bereichern wollen , und
als um 1870 in Graben der Gastwirt Heil Spargel anpflanzte ,
war er auch nicht von ungefähr Hoflieferant für Karlsruhe .

Heute ist der Spargel ein Gemüse , das niemand mehr vorenthal¬
ten sein sollte , denn gerade im badischen Lande hat sich der Spargel -
bau im Laufe der Zeit bedeutend vergrößert , von 1927 bis 1932
allein von 650 Hektar auf 1W0 Hektar , und namentlich das Gebiet
im Norden der Landeshauptstadt , angefangen von Knielingen bis

, Ml . ben und darüber hinaus Schwetzingen , ist eine Gegend , wo die
Spargelpfeifen um die Wette schießen.

Spaziergang zwischen den Daichen .
Wenn man jetzt in dieser Zeit auf der von blütenschimmernden

Obstbäumen umsäumten Landstraße von Karlsruhe aus nordwärts
Mrt , lohnt sich ein kurzer Aufenthalt an einem Spargelfeld , um
die alten und jungen „Stecher " bei ihrer Arbeit zu sehen. Die Zeit
des Stechens ist morgens und am späten Nachmittag , bevor man die

^ erk&ulsbercit liegen die Spargel aul den Markttischen.
r

aie zu den Märkten bringt , die ja alle in den Abendstunden , mei -
ns Zwischen 7 und 8 Uhr , abgehalten werden . Auf dem Felde heißt
Zunächst aufgepaßt , wo ein vorwitziges Spargelköpfchen , das durch

5 .^ annenbestrahlung des Bodens eine kräftige Dosis Durchschlags -

ein erworben hat , zum Lichte vorstoßen will . Noch ehe es sich
fief

C re^ te Öffnung in der Erdkruste geschaffen hat , ist seine Stunde
ommen : zwei Finger graben wie Maulwürfe die Erde , die den

fc -
' W hüllend umgab , weg und mit dem schaufelartig geformten

tetih
®*i

-
id ihm der Garaus gemacht . Schon liegt die weiß leuch -

auf £ im Körbchen des Sammlers oder der Sammlerin und
dem et t̂en Blick sieht man , ob dieser soeben erlegte Spargel auf
erst?

als erste , zweite oder dritte Sorte abgehen wird . Je mehr
. tte > desto lieber , denn la -Qualität , schön lang und dick, wird

^ eren Preis bezahlt , als ein dünnes , unterernährtes
bels Aachen , das nur als Suppenspargel vor den Augen des Han -
i^ srn ! i e ^en kann . Das Loch des Bodens , in dem die Spargelstange
fc>t ^ chstum vollendet hat , wird mit den Händen wieder zugeschüt -
kus ü ® e itcr geht es , um den nächsten vorwitzigen Spargel - Pfiffi -

'
3v I e ' " e Zeit vollendet hat , abzustechen .

Schützengraben , in denen sich diese Schlacht abwickelt , bester
reihenmäßigen Aufhäufungen , unter denen die Pflanzen

Soor x * Gängen , führen in der Hardt den Namen Daiche .
änbrerf,

* au f diesem sandigen Vinnenlande keine Meeresflut ein -
' ° 6er ®a ' ch bleibt Daich , die Hardtbauern wissen , was

gemeint ist und was sich an Fülle von Arbeit und Sorge unter

diesen Sandhügeln verbirgt . Es ist eines der vielen Gesetze des Spar -
gelanbaues , daß die Daiche immer möglichst festgeglättet sein sollen ,
damit ein jeder Spargeldurchbruch sofort in seinem Anfangsstadium
erkannt werden kann , denn man will beileibe nicht , daß die Spargel -
stanzen stolz ihre Köpfe über die Erde strecken. Sie würden nur rosa
und blau davon und darauf ist unser Geschmack, im Gegensatz zu
dem französischen , nicht eingestellt . Die Daiche sollen also wie aus

« • . # ^ i .l . 7
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Der Platz des Grabener Marktes.
einer Gußform gestürzt daliegen und dazu hilft der „Batscher "

,
ein Holzbrettchen mit Griff . Mit Stecher und Batscher wird also den
Spargeln zu Leibe gerückt . Und ist schließlich das Feld abgesucht ,
dann werden die vollen Henkelkörbchen am Fahrrad ins Dorf heim -
gefahren , sortiert und abends auf den Markttischen dem Schwärm
der Händler angeboten und zum Tagespreise verkauft .

Fahrl in die Spargeldörfer.
Für die nördlich der Landeshauptstadt gelegenen Spargeldörfer

ist Graben das tonangebende Zentrum , weil hier die gemeinsame Be -
treuung des Anbaues , der Düngungsvorschriften und der Sortie -
rungs - und Marktbedingungen in den Händen von Landesökonomie -
rat Hauck und seiner Mitarbeiter liegt . Von Graben aus ist der
Grundsatz bestmöglichster Qualität den Hardtpflanzern zu einer ein -
heitlichen Marschroute geworden und hier ist es auch , wo sich die
Gasthäuser mit der Herstellung herrlicher Spargelessen für sonntags -
ausfliegende Städter besonders eingerichtet haben . „Zu Graben in
der Hardt , da ist der Spargel zart "

, heißt ein werbekrästiger Kehr -
reim , aber „zart und fein , ist auch der Spargel von E g g e n st e i n " .
Wir würden unsere Sachverständigenkenntnis weit überschreiten ,wollten wir behaupten , daß die Spargel von Linkenheim , Knie -
lingen , Hochstetten usw . nicht auch mit vollem Anspruch ähn -
liche Propagandareime für sich gelten lassen könnten .

Knielingen hat sich erst seit wenigen Jahren systematisch
in die Reihe der spargelexportierenden Gemeinden gestellt , kann
aber schon auf eine Anbaufläche von etwa acht Hektar verweisen .
Sein Markt wird in diesem Jahre zum zweitenmal abgehalten .
Absatztechnisch haben die Knielinger , die sich durch die Erwerbslosig -
keit vieler Industriearbeiter im Laufe der letzten Jahre mehr und
mehr auf den Anbau von Gemüse und Veerenobst umgestellt haben ,
durch die Nähe der Landeshauptstadt zweifellos eine günstige Lage ,
die ihren fortschrittlichen Anbaubestrebungen zugute kommt . Durch
eine sehr große Gemarkung sind sie in der Lage , außer den hoch -
wertigen Gemüse - und Obstsorten auch alle die anderen Produkte
zu pflanzen , die für des Lebens Notdurft erforderlich sind . Der
Boden der Rheinniederung , der durch seine moorige Beschaffenheit
für Spargel nicht in Frage kommt , ist dem Anbau von Him -
beeren vorbehalten worden , die da geradezu vorzüglich gedeihen .
Auf acht Hektar wachsen Himbeeren , und in diesem Jahre , so er -
zählte uns Rektor König , der Vorstand des Obst - und Gemüsebau -
verein ? , wird es eine Vollernte darin geben .

Eggenstein , das Gärtnerdorf , übernimmt auf seinem
Spargelmarkt noch die Anfuhr von Blankenloch und Leopoldshafen .
Etwa zehn Hektar groß ist hier die Anbaufläche der Spargel , erheb -
lich größer noch, 43 Hektar , das Gelände der Erdbeerkulturen , die
jetzt schon in der Blüte stehen . So leicht die Eggensteiner Spargel
abgehen , so selbstverständlich haben auch die Eggensteiner Erdbeeren
ihre Absatzwege . Viele von ihnen gehen , wie uns Bürgermeister
Endle versicherte , sogar ins Saargebiet , nach Wildbad , Freudenstadt
und kleinere Mengen auch nach Norddeutschland und Bayern .

In Linkenheim erscheinen etwa 90 Pflanzer auf dem
Spargelmarkt , der jetzt im dritten Jahre abgehalten wird . (Anbau -
fläche 11 Hektar , gegen 8 % Hektar im vorigen Jahre .) Ein Bauer
versicherte uns hier recht treuherzig , wie wertvoll die Spargelein -
nähme als erste Einnahme des Jahres ist. „Wenn mir die Spargel
nit hätte , gab 's e paar schlechte Monat "

, meint er . Es läßt sich schon
ausrechnen , daß wenn ein größerer Pflanzer durchsnchittlich etwa
30 Pfund Spargel pro Markttag verkaust (bei fünfzig Markttagen ) ,
das notwendige Bargeld in die bäuerliche Haushaltskasse kommt .
Das ist nur der gerechte Lohn für die große Mühe und Arbeit , die
der Spargelanbau verursacht , die Ausgaben für die künstlichen
Düngemittel dürfen aber auch nicht vergessen werden .

Schon in den achtziger Jahren hat H o ch st e t t e n Spargel -
selber besessen, als sein heutiger grauhaariger Bürgermeister noch
in die Schule ging . Das sympathische Dorf ist von Spargelfeldern
geradezu umringt . Das Wissen um den Spargel und seinen Anbau
ist hier wie ein Traditionserbe in den einfachen Menschen ver -
ankert . Hier erscheint um diese Zeit der Spargel so oft auf den
Tischen der Bauern , wie in den Rheindörfern des Hanauerlandes
Fischspeisen zur Zeit der Fischerei . Hochstetten , das als vielseitiger
Gemüseanbauort (auch Gurken !) mit der Schwetzinger Konserven -
Industrie früher in enger Zusammenarbeit stand , beherbergt eine
Menge von Händlern , die für eine Weiterlieferung der Spargel
nach Karlsruhe oder auch Stuttgart , wo gerade der Markt am auf -
nahmefähigsten ist, sorgen .

Graben , ist der nördlichste Exponent dieses Spargelbezirks
der Landeshauptstadt , da Schwetzingen wieder seinen eigenen Distrikt
hat . Zentnerweise kommen gegenwärtig aus diesem Gebiet die zar -
ten Spargelgeschöpfe auf die Märkte der Städter . Jeder sonnige
Tag läßt neue Stangen sprießen , und jeder Abend versammelt die
Händler und ihre Lieferautos in den Dörfern , um die Ernte des
Tages gegen klingendes Bargeld dahin zu entführen , wo das
Vitamin C die Labsal der Spargelhungrigen sein soll.

So etwa verhält es sich mit dem Lebenslauf der Spargelpfeifen .
Er sei zu deren Personalakten genommen .

Im übrigen allen Spargelestern : Guten Appetit ! OS .

Sprung vom Königstuhlturm.
Selbstmord in geistiger Umnachtung .

Heidelberg , 21 . April . Freitag mittag stürzte sich vom König -
stuhl -Turm eine Frau in die Tiefe und wurde dort zerschmettert aus -
gefunden . Ueber den schrecklichen Vorsall werden von einem Augen -
zeugen dem „Heidelberger Tagblatt " folgende näheren Angaben ge-
macht : Wir arbeiten zurzeit am Bau einer neuen Schutzhütte in nach-
ster Nähe des Turmes und fällen zu diesem Zweck Bäume . Gegen8411 Uhr hörte ich plötzlich einen gellenden Schrei und sah beim
Ausblicken einen Frauenkörper senkrecht am Turm entlang in die
Tiefe sausen . Der Aufschlag auf den Boden erfolgte mit solcher Hef-
tigkeit , daß man glauben konnte , es sei eine große Tanne gefällt wor -
den . Wir eilten nun sofort zum Turm — etwa 20 Meter von uns
«ntfernt — und fanden dort eine etwa 35 Jahre alte Frau ausge -
streckt tot liegen . Sie hatte durch den Sturz eine Reihe von Knochen -
brllchen erlitten . Bald darauf kam ein junger Mann vom Turm her -
unter , der die Handtasche und den Mantel der Frau bei sich hatte und
in der Wirtschaft abgeben wollte . Es handelte sich um einen jungen
Studenten aus Stuttgart , der in dem Augenblick den Turm hinaus -
stieg , als die Lebensmüde absprang . Er hatte dann oben die Sache
gesunden , ohne von dem Selbstmord eine Ahnung zu haben . Die Für -
sorgearbeiter benachrichtigten die Kriminalpolizei . Es handelt sich
bei der Toten um ein auswärtiges Fräulein B . .. das nervenleidend
war und in die Anstalt Zllenau kommen sollte . In ihrer Handtasche
befand sich ein Abschiedsbrief . Der Freitod ist zweifellos in geistiger
Umnachtung geschehen.

Der Kund als Lebensretter.
Vom Bodenlee , 21 . April . Am Ufer in Rorschach führte ein

Hundebesitzer seinen Hund in das Wasser und warf ihm ein Stück
Holz nach . Das Tier brachte nun statt des Holzes ein dem Ertrinken
nahes Büblein ans Ufer , das beim Spielen unbemerkt in den See
gefallen war . Die Spielkameraden waren zu den Eltern gelaufen ,
statt zu rufen . Inzwischen wäre der Knabe längst ertrunken , wenn
nicht eine gute Fügung ihm auf diese Weise das Leben gerettet hätte .

Waldshut , 20. April . (Schweres Lastwagenunglück .) Der Fuhr -
Halter Erwin M o r a t h ist heute früh in Gurtweil mit seinem
Lastwagen verunglückt . Auf der Straße nach der Lonza zu verlor
Herr Morath wahrscheinlich infolge der durch den Regen der ver -

Sangenen
Nacht etwas glatt gewordenen Straße plötzlich die Herr -

Haft über den Wagen , der die etwa 20 Meter hohe Böschung hinab -
stürzte . Die aus Pavierholz bestehende Ladung fiel mit lautem
Krachen auseinander . Fuhrhalter Morath und sein Bruder , der ihn
begleitete , wurden erheblich verletzt .

Die Heidelberger Thingslätte .
() Heidelberg , 2V . April . Die Vorarbeiten zur Errichtung der

Thingftätte auf dem Heiligenberg sind in vollem Gang . Probe -
arabungen und Vermessungen erfolgten bereits vor einigen Wochen .
In nächster Zeit werden zahlreiche Arbeitskrääte auf dem Heiligen -
berg eingesetzt , um die Thingstätte bis zum 21 . Juni fertigstellen zu
können .

Skelettfunde in Kirchen .
In letzter Zeit sind an mehreren Orten , darunter auch in

Britzingen , beim Einbau von Heizungen in Kirchen S !e5rtte
gefunden worden . Diesen Funden kommt für die Aassengeschichre
unseres Volkes eine große Bedeutung zu Es mutz deshalb auf
ihre Bergung und Behandlung alle Aufmerksamkeit verwendet
werden Um diese bittet der Oberpsleger für Ur - und Früh -
geschichte. Professor Dr . Kraft an der Universität Freiburg .
Einem Wunsche des Ministeriums entsprechend , hat der Evangelische
Obeikirchenrat die Pfarrämter angewiesen , alle derartigen Arbei -
ten rechtzeitig vorher bei dem obengenannten Oberpfleger zu mel -
den , damit die anfallenden Funde zur wissenschaftlichen Bearbeitung
geholr werden können .

Vorsitzender des Arbeilsehrengerichls
für Siidwestdeutschland .

Baden -Baden , 21 . April . Der Reichsminister der Justiz hat im
Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister die Vorsitzenden der
im Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit vorgesehenen Ehren -
gerichte ernannt . Für den Treuhänderbezirk in Südwestdeutschland
wurde Amtsgerichtsrat von Frankenberg und Ludwigs -
d o r f beim Amtsgericht in Baden - Baden bestimmt .

In die Badische Industrie - und Kandelskammer
berufen .

Der baöische Finanz - und Wirtschaftsminister hat Direktor
Emil Baumgartner in Emmendingen als Mitglied der
Badischen Industrie - und Handelskammer berufen .

Auflösung des Bundes der jüdischen Arbeitnehme » Auf Grund
§ l der Verordnung zum Schutz von Volk und Staat vom 28. Februar
1933 wird der Bund der jüdischen Arbeitnehmer mit seinen Unter -
und Nebenorganisationen für den Versich des Landes Baden ausge -
löst und sein Vermögen beschlagnahmt .
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Kohbergsee, du Auge Gottes.
Aus der Enge und vem Eowoge der Stadt Lahr wansert man

an einem warmen Frühlingstag hinaus ins Tal d«r Schutter , in di «
Ü? elt der königlichen Schwarzwaldberge .

Zwischen Altvater — welch wundervoller Name für einen Berg —
und Hohberg , am Fuße des letzteren , liegt , ein Auge Gottes , ein
Frühlingswunder : der Hohbergsee . Liegt in traumhafter Stille .
Nur ein Fischlein schnalzt je und je aus der Tiefe . Und die Säiger
des Frühlings konzertieren : Die Tannenmeise geigt in den dunklen
Tannen am See . der Buchsink schlägt im EehSlz , und irgendwo singt
zart das Rotkehlchen .

Ich umwandere den stillen See . Setze mich auf eine der Bänke
am Wasser . Der Altvater spiegelt sich , und der blaue Frühlings -
Himmel mit den weißen Wolken , Kupferrot ist der Allvater ; nur da
und dort das helle Grün einer Lärche . Und die hohen roten Kamin «
der Wäldinschen Gerberei spiegeln sich im Wasier ; und die weißen
Stämme der Birken und die uralten Weiden , jungdelaubt .

Eine stille schöne Insel liegt mitten im See ; mit Bäumen und
Pavillon . Ich besteige einen Nachen und rudere hinaus in den
kleinen stillen Frühlingssee . Lande an der Insel . Und mal * alle
Schönheit des Tages in meine Mappen : Die Birken und die Tannen ,
die weihen Wolken und den schmalen Kahn , die dunkeln Berge und
die schimmernden Wasser ; das Feuer am See : die prasselnden Flam -
men , den schneeweißen Rauch .

Frauen wandeln gemächlich den Waldweg hin ; hinein in den
Frühlingswald .

/ Die Mappen sind gefüllt ; ich rudere zurück an » Land . Kehr «
heim wie aus einem Traum .

Wie schön , Gottes Auge zu schauen ! Glorian .

Der Geburtstag des Führers.
Freibnra i . Br ^ 21. April . Das Frciburger Stadttheater

beging den Geburtstag des Führers durch eine Festvor ^ ellun .?
von Fibelto . In dem geschmückten Zuschauerraum sah man viele
Uniformen . In der Loge bemerkte man u . a . den Freiburger
Oberbürgermeister Dr . Kerber , sowie den GA - Brigadeführer
Fürsten von Faistenberg . Bor Beginn der Vorstellung in »
lonierte das Orchester eine Strophe des Horst -Wessel -LiedeS ,
daS daS Publikum stehend mitsang . — Um 23 Uhr fand auf dem
Münsterplatz ein Zapfenstreich der SA statt , dem eine viel -
hundertköpsige Menge beiwohnte .

Kitlers Geburtslagsseier in Durlach .
—l Durlach . 21. April .

Der 45. Geburtstag des Volkskanzlers wurde in der alten
Markgrafenstadt Durlach festlich und würdig begangen . Die
Straßen prangten in reichem Flaggenschmuck . In das feierliche
Glockengcläute der Kirchen mischte sich der Donner der Böller -
fchüsse, die um 12 Uhr mittags vom Schloßgarten her abgefeuert
wurden .

Im Mittelpunkt deS Tages stand die von der NSDAP .
Durlach abends in der ..Festhalle " veranstaltete Geburtstags -
feier . Mit dem „Badenweiler -Marsch " eröffnete die Arbeits -
dienstgaukapelle die Programmfolge . An diesem Abend durfte
unsere 40 Mann starke Arbeitsdienstgaukapelle unter der tüch -
tigen Leitung von Musikdirektor Vogel viel Beifallsjubel
hinnehmen . Ihre meisterhaften Musikvorträge gaben dem
Abend ein besonderes Gepräge . Nach dem Klavierspiel „Einzug
der Gäste " aus Tannhäuser , trug Heinz W . Wagner - Karls -
ruhe aus eigenen Dichtungen vor und rezitierte sodann noch
meisterhaft das „Hexenlied " von Wildenbruch mit der melo -
dramatischen Musik von Schillings . Hauptlehrer Ruber be¬
gleitete am Flügel vortrefflich . Herr Walter Burkhard
sang mit seiner schönen Tenorstimme „Winterstürme wichen dem
Wonnemond " aus der Wallküre und das „ Preislied " aus den
Meistersingern .

Ortsgruppenleiter W . Bull umriß Leben und Werk deS
Führers , dem ein dreifaches Sieg - Heil galt .

Es schloß sich nunmehr ein gemütliches Beisammensein an .
bei dem die Arbeitsdienstkapelle mit hervorragenden Musik -
vortrügen aufwartete .

Umschau aus Laufenburg.
e. Laufenburg , 20. April .

Bei der Einaemeinduna Rbinas no
die
lang . . . . . . ....
des ersten Straßenstückes von der Rheinbrücke zum Bahnhof West ,der großen Kosten (230 000 Reichsmark ) wegen , die für Laufenburg
nicht tragbar sind, vorläufig zurückgestellt . Gebaut wird vorerst nur
der zweite Straßenabschnitt vom Bahnhof West bis Rhina Mitte ,
dessen Kosten zu 70 000 Reichsmark veranschlagt sind . Die Straße soll
vier Meter breit werden und darf nur von leichten Fuhrwerken und
Personenautos befahren werden . Für Lastwagen bleibt sie gesperrt .

bebildert und auch textlich gediegen ist . Die Werbetätigkeit besorgt
in der Hauptsache diesseits des Rheins der Schwarzwaldverein im
badischen Laufenburg , jenseits des Rheins der Verkehrs , und Per -
jchönerungsverein Lausenburg , Schweiz .

Unter den vielen Stiftungen kirchlicher und weltlicher Art ,
wehche die alte Waldstadt Laufenburg hat , ist auch eine , die der
Ehest an ds be ih i l

^se gewidmet ist. Stifter ist der schweizerische

begraben ist. In der dortigen Pfarrkirche ist dem edeln Manne , der
ein großer Wohltäter der Armen war . ein Denkmal gefetzt Die Stif -
tung , die beide Laufenburg angeht , hat ihren Sitz in Laufenburg .

iedürftige
r erhielt
»roßlaufei .

wiesen wurden . Letztes Jähr war eine Schwester dieser die Glückliche,die ebenfalls in Newyorl verheiratet ist.

) iefes Ja
heiratete

aufenburg
die Ehestandsbeihilfe eine in Newyork ver »

roßlaufenburger Bürgerstochter , der 46 Dollar über -

Elektrizitätswerk Mitlelbaöen AG . , Lahr
Aus dem GefchSflsberlehl .

Lahr , IS . April .
Aus dem Geschäftsbericht des Jahres 1933 der obigen Gesellschaft ,

der aus der Generalversammlung erstattet wurde , sei als von allge -
meinem Interesse hervorgehoben :

Das Aktienkapital der Gesellschaft , der die Werke in Lahr und
Offenburg gehören , ist mit Ausnahme von 10 Prozent in den Hän -
den irr von ihr versorgten Städte und Ortschaiten , die restlichen 10
Prozent im Besitze der Großabnehmer . Dadurch wird der Gewinn -
anteil , der für das Jahr auf 12 Prozent errechnet wird , von einem
Kapital von NM . 1500 000.— gleich RM . 180 000 .— , der Allgemein -
heit wieder zugute geführt . Auf neue Rechnung wurden 54 598. 18
vorgetragen .

Die abgegebenen Kilowattstunden haben sich um 12,0 Prozent ge-
steigert . Diese Vermehrung des Bezuges machte es möglich , den Be -
zugspreis pro Kilowattstunde von 10,0 auf 14 3 Pfennig zu reduzieren .
Einen ganz besonderen Umsang nahm die Abgabe von Haushaltungs -
apparaten auf bequeme Teilzahlung ein . Diesem Umstand ist es
größtenteils zu danken , daß sich der Verbrauch von elektrischer Energie
um 1 035100 Kilowattstungen steigerte .

Besonderer Hervorhebung verdient die Maßnahm « , die dl »
Ges lljchaft als eine dcr ersten zur Arbeitsbeschaffung getrof -
fen hat . Auf einer Strecke von 20 Kilometern zwischen den Verlor -
gungsgebieten Lahr und Offenburg wurde ein Erdkabel nebst Neben -
anlagen für 20 000 Volt gebaut . Diese Arbeiten brachten , ungerech -
»et der Fabrikation des Kabel und der Nebenapparate 8000 Tage »
wcrke Arbeit . Ferner wurden den Städten Lahr und Offenburg ins -
gesamt « ine Summe von RM . 100 000.— als Arbeitsbeschaffung ^
spende überwiesen .

Im übrigen beweisen die Zahlen eine geregelte und umsichtige
Geschäftssührung der Gesellschaft . So hat sich der Anlagewert gegen »
über dem Vorjahre um RM . 328 000.— vermehrt , die direkten Ab -
schreibungen belaufen sich auf RM . 20 754 .50. Zur Betriebserhaltung
und , für Abnützung wurd : n RM . 200 000.— rück^ elegt . Für Bezüge
des Vorstandes für die Verwaltung des Stromlieferungswerkes wur -
den RM . 15 800 .— und für die Installaiions - und Verkaufsabteilun «
RM . 8000 .— verwandt , während sich die Vergütung an den Aussicht ?-
rat auf RM . 5200.— deläuft .

Gemeinde -Umschau.
l». Langensteinbach , IS . April . (Ehrenvolle Berufung .) Der bis¬

herige praktische Tierarzt Dr . F . E h r i st i a n ist zum Veterinärrat
ernannt und als Bezirkstierarzt nach Bretten versetzt worden . An
seine Stelle kam der bisherig « Vertreter Dr . Kurzner als prak -
tischer Tierarzt .

: : Philippsburg , 19 . April . (Aus dem Forstdienst .) Forstrar
Basfermann hat unseren Ort verlassen , um den neuen Wir »
kung ^ kreis in Donaueschingen anzutreten . Zum Leiter des hiesigen
Forstamtes wurde Forstrat Dr . Ebner ernannt , der seine neue
Stell - bereits angetreten hat .

Bruchsal , 20. April . iZinssenkung fii* Baudarlehen .) Der
Stadtrat beschloß zur Entlastung der Neubausbesttzer , die auf 1 .

oas letzte jApril fälligen Zinsen der Baudarlehen für
gemein einmal :« um <
ist, daß die Zinsen bis
beziffert sich insgesamt auf 13 000 RM .

Eichelberg ( Amt Bruchsal ) , 14 . April .

gemein einmal :« um ein Prozent zu ermäßigen . Bedingung" " * ' 1 . Juni bezahlt werden .

letzte Halbjahr all -
en . Bedingung

Die Ermäßigung

„ (Zurückgetreten .) Bür -
. .ermeister Bodmer ist aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhe -
stand getreten . Er war von 1900 bis 1909 als Gemeinderat und
dann als Bürgermeister tätig und als solcher außerordentlich beliebt .

Wcinheim , 20. April . (Verkebrserschliehung .) In Anwesenheit
des badischen Ministerpräsidenten Walter Köhler und des Wein -
heimer Oberbürgermeisters 5» u e g e l wurde am Dienstag die
Reichsbahn - Güterbahnlinie Weinheim —Oberabtsteinach —Wilhelms -
feld dem Verkehr überaeben . Die 19 Kilometer lange Linie er -
schließt ein abseits der Bahn gelegenes Gebiet mit etwa 10 000 Ein -
wohnern .

Schwetzingen , 17. April . (Wechsel in der Schulleitung .) Direktor
Schell von b *r hiesigen Hebel -Oberrealschule wurde mit sofortiger
Wirkung nach Karlsruhe versetzt . An die Stelle Direktors Schell
tritt Professor D a u b aus Mannheim .

) ( Heidelberg , 17 . April . ( Von den Mittelschulen .) Mit Beginn
des neuen Schuljahres wurde der bisherige Direktor der Höheren
Mädchenschule , Professor Ganter , als Direktor an das Realgym -
nasium in Freiburg versetzt . Ganter , der vorher an der Oberreal -
schule Heidelberg tätig war , hatte sein Amt als Leiter der Höheren
Mädchenschule erst seit Ostern 1933 inne . Sein Nachfolger wurde
Professor Uebele in Mannheim . Mit der kommissarischen Ver »
sehung des Direktorpostens an der Oberen Realschule Heidelberg ,
dessen Inhaber gestorben ist, wurde Professor Dr . Rudolf Metz
in Heidelberg betraut , der feit 1920 im Heidelberger Gymnasium
wirkt ,

Achern - Jllena « , 18. April . Die Beamten , Angestellten und
Arbeiter der Heil und Pflegeanstalt haben für die Förderung der
nationalen Arbeit 3000 Mark und fürs Winterhilfswerk 1550 Mark
gespendet . An der Pfundsammlung beteiligten sie sich mit 1200 Pa »
keten . Der NS - Volkswohlsahrt traten sie restlos bei .

— Appenweier . 19 . April . (Arbeitsbeschaffung .) Die von der
Gemeinde Appenweier im September v . I . begonnenen Wiesen -
entwäfserungsarbeiten sind zu Ende geführt . Sie um -
faßten 3000 Tagewerke . Die Kosten wurden durch einen Reichszu -
schuß von 7500 JIM durch ein Darlehen von 3000 J >M und aus
Wirtschaftsmitteln gedeckt. Jetzt ist « ine neue Arbeit in Angriff ge-
nommen worden , die 2800 Tagewerke und etwa 12 000 JIM Aufwand
erfordert . Es ist die Sohleregulierung der Wiesen - und
Waldgräben . Demnächst wird hier auch eine R h e i n s i e d -
l u n g von 12 Häusern in Angriff genommen . Das erforderliche Ge -
lande stellt die Gemeinde im Erbbaurecht zur Verfügung .

s . Neumühl , 10 . April . Die Schülerzahl der hiesigen Volksschule
betrug Ende des Schuljahrs 1933/34 93 Schüler (46 Knaben und
47 Mädchen ) . Zur Entlassung kamen 10 Schüler des 8. Jahrgangs
(0 Knaben und 10 Mädchen ) , während 13 Abc - Schützen (4 Knaben
und 9 Mädchen ) in die Volksschule eingetreten find .

Griesheim , 14. April . (Kinzigverlegung .) Die Arbeiten für
Verlegung des Kinziglaufs auf Eriesheimer Gemarkung gehen
ihrem Ende entgegen . Seit Juli v . I . wurde fast ununterbrochen
gearbeitet , um das Flußbett auf eine Länge von etwa 1 Km .
gerade zu legen . Mächtige Dämme von etwa 7 Meter Höhe und
einer ungefähr gleichen Breite sollen unsere Gemeinde und Gemar -
kung in Zukunft vor Hochwasserschäden schützen . Das alte Flußbett
ist ebenfalls schon aufgeschüttet , sodaß schon in Bälde Gras über
die Kinzig wachsen wird . Die restlichen Planierungs - und Auf -
räumungsarbeiten sollen bis 1 . Mai zu Ende geführt werden . Wie

egen Willstättt gerade gelegt und die Arbeiten im Laufe desgec
So

verlautet , ^oll auch der Lauf der Kinzig durch
"

den Gottswald bis
? . gelegt

mmers aufgenommen werden . Wenigstens sind die vermessungs ,
arbeiten für diesen Bauabschnitt schon im Gange .

n . MLnchweier , 20 . April , lGemeindevoranschlag .) Dem Ge-
meinderat wurde der G :'meindevoranschlag für txii Jahr 193135

unterbreitet . Die Einnahmen find mit rund RM . 45 000 .— und M«
Ausgaben mit rund 50 000— RM . ausgesetzt , so daß ein unge -
deckter Betrag von RM . 11000 — im Voranschlag erscheint . Di «
Gemeindeumlagen sind wie folgt festgesetzt worden : für Liegenslka

' ts »
vermögen 58 Pfg ., für Betriebsvermögen 22 Pfg . und für Gewerbe «
ertrag 414 Pfg .

s .» Kirchzarten , 20 - April . (Zusammenlegung von Sparkassen . »
Durch Bo '

chluß des Badischen Staatsministeriums wurde die öffent «
liche Verbandssparkasse in St . P e t e r mit der Bezirksspar ass«
Kirchzarten zusammengelegt . Die Sparkasse St . Peter
büßt damit ihre Selbständigkeit ein doch wird st« als Zweigstelle
der Sparkasse Kirchz .irten weitergeführt .

er . Herbolzheim , 20. April , l Einführung des neuen Bürger «
Meisters .) Am Montag abend fand hier im Sonnenisaal die Einfüh *
rung des neuen Bürgermeisters , Fritz Rupp aus Emmen «
dingen statt . Kreisstellenlsiter Kießl begrüßte die Erschienenen ,
insbesondere den neuen Bürgermeister sowie den Kreisleiter der
NSDAP , und Reichstagsabgeordneten Dr . R e h m -Emmendingen .
Dr . R e h m hielt im Verlaufe des Abends eine längere Rede , in
welcher er die Bevölkerung von Herbolzheim aufford « rte , nicht gegen
das neue Stadtpberhaupt zu arbeiten , sondern mit ihm . damit dl «
Voraussetzung für eine gesegnete Arbeit gegeben ist. Der bisherig «
Bürgermeisterstellvertreter Gumper entbot dem neuen Bürger «
Meister den Willkommgruh namens der Gemeinde und des Stadt «
rates und überreichte anschließend die Amtskette . Herr Rupp dan . t«
dem seitherigen Bürgermeisterstellvertreter für die in der Zwischen *
zeit geführten Gemeindegeschäfte . Weiter dankte er auch der Be «
völkerung Herbolzheims für den herzl . Empfang und hob hervor , dag
er diesen Empfang nicht als Zeichen der Ehre für seine Person be«
trachte , sondern als ein Zeichen dafür , daß die Bevölkerung voir
Herbolzheim bereit ist, dem neuen Bürgermeister Vertrauen entgegen «
Zubringen . Er wies aber auch darauf hin , dah er « ine Störung des
Aufbaues nicht dulden werde ebenso lehne er jegliche Art von Zu «
träger «! ab , was mit Beifall von den Anwesenden aufgenommeir
wurde . Im Verlaufe des Abends erfreuten die Stadtkapell »
und der G e s a n g v e r e i n die Anwesenden mit ihren Darbietungen ^

w Kappel a . Rh ., 13. April . ( Arbeitsbeschaffung .) Gegenwärtig
macht sich in hiesiger Gemeinde eine erfreuliche Baulust bemerkbar .
Es sollen noch in diesem Frühjahr verschiedene Neubauten und bau «
liche Veränderungen vorgenommen werden , wobei die meisten Ar «
beitslosen unserer Gemeinde Arbeit und Verdienst finden werden .

Schopfheim , 20. April . (Eemeindehaushalt ' angenommen .) Der
Gemeinderat hat am Donnerstag abend den Haushaltsplan verab «
schiedet, da bekanntlich die Bürgerausschüsse außer Tätigkeit gesetzt
sind . Der Haushaltsplan der Gemeinde wurde einstimmig geneh '
migt . Die Ausgaben betragen 074 809 JIM , die Einnahmen 548 44Z
JIM , so daß 120 427 JIM durch Umlage aufgebracht werden müsse » .

Lörrach , 20. April . (Weiter finkende Arbeitslosenziffer in Lb*«
räch .) In der ersten Hälfte des Monats April ist die Arbeitslos
keit im Bezirk des Arbeitsamtes Lörrach dank der günstigen SB» '
terung weiter gesunken und zwar von 2909 aus 2770. Bei den
Hauptunterstützungsempfängern ging die Zahl von 1719 auf 1401 zu«
rück oder um 15 Prozent gegenüber 7 Prozent im gesamten .

) ( Zell i . W . 20. April . ( Kraftpostlinie Zell - Todtmoos .) Es
sind B «mühungen im Gange , die K r a f t p o st l i n i e von Z e l l nach
Todtmoos , die wegen ungenügender Garantieübernahme der
Gemeinden eingestellt wurde , im Sommer wieder in Betrieb 3^
nehmen . Der Gemeinderat von Zell i - W . hat sich bereits bereit
erklärt , die verlangte Garantie zu leisten .

— Bereinigung von Gemeinden . Nach einem im Gesetz - und
Verordnungsblatt veröffentlichten Gesetz werden die Gemeinden
Aselfingen (mit dem Hauptort Aselfingen und dem Nebenort Heber '
achen ) , Eschbach und Opferdinqen mit Wirkung vom 1. April loa *
unter Aufhebung der gegenseitigen Gemarkungsgrenzen mit der Ee -
meinde A ch d o r f. Amt Donaueschingen , zu einer Einheitsgemeinve
vereinigt .

Das Braune Kaus in Singen .

tax>cs
SA -K - . — — „ .
durch die Stadt nach dem Hause Hadwigstraße 32 , in dem die Büro
und Aibeitsräume der Partei untergebracht wurden . Etädteleiier
Fuchs hielt eine Weiherede , die mit einem Sieg -Heil auf den
Führer schloß . t

Aug Anlaß des Geburtstages Adolf Hitlers trug die Stadl
überreichen Flaggenschmuck . .

An - und Verkäufe von
Kraffwagen und Motorrädern

der Lieferwagen mit beachtenswerten
Vorzügen , fUhrerachaln - u . ateuer
fr « l, mit WasseruMilauikOhiuns , elektr -
Anlass . , lUZtr . , auch 6 u . 15 Ztr .- 7ne
Typen lieferb . ,Vorderlader ab .« f 99 »

TSnp^ frv% Autohaus Ebe^ ardt k ?. 5:."e
Telephon 7630/31 » Amalienstr . 55/57

Zu verkaufen

Lvel-Lmouj .
4/16 PS ., äuherl .
sowie maschinell in
sehr gul . Zustand ,
Vreisw . zu verlaus .
Angeb . u . G 3474
an die Bad . Presse .

8/40 PS Opel
Limousine

Mederrahmenchass !«
in best . Hilft , preis -
wert zu verlausen .

Angeb . u . HG7 «<>N
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

üOiiain ^ Vu:
beste Lieferwagen I
Verlangen Sie un -
verbindl . Vor .Uhrg .

eoliatn -Oilzer
Kar '-Friedrichstr . 18

Fernruf 5614

ZU» PFHIGSTFAHRri
Rute Autoreifen, in neu und
neugummiert , sowie gebr . 1. d.

„ HiUVULKA "
Ettlingerstr . 11, (ausw . franko )

a •

"von

ITlaxkdcMx/i . fäaM

T & üdtfwJuL

fovnribdufri ubd

kwm Qfojuwü & d

Verkauf : öiarlsirasse 36

Vabnki TCeui euierstr . 4 .
Bedarfadeckungs ^chrinr werden In

Zahlung genommen *

Auto -Verkauf
13/GO PS . » uiif , Vfltiln , offen m All -
Wetttr &erbtcf . auch nfl Gesch» ftSwa <ien ge¬
eignet . cn 60 00(1 ftm ges , sehr gut
erh . fahrbereit , sehr billig . Angeb . erb .
unter @ 3482 an die Badische Presse .

D . K. W .
300 ccm , m . vofch .
ficht, Horn u . Tach .,
in best . Zu » ., sos .
prSw . abzg . An », b .

Helmut Rull ,
Herrenatb ,

Landhaus Hinden -
bürg . Evtl , auch
Vorführung .

?u mklllilsn :
Mercedes -

Diesel
Lastwagen , 2 Ton .,
gut unterhalt ., nur
40 000 Km gelauf .

Angeb . u . 84570
an die Bad . Presse .

Automobile
saus u berlf Eie
preiswert u . schnell

bei Syti# basier ,

AutoMMis
Sofien !» , 15 . ? .7815>

nsu - moor -

Fahrrail
in tadell . Zustand ,
sow . Herrenrad Dill ,
zu Verls . Kaiserstr .
IIS . 2 Zt .. UnlS .

Lohntüte
nach Vorschrift
der Südwestlichen Baugewerka -
Berutsgenossenschaft

vorrätig

F. Thiergarten
Buch - und Kunstdruckerei
Karlsruhe i. B.
Hauptgeschäft : UammstraBe 1b
Filialen :
Kaiserstraße 148 (Lorettoplatz ) u.
WerderstraSe 34a (Werderplatz )

Teppiche

Teppich
Teppich

aufen
enner bei
aufmann

RITTERSTRASSI 8 .

WWW !»
bis zu S St .PS . ,
geg . Haffe zu laus . »
geiucht , nid » ilt . ats
Baui . 30 . Ang . mit
Preis u . Beschreibg
u. H C . 7691 0 . Bad .
Presse Sil . Hauplp .

Kleinwagen
In nur gul . Lust .,
gegen bar gesucht .

Ang . m . Preis u .
nSh . Ang . u . C34G0
an die Bad . Preise . Zu taufen gesucht :

81. W
Lpeise -Servire
für 12 Personen ,
Regulaleu ?
Nähmaschine ,
gebr . Möbel und
Schmuck aller Art .

Karl Börger .
Zirlel Nr . 13.

(1U152)

1V2 To . Lllst-
kraltnWen

zu lausen gesucht .
R . Würz ,

Baden -Baden .
( 20700 )

Briefumschläge liefert rasch u . preisw ^
Druckerei F . T h i e r g a r t e n , Karlsruh

<3?
Mutti hat neue Füße !

durch
Hühneraugen - Lebewohl

Lebewohl gegen Hühneraugen ort
Hornhaut . Blechdose (8
68 Pig . in Apothek . u . Dco8 etia 2
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mmmmm bemhe
Reiehssender Stuttgart niiililacker ) 574 kHz . 522,0 m

| „ . . , , , . , . S.W Au « Stuttgart : Choral , Zeit ,I Gleichbleibende Zeiten ssetterberidit.
21 vi Woeheiilsizren * 6'^ Gymnastik I .Uli HWi iillll . l h lll . 6.30 ©hmnaslil IX .

6.55 Aus Frankfurt : Zeit , Frühmeldg .
7.05 Aus Stuttgart : Wetterbericht .
7. 10 AuS Frankfurt : Frühkonzert
8.15 Aus Fraukf . : Wasserstand , Wetter .

8.25 Aus Stuttgart : Ghmnastik .
8.45—9.0» Landwirtfchaftsfunk .

>0.00 Ans Frankfurt : 'Nachrichten .

Sonnlag , 22. April
6. 15 Hafenkonzevt . Auf dem Jugend '

herbergsfchiff , .vein Godenwind ' .
«.15 Zeitangabe . Wetterbericht .

8.25 Leibesübungen .
8.40 Bauer , hör zu !
9.00 Evangelische Morgenfeier .

9.45 Feierstunde der Schaffenden .
10. 15 Katholische Morgenseier .
11.00 Bericht von der Enthüllung dei

Denkmals für Gottlieb Daimler .
11.30 Harfenmusik .
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Panaknstikum <Schallplatten ) .

14. Iii Bauerfunt .
14.30 Balladen und Lieder österreichischer

Komponisten .
15.00 Kinderstunde . „ Auf her Früh -

lingswies »' .
16.00 Nachmittagskvnzert .
18.00 Bach -Kantaten .
18.45 Sportbericht .

18.55 Lieder der Arbeit . Gedichifolge
mit M « stk.

19.30 „ Pique Dame ' . Oper in 3 Akten .
22.30 Zeitangabe , Nachrichten .
22.45 Oertliche Rachrichten , Wetter - und

Sportbericht .
23.00 Rachtkonzert .
24.00—2.00 Rachtmusik

Zum 1 . Mai eine

Radio -Antage
schon von 65 . — Mk . an

RADIO -MEISSNER
Kaiserstraße 79 Telefon 6707
16jährige Funk - u . Radio -Praxis — Günstige Zahlungsbedingungen

Neu eingetroffen : Der hervorragende

Eswe „Olympia "
mit dyn . Lautsprecher 157 .50 Mark

Montag , 23. April
10.10 Orgelkonzert .
10.30 Schulfunk — Stufe I .
10.50 ..Bagatellen " , kleine Klavierstücke

lebender Kompontsten .
11.55 Wetlcrbencht .
12.00 Heitere Musik von Supvs (Schall -

plattenkonzertl .
13.00 Zettangabe . Nachr ., Saardienst .
13.10 Oertliche Nachrichten , Wetter .

13.20 Mittagskonzert .
13.50 Zeitangabe . Nachrichten .
14.00—14.30 Fortsetzung des Mittagil, .
15.10 Tante Näle erzählt den Kleinen

lustige Geschichten .
15.30 Kompositionen o. Ottmar Gerster .
10.00 Nachmittagskonzert des Philhar¬

monischen Orchesters .
17.30 „ Frühlingszauber ' . Plauderei .
17.45 Anlage und Pslege des Stein -

gartens .

18.00 Jugendfunk „ Was ist Keramik ? '

18.25 Französischer Sprachunterricht .
18.45 Zeitangabe . Wetterbericht , Land -

wirtschastssunl .
19.00 Wir schallplatteln ! Heitere Schall -

Plattenplauderei .
19.40 Vortrag über Oesterreich .
20.00 Rachrichtendienst .
20. 15 Reichssendg . : Sinnde der Nation .

Deutsche Arbeit in aller Welt .

21.15 „ ArbeiiSkameraden ' . I . In der
Kantine .

21.35 X. Symphonie in li -Dur op . 38.
22.00 Zeitangabe . Rachrichien .
22.15 Du mußt wissen .
22.25 Oeriliche Nachrichten . Wetter - und

Sportbericht .
22.40 Zwischenprogramm .
23.00 Tic Kapelle Kermbach spielt Tanz -

musit .
24.00—1.00 Nachtmusik .

Dienslag , 24. April
10.10 Schulfunk . Fremdsprachen : Fran¬

zösisch — Oberstufe .
10.35 Bläserkammermusik von Mozart

(Schallplattenkonzert ) .
11.00 . .Ungarische Volkslieder ' (in

deutsch und ungarisch ).
11.55 Wetterbericht .
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter .
>3.20 „ Die Perlenfischer ' von Bizet .

lSchallplattenkonzert ) .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten .
14.00—14.30 100 Jahre Tanzmusik <Ein

Potpourri uaf Schallplatten ) .
15.00 Blumenstunde .
15.30 Bortkiewiez op . 21 . „ Der Nein «

Wanderer ' <18 Minuten f . Klav .) .
16.00 Nachmtttagskonzert der SA .-Stan -

dartenkapelle 110.
17.3» Landwirtfchaftsfunk .
17.45 Stätten der Dichtung in Schwa -

ben : „ Der Hohentwiel ' .

18.0» Arbeiisordnungsgesetz in der Pra -
xis : Der Vertrauensrat .

18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit .
18.25 Italienischer Sprachunterricht .
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Land -

wirtschastsfunk .
19.00 Baverische Ländler und Jodler .
19.40 „ Vom Ochs und der Kuh — zum

Salatbesteck !' .
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Äeichssendung : Stunde der Ra -

tion . Neue Unterhaltungsmusik oft »

preußischer Komponisten .
21.15 „ Fliegerbomben ' . Kurzhörspiel .
21.30 Bratschenmusik .
22.00 Zeitangabe , Nachrichten .
22.15 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht .
22.30 Volksweisen aus Paraguay und

Argentinien .
23. 15 Neue Kompositionen . 1. Lieder von

Otto Erich Schilling .
2. Werke von Hngo Herrmann .

24.00—1.00 Rachtmusik .

Mittwoch , 25. April
>0.10 Schulfunk — Stufe IX . Das

deutsche Land — Die deutsche
Welt . Die Donau . I . TeU .

10.40 Frauenstunde . Mädchenerziehung .
11. 1» Kleine Stücke für Violoncello und

Klavier .
11.55 Wetterbericht .

12.00 Italienische Reisebilder (Schallpl .) .
13.00 Zciiang . . Nachrichten , Saardienst .
13. 10 Oertliche Nachrichten , Wetterber .
13.20 Mittagskonzert
13.50 Zeitangabe , Nachrichten .
14.00—14.30 Fortsetzung des Mittag ? .

konzertZ .
15.20 „ Allerlei Lustiges !'

16.00 Nachmittagskonzer ».
17.30 Klaviermusik .

18.0» Jugendfunk . Als Filmoperateur im
Postslugzeug nach Südamerika .

18.30 Junge Dichtung .
18.45 Zeitangabe . Wetterbericht , Land -

Wirtschaftsfunk .
19.0» Jung -Schiller . Lebeniabriß einer

Dichterjugend .
20 .00 Rachrichtendienst
20. 10 Unsere Saar . Ten Weg frei zur

Verständigung .

20.30 DaS Spitzeniuch der Königin .
Operelte von Joh . Strauß .

22.00 Zeitangabe , Nachrichten .
22. 15 Du mußt wissen . . .
22.25 Oer » . Rachrichten , Wetter - und

Sportbericht .
22.40 Zwischenprogramm .
23.00 Kammermusik .
24.00—1.0» Nachtmusik .

Rbiseidiendc Sendefolge de
Sonntag , 22. April .

8.45 Choralblasen .
11.00 Stunde des Chorgesanges .
13.00 Stegreiserzählung .
14.30 Stunde des Landes .
18.00 Wandern und Bleiben , Hörbericht .
18.30 Zum Auftakt des 3. deutschen

Bruckner -Festes .

5 Reidissenders Frankfurt
Montag . 23. April .

11.50 Sozialdienst .
14.40 Stunde des Liedes .
15.50 Wirtschaftsbericht .
17.45 Klaviermusik

Brigauie ' . 18.50 Griff ins Heute .
18.00 Stunde der Jugend . Karlsruher
10.40 Ja , ja , die Schwarzarbeiter . Hörf .

22.4» Von Karlsruhe : Heitere Schallplat -
teuplauderei v. R . Schmitthenner .

Dienstag , 24. April .
10.45 Prall . Ratschläge f. Küche u . Haus
11.5» Sozialdienst .
14.40 Stunde der Frau .
15.50 Wirtschaftsberich, .
17.30 Die Lüderitzbucht wird deutsches

Land .
18.5» Sozialdienst .

19.0» 25 bunte Minuten .
21.30 Klaviermusik .

Mittwoch , 25. April .
10.45 Prall . Ratschläge s. Küche u . HauS .
ll .30 3X15 Aiinut . aus d. Senderbezirk .
15.50 Wirtschaftsberich «
17.45 Stunde der Jugend .
18.20 »Der Raum als Waffe ' .
18.50 Griff ins Heute .
19.30 Englische Siudentenlieder .
22.40 Zum Lob der deutschen Stände .

Kulurbewutzle Musikpflege auf dem
Schwarzwald .

bv . In den Schwarzwaldstädten regt sich in jüngster Zeit vor
allem auch auf dem Felde kulturellen Strebens , frische Unterneh¬
mungslust . Das kann im Hinblick auf das einheimische Kunstleben ,
ober nicht minder unter dem Gesichtspunkt der Förderung des land »
!chaftlichen Fremdenverkehrs , nur aufs freudigste hervorgehoben wer -
^en. Daß dabei auch recht schwierige Aufgaben mit vollem Erfolg
ftd) meistern lassen , wenn es an der Hingabe aller Berufenen nicht
Mangelt , zeigte sich bei der mustergültigen Aufführung des „Deut -
' chen Requiems " von Brahms durch denOrchester - BereinVil -
j ' ngen . Der Orchester - Verein Villingen , dessen Konzerttätigkeit
"urch seinen hochgemuten Vorsitzenden , Fabrikant Hermann Schwer

den Saba - Werken , aufs tatkräftigste gefördert wird , trat mit der
Veranstaltung , die nach der „Rhapsodie "

, wie schon gesagt , „Ein deut -
ldjes Requiem " brachte , mit einer voll ausgereiften Leistung an die
^ Öffentlichkeit . Die Orchester - Partie hatte der begeisterte und be-
?Mernde Fritz B r u n n e r , der während der Aufführungen selbst
5 te ersten Geiger anführte , in unverdrossener Emsigkeit und mft fein «
p' nt, liebevollstem Verständnis für BrahmS '

sche Musik prächtig und
l' cher einstudiert . Ein Frauenchor und der MGV .- Männerchor , zu-
Mmen vierhundert Stimmen , verschmolzen zu einem vokalen Klang -
^ rper , den Musikdirektor Franz Bornheim , in dessen Händen
?' e Gesamtleitung lag , zu schlechthin vollkommener , leuchtender Wie -
Ergäbe der Kompositionen anspornte . Seine meisterliche Stabfüh -
*u ng wurde unterstützt durch Solisten , die keinen Wunsch unerfüllt
^ ßen. Vor allem gilt das von Ria Ginster (Frankfurt ) , deren
^ " Mme ihren ganzen Glanz entwickelte . Der Bariton K a l d e -
? eier (Bochum ) , die Harfenistin Frau Horn (Säckingen ) , der
^ Kanist K a u l (Stuttgart ) und in der Rhapsodie " die Altistin

Fischer (Stuttgart ) dürfen gleichfalls rühmend genannt wer -

8 uc Die Aufführungen gingen nachmittags 3 Uhr und abends
t. Uhr vor sich . Am Nachmittag war auch der Fürst von Fürsten -

j **8 erschienen . Die nähere und weitere Umgebung von Villingen
tu* Itchr viele Musikfreunde entsandt , die mit den einheimischen Ve -

den Künstlern und vor allem Franz Vornheim und Fntz
cunner begeisterten Beifall spendeten . H. B . Sch.

Oellgheims Spielplan .
t . Am 10. Juni eröffnet das Volksschauspiel Oetigheim wiederum
« ,1 e Pforten für dieses Jahr . Es wird aber nicht mehr Schillers
j
" % s Freiheitsschauspiel , das Oetigheim berühmt gemacht hat zu
^ ' Zuschauern reden , sondern ein Mysterienspiel , das sich stofflich
J ^ alderone 's „Welttheater " anlehnt , aber dennoch in Inhalt und
ptrn völlig selbständig tst£ Aufführung finden . Die Einreihung

Atigheimer Volksichaulpiele in die landschaftswichtigen Spiele
j

® Deutschen Reiches bedeutet schon eine groge Anerkennung des
^ uuiellen Wertes der Oetigheimer Spiele durch die zuständigen

■
^ .«stellen . Die badische Regierung zei^ t aber auch ihrerseits

^ Des Interesse an Oetigheim und beweist dies durch ihre An -
Icnhcit bei der ersten Vorstellung am 10 . Juni .

Badische Spargelmärkle .
« 2t . April Aufnbr 25 bis 80 Ztr 1 Sorte 85 - - 40 Rpsg .,' 20—25 Torte 15 Rpf . Marktverlaus lebbast
«y ^ rabcn . 21 . Avril . Anfuhr etwa 30 Ztr . 1 Sorte 40 — 45 Advf . , 2 Sorte

•£ » ' . . 3 Sorte 15 Rpf .
3? Ockenheim . 21 April . Die Spargelaenossenfcbaft brachte am 20 April
18 Rpf

aum Versand . 1 . Sorte 40 3t » f. . 2 . Torte 80 Rpf . . 8 . Sorte

Btai21 April . Anfuhr 5 Ztr ., 1 . Sorte 40 R » f .< 2 . Sorte 80
8. feotte 20 Rpf .

Sftetr? " M'te deutsche Körnermaisfilm . Im Einvernehmen mit dem
ijc ^ uährstanb läßt die Maisanbau - Gesellschaft , Berlin , einen Film
^ -Maisanbau und Verwertung in der deutschen
Sin /

1 ö ® ' r M ih o f t" herstellen , um vor allem den Wünschen und
w e8un aen der deutschen Bauern nach richtiger Ausklärung in allen

Sliko Fragen auf dem Gebiet des Maisbaues grundlegend nach»
J>,Die Vorarbeiten sind in vollem Gange und w .' rden von
San ^ ^ tschaftsrat Bug von der Landesbauernschaft Baden ,
Seleit +

n - unter Mitwirkung von Dr Lieber . Rastatt ,
^ örn der Herstellung dieses Films werden dem deutschen
^>irt !^

'
k

Unö Silo -Maisbau weitere Wege in der deutschen Land -
geebnet und vor allem die Bestrebungen der nationalen
hinsicktlich der Vervollkommnung unserer eigenen Wirr >

" nachdrücklichst unterstützt .

Tagung öer DSV-Kasse .
Bezirk Baden und Pfalz .

Am 14 . und 15 . April d . I . hielt in Vaden - Baden die B e -
rufskrankenkasse der Kaufmannsgehilfen (DHV -
Kaste ) , Hauptverwaltungsstelle Karlsruhe für Baden und Psatz ,
ihre Vertreterversammlung mit über 100 Teilnehmern ab . Der
Verlauf der Tagung und das lebhafte Interesse zeigten , dah in der
Krankenversicherung der Geist des neuen Deutschlands weht .

Nach der Begrüßungsrede des Aufsichtsrates Kegenhoft
Mannheim sprach Dr . E r b a ch- Karlsruhe über „Massenhygiene
und Bcvölkerungspolitik "

. Der Redner ging auf die natürlichen
Zustände im Natur - und Menschenleben ein und gab ein anschau -
liches Bild über die leiblichen und seelischen Merkmale der in
Deutschland lebenden Hauptrassen . Der Gesamtausdruck dieser
Rassen ist das deutsche Wesen und die deutsche Kultur . Ihre guten
und wertvollen Eigenschaften zu erhalten und zu verstärken sino
Aufgabe der Rassenpflege . Er erläuterte eingehend die in dieser
Richtung getroffenen gesetzlichen Maßnahmen , insbesondere die Be -
stimmungen und berechneten Wirkungen des Sterilisationsgesetzes ,
die Bestimmungen über die Unfruchtbarmachung . Es ist ein Ver -
brechen . Riesensummen für die Erhaltung erbkranker und minder -
wertiger Menschen auszugeben , wenn Träger der wertvollen Erd -
masse keine Eristenzmöglichkeiten haben . Der Weltkrieg hat eine
Auslese zur Folge gehabt , die es mit sich brachte , daß ein Teil der
geistig und körperlich wertvollen Männer für die Vererbung durch
ihren Heldentod ausfielen . Auch aus diesem Grunde sind die
Staatsmaßnahmen notwendig , und es ist das Verdienst des Füh -
rers , mit dem Aufwerfen der Rassenfrage Deutschlands Zukunfts -
gefahren erkannt zu haben .

Dann gab Geschäftsführer K l a u e - Karlsruhe zum Jahres -
bericht Erläuterungen . Die Aufgabe zur Entlastung der Rech-
nungsführung wurde einstimmig erteilt . Einzelheiten über die
neuen Satzungen überbrachte der Vertreter des Kassenvorstandes ,
U l l r i ch- Hamburg .

Ende der Tagung bildete das Schlußwort des Bezirksvor -
stehers der Deutschen Angeftelltenschaft . M e n t h- Karlsruhe . Er
überbrachte die Grüße des durch Krankheit verhinderten
Bezirksleiters der Deutschen Arbeitsfront Südwest , Fritz
Plottner -Karlsruhe . Menth forderte unbedingte Hingabe an
di « gestellte Aufgabe . Durch die Hilfe , die dem kranken Volks -
genossen für die Erzielung seiner Gesundheit gebracht wird , kann
viel wertvolles Volksgut erhalten und gesteigert werden . Daran
mitzi -arbeiten , ist die Aufgabe aller , die sich dem neuen Staat und
seiner Führung anvertrauen .

Stand der Aeben in Baden .
s . Aus Oberbaden , 20 . April . In den Weinbergen können

die wichtigsten Vorarbeiten des Frühjahrs für beendet angesehen
werden . Die Reiser sind geschnitten und nun überall in Vogenform
am Pfahl befestigt . Die Befürchtung , daß die hohen Kältegrade
während der ersten Dezemberhälfte den Reben geschadet haben
könnten , trifft , soviel man hört , erfreulicherweise nirgends zu . Wo
es die Mittel und die Zeit erlauben , verlegt man sich auf die teil -
weise Verjüngung der Rebanlagen . Eine von den Winzern immer
mehr geschätzte Düngung für die Weinberge besteht aus zerriebenem
Torf , der vor dem Ausstreuen mit Jauche angefeuchtet wird .

Ein Eichendorff -Gedenkslein in Keidelberg .
In den neuen Eichendorff - Anlagen am Hang des Heiligen

Berges , unterhalb der Bismarcksäule , wurde dieser Tage ein Eichen -
dorff - Gedenkstein gesetzt mit folgender Inschrift :

Eichendorff -Anlage .
In dieses Märchens Bann verzaubert stehen
Die Wand ' rer still . — Zieh weiter wer da kann !
So hatten sie

's in Träumen wohl gesehen .
Und jeden blickt 's wie seine Heimat an ,
Und keinem hat der Zauber noch gelogen ,
Denn Heidelberg war 's , wo sie eingezogen .

Joseph Freiherr von Eichendorff (1788—1857)
studierte 1806—1808 in Heidelberg .

Abendkurzprogrninmc der Sender :
Deutschlandsender . 191 kHz , 1571 m ; Leipzig , 785 kHz . 382,2 m

München . 740 kHz , 305,4 m : Berlin , 841 kHz , 326,7 m .

Deutsehlandsender
Sonntag , 22. April .

18.00 Bunte Stunde .
19.00 Südtiroler Bauernhochzeit , Hört .
19.30 Deutsches Volk — Deutsche Arbeit .
20.(10 Dur gegen Moll .
23.00 Unterhaltungs -Konzert .

Montag . 23. April .
1S.40 Vortrag .
19.0(1 Militär Konzert .
20 .15 Stunde der Ration :

Deutsche Arbeit in aller Welt .
21.15 Militär -Konzert
23.00 Orgel .
23.30 Konzert .

Dienstag , 24. April .
19.00 Glockengießer Christoph Mahr .
20.15 Stunde der Nation :

Konzert ostpreußisch . Komponisten .
21.15 Fliegerbomben .
21.30 "uilm vom Berge .
22.30 Europa -Meisterschaften 1. Budapest .
23.00 Schritte (musilal Szenen ) .

Mittwoch, 25. April.
18.05 Vortrag.
<8.25 Lustig « Szenen .
19.20 Vortrag .
19,30 Italienisch .
20.10 Unsere Saar .
20.30 Gri -Gri . Operette .
22.20 Reitturnier in Nizza .
23.00 Volksweisen aus Paraguay und

Argentinien .

Berlin
Sonntag , 2? April .

18.00 Der Seemann , Hörspiel .
19.00 Klavier .
20.00 Orchester -Konzert
22.20 Unterhaltungs -Konzert .

Montag , 23. April .
18.05 Jugendsportstunde : Deutsche Jun -

gen erwandern ihre Heimat .
18.30 Konzert .
19.20 Zeitgenossen .
20.15 Stunde der Ration :

Deutsche Arbeit in alle ? Welt .
21.20 Zar und Zimmermann (Schallpl .)
22.20 Solisten -Konzert .

Dienstag , 24. April .
18.05 Jugendstunde .
18.30 Schiffbruch im Schneesturm Nord -

kanadas .
18.45 Solisten -Konzert .
19.20 Stützen der Gesellschaft .
20.15 Stunde der Ration :

Konzert ostpreußifcher Komponisten .
21.20 Das weiße Gold , Hörbericht über

das Meißener Porzellan .
22.20 Musikal . Zwischenspiel .
23.0« Unterhaltungs -Konzert .

Mittwoch , 25. April .
18.05 "Fliegerin über dem Ozean .
18.30 Solisten -Konzert .
20. 10 Unsere Saar .
20.30 Tanzabend .

München
Sonntag , 22. April .

19.00 DaS erste Passionsspiet von Ober -
ammergau , Volksstück .

20.30 Orchester -Konzert .
23.00 Unterhaltungs -Konzert .

Montag , 23. April .
18.10 Bücherstunde .
18.30 Schallplatten .
19.00 Die scharm . Zofe .
19.10 Oesterreich .
20.12 Stunde der Ration :

Deutsche Arbeit in aller Welt .
21.15 Kammermusik .
22.20 Zwischenprogramm .
23.00 Unterhaltungs -Konzert .

Dienstag , 24. April .
18.10 Junge Generation .
18.30 Schallplatten .
19.00 Orchester -Konzert .
20. 15 Stunde der Ration :

Konzert ostpreußifcher Komponisten .
21.15 DaS Märchen .
23. 15 Unterhaltungs -Konzert .

Mittwoch , 25. April .
18.10 Marconi .
18.3H Schallplatten .
19.00 Sonate .
19.30 Studenten -Lieder .
20.10 Unsere Saar .
20.30 Aufforderung zum Tanz .
22.20 Reitturnier in Rizza .
23.00 Kammermusik .

Leipzig ;
Sonntag , 22. April .

Hans Clauert , der märkische Eulen -
fpiegef .
Enrico Caruso (Schallplatten ) .
Großer Tanzabend .
Tanz .

Montag , 23. April .
Vortrag .
Operettenmusik .
Nürnberger Historien .
Stunde der Nation :
Deutsche Arbeit in aller Welt .
Sinfonie -Konzert .
Oesterreich .
UnterhaltungZ -Konzert .

Dienstag , 24. April .
Vortrag .
Bunte Stunde .
Vortrag .
Stunde der Nation :
Ostprenßifche Komponisten .
Alt -Indien , Hörfolge .
Orgel -Konzert .
Unterhaltunas -Konzert .

Mittwoch , 25. April .
Militärmärsche .
Don Pasguale . kom. Oper .
Reitturnier in Nizza .
Unsere Saar .
Tanz .

18.45

19.15
20.00
22.30

18.00
18. 15
19.35
20. 15

21.15
22.35
23.00

18.0«
18. 15
19.35
20. 15

21.15
22.20
23.00

>8.15
20. 15
22.20
22.40
23.00

Zentralheizungen
| Datier , Gasherde, Beleuchtungskörper. Gas -, Wasser -, eiextr . Installationen

jEmi ) Schmidt
Verkaufsraum Walds tr . , gegenüber Caf6 Museum §

Preisausschreiben
der Reichssendeleilung unler Mitwirkung des Reichs -
Verbandes DeutscherRundfnnkleilnehmer e.V . Berlin

Wir suchen die besten Rundfunksprecher !
iiiii Hilm liiiiuiiiiiii um iiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiti Iiiiiitiim iiiiiiiii um in Iiiiiiiii Iii iiiiiii Iiitiiiiiiiiii

Bedingungen :
1. Unter obigem Titel veranstaltet die Reichssendeleiiung unter Mitwirkung des

Reichsverbandes deutscher Rundsnnkteilnehmer , KreiSgruppe Karlsruhe , am 22 . April
1934, 211 Uhr , im Theatersaal der Colosseumsgaststätten in Karlsruhe , Waldstr ., ein
öffentliches Preisausschreiben .

Gefordert wird ein Funkbericht , und zwar entweder
a ) über ein politisches Ereignis , eine Kuudgebung der Partei , der TA ., der 83 .

oder der Arbeitsfront , oder
b ) von einem Bolksfcft , vom Leben des Bauern , altem Brauchtum , deutscher

Landschaft , oder
c ) von sportlichen Kämpfen , technischen Ereignissen n . modernen technischen Banten .
2. Die Teilnahme am Preisausschreiben ist jedem deutschen Volksgenossen , der

arischer Abstammung ist . gestattet . Teilnahinebcrechtigt sind auch Frauen , aber bei
jede ? KreiSgruppe nur 10% der teilnehmenden Männer .

Die bei der Veranstaltung anwesenden Volksgenossen und VollSgenossinnen be-
stimmen den besten Sprecher .

Die Veranstaltung wird umrahmt von Musikdarbietungen und Gesangseinlagen
hervorragender Künstler , sowie der SA .-Standartenkapelle 109.

Alle Rundfunkhörer und ganz besonders die Mitglieder des Reichsverbandes deut »
scher Rundfunkteilnehmer treffen sich am 22. April , 20.00 Uhr , zur Abstimmung im
6 oloifnun . Eintritt Ml —.50.

Ernennungen — Versetzungen — Zuruhesetzunaen
usw. der planmäßigen Beamten .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern :

vrim « ut : Gcndarmeri ^ luiluvtwachtineiiter ttarl Rebe ! in © teilt -
b«ich tAmt Woliach ) »Hin lÄciidarinerieobürwacktmeiiter . , _ r

Bericht : Berwaltumaöoberinsvektor Rudolf Drcver beim Lbcr «
v«riichcruna »t>mt jiarlsrutiv zu jenem in ft-mbnia , Perwaltungsimvcktur
Anton A » chte r beim Bezirksamt Wolsach zu jenem in StarUivu 'be , B «r»
waltiiimötnspettor Marl P o a r beim Bezirksamt BMl ?» jenem inWW m _» W ... . „ M - .
CffenbuT « . Verwaltunasinfvekt ^r Krieöricti B a a s beim Bezirksamt
Täckina «n zu jenem in Lalir . Verivaltunaöinwcktor Anton Kauf »
mann beim Bezirksamt Bnwen zn-r Polweidirekdion Baden -Bade » und
P 'erivaltunasiiispektor Anselm St u st < r beim OberversicheriwgSamt
i>retbnra zum BezirkiSaint daselbst .

Zurnbcaescvt ans Ansuchen wegen leidender ISesundbeit : Revisions »
obcrinspektvr Arnold Wild beim Be ?irksaint Emmendi >.« en .

Zurahrgefept : Berivaltnnavoberiuivektvr Ludwia Koch beim Be -
zirksamt Oberkirck

tkntlaffe, , auf Anmchea : Reaierunasrat Hans von Boeckb beim
Bezirksamt Konitanz zwecks U . berlritts in den ReichSdienft , Steaiernnas «
rat Erich Grai in Bat >en-n»eiler zwecks Uebertritto in den Gemeinde »
dienst . 14. Avril 1L34

Personalveränderungen
aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus , des Unterrichts

und der Justiz . — Abteilung Justiz .
Ernannt : Erster Ttaaisanwalt Wilhelm Kren in Mannbeim ?unt

Oberstaatsanwalt in Waldsbut . Lani « « richtsral Oskar Merz in Osten »
burc, und AmtsaericktSrat itarl Weis in Mannlieim ?n Ersten Staats -
anivälten , ersterer in Mannlieim . letzterer in Osfenbuvfl . j! an« liftin
Paula Blum beim Amtsgericht Konstanz zur Kanzleiaisiitentin .

Versetzt : Oberstaatsanwalt Tr . L ^ >nliard Bender in Waldsbn !
als Landgerichtsrat l. ach Mannbeim . ^ uttuinsmktor Kriebrich Sveer
beim Amtsgericht Pforzheim zum Ministerium des Kultus , des Urter »
richts und der InM ? — Abteilung Justiz .

Uevertrill in d .' u Nubestand kraft vieletzeS ans 1. August 1934 : Justiz¬
sekretärin Nosa Ho ch st « i t e r beim Notariat Mosbach .

Äcltorkc » : AmtSgesichtsrat Otto Breuer in »' arlsru -Se . Justizrat
Karl Grieninyer in Waldkirch . Minisierialoberrechniingsrat Kriedr .
Kren beim Ministerium des Kultus , des llnterriclits und der Justiz —
Abteilung Justiz . Kaitzleisekretür Georg Much beim Amtsgericht Karl » -
rote
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I NEUESTE SPORTNACHRICHTENDER BÄDISCHEN pacacc :

Walke 04,1 . FC . Nürnberg oder Dresden?
Die Favoriten für die deutsche Fußballmeisterschaft.

Nicht nur in der westdeutschen , sondern auch in der gesamten
Presse des Reiches hat Schalke 04 nach dem eindrucksvollen 4 :1
Erfolg gegen den Nordmark -Meister Eimsbüttel Hamburg die Fa -
voritenstellung für die diesjährige deutsche Fugballmeisterschaft Wer -
nommen. Es werden allerdings auch gewisse Zweifel laut , ob die
„Knappen " ihr Spiel auch gegen kampfstärlere und routiniertere
Gegner durchdrücken können , als Eimsbüttel dieses in Dortmund
war . Schalkes Mannschaft ist , wenn Kuzorra erst wieder spielfähig
ist, in spieltechnischer Hinsicht allen anderen deutschen Mannschaften
überlegen , doch läßt sich nicht ganz klar feststellen , wie weit die Elf
auch zu kämpfen versteht, wenn in den nach dem Pokalsystem aus -
getragenen letzten Entscheidungen in der Vorschluß - und Schluß¬
runde der letzte Einsatz notwendig ist.

Der gefährlichste Gegner für die Schalker steckt wahrscheinlich
in dem Meister der Gruppe Mitte , wo der l . FC . Nürnberg am
kommenden Sonntag in Nürnberg mit dem Dresdner Sport -Elub
zusammentrifft . Nach dem Punktoerlust der Dresdner gegen Borussia
Fulda kann ein Sieg der Nürnberger bereits die Entscheidung' bringen , da der 1 . FC . dann einen Vorsprung von drei Punkten
vor dem D . S . C . haben würde . Nürnberg hat außerdem gegen
Wacker Halle und Borussia Fulda auswärts gespielt und bei den
Rückkämpfen daher kaum Punktverluste zu befürchten.

Mannheim - Waldhof , der Tabellenführer in der Gruppe
Südwest , hat gegen Union Böckingen mit 4 :2 recht glücklich ge¬
wonnen und keine Leistungen gezeigt, die eine Bewertung als „Ge-
Heimtip" zulassen .

In der Gruppe Ost konnte Viktoria 89 Berlin in dem
Spiel gegen den Pommern -Meister Viktoria Stolp ebenfalls nicht
überzeugen. Die Berliner Mannschaft wird mit dieser Leistung
kaum Kruppenmeister werden. Der Schlesien Meister Beuthen 09
hat gegen den Ostpreußen-Meister , Preußen Danzig , ein über Er -
warten erfolgreiches Angriffsspiel geliefert , so dag ein Sieg über
Viktoria 89 Berlin am kommenden Sonntag in Beuthen keine
Ueberraschung sein würde.

An die Klasse von Schalke 04 und 1 . FC . Nürnberg oder
Dresdner SC . reichen indessen die Vertreter der Gruppen Süd -
west und Ost nicht heran , so daß nach den Leistungen an den beiden
ersten Spieltagen Schalke 04 und der Meister der Gruppe Mitte
als Endspielteilnehmer erwartet werden können .

Der Spielplan für den 22. April bringt folgende Treffen :
Gruppe Nordwest; Schalke 04 — VfL. Benrath in Bochum und

Eimsbüttel Hamburg — Werder Bremen in Hamburg.
Gruppe Mitte : 1. FC . Nürnberg — Dresdener SC . in Nürn -

berg und Wacker Halle — Borussia Fulda in Halle.
Gruppe Ost : Beuthen 09 — Viktoria 89 Verlin in Beuthenund Viktoria Stolp — Preußen Danzig in Stolp .
Gruppe Südwest ; Mülheimer SV . — Union Rückingen in

Köln und Kickers Offenbach — Mannheim -Waldhof in Frankfurt
am Main .

*
Der Reichssportführer wird am Sonntag in Düsseldorf dem

Hockeyländerkampf zwischen Deutschland und Holland bei -
wohnen.

Sie öüddeutlchlnndreile des deutschen Meisters .
Fortuna sieqi in Psorzheim 5 :0.

Pforzheim . 21 . April . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse.)
Mit seiner fast vollständigen Mannschaft, es fehlten nur der Tor -
mann Pesch und der Halblinke Zwolanowski, trug der deutsche
Fußballmeister Fortuna - Düsseldorf am Samstag abend
in Pforzheim das erste Spiel auf seiner Süddeutschlandreise aus .
Fortuna erfüllte hier alle Erwartungen . In einem sehr schönen
Spiel wurde der FC . Pforzheim vor 4000 Zuschauern überlegen
mit 5 :0 (2 :0 ) geichlagen . Beileim Sieger waren die Verteidiger
^>anes uno Borneseio , der Attttelstürmer Hochgesang und die Flügel
Albrecht und Kob erski ausgezeichnet. Pforzheim kam gegen das
bessere Spiel des Gegners nie richtig auf . Kobierski und Wieaold
schössen vor der je , Hochgesang , Wigold und der Halblinke Krum
nach der Pause die Treffer . Bei Pforzheim schoß F .scher dem Ersatz -
tormann einen Foul Elfmeter in die Hände.

Einttlicht schlägt München 1860 8 : 1 .
K. Frankfurt , 21 . April . ( Eigener Drahtbericht der Badischen

Presse . ) In einem sehr schönen , jederzeit vornehme » Spiel
wurde am Samstag abend aus dem Platz von Riederwald in
Frankfurt am Main München 1860 von der Eintracht klar und
verk> . nt mit 3 : 1 ( 1 : 1 ) geschlagen . Die Münchener Löwen
traten mit Ersatz für ihren internationalen Wendl , Flaschner
und Pledl an . Aber auch bei den Frankfurtern vermißte man
verschiedene Leute der ersten Garnitur . Mit dem jungen Loos
führte sich bei der Eintracht ein zwar vielversprechender , aber
noch nicht reifer Mittelstürmer ein . Die besten Kräfte waren
beim Sieker Möbs , Tiefet und Lindner .

Bei München zeichnete sich Feser, Kronzucker und vor allem
der Tormann Ertl aus , dem es allein zuzuschreiben ist, daß die
Frankfurter nicht noch mehr Tore erzielten , denn die Eintracht war
während vier Fünftel der Spielzeit überlegen . Sie spielte doch noch
etwas besser zusammen als ihr Gegner und hatten auch durch das
bessere Kopispiel ihrer schon körperlich überlegenen Läuferreihe
immer wieder Vorteile .

Bei einem schönen und schnellen Durchspiel des jungen Loos
fiel in der 37. Minute der Führungstreffer für die Schw

'
arzhemden-

Aber schon in der nächsten Minute erreichten die B a y e r n nach einer
schönen Kombination durch den famo'en Rechtsaußen Kronzucker den
Ausgleichs Minuten nach dem Wechsel schoß T i e f e l zum zwei -
ten Tor für die Eintracht ein und bereits in der 13. Minute kam
durch einen Schuß von Kreuz auf Vorlage Pettingers das End¬
resultat von 3 : 1 zustande.

Deutscher Reiter -Ersolg in Nizza.
Oberleutnant K. Hasse siegt auf «Olaf«. — Oblt. Momm gestürzt.

O . Berlin . 22. April . Am Samstag gab es im „Preis der
por tugiesischen Kavallerie " einen weiteren deutschen Sieg von
Oberleutnant Kurt Hasse , der. diesmal auf „Olaf "

, das schwere
Jagdspringen nach einem harten Stichkamvs mit zwei fehlerlosen
Ritten gewann , nachdem er vor wenigen Tagen auf „Der Mohr "
den ersten deutschen Sieg herausgeritten hatte . Mit ihm zusammen
war auch Oberleutnant Momm auf „Baccarat " in der Entschei¬
dung, jedoch hatte dieser das Pech , am Hochweitsprung zu st ü r -
z e n . Er schied daraufhin aus , sodaß er in der Gesamtwertung nur
den vierten Platz belegte, während Tora (Oberleutnant Brandt )
mit vier Fehlern

' mit bis in das Stechen gelangte und sich mit acht
weiteren Pferden in den fünften Platz unter insgesamt 23 Be-
werbern teilte .

19 Nationen in Mapest.
Programm der Turner-Weltmeisterschasten .

Eine gewaltige Kundgebung für die Sache des Turnens sind
die vom 31. Mai bis 3. Juni in Budapest stattfindenden Welt
Meisterschaften. Nicht weniger als 19 Nationen aus Europa , Asie
und Amerika werden ihre besten Vertreter entsenden, und zwa
Deutschland. Ungarn , Italien , Finnland , die Schweiz , Frankreich
England , Belgien , Holland, Luxemburg, die Tschechoslowakei Polen ,
Run änien , Südslawien . Bulgarien , Palästina , Japan , USA u "
Mexiko

Den Auftakt der Veranstaltung bilden die vom 28. bis 30. Ma
stattfindenden Meisterschaften von Ungarn . Am 31 . Mai vormittags
findet ein Kongreß des Internationalen Turnverbandes im groß . n
Siyungssaale des Parlamentes statt , daran schließt sich ein Festzugi
aller Teilnehmer durch die Hauptstraßen der Stadt mit einer Hul«
digung vor dem Reichsverweser. Die Wetlkämpfe beginnen am!
Nachmittag des gl . ichen Tages und dauern bis zum 3 . Juni .

Das Interesse an den Kämpfen ist ungeheuer groß, so daß deti
vorbi-Hitenbe Ausschuß , der mit wenigstens 50 000 Zuschauern rech «
ner , die Wettbewerbe auf der vor einiger Zeit eröffneten Trab «
rennbohn zur Abwicklung bringen wird . Aber nicht nur Ungarn ,
sondern auch das Ausland wird eine große Anzahl von Schlachten -
bummlern engenden . So rechnet man allein aus Deutschland
mit 5000 Besuchern . Weiterhin sind aus Belgien . Italien
und Polen Eonderzüge angemeldet . Die ungarischen Eisenbahnen
gewähren übrigens für Aktive und Besucher eine bvproz. Fahrpreis «
ermäßigung .

Billige Slympiareise.
. . . . „ . sich . . . .

Mitglieder ein. Wenn das so weiter geht, w'. rd 1930 in Berlin aus !
Dänemark ein Massen ström von Besuchern zu er«
warten sein . So billig bietet sich auch kaum nochmals eine Gelegen«
heit , Olympische Spiele besuchen zu können , denn gegen einen monat« !
lichen Beitrag von nur 10 Kronen erhalten die Mitglieder dieses
Klubs nicht nur freie Fahrt hin und zurück, sondern auch die zum
Besuch der sportlichen Veranstaltungen notwendigen Eintrittskarte » !
und freie Verpflegung während des Berliner Aufenthaltes .

Tages -Anzeiger.
INäbcres fiebr im 3tt « iattttteU .1

S - uutag . den 22. Arrll .
Staatstheater :

Krach um Jolauthe , 15— 17 .30 Wir . WaS ihr wollt , 19 .30—22-15 Vtfi*.
Stadtgarten : Kriib - Konzert , 1:1— 1l' .15 Uhr : g-est -Kon»ert , 15 .30

bis 18 Uhr <K : afttv .-Ü>lUsik»ug 111/58 ) .
Lichtivielthcatcr : . ,Union -Theater : Der Paa « vom Damasse-Sotcl . 2.30. 4 . 6.15 8 .80 tl,

Bad . Llckt v elc : Der goldene Gletscher. 3 Uhr : Unsichtbare Gegner ,

Kammer -Lichliviele: Aukrubr um einen Mann . 8 . 5, 7, 8 .45 Ubr. j
Vorträge :

Freireligiöse Gemeinde ; Vortrag Prof . Arthur DrewS „Im 91"* j
fana war die Tat " im Saale des Konservatorium Münz , 10 Ubr. !

B e r e > « s - B e r a n st a l t n n g e » :
FC Phönix : Kettlvicl gegen MB . Stutt <»art . 15 Uhr.

So ii st ige Veranstaltungen :
Kaffee-Kabarett Roland : Nachmittagsvorstellung .

HEUTE 2 .30 , 4 .00 , 6 .15 u . 8 .30 UHR'Der9age vom Q
Ein große * Filmlustspiplmit

Dolly Haas § Harry Lledke $ Hans Junker mann 0 Trude Hester¬
berg H G ?na Falkenberg . u . s. w .

SCHACHSPALTE
Nr. 16

Die Suche nach dem unbekannten Deutschen Meister .
So mag das diesjährige Turnier um die Meisterschaft von Deutsch¬land charakterisiert werden , das anj 13 . Mai in Aachen beginnt . Zumersten Male wurde dabei die Tradition der Meisterzunft durchbrochen '

nur die 5 erstplazierten des vorjährigen Meisterturniers sind zur Teil¬nahme berechtigt , alle anderen Teilnehmer wurden in Zonenturnierenermittelt . Zum ersten Male greift damit auch die überschäumende
Jugend in Ueberzahl nach dem Lorbeer , die mitunter vielleicht noch
weniger korrekt spielt , dafür kämpft sie umso unternehmungslustiger ,sehr oft auch eint 'alls - und erfolgreicher .Wie kläglich wurden erst kürzlich in Bad Salzuflen die altbewähr¬ten Praktiker Sämisch und Brinckmann von den jugendlichen Stür¬mern Engels und Böck abgesägt .

Zur Teilnahme berechtigt sind als Plazierte des letzten Meister¬turniers :
1. Bogoljubow (Triberg )
2. Dr . Ködl (Nürnberg )
3. Carls (Bremen !
Ferner als Sieger der Zonenturniere :
6. Hahn , (Bayreuth ) 11. Dr . Lachmann ( Stolp )
7. Heinrich (Ludwigshafen ) 12 . Grohmann (Dresden )
8. Borgardts (Köln ) 13. Krause (Leipzig )
9. Lange (Essen ) 14. Elstner (Berlin )

10 . Reinhardt ( Hamburg ) 15. Adeler od . Wächter (Berlin )
Ferner haben sich in besonderen Turnieren qualifiziert :

16 . Engels (Düsseldorf ) 17 . Heinicke (Hamburg )

4. Kieninger (Düsseldorf )5. Weißgerber ( Saarbrücken )

Da die Teilnehmerzahl auf 18 beschränkt ist , werden wohl einigeBerliner . ohne die es angeblich nie ging , dieses Mal zu Hause bleiben
müssen : wenn nicht durch Absage einiger Qualifizierter ein Hinter¬
türchen geöffnet werden kann . Andererseits fehlt , da Bogoljubow durch
den Weltmeisterschaftskampf an der Teilnahme wohl verhindert sein
wird , ein ausgesprochener Favorit , was die Spannung , mit der das
Turnier in ganz Deutschland erwartet wird , noch erhöht . Wir gebenim folgenden eine Probe von dem Können eines Teilnehmers , der auf
Grund seines Siegeszuges in den letzten Turnieren geradezu als .,Ge¬
heimtip " gelten kann .

Französische Partie .
Aus dem Haupttarnier zu Altona - Bahrenfeld .

13 . d4xc5 («) bOXcS
14. Sf3- g5 Sf6Xe4
15 . Sg5xe4 Tf8 —d8
16. Se4— g3 Ta8 —b8 !
17. c2—c3 Lb7 —c6
18. De2c2 g7 - g6
19. Ld3—e4 Lc6 —e8 (4)
20 . Tdl Xd8 Tb8xd8
21. Tel —dl f7 — f5
22 Tdlxd8 Dc7xd8
23 . Le4—f3 Le7 - f8
24. Sg3—fl Le8 - f7
25. Dc2—dl Dd8xdl
26 . Lf3xdl eö—e5
27 . Ldl — b3 . . . .

Stellungsbild nach dem 27 . Zuge von Weiß :

Weiß : Schwarz :
von Hennig Heinicke

(Kiel ) (Hamburg )
1. e2—e4 e7 —eö
2. d2 —d4 d7 —d5
3 . Sbl —c3 SgS- fki •
4. Lei —gS d5Xe4
5. Sc3xe4 Sb8- d7
6. Sgl — f30 ) Lf8—e7
7. Lg5xf6 Sd7xf0
8. Lfl —d3 b7 —bO
9. Ddl —e2 Lc8—b7

10 . 0—0 0—0
11. Tfl —el ( ' ) c7 —c5
12. Tal —dl Dd8 - c7

■ ■ 'mimt
' B ü M■ *Wk

a b c d e f « b

27
28 . a2xb3
29 . Sfl —e3
39. f2xe3 (5)
31. Kfrl —f2
32 . e3—e4 !

Lf7xb3
Lf6 —g5 !
Lgö X e3

Kg8 —f7
g6—g5

f5—f4(«)

83 . Kf2 e2 g5—g4
34. Ke2—f2 Kf7 —e7
35 . Kf2 —e2 Ke7 —d6

Weiß gibt auf , denn gegen das
Eindringen des schwarzen Kö¬
nigs ist kein Kraut gewachsen .

Anmerkungen
(nach dem Pyrmonter Turnierbuch .)

( ' ) Wenn Weiß die vom Gegner angestrebte Fianehettierungr des
Damenläufers verzögern wollte , mußte 6 . c3 geschehen : auf Le7
Lxf6 , Sxf6 8 . Ld6 , b6 gewinnt dann 9. SXf6 . LXf6 10. Le4 , Tb8
11. Da4 + . nebst Dxa7 einen Bauern .

( 2) Die schwarze Partieanlage angelt im Zuge c5. So wie von
Hennig spielt , kommt Schwarz gar zu billig dazu . Schwieriger war
es für Heinicke nach 11. Tal —31 z. B . : Dc8 12. Seö, c5 ? 13.

' dxcö ,
bxc5 14 . SXf6 , LXf6 15. Sd7.

( ' ) Hier ist der Ausgangspunkt . aller Schwierigkeiten . Nach c3
oder Sxf6 LXf6 Le4 stand die Partie noch gleich .

(4) Schwarz hat sein Läuferpaar vor dem Abtausch bewahrt und
droht jetzt diese furchtbare Waffe zum Sturmangriff der Bauern¬
mehrheit auf dem Königsflügel einzusetzen . Weiß sucht in der Folge
durch weitgehenden Abtausch das Unheil zu bannen .

(5) Die schwarzen Läufer sind nicht mehr . Aber ihr Wirken
strahlt bis in dieses Endspiel hinein ; sie sind es gewesen , die diese
siegreiche Stellung geschaffen haben . Sie ist gewonnen , weil immer
noch der Damenflügel sich im Gleichgewicht befindet , während Schwarz
auf dem Königsflügel einen Bauern mehr hat . Eine einfach -klare
Linie führt vom 13 . Zuge bis an diesen Punkt der von Heinicke tadellos
gespielten Partie .

l ' l Falls f Xe4 , Io gl nebst c4 und Ke3 mit Remisschluß .

Problem .
Dr . Brödy

(Mag . Sakujs .)

äü
|||f

a b c d e f g fa
Matt in 3 Zügen .

Das einfache , dabei gefällige und partiegerechte Schnittpunkt¬
problem gibt auch Ungeübteren Lesern Gelegenheit , sich als erfolgreiche
Löser zu betätigen .

lluflöüingen ans m testen Miel« .
Kreuzworträtsel : Waagrecht : 1. Pastor ; 4 . Kissen ; 8. Vase;

9. Ostara 11 . Kar . 12 Portal ; 13 . Debora ; 15 . Este ; 16 . Alt ;
17 Esel ; 18 Sake ; 21 . Aal ; 22. Aden ; 24. Ararat ; 25. Ernant ;
26 irr ; 27 Tamino ; 28 . Elan ; 29. Alanen ; 30. Nummer . —
Senf recht : l Pappe ; 2 Tante . 3 . Reklamation . 4 . Kordilleren ,
5 Stube . 6 Samos . 7 Natal . 10 Mostar ; 14 . Regent ; 18. Calta ;
19. Karma : 20. Erwin ; 22 . Annam ; 23 . Niger .

Richtig « Lösungen sandten ein: Theodor Sein« , Karlsruhe,

0 ] RÄTSEL - ECKE [ O

• I
■ «
• ■
■ I
• I
■ I
l l

Diagonalenrätsel .
* Die Buchstaben : a — a — e — a — b

, b — e — e — e — e — c — c — e -^

, e — f — f — f — g — fl — g —- S
, i — i — i — i — k — l — l — l —
, l — l — n — n — n — n — n — p
. t — r — r — r — s — s — t — t -

, t — t — u — w sind derart an Stelle
der Punkte einzutragen , daß die waag-

rechten Reihen Wörter von folgender Bedeutung ergeben : 1 . Hand-
werker ; 2. Teil der Pflanze ; 3. Münze ; 4 . Verweis ; 5. weibliche
Garderobe ; 6. Wochentag: 7 . Zustimmung . Die Diagonalen er-
geben von links nach rechts eine Stadt in Mitteldeutschland und
einen Alpenpaß.

Silbenrätsel .
Aus den Silben : a — a — an — bel — chi — del — do

e — es — fut — ga — i — in — ka — ke — ko — log — nC(
ne — rte — ne — no — pel — pos — pri — ra — re — rho —
se — se — sel — sen — ta — te — te — ter — ti — to — wer
find 16 Wörter zu bilden , deren erste Buchstabenvon oben nach unten
und dritte Buchstaben von unten nach oben gelesen eine Lebens«
wahiheit ergeben, (ch = ein Buchstabe .)

1 . Verzeichnis ; 2 . Frauenname ; 3. Tonzeichen ; 4. Behältnis , i
5. Gedicht ; 6. Feuerwerkskörper ; 7. Viehnahrung ; 8. Fluh in Frank'
reich ; 9 Frucht ; 10 . Eßgerät ; 11 . Stadt an der Ruhr ; 12 . Stadt
Süditalien ; 13 . spitzer Gegenstand ; 14 . geographischer Begrill »
15 . italienischer Wein , 16. Londoner Gefängnis .

Kreuz und quer.
. — — Werden auf die Striche die Silben : a — #
— . — bal — ja — la — le — me —men — m0 7?
— r -r . na — na — nau — ter — ti richtig verteilt .
— . — und wird an Stelle der Punkte jedesmal die

— gleiche zu erratende Silbe eingetragen , dann
—! . r - find in den waagrechten Reihen Wörter fol»
— — . gender Bedeutung zu lesen : 1- griechi ^

Göttin ; 2. Stadt in der Eisel ; 3 Glicht .
4. Stadt in Mittelitalien ; 5. Widerruf; 6. Frauenname; 7. Wasser"

göttin .

Magisches Dreieck.
Die Buchstaben: e — e — e — e — e — e — e

g - m - r - r — r — r — t — t sind derarr
an Stelle der Punkte einzutragen , dah die waa»
rechten und senkrechten Reihen gleichlauten
Wörter von folgender Bedeutung ergeve .
1 . Längenmag ; 2 . Stadt in Böhmen ; 3 . Getran »
4. persönliches Fürwort ; 5. Konsonant .

, » •
• • •

■ 0

Wie entsteht aus :
Wortwechsel .

Pose Fest

• • • •

(Saft

Mord Robe Pose ?
An Stelle der Punkte ist jeweils ein neues Wort zu bilden , da

sich vom vorhergehenden nur um einen Buchstaben ändert .
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_ 3 : 3 ro .«

'
S ® -5 . I ; 1= CP 8
ö 's !_©: ,§ .

'
§ ■er <3°

3 2 . vTZ "

P P3 2 ß m D ä
1 ^ *

»3 _ o : a 2
°

S | ? 33
P - -3 - PÄ
W w «-t «-« «-i u

H S 5 o : H c ^
" = 3I 5 w ? « ®s 7? 2 ® 5 "P C ÄJ H 3 g P -g2* rs o : 3 C3 » c

2 —n <y o ~zr" *n «-t- ^5 ~
S : » 2 2 . -Ö' 2 . sä 3
P* C/"r̂ y — -j <2. *~* JrT
« £ g es « . •» 3 55 •
3 TT ° © 03 » 2
? S * 2 ggo S '

| ; Ö3 w, 3 o « ro S O-iJ ro• J8 *rr S u> - ■ 8 3 « 3» PS iti, ; » ■
ttT ? 3 «w ro 3 <m -rr
1? 2 2 3 -» 3 w, §
11 ins

" I
<s ® sf s ^ 3 ! »

8 a rv PP © ^ H
tIT co o ^ 3 c • «J2, 2 *"*" ** 3 m* ^i ? a . . us « »° 01 «

ST W -S «-* o er ca <O 2 m «• p ^ i2 , 35 3 *>" « ?o
«̂ ' "5 ^ a , « 3 t; ä «
Z 2 . „ c 2 . 5

? « g g3 " ~ -
ff )

. « - 2 05

S3
. " p a 3 1
3 8 » z ® .« e : 2 w> :

Sg -s »o ö P ^ ^ S 5 <
^ Z §

"
ro 2 3 5 ' pr

"

3 . - .? . SP

p
. or

sP SJ P P ^ "NÖ*' <X _
8 ~ g P - Z3 ' S1

sSZ - -? ..
. . P & & P «

p
»sr i± --r *— \

. 38 -S- -S- J? ! p D p _ . _
« » «e 2 ._ a > « "3 3 2 "ro ü> ta

ro ro " 0 *-t ro3 S " ? SD ? « »
: ■» « 3 «j <y er»3 2 « S' _H ^ CP

j* B»2T

p

S ® « | § 3 |
8 S S « Eh -
2 Ö> W "

g
!

_g ; |

8 £
PI8

** Ä ^ - o- ?»
— 2 . *■" « 3 « - _3 3 « »
2 - fo £ S 2 . .—-i -o41« 3 p n

T» « V ? » 3 « ! » 3«> 3 "» ;

S © ss . ® » « es :
- • ro «

| P 2 .TS- Ü •
<* «• § _
WJ 11 - 2 « ffi 3 3 »>3 3 o « ^ ro
Ä* P 3 - _ — CO P
O Zr p p ^ CP P ;
tt E - ' <2 ro « 2 'SsCT C/ rr~t P« ; (?) S - -2 *
r> «-« Cr? cy ^ P .

cp sS r " S2 ; « g '
« . -A « ö ) IS . s5f
S -£ . w | 3 3 -

•S § - I : I S '
_ I

3S ,_ OS1 ♦-»- «-* P 'S_ p p pÄ O 2 /° p er * .
^ -§ ?^ S »g ^ 3 5
k- ^ ä jc) P c?;

ü €/■•- s o 2 : er .

8rv
H P S' O^ S ^ P j3̂- aP o Ö' " «»<v —, r5 ro*H ^

■
g 3 a . I « 3 § :
3 « S' gS » 3 cr '
s ^ 3 2 . « <̂ 3
8r * SSSSs : 5 « !

3 > 3

68 g ffiO,iä « ? -» » or3 8
| 5a "

» 2 . 2 . 2 S SS
" 3S3 s " 3 "

© '^ P -
122 rt o2 Wo, n ^ ro gv

-3 5 3 -» 3 siaS " ®
gplro § ; p 3Ä & g - s , 2'
- • 0,2 ® 3 ro 3 3 3

„ J - güS
333 3 •5 ' p

§ » g ^ eß ) (7ig3är' : 3S2s « 2a ? f2f— 3 „ - S C3 -= « e _ . -

333
' 3 ? S ? " " W

Ig ' las ZI3S . 33 «
i_p f~*~ . CP »—. W P «

3 ^ ^ 2 . ™ 55^ 3 . GTS « -» ® «
8 A » 3 . -> M" SarOO

"
S = 3

i ®

3 ® e
2 . 3
3 s
3 3

Cc. zz ~ZL
? Sü

S -t "
. -» 1 ®

'
l 3 - SSI §

PJ ^: . p . «> P 2 - o « 3 <y
3 3 S n 3 3 3 3 « Jn ®
srs -

3
^

>n § a o ro W' 2 . =•
S- 2 -i 1 2 . 3 <?• 3 3

H. - P —-CP ^ c/-35 n , « 2 w «
_ 0 ® ro3 „ 3 g!P U W ? 2 «

S §
® | » S £ s £ _er o 2 2 g - n» n
s ^ ® jr 3 p

2 n 2 „ >crP -P *1P ,'S p : P
© 3 2 . '
O •"* -J P •-* ^ JjT-
5 *^ 5 P Ö) ÖT P ö3 5 ^ — r * Ä ^ er
J5 g «> iyg , r* ~ -
3 5 w O 2 . ?? ^=*' _. ^-.; w»1 ^ S^ ni ^ - P =p ^ S p
g - 3 ^ " ia ^ . 3 p ^ Ä .ZK

'CP
5

| « S ™
i* P « » v
äf ? B s

e ; 5 "i

SS
3 . 3 8

8p or
) !?. 3 cm

V p : « 4W
«y 2 . «2 . » 2 . 3 a > 3• -•——i H p 3 nri . —--1»—><« a U Z t ! «-»« —»

2 3 3 ~ - S --& 7S"
3 -» A ^ S - ? Ä « « ? "

» « TP O 3
g « "ff § • "

G» « l | i
333 « iwÄg ^a ^ S
p » 3 -= . 3 3 ? 3

S2 .

f jr &
Ä

| f » s »a « !ff) M ro 3 ~j ro JT*ro ro2 . " " 3 m o Ä -5 . « 3
3 » ® B,B 2isS ® S

~rC S - © C" r . « H P ° * M® roj ^ « 5 '
!S A » °S ro 2

2 .^ S ? ^
A3 Ds - 3 3

°TS ? SeSff 3 " - 3 S: S -5S ' ff
o - r . 8 ro -KÄÄ
^ I ' 5 5 ' SSS

2

m
i

p (?z pp ? p

a -• 0

§ 8 8 TT § ca §p p : - • sss ^ ^ p
i-=« « = =r « 5 « ■

ST 8
g »

p . p . <̂v

5 '
.̂ -cp
P '3Z<0

S p e
9 ? ® §
p <y
& 5 3
s § .

®

pr sCT CT o - fg fr) ^ to J3 n

>A W o | g» 0 p ^
^ StyCP ^ rtTjIgfP ^ P x̂ ^ pP ^z8 ^ «>«P X ^ ^ p -T* p p :

S ^ S -z " .5? 2:. ,<y © 2 . a 3 kjS o £ H s : ro S

. C 5 <iT' 3S Ge? { r- j cp cp

>^ p p> P P ^ ^ C5« o ^i: <-t n 0 X) ^
? er o s # p ~ » p

. op

8 <<, E 0,1 - m "p JS>ST ff 3 w2 - . H 2 « s : f öer o «-»• P ""

? P

? 3 S

| Vsr^ p «>
8 3 ö)
S 0 g5 . 3J s9^

3
<» 8 ^
P 2 e• - §
« sc
0 2 . i~n3 5 -®?

3er

°
j » si

g « O 3
p er ^ ,
— ?Z z. P:
3 * * 3
p In ?H O 3
P P P
P ^ P=» 3 t?

P ,P
CP :

p g

o er
3 o "

> stfS• p

W3p 3CP CP

>3 - '
3

3 3

VP

a « J2
- CP 3S P ^ ^^ 2 . -4 03
2 . g "p & -3

5
■■

6 {

CP :

.. orp >r»o p

p .
« DZ

2 ^ rs*p p

p ' p
§ 0
Si 2 ^ ®

gj § 3 3
jj- p 3

3 S S

" ö " «

p
. 2 . n )

— sr « ? '
p p -
p 5p 3

ppor

pP- <0
ÖS *
ZZo "p *
p er

£ gtt ® 83g ? P
S 2 S

I ro
" ^

O
* ^

- 5 ö ^ sls «
jjfpPi + uiMftH :
p

2
per

pCP
eroCO

N gp ®
p Ä-or o

ö> in
z Z

i « j !
» o 3

0

er
« p "

:o
er o «o j-« p
p o ^ «

£ p

p S
Por

s » « 8

3 « -
- 3 S .

5 S

f . ö
ro P :

« 8,3 gP Ä — S
S 3

3
er 3

= öS
p « , -3 _3 %
p 5 -'
K l,ger rz p
<* 3 ' Ä
^ prP o
£ ^ p

"
^ 5 - pp

p« 3 »

p 2
S?" 0
S g ^

. «
Z 3 «
® " 3P
p 3
Z. 2 . Z3 P P

3 3 »P P
8 "™S S '

| | g;

3 g :
2 . ^ - 3 ^

p <1

K3er p
<5 p

8 ^p &
PP■CO3 ^ «-W

, o ^

p S? ^ ^p 5 «-*
^ P p CO^ % «? B
1 . 3 3 ®

| a 3 3p o _, a
_ 3 g 3 ,

ro
—. « -**- 3 3

lotS .

i « >
- •.« S C

3 tf 3
sr. 3 p &
<0 er <r< u>

3 . o
2 #cp
p '

p

Ii
-es es1
P sf

3 ©
ro 3 .
Z3
P 3
3 2
? 3

3 !

e

e^ 3 ro"
äu
lf« ro

3 S

33er

&
g

<jt p
3 3
S gH

f §
"

fs
P^ P
2 . U-
* p '
p ^
3 « *

' s .
Gl p
ro 2-

■» Sü
er« <a >" p :
Gl -g ,
©" «

eg ^ Mg -3?
p o c 2 o ;

m co o ££■w « ■2 •C «re 0 § - 2 "
« 2 . « 8
~ = 3 0 °
S -j » 3 : p
°p ? s £< P

§ : p ^ 3 ^_ ,

3 « o
3*. p P p '

P —, 3J
ö « }f ffl -
p £2 HjP
3 ™ fflj »
3 C PO 15
3 3 « - 3

„ P
3 »

ß s

g
p=

er»
B

'

H

: » 3 e 3
a -gsas ^ « - 30
3 - P - 2 .
ff « 2 : « s

■e ^ 2 ÖAorS g - S -'S 1

.« € )
55 »
OF P1^ PCO

tsv
»9

c: . - 3 « n p o • • 3 o■=2 ^ 3 ^-p ^ B M 2 . n *« «-»- P er «Q «-< zr
3 -sf « • p — 3 2 . ■ „ .

3
ff « =' e SS H « 3 0

3
KS

5O O Q <T>I S 3 ^ f S:Ä

sfei
31 3

=

er 3
** Per er «5

(?)
J . P

= - § H §
w S1 » 2

O
'
to

"
W5T? P ^ 8

CR o
♦-t P

«* <5 vr p
•• 2 . 3 s - ^ ia 5 >« «

"
Ä e H S er W-=* « SP -= ; .£ ! P - 3 -S3 s « ^ 3 ?^ P" Ö »— P P •"■ ®

scr 2 oP ^ >p
P P- 3»

ds

o8
? ° 3psss « ! SZZ - ZGLIZ !" g « Z S ' ^N'ro D Z' !S 3 3 '

rö «
» Z

5 5

«o 2 .
r S

2 P : ? p . ^ CP «. tyP '?3 2 ? 3 « H watf ö H 2 Pp
p T? g er 3 « 8 p §
g - srAg - l g ^ p öl

*
p

"
8a ^ s 3

3 « Ä « 5 . 3 » sp 3 ge _ <jt o (3 o * M.- •vjga s 3 ° 2 55 3 2 _ g §
S s si ® . f srlsgisf « 0
ro a . 3 3 a .- •

|
33

^

• a » ;
p ^ ij 2 -^ Glg3 Z 4S« 2 . « 3 Ä 5
§ :
5 * § ■«

3 earpr p p -CPp o B 0 o
, c» pr P^
i gs i » !

ZS 2 2 ?

yerco ^ 3ÖP

g <J) or A
P P .: « 'c <S

*
P

_ <y >tr PP <» Per er p co

' 3 -& ® u !
W 2 . ö ° öffi § lä ^ c/o SP « 2 ! «- « P ^ 2 P 2 *°H. Ot ^ ro « rt33 « 2 ^ P Pu u *" J* « HO* u u a

8 -» » 5 ,
S 3 ZZZ
« ■3 - « « -2 .
ro ro

^-3*2 *

3 C) ®

CD 3 p
S : 3 2 Ä 8
p» p? p

/T) ^ t̂-"p UJ r:*^ ,3 * rt

~ &

e
^ z>

c ?
o
s

>cr
o
«
rt

V
—I
r
♦<

i3
o
e

öl

s

ra
"
fS

*



Beilage der Badischen Presse Deutsche Zugend Sonntag , de « SS . April 1934.

Besuch badischer Jugendherbergen .
Fahrt durch den nördlichen Schwarzwald . — Die deutsche Jugend bevorzugt das Grenzland Baden .

Das badische Jugendherbergsneh mutz ausgebaut wcrden.

. . . . . . . . .-«a Z * 5* 01

1. Die neue Rastatter Jugendherberge .

Rastatts neue Sugendherberge vor der Weihe.
Ein großer Autobus führte die Teilnehmer an dieser Fahrt

durch die prächtig« Frühlingslandschaft hinein in den Schwarzwald .
Gastätt war erste Haltestation . Gleich hier konnte man sich von
«cm neuen Geist überzeugen, der überall in deutschen Landen
eingezogen ist . Die frühere Stadtverwaltung stand auf einem sehr
merkwürdigen Standpunkt . Sie erklärte , daß man früher auch keine
Jugendherbergen gehabt habe , deshalb brauche die Jugend von heute
^uch keine solche Wanderstätten . Man bat dann schließlich ein Pa -
»ronenlager zu einer Herbergsstätte ausbauen lassen , die ein Muster-
vetspiel dafür war , wie eine Jugendherberge nicht aussehen soll.
Ganz in der Nähe in der ehemaligen Waffenmeisterei der Kaserne
ist nun die neue Rastatter Jugendherberge entstanden ,vie voraussichtlich am 6. Mai feierlich eingeweiht wird . Vom Dach
weht das Wimpel der deutschen Jugendherbergen und im Innern
oer freundlichen sauberen Räume sind die Handwerker bei der
Asbeit . Zeichenlehrer Thoma - Rastatt hat den Tagesraum sehr hübschmit Wandschmuck versehen . 45 Betten stehen in der Rastatter Jugend -
Urberge zur Verfügung , in welcher ein großer Schlafraum für die
^ »ben und zwei kleinere Mädchenschlafräume vorhanden sind . Bei
!«lrkem Andrang kann aus dem Speicher ein Notlager eingerichtet
werden . Diese Rastatter Äugendherberge ist in ihrer Ausstattung
vorbildlich und dürfte innerhalb des badischen Jugendherbergsnetzeseiner der wertvollsten Stützpunkte geben.

Laden-Ladens Zugendherberge vom Ausland bevorzugt.
Durch die in Vlütenpracht prangende Landschaft ging di« Fahrtvon Rastatt nach der Bäderstadt im Oostal . Baden -Badens Jugend «

5 .et ®e ige ist in der Schule in Oosscheuern untergebracht . Die aus -
landlich? wandernde Jugend bevorzugt besonders diese Baden -
« aoener Jugendherberge . Wenn man in dem Gästebuch blättert , das
uns der originelle Herbergsvater Straßenwart a . D . Blödt zeigte.«° nn findet man zahlreiche Eintragungen von Ausländern , die in
ver Baden - Badener Jugendherberge übernachtet haben . Es sind vor
auem Engländer , die immer wieder gerne nach dem Oostal kommen ,um die Schönheiten des Schwarzwaldes kennen zu lernen . Mit
« tolz erzählte der Herbergsvater , daß im vergangenen Jahr sogar

hoher englischer Staatsbeamter , der aus einer Studienreise in
Deutschland war . in der Jugendherberge übernachtet habe. Auchin Baden - Baden findet man freundliche, luftige Räume , in denen
die Jugend untergebracht ist. Die Duschräume und Waschräume sind
praktisch eingerichtet . Baden -Baden liefert das Gas zum Kochen
Im 1' J° die Kenner der Jugendherbergen es immer auf ihrer
Wanderung so einrichten , daß sie zur Wäsche in Baden - Baden sind ,
x ^ "zeichnend sür die Notlage der wandernden Jugend ist die Tat -
lache daß die Benützung des Fahrrades in den letzten Jahren in
ungeheurem Ausmaß zugenommen hat . so daß die Unterbringung
iT r Z ^ näder in den Jugendherbergen oftmals ein schwer zu lösen -°es Problem ist. Die Baden -Badener Jugendherberge hat für dielen
Zweck eine geräumige Ausbewahrungsstätte geschaffen , die von de:
fugend mit lebhafter Befriedigung benützt wird . Der Helbergs -
vater . ein bei der wandernden Jugend beliebter Witzbold, erzählte
^.?s freudestrahlend über die zahlreichen Anerkennungen der aus -
tandilchen Jugend , die immer mit Freuden an ihren Aufenthalt in
«er Baden -Badener Jugendherberge zurückdenke .

In der Zeit vom 21 . bis 28 . April veranstaltet der Reichsverband für deutsche Jugendherbergen eine Reichswerbe -
woche , die dem notwendigen Ausbau der deutschen Jugendherbergen die Mittel zuführen und in der Oeffentlichkeit
das Verständnis für den Wert des Jugendwanderns wecken soll. Die Jugend wendet sich während dieser Werbewoche an
alle Volksgenossen mit der Bitte , ihr bei der Ausgestaltung ihrer Jugendherbergen zu helfen. Immer wenn es galt . Not
zu lindern , hat die Jugend ihren Teil dazu beigetragen , daß der Grundsatz des Führers „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz" Wahrheit wird . Wenn sie jetzt selbst mit klappernden Sammelbüchsen auf die Straße geht und für sick selbst
sammelt , so ist es Ehrenpflicht aller Volksgenossen , die Jungen und Mädels nicht zu enttäuschen, sondern nach ihren
Krästen mitzuhelfen an der Schaffung und Ausgestaltung der Jugendheimstätten .

Fahrt in den Friihling .
Mannigfaltig ist die Arbeit , die im neuen Staat beim Aufbau

geleistet werden muß . Besonders groß und verantwortungsvoll ist
die Ausgabe de , Jugenderziehung und Ertüchtigung . Das deutsche
>iugendheriergswerk nimmt dabei eine der bedeutungs -
vollsten Rollen ein . Aufgebaut sozusagen aus dem Nichts und ge-
tragen von hohem idealistischem Geist ist das Jugendherbergswerk
dazu bestimmt, wandernder deutscher Jugend eine Heimstätte , eine
Hilegestätte wahrer Volksgemeinschaft zu sein . War die Juaend -
Herberge bisher in der Hauptsache nur Uebernachtungsmöglichkeit
sur den jugendlichen Wanderer , der in seiner Freizeit hinauszog ,um aus dem unversiegbaren Quell der Natur echte Freude uns
Kraft zu schöpfen, so wird die Jugendherberge in Zukunft mehr denn
ie da^u berufen sein , eine Stätte wahren Volkstums zu werden.
-D « Hitlerjugenlgruppen werden jetzt die Jugendherbergen füllen,

„ Stützpunkte zur Eroberung der deutschen Heimat , der Quelle
aller völkisch-nationalen Krast sein werden.

Der Reichsverband für deutsche Jugendherbergen . Gau Baden ,hatte dieier Tag ! zu einer Fahrt durch den nördlichen Schwarzwald
eingeladen , um der Presse und durch sie der Bevölkerung zu sagen :« eht . das ist die neue deutsche wandernde Jugend , das sind ihre
verbergen , so leten . singen , tanzen sie . so schlafen sie und so kochen
Ne |ich ihr Essen selber. Und wenn Ihr gesehen habt , mit offenen
<tugen und warmen Herzen, dann sagt es allen , daß sie uns helfen.d»e >es herrliche Iugendwerk weiter auszubauen '

, indem sie eintreten
tn den „Reichsverband für deutsche Jugendherbergen ".

Las ehemalige Wiingnis als Jugendherberge.
Prachtvoll war die Fahrt von Baden -Baden hinüber nach

Gernsbach . Man war erstaunt , als der Autobus vor dem Amts -
gesängnis hielt , das sich als die jetzige Gernsbach« Jugendherberge
entpuppte . In den früheren Zellen wurden kleine Schlafräume ge-
schaffen , die von der Jugend deshalb sehr begrüßt werden , weil be-
freundete Gruppen von zwei und drei Jugendlichen in diesen Räu -
men untergebracht werden können . Gernsbach hat also statt eines
Amtsgefängnisses eine mit' viel Liebe und Sorgfalt ausgestattete
Jugendherberge , die sich mit verhältnismäßig wenig Mitteln weiter
ausbauen läßt . Eine Erweiterung dieser Jugendherberge ist auch
von der dem Jugendherbergswerk verständnisvoll gegenüber stehen -
den Stadtverwaltung in Aussicht genommen. In welchem Umfang
die llebernachtungen in den Jugendherbergen zugenommen haben,
zeigt gerade die Statistik von Gernsbach. Im Jahre 1923 wurden
gs Uebernachtungen , im Jahre 1932 etwa 1400 llebernachtungen und
im Jahre 1933 2000 Uebernachtungen festgestellt . Für die Werbe-
woche plant Gernsbach eine große Kundgebung , für den Gedanken
der Jugendherbergen .

Zehn Zahre Menhiitte im Emstal .
Vom Murgtal führte die Besichtigungsfahrt über das Kappele

nach Herrenalb . von wo man in einer knappen halben Stunde zu
der landschaftlich herrlich gelegenen A s ch e n h ü t t e im Gaistal
gelangt . Der Bund deutscher Jugend hat vor zehn Jahren aus eige-
nen Mitteln der Karlsruher Evangelischen Jugend dieses Ferien -
heim errichtet , das in diesem Jahre sein zehnjähriges Bestehen be-
gehen kann. Die Aschenhütt« ist wirklich ein Schmuckkästchen, das
mmitten der dunklen Tannenwälder an einem Wiesenhang mit
prachtvollem Blick in das idyllische Gaistal gelegen ist. Unter
Leitung des Herbergsvaters W . Zips- Karlsruhe hat das Ferien -
heim einen derart erfreulichen Aufschwung genommen, so daß oft-
mals nicht all die zahlreichen Jugendlichen , die aus allen Teilen
des Reiches hier Station machen , untergebracht werden können . Bei
einem einfachen Imbiß konnte man sich von der Schmackhaftiqkeit
des Essens in diesem Wanderheim überzeugen. Der Geschäftsführer
der badischen Jugendherbergen , Herr Wagner , begrüßte hier die
Teilnehmer der Fahrt und wies auf die Bedeutung des Jugend -
Herbergwerkes hin . Baden als Grenzland und Fremdenverkehrs -
gebiet habe ganz besondere Aufgaben innerhalb des Jugendherberg -
wertes . Es nehme alljährlich große Massen von jugendlichen Wan -
derern auf, viel mehr , als badische Jugend hinausgehe ins Reich .
Die Eindrücke der Jugend , die einmal durch das Land gewandert sei,
« ürven hinausgetragen und dazu führen , daß auch die Erwachsenen
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den Schwarzwald zum Aufenthalt wählen . Auf der Wanderfahrt
würde die Kameradschaft, die Selbständigkeit der Jugend und die
Volksgemeinschaft gefördert werden . Deshalb seien die
Jugendherbergen « ine Notwendigkeit und müßten weitgehendst
Unterstützung finden.

Mini Minittagskasfee in Moosbronn.
Diese Besichtigungsfahrt badischer Jugendherbergen hätte keinen

besseren Abschluß finden können , als mit einem Besuch des ehe-
maligen Naturfreundehuases in Moosbronn , in dem gerade
eine Gruppe Karlsruher Mädels vom BDM . ihr Ferienquartier
ausgeschlagen hatte . Diese Jugendherberge in Moosbronn hat unter
den Herbergen im nördlichen Schwarzwäld landschaftlich mit die
reizendste Lage . Aus dem vor dem Haus angelegten Sportplatz tobte
sich gerade die Jugend beim Handballspiel aus und dann gings zum
Kaffeetisch , wo aus Anlaß unseres Besuches fein duftender Kafsee
und Kuchen geboten wurde . Das war wirklich eine nette Stunde
inmitten der sangesfreudigen Mädcls , die uns munter plapperno
das Programm der Woche erzählten , von ihren Fahrten in die
Umgebung und von den kameradschaftlichen Abenden in der Herberge
plauderten . Di« Moosbronner Jugendherberge ist eines der ge-
räumigsten Häuser und hat 140 Betten . Man hat einen herrlichen
Blick auf den Mahlberg . Die Jugendherberge dient vor allem der
Karlsruher Jugend zur Erholung . Bei dem Herbergsvater findet
die Jugend immer verständnisvolles Gehör für ihre Wünsche , so daß
zwischen Jugend und Herbergsvater ein ausgezeichnetes Verhältnis
herrscht . Moosbronn wird besonders gerne von der wandernden
äugend aufgesucht , weil von hier aus ein sehr vielseitiges Wander -
Programm erledigt werden kann .

Neue Zugendherbergspliine.
Während uns der Wagen durch das in frischem Grün prangende

Albtal zur Landeshauptstadt zurückbrachte , hatten wir Gelegenheit ,
uns eingehend mit dem Geschäftsführer der badischen Jugendherbcr -
gen über die Bedeutung und die kommenden Ausgaben
des Jugendherbergswerkes zu unterhalten . Der Wert
der IIS Jugendherbergen im Lande Baden mit knapp 6000 Betten
beträgt rund % Millionen Mark . Im Lande Baden sind äugen-
blicklich rund ISO 000 Jugendliche von den staatlichen Jugendorgani -
sationen wie Hitlerjugend . Jungvolk und Bund Deutscher Mädel er-' aßt . Wenn nur ein Drittel dieser Zahl sich in den Ferienzeiten in
Marsch setzt, so sind dies SO 000 Jugendliche und (5000 Betten stehen
im Grenzland Baden nur zur Verfügung . Ein Ausbau des Jugend -
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herbergswerkes ist daher eine dringend« Notwendigkeit. Die Hei «
delberger Jugendherberge steht mit jährlich 2» 000
Uebernachtungen mit großem Vorsprung an der Spitze. Dann kommt
K o n st a n z mit IS 000 Uebernachtungen und F r e i b u r g mit
13 000 Uebernachtungen. Erfreulicherweise findet der Gedanke der
Jugendherbergen bei den meisten Stadtverwaltungen großes Ver¬
ständnis . So hat die Stadt S ch ö n a u i . W . zur Einrichtung einer
Albert - Leo - Schlageter -Jugendherberge den Betrag von 20 000 JIM
zur Verfügung gestellt . Die Stadt Radolfzell plant eben-
falls die Erstellung einer Jugendherberge und auch Rheinfelden
hat Mittel für die Errichtung einer neuen Jugendherberge bereit -
gestellt. Zwei weitere Herbergen werden im Laufe ds Jahres auf
dem Dilsberg und in Titisee eingerichtet. Bei der starken Zu-
nähme der Paddlerbewegung unter den Jugendlichen hat man die
Einrichtung von Päddlerherbergen geplant . Die
Stadt Rheinfelden wird eine der schönsten Paddlerherbergen am
Oberrhein errichten. Merkwürdigerweise fehlt anscheinend in B a •
dens Landeshaupt st adt bei den zuständigen Stellen das
nötige Verständnis für den Jugendherbergsgedanken . So sind , wie
uns der Geschäftsführer der badischen Jugendherbergen erzählte . die
Karlsruher Jugendherbergsverhältnisse für eine Grenzlandhauptstadt
ungenügend . Ändere Städte des Landes haben in der Frage der
Errichtung von Jugendherbergen weitaus größeres Verständnis ge-
zeigt. Sehr interessant ist der Plan , die badischen Jugendherbergen
in den Zeiten , da die Jugend weniger wandert , als Kinderer -
holungsheime im Benehmen mit der NS °Volkswohlfahrt aus -
zugestalten. In welchem Maße die Jugendherbergen zur Arbeits -
b e s ch a f f u n g beitragen , geht daraus hervor , daß eine Rastatter
Fabrik Aufträge zur Herstellung von tausenden von Bettstellen er«
halten hat . Nach den Feststellungen sind etwa 70 Prozent der
Jugendherberqsgäste außerbadische Jugend , während 30 Proz . auf
die badische Jugend entfallen . Der Schwarzwald erfreut sich also
überall draußen im Reich bei der wandernden Jugend großer B ^
liebtheit . Wenn man sich einmal mit den Jungens unterhalten hat ,
die in ihrer Ferienzeit durch den Schwarzwald ziehen und ihre be>
geisterten Schilderungen hört , dann weiß man . daß all diese Jungens
und Mädels die besten Propagandisten für das Fremdenverkehrsland
Baden find . Aus diesem Grunde ist die Forderung des Juaend -

eine nicht zu unterschätzende ^ Wer -berbergsgedankens gleichzeitig ein
bung für unseren Schwarzwald . Vldr.

Jugend und Rundfunk.
Im Hause des Rundfunks fand eine Tagung der Intendanten

und Sendeleiter der deutschen Reichssender statt , aus
der u. a . auch der Abteilungsleiter Ii der Reichsjugendführpng , Ge -
biersfiihrer Karl G e r f f , als Sonderbeauftragter des Reichsjugend-
führers in der Reichssendeleitung wichtige Ausführungen über das
Verhältnis der Hitlerjugend zum Funk machte.

Gcbictsführer Eerff sprach über die Bedeutung des Rundfunks
im Rahmen de5 Kultur - und Erziehungsarbeit der Jugend und be-
tonte , das zur Förderung der Gemeinschaftssendungen und zur stär-
keren Beteiligung der schassenden Jugend überhaupt eine Verlegung
der Sendetermine in den Spätnachmittag und in die Abendzeit un-
vermeidlich sei An einzelnen Sendern ist diese Regelung auch schon
bahnbrechend durchgeführt.
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ULLSTEIN

Zu verkaufen

W
Veranda - und
Balkonstühle
Liegestühle

Eiserne

Garten DdöDei
Garten -
Schirme

Wolf -
Gartengeraie
Baumsägen

Rebscheren
Drahtgef ' echt
Stacheldraht
jartenschiauch

Gießkannen
finden Sic in

gro ser Auswahl
und preiswert

bei

Kammer

Heliling

LBAD
.

CHTSP1ELE
Heute 3 Uhr Sonder - Vorführung für
bchüler 30 Pig ., Erwachsene 60 Pfennig

Der goldene Gletscher
Heule S .OO und 8 . 30 Uhr

Unsichtbare Gegner
Ein Kriminalgroßfilm m . Gerda Maurus ,

Paul Hartmann , Paul Kemp u . a .

Viele hundert neue Modelle sind zwanglos zu besichtigen bei Hermann TietZ & Co «

der StMArlsruhe in Biden -BM
ffiiebctcröffnung am 2. Mai t>8. I «.

Verpflegungssatz bei 5 Mahlzeiten für
hiesige Selbstzahle ? bis 4.20.* 1«
nach Zimmerwahl und 4.K0M bis 4.80M
für Auswärtige und Kassen . Persönlich «
Anmeldung werktäglich bei uns , Ver -
waltnngsgebäude Zimmer Nr . 1».

Städtisches Krankenhaus Karlsruhe .

Elssctiränttc
elektr . -autom . Kühllchränke

kauft man vorteilhaft bei

Dittmar & Co.. Karlsruhe
Karlsir . 60 Fernruf 8C

kraftverstarker
, Saba ' , 10 Watt Sprechleistg . m . dhn .
Lautsprecher , f . große Räume geeignet ,
i . A . günstig zu verlausen . (9944)

« io-MÄM . a «

ohne unser Ange¬
bot gesehen zu
haben .

in Birke - oder
Mahagonifarbe

imitiert , mit 3tüt
Garderobenschranl
und Jnnenspiegel ,

für nur

m . 245.-
r

in Eiche mit Nuß¬
baum , nur

m . 295.-

75 .-, 95 .-
125 MH.

Kommen Sie zu
uns , es lohnt sich.

« SN
FriedrichSplatz 7

(Nähe Lammstr .)

Schöne vrciswcrlc

Küche »
in grober Auswahl
von 125 RM . an
finden Sie im
Paiiage -Möbelhaus

Efniiscnwenzer
Karlsruhe ,

Passage 3— 7.

3m Auftrag
verschiedene Kelim ,
1 antiker Schrank ,

geschnitzt ,
1 antike Standuhr ,
1 ant . heil . Oelbild ,
verschied . Bronzen ,
Fayencen , Zinn ,
20 geschn . Stadt -
Wappen . AuSzieh «
tisch <e!chcn1 , zu vk.
Kommiss . und Ver -

inittlungsgeschüft
Hitttx . Zirttt 19

Zu verkaufen !
Künstliche

SiAnsglme '
Original Hanau , M.
voller Ausrüstung 10
%%, elektrischer Mas¬
sage -Apparat , Fabri¬
kat d. -A .ß @. 20Ä
weißlackiert . Schranl
3,20 m br. , 0,65 ml
tief M. 2 m hoch. nt.
2 Doppeltür , u . ver¬
stellbaren Fächer » f .
Wäsche, Büro usw .
geeignet , 100

Zu besichtigen :
Kochstratze Nr . 1» .

(SjFtSL

1 Zedttrolle
ca . 40 — 60 Zenine »
Tragkraft , und

1 Andkarren
zu derlf . Näh . bei
Schwer , Zirkel 27 ,
Tel . 4852 . ( 10037 )

Reise-
eÄreiNallh .

zu Verl . Offerl . u .
H.G .7695 an Bad .
Pr . fttl . Hauptpost .
Mvd . Kinderwagen
(Kasten ) , bereits
neu , zu verkaufen .

Angartenstr . 18 ,
Hinterhs . , 2 . Stock .

Wegen Aufgabe
unsere ? FuhrparkeZ
verkaufen wir :

1 Pferd
Braunwallach ,

gutes Zugpferd ,
l ArbeitSgeschirr ,
•> Pritschenwagen ,

450 lang , 170 breit ,
1 Biktoriawagcn .

wenig gebraucht ,
1 Geschirr dazu ,

wenig gebraucht ,
l Futtcrschueidmas « .
Karl Thome & <£•*•»

Karlsruhe ,
Hcrrenstiaße

^

Leghühner
u . Glucken zu Verl.

Hardtstr . 86 K »
Wohnung 13 . *-
Sehr hübsch., reinr .

Dackel
10 Monate alt , zlt
verlaufen . B ©392 #
Wcl « ilujir . 3. IIb

Speisezimmer
Eichen nt . Nußbm .,
Büfett 160 cm br .,
Kredenz , Zugtisch ,
4 Stühle . ( 9942 )

350 RM .
Möbelhaus

Maier Uieinheimer
32 Slronftlftcafic 32

öchWmmer
und Küchen

zu außerordentlich
billigen Preisen .

Möbelhandlung

Aoh . Kühn ,
Ritterstraße 11 ,

bei der Kriegsstr .

Neue
Laden -Regale ,

Eisschrank , Schreib ,
tisch u. sonst. Möbel ,
sow . neuer Smoking -
Anzug bill . zu vert .
Hm Stadt garten 9,1 .

2 Bücherschränke ,
1 sehr gut erhalt .
Sofa , 1 gr . Tisch,
ca . 140x80 , m . wfj .
Marmorplatte , 1
Waschraum, . , Maha¬
goni m . tvfj . Mar -
morpl ., 3 Nitrinen -
schränkchen, 1 Schi -
raz -Perserbrülke ,
versch . Oelgemälbe
zu Spottpreisen zu
Verls . Zirkel 27 , 8 .
Schwer , Tel . 4852 .

Karlsruher Hauslrauenhund .
Dienstag , de» 24. April , nachmittags U4 Uhr im
Saale der Handelskammer , B o r t r a g der
Meister -Chirosophin , Frl . Ella Sickinger übe«

„WO MIO WW
"

.
Beurteilung der Hände bekannter Persönlichkeiten .

Nachher unentgeltliche Handbeurteilungen . Gäste sind zugelassen .

1 älterer , aber noch
gut erhaltener

Wedmam -
Flügel

weg . dring . Geldbe¬
darfs , auch f . Gast -
Wirte oder Gesang -
vereine vass ., zum
Spottpreise t>. 250
Mark zu verkaufen .
Ang . u . Nr . 10040
an die Bad . Presse .

Emailherd
wß ., m . neuer Pl .,
neu ausgein ., 22 Ji .
Markgrasenftr . 45. I

Betein zur IMiDini
(reuet Msungefiellier .

Am 23. Mai ds . Js . werden wie all -
jährlich im Bürgers ««! des Rathauses an
Hausangestellte , welche bis 1 Juli 1934
drei , sechs und mehr Jahre
ununterbrochen bei einer Herrschaft im
Dienste sind.

SelBmm sm . Mise
in seierlicher Weise verliehen . Gleich -
zeitig überreicht der Landeiverein süa
25- und 40jährige Dienste das silbern »
bzw . vergoldete Verdienstkreuz .

Die Mitglieder de? obiaen Verein « und
diejenigen hiesigen Einwohner , welch»
dem Verein beitreten wollen , werden ge¬
beten , die erforderlichen Anmeldebogen
bis spätestens 30 . April ds . IS . bei uns
in Empfang zu nehmen , woselbst auch di »
näheren Bedingungen bekannt gegeben
werden . (9762)
Badifcher Frauenverrjn vom Roten Kreuz ,

Zwcigverein Karlsruhe ,
Eartenftraße 47 — Telefon 7957.

smReWjpvrljWn
In Karlsruhe!

SjrieüntiM
Dienstag , den 24. April 1934, abends
1H Uhr im Karlsruher Hochschul
stadion .

Erscheint in Massen !
Demonstrier ! für den denk-
schen Spvrlgedanken !

Kartenvorvertanf bei allen Turn » u .
Sportvereinen ; Eintritt 20 Pfg .
(Erwerbslose und Schüler 10 Pfg .)
Am Dienstag ab 5 Uhr an der
Platzkasse. (10153)

Bildungsanstalt für
Kindergärtnerinnen

Karlsruhe — Zirkel 18.

Ausstellung
der Arbeiten der geprüften Kindergärtner ,
innen vom 22. , bis einschliesilich 25. April .
Zum nenen Kurs können noch Mädchen
Ausnahme finden . (10047)

Die Vorsteherin : H. Adam .

Die Jahresschau der nationalen Arbeit
Ausstellungsgelände am Kaiserdamm
Ehrenhalle : Das Reich der Deutschen . Das erste Reich
der Deutschen • Das Reich Bismarcks • Das Dritte Reich .
Teil 1: Deutsches Volk . Deutsches Blut- und Kulturerbe
Rasse in Not • Zukunft des deutschen Volkes .
Teil II: Deutsche Arbeit . Industrie• Handwerk • Reichs¬
nährstand und viele Sonderschauen .
Auskünfte und Druckschriften durch die Gemeinnützig ^
Berliner Ausstellungs - und Messe - Gesellschaft m . b . H.»Berlin - Charlottenburg 9 Königin • Elisabeth - Straße 22

Aufruhr um einen Hann
Kammer Liciitspfele 3. u.

Fetthalte
Freitag , denl ^ jMai , 20

Unter Leitg . v . Generalmusikdirektor
Rudolf Schulz - Dornburg

Das Reichs - orchester des
Deutschen LuTtsport -Uerbandes

(ca . 70 Musiker )
kommt

auf seiner großen Deutschland
reise nach Karlsruhe !
Frühklass .sche Blasmusik
Sinfonische Streichmusik

Klassische und neue Volksmusik
Sprech -Chor .

Karten von - . 50 bis 2 . - b . Verkehrsverein u . b *

Kurt Neufeldt
Waldstr . 81

fei
Sämtl . Abteilungen
nehmen an der

Kundgebung
anläklich der An -
Wesenheit d . Herrn

Reichssportsührers
am Dienstag , den
24 . ds . Mts . teil .
Anzug ' Weiße Hose
und dunklen Rock.

Turnerinnen ' Wei -
ftes od . weiß mit
blauem Festkleid .
Kleideradgabe ab
16 Uhr im M .T .B .-
Haus . Abmarsch :
! U>4 dorn

"
M .T .B .-

Haus . Es wird
vollzählige Teil -
nahine erwartet !
Der BecinSfiihrer .

Wut erhaltene

Drehbank
gesucht . Angeb . u .
H . X. 7fi8X an Bad .
Press ? Sil . Hauptp .

Wilkelkomm .
gut erhalten , ge-
sucht. Preisang . u .
H.H. ?<>7K an Bad .
Presse Ftl . Hauptp .

SriUnntring
f. Dame , Preis u .
Karatungahe .

Pinand ,
Lststr afte 23 . Kehl .

Zirka 40 qm
Linoleum

gebr ., ju fouf . gel .
Off . Ii. HE 7675 a .
Bd . Pr . Fil .Hauptp .

KWennWlle
gesucht . Angeb . unt .
ItSSS an Bad . Pr .

Abends .
G 21

Zum ersten Mal

Was ihr
wollt

Oper von
Arthur Kusterer

Dirigent :
Keilberth .

Regie : Prnscha .
Mitwirkende :

Fanz , Croissant ,
Haberlorn . Schulz ,

I . Grötzinger ,
Harlan , Kieser ,
Löser . Nillins ,
Oerner , Franz
Schuster , Beck.

Michael Tchnster .
Anfang IS .Z0 llhr .

Ende 22 .15 Uhr .
Preise O

( 0 .80 — 4.B0 RM .) .

Sie . 24 . 4 . : Der
» arbier d. Bagdad .

! Munz4aal

er - 1
4̂

DonnerstagS ?« . | aprli,
i Janko - Klavier -

Preisfplelen
Studierende des Münz '- T
schen Konservatoriums |

spielen um den

300 . - IYIK. - Preis
j gestiftet v . Janko -Verein , Wien j

Lbach-Janko - Konzerttlügel
I mit Janko 's Chromat ischer Ter -
Srassenklaviatur aus dem Piano -

l^ ger H . Maurer , Kaiserstr .176
Num . Karten zu 1. - ,offene Sitz - |
plätze zu öO bei Maurer u .b .

« RK rt Neufeldt |
Waldstraße 81

Lohnfuhren
werden m 1V4 T .
Lieserwag billig
auSges . H . Allacier

Rod . Wagncr Allee
Nr . 25 Sei . 1951

Blinde n . fleckige

Spiegel
werd . bill . neubelegt .
Ruf , Kronenftratze 1.

BadifAeö
Stliaistheater
Sonnla «, '4,'a. Apr »».

Nachmittags
Das Erfolgsstück

zu halben Preisen .

Krach
um Jolanthe

(Melielsuppe )
Bauernkomödie
von Hinrichs .

Regie : Baumdach .
Mitwirkende :

Bertram , Seiling ,
Ernst Gemmecke ,
Kloeble , Mehner ,

P . Müller , Prüler ,
Schulze .

Ansang 15 Nhr .
Ende » ach 17 .30 U.

Preise
0.40— 2 .00 RM .
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Neu hinzutretende Bezieher erhalten die bereits erschienenen
Fortsetzungen auf Wunsch kostenlos nachgeliefert .

Ner EKatz in der Düne
Ein Roman von Abenteuern , Jugend und Heimat

VON SIEGFRIED BERGENGRUEIM

12
Dolkland nimmt die Stablampe und sucht noch einmal die

Stuben ab , die für Mariannes persönlichen Gebrauch bestimmt sind.
Nirgends etwas zu finden . Nur neben der Flurtür ein Fetzen
Papier , offenbar von einer alten Aufzeichnung abgerissen , den der
Einbrecher bei seinem eiligen Rückzug verlor .

Volkland steckt ihn enttäuscht in die Tasche und geht zurück
zu Marianne ins Schlafzimmer . Als der grelle Strahlenkegel der
Lampe versehentlich ihr bleiches Gesicht streift , erwacht sie und
fährt entsetzt aus .

„Erschrecken Sie nicht , Fräulein Marianne !" ruft Volkland
schnell. „Diesmal bin ich es : Volkland !" Er setzt sich neben
Marianne auf den Bettrand , ergreift ihre eiskalten Hände . „Sind
Sie verwundet ? "

Sie starrt ihn an , als habe sie ihn nie gesehen . Erst allmäMid )
glimmt leises Verstehen in ihren weit aufgerissenen Augen . „Volk -
land — Sie sind bei mir ? "

„Ja — ich bin bei Ihnen ! Und ich werde dafür sorgen , daß
Ihnen nie wieder etwas zustoßen kann !"

„Ist er fort — ? "
„Meine Leute haben das ganze Haus durchsucht und niemand

gefunden . 2eZt sucht man im Park . Wissen Sie denn , wer es
war ?"

Sie nickt. „Derselbe Mensch von vor
«Haben Sie ihn schon früher gesehen ?
Es scheint ihm , als wolle sie wieder

{je sich im letzten Augenblick . Ihr Gesicht bekommt einen verschlossenen

hin !"

wieder nicken,' aber da besinntEs scheint
,ich im letzte

Ausdruck . „Ich sah ihn heute zum erstenmal
, Volkland läßt ihre Hand los , steht schroff auf .

Etiinme klingt scharf : „Warum lügen Sie , Marianne ? Es
wirklich an der Zeit , hier mal gründlich Ordnung zu schaffen ! Dazu
gehört aber Offenheit . Erzählen Sie mir jetzt wenigstens , was
^ ler geschehen ist ! Oder wollen Sie Ihre Aussage für die Polizei -
beamten aus Rossitten ausheben ? "

Er bemerkt , wie sie zusammenzuckt . Z
diesem Wege allmählich zum Ziel gelangen ?

Sie blickt flehend zu ihm auf . „Ich habe nur eine Bitte an
« le , Volkland : Rufen Sie — gleichgültig , was kommen mag —
nie die Polizei !"
» . .

"
— — — —

Seine
wäre

Vielleicht kann er auf

„Selbst wenn hier eingebrochen wird , oder sonst ein Verbrechen
geschieht ? Wie denken Sie sich das eigentlich , Fräulein von Ver «
kentin ?"

Sie hebt hilflos die Schultern und wirkt in dieser kindlichen
Gebärde wieder so mädchenhaft zart , so verlassen und lchutzbedürftig ,
daß er alle Kraft zusammennehmen muß , um sie nicht in seine Arme
zu reißen . . . Und plötzlich tuschelt sie ihr blasses , versorgtes Ge-
sichtchen ins Kissen und sagt leise und müde : „Morgen , Vollland — !
Lassen Sie mir bis morgen Zeit ! Dann werde ich Ihnen alles
erzählen . Jetzt möchte ich schlafen . .

Volkland zuckt die Achseln . Nur das eine möchte er noch
heute wissen : „Sagen Sie mir wenigstens dies : Ist etwas geraubt
worden ? "

Und da hört er , wie ihre Stimme — schon ganz vom Schlaf
umfangen und traumhaft verschleiert — die Worte flüstert : „ Er
hat die alte Karte genommen — die Karte vom .MZandernden
Berg "

. . .
"

„Und wer hat geschossen? "

„Ich natürlich ! Als ich ihn überraschte . . . Und nun lassen
Sie mich, bitte , schlafen !"

Volkland überzeugt sich durch einen Blick aus dem
_ Fenster ,

daß hier niemand einsteigen kann . Darm breitet er über die
Schlummernde eine warme Decke , streicht leise über ihr wirres Haar
und geht ins angrenzende Zimmer , um den aufgebrochenen Schreib -
tisch einer Durchsicht zu unterziehen .

Mit ein paar Handgriffen hat er die verstreuten Papiere und
" " en in die Schubfächer zurückgeordnet . Das Schloß selbst

ibrecher hat ein Stemmeisen zwischen die Kante
des Schubfachs und die Tischplatte gezwängt und auf diese Weise
leichte Arbeit gehabt . Immerhin allerhand Wagemut , zweimal an
ein und demselben Tag einen Einbruchsoersuch zu machen — nur
um eine alte Karte zu erbeuten ! Oder sollte sich hinter dieser
Karte Besonderes verbergen ?"

Nach einer Weile erscheinen Rudowitz und Martmus . Ihre
Kleider und Hände beweisen , daß ste kein Gestrüpp undurchsucht ge>
lassen haben . Aber zu finden war nichts .

Volkland erhebt sich enttäuscht . „Es ist gut ! Ich danke Ihnen !
Wenn die Annahme nicht undenkbar wäre , konnte man fast glauben ,
der Kerl stamme von hier aus dem Hauke . . . Auf jeden Fall
müssen wir vorbeugen , daß dergleichen nicht noch einmal geschieht.
Du , Martinus , stellst eine Wache aus , die die ganze Nacht um das
Haus patroulliert ! Außerdem sollen bis auf weiteres allnächtlich
drei von unseren Leuten hier vorn in der Diele schlafen ! Sie , Herr
Rudowitz , möchte ich nachher noch 'nen Augenblick sprechen !"

Sie gehen hinunter , beruhigen das Gutsgesinde , das flüsternd
auf dem Hof herumsteht , bestimmen die Wachen , und dann schlendert
Volkland mit Rudowitz langsam einen Feldweg entlang durch die
nebligen Wiesen zum Haff .

gesprochen wird HU .
nicht der Mensch bin , der jedes Gerede glaubt .
jetzt von Mann zu Mann : Wie wollen Sie sich in Zu

Darum frage ich Sie
kunft in dem

Kampf gegen den „Wandernden Berg " stellen ? Vor allein : Wollen
Sie mir behilflich sein , diesen geheimnisvollen Einbruch zu klären ?
Bedenken Sie , daß Sie dadurch all den Gerüchten über Sie die Spitze
abbrechen könnten !"

Eine ganze Weile antwortete der Inspektor nichts , und Volk -
land läßt ihm Zeit , mit sich selber ins reine zu kommen . Mit Ab -
ficht hat er kein Wort von Marianne gesprochen , mit Absicht auch
nicht die Mißwirtschaft auf dem Gut gestreift . Ihm liegt daran ,
erst einmal Rudowitz ' Vertrauen zu erringen ! hernach ergibt sich
alles andere von allein .

„Ich weiß , daß Sie 's gut mit mir meinen , Herr Volkland !" sa<?t
Rudowitz leise . „Aber ich glaube , Ihr Vorschlag kommt zu spät .
Denn die Dinge , die mir eines Tages Hals und Kragen kosten
werden , haben mit dem Gerede der Fischer nichts zu tun . . ."

„Sie wollen mir also nicht helfen ?"

„Doch ! Das will ich, und das werd ' ich , soweit es in meinen
Kräften steht ! Aber ich meine nur , daß meine Lage sich dadurch
in keiner Beziehung bessert und daß mir letzten Endes nichts übrig -
bleibt , als entweder auf irgendeine Weife Schluß zu machen oder
die Nehrung unbemerkt zu verlassen . . ."

Volkland blickt den Inspektor verwundert von der Seite an .
„Ja , was haben Sie denn so Schlimmes ausqefrefsen , Rudowitz , daß
Ihnen niemand und nichts aus der Patsche Helsen kann ? Mir
können Sie 's doch erzählen ! Ich laufe bestimmt nicht zur Polizei
und zeige Sie an ."

Rudowitz lacht tonlos auf ; es klingt , als werde sein Körper
von einem trockenen Schluchzen geschüttelt . „Da ist auch nicht viel
anzuzeigen , Herr Volkland ! Aber falls vielleicht später mal , wenn
ich längst nicht mehr hier bin , das Gespräch auf mich und meine
Gutsbewirtschastung kommen sollte , und die Leute böse Dinge über
mich sagen , dann denken Sie an das eine — und das ist gewißlich

Wwahr — : Ich bin nicht als all « anderen hier in ver
Gegend , und alles , was ich tat , geschah aus einer tiefen Leiden
heraus , die mich seit Jahren gefangenhält . . . Sie sind ein Mann ,
dem nicht viel Menschliches fremd ist, Herr Volkland , und Sie wer »
den daher ermessen können , was dieses Geständnis bedeutet ; viel -
leicht werden Sie sogar eines Tages begreifen , was ich gemeint
habe . . . Und dann noch eins ! Sie hatten recht : Ich Hab' wirk¬
lich bereits vor Tagen gesehen , wie der Sand über den Weizen
kroch . Verheimlicht aber Hab' ichs nicht etwa in verbrecherischer
Absicht , sondern weil die Lage des Dünenhofs so verzweifelt ist.
daß nichts uns zu retten vermag . Und da dacht '

ich, es war besser,
das ganze Gut ginge zugrunde als daß es diesem dicken Hamster ,
dem Makler Scheffler , in die Hände fiele , der sich heute schon die
Finger danach leckt und es nicht erwarten kann , daß wir die Zah¬
lungen einstellen .

"

Volkland fühlt mit tiefer Erschütterung , daß es dem Manne
da neben ihm bitterer Ernst ist . „Ich begreife nur das eine nicht "

,saflt er langsam , „ ich begreife nicht , warum Sie mir in diesem Fall
nicht von vornherein reinen Wein eingeschenkt haben , sondern mir
so begegneten , als sei ich Ihr geschworener Feind . .

(Fortsetzung folgt )

an der

Bad. Hochschule für in«
Unterricht in chromatischen und diatoni¬
schen Instrumenten mit Einführung in die
allgemeine Musik - und Harmonielehre .
Tages - und Abendkurse . (9988)

Einzel , und Gruppenunterricht .
Leitung : Diplom - Handharmonika - Lehret

Gott fr . Pfeiffer .
Auskunft und Anmeldung durch die Ver .
waltung Kriegsstr . 166 u . durch Musikhaus

Fritz Müller .

Zwangs »
betfteigetuno .

Tieiistag , de » 24.« v.ril 1934, nachm.
* Uftr , werde ich in
Karlsruhs . Herrcn -
«Mße 45a <Pfand -

gegen bare
« ohlung im Voll," reilungswege öf»
lentiich versteigern i

Setfch. Klaviere ,
Jgufett, Kredenze ,« " rinen , Chaise-
^ ngue . Oelgemälde ,Bilder .Schreibtis che,« °sa« . Vertilo , Bü <
cherschränle, Klub -
W .el , Rauchtisch»,
^ i ' che u . Stühle ,« odentedvlche, sow.* Fotoapparat , 1
Aadewanne mit« asbadeofen , ein» mnenfahrrad , zwei
... •̂ ontenarmBnnb «
8°ren . i Radio mit
Lautsprecher , eine
^ rennbandsSge , ein« -m- nschrank. ein
vrikeurstuhl u . a.
tür?.r ' Ferner wird
stimmt versteigert1 fltobier . ( 10005)
. Karlsruhe .tcn 21 . April 1934.

«, Paul ,« erI « ,svolUieder .

Hauahaltungaschule
. Herri -nstr . 39 , Tel . 91

Beginn : Anfang Mai . Dauer 10
| Wochen an wöchentlich 2 Agenden

Anmeldung u . Auskunft
bei der Vorsteherin .

Bad . FraMenveieln
vom Roten Kreuz .

Ingenieur
übernimmt fci{ ge-
wilfenh . Ausarbeitg .
v. Wetzlings. , Warm -
wasserderritung »- u.
Tlniitäranl . Zuschr.
u . PA !7lZa o .

Der neue
Einheits -

Mietvertrag
zu haben bei
Murr u . Scherer ,

Am Stadtgarten 7,
Tel . 11?» . -Wieder«
verkäuser Rabatt .

Wer verordnet
Dr . simpel -
Heilmittel ? Ang . u
C3493 an Bad . Pr .

Heiraten
vermittelt reell
Frau H. Erzinger ,

Karlsruhe ,
ZShringerftr .ü7,III .
Rückporto erwünscht.

Ingenieur
m. eig . Betrieb , 42
I .. ed ., 12 000 M
tiapitaiperm ., w . a .
d. Wege geb. Dame
m. Ausst . u . Venn ,
alsb . kenn zu lern .

Aufr . Zufchr. unt .
K4SÜ9 an Bad . Pr .

• 9 uto & ahrschule
Philipp Hess , Kraftverkehr
Jederzeit systematische Kurse

Kraftverkehr - Hess G. m. D. H.
Gottesauerstraße 8, Autohof , — Telefon 5148

Genehmigter Güterfernverkehr ,
Garagen . Reparatur - Werkstätten ,
Diesel -Rohöl .

Tipl . -Angenieur ,
festangestellt, gute!
Einkommen , 37 I .,
statt!. Ersch. , schlicht,
vornehme Wesens-
arl , guter Sportler ,
schöne« Eigenheim ,
alleinseinSmüde. er-
sehnt Liebesche ohne
ieqlich« finanzielle
Wunsche . Herzliche ,
uichtunoiwlne geilen
an crsiverla » 75 /
BaP . , Stuttgart ,
Lerchen straße 7K.

In erster Ehe schwer
enttäuscht, suche ich
mich wieder zu

»erheillittii
Bin Saufm ., SA .-
Mann , 40 I ., arisch.
171 groß , schlank ,
hellblond <2 Buben .
10 u . 12 I .> Etwa »
Vermögen erw . . ab.
nicht Beding . Da-
men, die eine gute
deutsche ssrau und
Mutter sein wollen,
w . um Vertrauens -
volle Zuschr gebet
unt . B267NW an d .
Badische Presse.

Heirat
w . gebild . Dame ,
Rhld ., SOerin, tief.
Gemüt s. häuslich ,
eleg. Heim, u . etw.
Vermilg . mit geb .
Herrn in sich. Post !.
Aussübrl . guschrif-

ten unter M345S
an die Bad . Presse .

Versleigerungen

ßmknli'vnslelKliiW.
in"

«1
.. T^ » «taq , den 24. April 1931. vorm.

werde ich im Auftrage des Kon.
3B ^ " Walters Herrn Rechtsanwalt Emil' ' er , aus einer Konlursniasfe ,
- ,, ^ °vk» str . Rr . 2, gegen bare Zahlung»I^ ntlich versteigern:
lln . x* Prismen - . Glas ' u . Barock»
<* '" ■ ' venetianischer Lüster. Gardinen ,
dun» Borhang », Fenster- und Türbeklei-
Ii. » i . ' Bartie broschürter und gebun-
. ner Bücher: Romane . Reisewerke. (He .
h(,H, sowie Werke geschichll » »»
1 i ' 3nhnIU , Kunst- und Bilderbände ,
»»^ "Aensonne , l Personenwaage , I Mas-
rdv,t!$?ata ' . 1 Phonometer , I gr Wirt »
lowtsfierb u Mrtschafisschränke « ». am

den 21 . April 1934.
Burgmann , Gerichtsvollzieher.

Herzenswunsch !
Bin 36 I ., evgl .,

m . eig . Gesch .. sch.
eleg. kompl. Aus -
steuer , w . Herrn in
sich. Stellung oder
bess. Geschäsismann
zw . bald . Heirat
k. zu lernen . Vertr .
Zuschrift . u «D13478
an die Bad . Presse.

Wiitoiliöunfd)!
Nliihr . , hübsche Ge-
schäststocht . . m .Aus -
steuer, einigen Tau -
send Erspartem und
spät. groß . Vermog .
w . die Bekanntsch.
zu machen mit seriö¬
sem Beamten , bess.
Geschäftsmann oder
Handwerker. Anq-b
m . Angabe d . Verb ,
und möglichst mit
Bild , das zurückge -
schickt Wirt , unter
H 26707« an die Ba¬
dische Presse.

Heirat
261. strebs. Mann ,

in sehr gut . Ver-
hältnissen , wünscht
nettes geschüftstücht.
MSdel im Alter v .
19—24 I kenne»
zu lernen . Schriftl .
Anerb . u . FW572 »
an die Bad . Presse.

. Versteigerung^mnuing dp. flrtur rertz,
Sofienslraße 23 .

Kupferstiche , Briefmarken
h . Bibliothek" iensta ? 1d . 24 . d M . u folg . Tagevo > 9- 1 und J - 7 Uhr

Der b*>auftr . Auktionator :
Arnold Fisch ! , Karlsruhe ,Kalserstr . 207 , Tel . 3160 .

Selbstmserat .
Kath Fünfzigerin . Witwe o. Kind.,
gemütSÜef, stimp Erscheinung , mit
schuldenfreiem VillcnhauS u . groß
Barvermögen , ersehnt Akademiker,
evll . abgebauten HÖH. Beamten , pass
Alter », zweck»

kenn , zu leinen Zuschr. u . KAiiSla
an die Badische Presse erb . Strengsie
Verschwiegenheit.

SeMiiserllk.
Reitel , blondes MSdel , 25 I . , kath. ,aus gut , in geordn ti>erhältn leb. Fa .

milk wünscht mit ser geb Herrn in geh
Pos . zwecks Harm . Ehe bekannt zu werd.
Gest Zuschris>eu, evtl. mit Bild unt . Nr .
626715(1 an Bad . Presse. Tiskr . jugesich.

NECETIN
macht alte Kleider neu ! Heim « )
und entglänzt ! — in Drogerien 75 .S

Aufo - dick !
Im Auto in die Ferne flitzen
bringtFreude und erspart viel Zeit,
dodi ständig in den Polstern sitzen
macht sehrbequem und Much beleibt.
o&W/A , TrlnkanSladss -

halb Dr. Ernst
, >> Richters Früh -
m * stQckikrüutar -

tee , denn er för¬
dert Stoffwech¬
sel und Verdau¬
ung , räumt Fett
u .Schlacken fort ,
macht schlank
und beweglich .
Paket Mk . 1.80
U.2J5 , in Apoth .
u . Drog ., nur in
OriginalfOllung

Dr . Ernst Richters
FrühstUckskrX utertee

Grosse Filmsteme und kleine Anzeigen.

Barbara Staawyck .

Es ist Frühling . Da packt Lulu Smith die Sehn¬
sucht nach dem Unbekannten . Sie liest eine kleine
Anzeige , in der eine Karte für eine Fahrt ins Blaue
zum Kau ! angeboten wird . Also ein Gelegenheits¬
kauf , wie ihn die Zeitung durch ihren Anzeigenteil
vermittelt . Lulu verwendet ihre Ersparnisse , um die
Reise zu machen . Im Luxusdampfer geht die Fahrt bis
nach Havanna . Auf dem Dampfer lernt sie einen
Mann kennen , der ebenso ins Unbekannte reisen will
wie sie . Die beiden Menschen erleben einen Liebes¬
traum , aus dem sie sich nie mehr befreien wollen ,
und der sie über alle Höhen und Tiefen menschlicher
Leidenschaft erhebt

Die Künstlerin , die dem Film „Sehnsucht ohne
Ende " ihre große Kunst schenkt , heißt Barbara
S t a n w y c k . In der Rolle der Lulu Smith folgt sie
dem lockenden Ruf einer kleinen Anzeige , der sie ihr
ganzes großes Glück verdankt . — Wie sehr zum K »
pitel Menschenleben und Zeitung auch die kleine An¬
zeige gehört , beweist in dichterischer Gewandung die¬
ser Film . In ihm ist es eine Verkaufsanzeige .

Gelegenheitskäufe — Käufe aus Privat¬
hand — werden durch kleine Anzeigen in der
Badischen Presse eingeleitet . Günstiger Kauf be¬
deutet Mehrung , rechtzeitiger Verkauf Erhaltung
des Vermögens .

Vornehmste

WlliMng .
Baden -Baden

Schließsach 38.
Rückporto. ( 26899a

Achtung !
Heirat — Einheirat
bietet auf schnell-
steia Wege nur Inst .
Ära» R . Morafch,
.« arlsr ., Kaiserstr .S4
Gegr .1911 2eU239

Wo fehlt
tücht. HausftM u .
liebevolle Mttini
Witwe , 37 Jahre ,
Inth ., mit 2 ffllttb .,
11 u. 8 Jahre alt,
u. schön eingertcht .
3 Z .-Wohng ., sucht
auf dies . Wege ein .
geb. , lieb . Wann u .
guten Vater für d .
Kinder , nicht unter
40 Jahre . Diskret .
Ehrensache. Be»
mittler verbet . Zu-
schrisien u . $ 37071
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Awei Freundinnen ,
lath ., mit guter Ver-
gangenheit , achtbar
Eltern , wünschen m .
Herr» , gutmütiger ,
treuer Gesinnung ,
kath . , i» nur guter ,
sich Position , zwvls
späterer

fieirat
in Verbindung jn
treten . Verfchwie-
genheit Ehrensache.

Zuschriften m . Bild
unter Rr . MÄ!7l 1»
an did Bad . Presse.

Herr , 4» I ., s«lb-
ftSnd. Haudw ., h .
tiefer Denkart , luchl
aufr, . freundfchafll .
Gedankenaustausch
Nalurlieb ?nde , im«

abhäng . Damen v .
30—38 I . belieb,
streng vertrau !. Zu¬
schriften unt . Nr .
.VM7 «!4S a . d. Bad .
Pr . Sil . Hauptpost
<u senden . Spätere
Heirat nicht ausge -
schlössen .

Sffert-
Briesen

dürfen vrlglnnl -
<eti « nisse nickt b« .
gcktigl werd .. kon»
der » nur Abschris ,
ten . Bei d. reael .
niatz . grosten An -
zabl von Bewer -
bungsbrtcken wer -
den sich Berzöge -
rungen bei der
Nlickkendung von
Anlagen nicht Im .
mer vermeiden
lasien wenn auch
die Inserenten be.
strebt Nnd . die
eingebenden Zu¬
schriften schnell .
» enS »n erledigen

VllSMe Presse
Rmeigen - Abteilg .

So Hilst

Zinsfer -Safk !
Herr Sludienprofessor Rud . Weiß ,
München , Moraissistratze 14, schreibt
uns am 18 . 3. 1934 :
jahrelang hatte ich fast ununterbro -
chen Katarrh und Schnupfen im hoch-
sten Grade . Der bereits zur schweren
Krankheit gewordene Katarrh war in
einer Woche nach Gebrauch von Zinsser -
Knoblauchsaft verschwunden . Die Stirn -
höhle ist nicht mehr dumpf und benom -
men , die Nasenatmung ist frei , die
Zunge nicht mehr belegt/die Stimme
ist rein und der Husten vollkommen
weg . Ohne Uebertreibung kann ich
sagen : Zinsser -Knoblauchsaft ist das
allein sieghafte Mittel zur Bekamp -
fung schwerer chronischer Katarrhe ."

Zinsser -Knoblauch -Gast
aus den wirksamsten bulgarischen Knob -
lauchzwiebeln hergestellt , hat gute Wir -
tung bei den verschiedensten Beschwerden .

Fragen Sie Ähren Arzt !

Flasche , 5 Wochen ausreichend Mk . S.—
Versuchsflasche nur Mk . 1 .—.
Jn Apotheken und Drogerien
zu haben , bestimmt dort , wo
eine Packung ausliegt . —
Achten Sie auf den ..Zinsser -
Kopf "

, das Zeichen für Echt»
heit und Qualität .

z>r. Mk » k».V. LeIiizIg1Z
S9 Anerkennungen über Zinsser »
Hausmittel (notariell beglaubigt ) .

Dame , SS I ., kalh.,
mit Aussteuer und
8000 Mark bar , w .
passende Partie .
Zuschrift, u . T34SS
an die Bad . Presse.

yrl . . SS I ., kath..
wünscht mit solid.
Herrn in sich. Siel -
lung bekannt zu
werden . Bei Neig .

Heirat
Witwer nicht ausge¬
schlossen . Vermägen
u . Aussteuer vorh .
Vermittler zwecklos .

Zuschriften unter
H.T .7 «>52 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Gallensteine
lrmkMxy l «c,üai wiru ^aniemiliej

. u .Apotb ftoueurmouaiL .Ü.
tvreizsciKiiai . ceipz tf. nal «. -137

Erhältl . i . 6 , Internat . Apotheke I

wo
können in Karlsruhe
Anzeigenfür die Badliche
Prelle auioeoeö .werden ?

Hauptgesrhäftsstciie Kaiser -
stralie 80a am Adolf - Hitler -
Plate .

Zweie -GeschHftsstellp Kaiser -
Straße 148 gegenüber der
Hanntpost .

Zweis -GeHchSftsstell « Wer¬
derplatz 34a.

I
Gardinen

Einstimmig
Stores , Dekorationen

Teppiche
Läufer, Vorlagen ,
Tisch - und Diwandecken

nur von
Gardinen « Schulz
Fachgeschäft für Innen - Dekoration
Waldstraße 37/39 geg . dem Führerveilag

B tte besichtigen Sie meine 4 Schaufenster .



für Karlsruhe

Stil -Speisezimmer
„Modell Baden "

ausgesuchte Maserung , antik , nnssbaum -

Eoliert
, mit Schnitzereien , Büfett LOY ein

reit , auf der linken Seite 3 Silberkä -sten ,
Marmorschieber , Vitrine , formschöne
Ausführung . Polierter Ausziehtisch mit
geschweiften Füßen , 4 Stühle mit echtem
Lederbezug .

Das Zimmer ist hochwertige Qualitätsarbeit
und doch sehr preiswert

Eines der Zimmer ist zur Zeit im Schauten »
ster ausgestellt
Eitestandsflarletien werden angenommen

Oiüd) en , öcfjlafytmmer , Speisezimmer
in grosser Auswahl .

Abtig . Möbel

'SCHNEYER
am Werderplatz

Kolonialwaren-
Geschäft

(Eisenwaren werden mitgefühlt )
ohne größere Konkurrenz am Platz , In
einem größeren Ort Nahe Bretten zu
verkaufen. Eine Dreizimmer -Wohnung mit
Küche und Bad im gleichen Haus kann
mitvermietet werden . Rah . Auskunft wird
erteil » unt . Nr . 24567 an die Bad . Presse.

Am GM !
AWende GMmM

in Stadtmitte m . billiger Ladenmiete , tadell.
eingerichtet, umstandehalber sofort günstig
zu verkaufen. Guter Umsatz u . Verdienst
wird schristlich nachgewiesen. Ersdl . Kap.
1500 M . Angebote u . 33453 an Bad . Pr .

Ein seit 40 Jahren in Rastatt betrieb .

mit Wohnhau « , 2stöckig. Lager ,
räum und großem Lagerplatz , auch
sür sonstige GeschafiSzwecke oder Unter-
nehmungen geeignet, ist

günstig zu uerkanieii.
Angebote nur von Selbsireslektanten unter
H. B . <637 an Bad . Pr . Fil . Hauptpost.

Wohnhaus
in bestem Zustande , Mitte d. Stadt (Nähe
KarlStor ) gelegen, mit modernen 6 Zim .»
Wohnungen , serner anschließend

MM HiiMuOe
enthaltend 2 @ 8 1 e von je über 2 0 0 qntmit getrennten Eingängen , sowie Garageund Garten , sind günstig zu vertäu -
f e n. Letzteres eignet (i<t> für Büroräume ,Lager oder leichte Fabrikation . Ernstliche
Gesuche unter H 4577 an d. Bad . Presse.

2 FllM .-HllUS
i . Rüppurr , 28 erb .,mod.. best. L., Anz .
2600, res» . 15 700
M i. 4 % t>k. Off. u .0 - 3434 an Bd . Pr .

Etagenhaus
Lebendsteinsassade

u . in tad . baulich.
Zustande , mit klein.
Wohnungen , Nähe
Bahnhof , 9 % Ren¬
tabilität , 6 . 10 000
Mik. Anz . zu verkf.
Angeb . u . FW572V
an die Bad . Presse.

Bauplatz
in Mühlburg , au
fertiger Straße , mit
Garten ca . 800 qm,
für '.(hl » RM . bei
Anzahlung v . 3000
RM . zu verkaufe» .
Angeb. unt . V 4542
»» die Bad . Preise .

Solider Geschäfts-
mann lncht kleineres

Haus
in Stadtmitte zu
laufen bei ungefähr
5000 M Anzahlung .
Ang . nur von Pri -

baten unt . HB7672
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Kl. Haus
od . Bauplatz zu kf.
gef. Oss. m . Preis
u . Lage unt . « 3477

Vitts
schöne freie Lage,
Nähe Hauptbahnhof .
mit Garten , Zen¬
tralheizung usw .,

7 Zimmer ,
se 1 Fremden - u.
Mädchenziin ., Diele,
Bad , Terrassen , we-
gen Wegzug sehr
preiswert

ZU verKausen.
Seldstläufer -Zu-

schriften erbet , vu
H .F .7694 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Xspitslien

Erf . , geb . « aufm ..
Ansang 30, bilanz«
sicher, sucht

Reo .» u . Treuhand ,
büro oder Apochek «
bevorz. Geg. Sicher,
heit werden bOMXit
bar eingebt . AuSf.
Zufchr. unt . G -IMS
an die Bad . Presse.

I. Hypotheksnge
' d.

auf gute städt . Ob»
leite ab 5000 RM .
abzugeben .

Offert , u . « 4S7,
an die Bad . Presse.

Geld
Entschuldung »» »»

lrheu , Hhpothctea ,
Geschäftskredit

Gute Sicherheitt «
erforderlich .

Näheres durch
Hans Monster (t *

Köln -Nalk ,
Ldenwaldstrahe 88.
Wer leiht auf fof,
geg. gute Sicherheit
2000 MK .

Angeb . unt . L 34««
an die Bad . Pr esse, an die Bad . Preise .

Beteiligung an eingesührtem

Revijions- und Treuhandges.
von geb ., erfahr . Kaufmann , Anf . 30,in Höbe von 5000 RM . gesucht . Aiissiihrl .
Zuschrift , unt . S 3416 an d. Bad . Presse.

per sofort für V, Jahr n» r vom
direkten Selbstgebe, gegen vielfache
Sicherheit gesucht ! Geboten wird
zeitgemäße Verzinsung und 2 bis 4
Woche » Gratis -Sommersrlsche im
Schwarzwald , am Bodensee oder in
der Schweiz, nach Wahl ! — Angel,,
erb. u. G26702 « an die Bad . Presse.

der
nur für gute Objekte, stehen langfristig
zu kulanten Bedingungen zur Verfügung .
Gesuche unter P 4563 an d . Bad . Presse.

» ■ ^ »"V ■;• •D
v -...y- > :vi»

PF
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Teppkg macht denTeppich rein ,
Du wirst hoch zufrieden sein !

KIIO-KSnnchen Mk . 1 . 30
Alleinverkauf !

Teppich - Haus Kaufmann
^

Karlsruh » , Rltt » r « traBe 5 ^

Vlsklile
«.wloekle

ffit erfolgreiche
Verkehrswerbiing
liefert in ein . u .
mebnarbig . Ausf .

F.Thiergarten
Karlsruhe i . R .

Ecke Lainmstr . u .Zirkel .

Munusaktur-
oder

Wollw .-EeW .
an» liebsten tn der
Nähe v. Karlsruhe
zu pachten evtl . zu
kaufen gesucht. An-
geböte u . O 26580a
an die Bad . Presse.

waschmusseNne _ _
solide Muster . Ittf Hauskleider fl H m

Meter M # " tU -V

Beideruiand _ _
einfarbig und gestreift , Wr Hyl cm
Kleider und SdiO' zen , Meter *

Waschkunstselden _ _
bedruckt , in großer Aus - fi vlm *
musterung , Mtr . 95 # 75 # *111 ^

Kunftrelden -Panama _ _
einfnrbiff , für das praktische RR ,.
Sportkleid Meter Uli ?

Kunflfelden-Panama
bedruckt , in entzückenden n*
Mustern • ■ • • Meter 98 # ff tm -'f

Sport - Panama 7R Windanihren Meter ■

Trachten -Cretonne _ _
Indanthren , für Garten k leider rm
und Schürzen Meter 95 # ■ %M**r

uioii -musseiine „große Sortimente moderner !
Muster • • • • Meter 1 .60 IiäiM

Wiking-Krepp
für die moderne Bluse , Mtr.

Gminder Linnen und „
vjn « Indanthren , großes | | £to
mpd Farbsortiment , Mir . ■ ■ 1w

1.10

Sportleinen .Kunstseide , kariert , aparte | yjj
neue Muster Meter ■• » ilr

Schön. 2—3 Zimm . »

Hofgut
Erbhoffrei , 40 Mor¬
gen, prachtvoll . An¬
wesen, Nähe Boden-
see. zu »erkaufen.
Off . u HP .7683 an

Bd . Pr . Fil .Hauptp .

EroktonWelle
zu pachten gefacht.
eventl . geeignetes
Grundstück Möller ,
Kriegsftr . 84 , Lad.

10084)
Baden -Baden

» (. Gasthof
Mitte der Stadt ,
sof . günstig zu derk.

Angeb . u . ©3455
an die Bad . Presse.

Lebensm . Oeschätt
m . v0-« Tagesk . Hill ,
zu vks. sowie and .gute Geschäfte
Bnsam , Stallst». 35

Solche (Briefe
gehen uns fast täglich zu . Sie beweisen die unübertroffene Wirksamkeit aller Anzeigen in
dei Badischen Presse , dem Blatt , in dem nach wie vor die meisten Kleinanzeigen erscheinen .

einen
Achtung !

Wenn ®u in absehbarer Zeit

größeren Betrag benötiqst
den Du aul Deinen laufenden Mittel »
nicht bewegen kannst, so werde

BAVARIA - SPARER .
Wir finanzieren dann Deine ®a2fi
Wende Dich aber rechtzeitig an UN»

Auskunft erteilt : Landesdirettion Baden der ^
varia , Zweckspargescllschast m . b. H. . Nürnberg ,
Karlsruhe , Stephanien st ratze I» .

Gemäß Gesetz v . 17. 5. 33 der Aussicht des Reichsbeaustra^
fite Zwellsparunternehmuugen unterstellt, i* 1 '

AKTIVA
Kasse , fremde Geldsorten und fällige
Zins - und Dividendenscheine . .
Guthaben bei Noten- und Abrech -
nungs - (Clearing -) Banken . . . .
Schecks, Wechsel und unverzinsliche
Schatzanweisungen
Verzinsliche Schatzanweisnngen des
Reichs, davon fällig RM . 100 Milli¬
onen am 1. 8. 1934
Rostroguthabcn bei Banken und
Bankfirmen mit Fälligkeit bis zu
3 Monaten
Lombards gegen börsengängige
Wertpapiere
Vorschüsse auf verfrachtet« oder ein-
gelagerte Waren .
Eigene Wertpapiere
Beteiligungen und ikonsortialbetei -
ligungen
Dauernde Beteiligungen bei anderen
Banken und Bankfirmen . . . .
Schuldner in lausender Rechnung .
Bankgebäude
Sonstiger Grundbesitz ".
Mobilien
Posten der Rechnungsabgrenzung .
Sonstige Aktiva

PASSIVA
Aktienkapital , .
Rücklagen . . . . . . . . . .
Gläubiger
Akzepte
Posten der Rechnungsabgrenzung .
Pensionsfonds
Unerhobene Dividende
Gewinn - und verlustkouw . . . .

Neubaugelder!
Die volle SinWierling
Mes BauDfitOabens

ermöglicht schnell ein

Bausparvertrag
m. der DeIItfcher Bausparer Berlin RW . 7.
Fordern Sie unverbindlich und kostenlos Drucksachen und
Auskunft bei der General .Agentur : Gustav Buchenroth,
Gondelsheim , Amt Bretten/Baden . (A11956 )

Tüchtige Mitarbeiter überall gesucht .

Handlesen
Auskunft und Rat in allen Lebensfragen wie Ehe ,Beruf , Erfolg durch

Hebelstraße 11
Sprechzeit 10 - 2 und 6 - 8 — Beratung in seelischen

Depressionen .

Bereits am ersten Tage

ca . 20 LlGbhdbQP gemeldet

versorge Dein fünö
und © eine (Familie durch Abschluß
einer ssamilien - Versicherung bei
der größten kontinentalen Segen-
seitigkeitsanstalt.

Sesamtattioen
620 Millionen

Schweizer franken
Die Anstalt ist seit 1866
in Deutschlandeingeführt

schweizerische Lebensoersicherungs - und
lilenkenanflaltin Zürich

ökilrkdirettionfüröaden und kheinpfal,,Karlsruhe,Kaiftrstr .241
Celcfon 1147

je ^lich . Art kaufen
Sie sehr preis »

wert Dei

KarlThorne
& C o.

Karlsruhe
Herrenstr . 23

gegenüber der
Reichsbank

Riesig groBe
Auswahl Z

Formvollendete
Qualitätsarbeit

Glänzende
Anerkennungen !

Ehestands¬
darlehen .

Wirtschaft
Borort Karlsruhe ,

krankheitsweg. z. ver»
kauf. (Älinstigste Per ,
kaussbcdtnauugen .
Ruf , ziartsrnhe ,
Kaiferftr . III . (10158

Kleines

ZigmengM .
sofort zu verlaufen .
Erforderl . 300 Mk.
Angeb . u . T 3417
an die Bad . Presse.

erei
neu»eittiH , gutgeh .
Mesckiäft. mit ren -
tablem Haus , bei
grötz. Anjahlg . wc»
gen Wegzug z. ver-
lausen evtl . zu ver -
pachten. Gefl . An-
geböte unt . Q 4564
an die Bad . Presse.

Metzgerei
mit Kühlanlage u.
Masckiinenbetr. . in
etnrm Stadtteil b .
Karlsruhe , sof . zu
Verpackt, evtl . auch
als Fllialbetrieb .
Anqeb . u . Nr . 347V
an die Lad . Prefse .

Bäckerei
Ein Haus mit klei-
nir Bäckerei aus d .
Lande , in der NSbe
von kehl zu Verls.
?lng . u . O 2(S597n
an die Bad . Presse.

In konkurrenzloser
Lage Karlsruhers
ist eine gutgehende

Bäckerei
sehr preiswert (ca .
50 000 M ) zu vis.

Angebote nur von
Selbltinteresseni . u.
O 4562 an Bd . Pr .

Tausch.
Wer tauscht hiesiges
Landhaus gegen in
steierischem Badeort
iddlliscb gelegenen
Beii« mit voll . Ein -
richtg. Angeb . unt .
RS65SS- an B . Pr .

Saus
mit sehr gutgehend .
Lebensmut . Gesch.
für 14 000 Mark
sofort zu verlausen .

Ang . n . F .W.Ü728
an die Bad . Prelle .

Lebensmittel-
EellliM

mit 3 Z .-Wohnung .
Lauflage , zu Verls.
Ang . ll . HT766 !) an
Bd . Pr . Fil . Hptp .

nmmms
<Siidstadt >, Dopp.»
Wohnungen , günstig
zu verkaulcu. Anz
1S- 1'. 000 M . Seilte
ca . 12% . Angeb . u.Bl ',7l an Bad . Pr .

in Herrrnalb , ki g .,herrl . Lage, gr . Grt .
b . 800(1 RM . An, .

Rentenhau «
im Weiherfeld , 3X2

Anz . 5000 RM .
sofort zu verkaufen,
^ rin Lehmann , 5!.
D . M . , Sofienstr . 11.

Rentables
Reiornihllns

in süddeutsch. Uni-
Vers .-Ztadt günstig
zu verkaufen . Frdl .
Zufchr. u . W26S8S»
an die Bad . Presse.

Haus
Weststadt, mit 4 Z .¬
Wohnungen , wovon
I Wohnung mit 4
Zim . . Küche u . Bad
beziehb. , weg. Weg-
zug zu verlausen .
Angeb . unt . R4565
a n die Büfr Presse.

Einzelhaus
m . Garten , 5 Zim-
mer, Bad , in sonn.
Lage, hcrrl . Aus -
ficht nach allen Rtcki-
hingen , zu verkauf.
Moher , Karlsruhe ,

Tosienstraße VI ,
Telefon Nr . 7778.

Ettlingen
IfJI J _ in schöner ruhiger Lage, mit
» IIS » , großem Garten u. Garag : ,
enth. 10 Zimmer , 2 Küchen und jeglichen
itomfort , ist wegen Todesfall preiswert
zu verlaufen . Dieselbe ist evtl. so-
fort beziehbar . Gesuch » unter L 3328 an
die Badisch- Presse.

Haus
in guter Lage von
Karlsruhe in . 3-, 4-
od. 5- Zimmer -Woh-
nungen im Eto ? . b.
grober Baranzahlg .
(etm.20 —30 000.# )

ZU kaufen
gesucht.

Zuschriften erbeten
unter S!r . H . M .
7682 an die Bad .
Presse Fil . Hauptp .

Tchönes
2 ZWil .-Ssus
m . groß . Garten , 4 -
u . S-Z .-Wohnungen
m . Bad . zu 33 000
Marl zu verkaufen.
Ang . u . HK 7680 a.
Bd . Pr . Fil .Hauvtp .

Mentenhaus
SxS Z .-W., m . Bad ,
Garten , sonn . West-
stadti ., umstünde!),
bei 10— 12 000 M
Anz. s . glinst. z. vls.
Ang . u . HT7674 a.
Bd . Pr . Fil .Hauvtp .

DRESDNER BANK
Bilanz per 31. Dezember 1933

32 182 441.35

35 809 538.33

411 339 634.66

312 846 000—

44 430 751.02

2 306 661.81

183 969 793.15
55 519 062.10

81 085 703.02

52 205 076.64
1 389 475 117.14

40 000 000 .—
20 321 034.14

1.—
19 039 520.92

297 570 .80
827 909.10

150 000 000—
15 000 000—

2 175 303 456.57
320 800 093-30

17 215 736.60
3 915 184.—

.35 531.58
1 557 907.0.-»

2 683 827 909.10

Gewinnn - und Verlust - Rechnung
per 31 . Dezember 1933

AUFWENDUNGEN
Handlungsunloslen
Steuern
Abschreibungen a . Mob . u . Jmmob .
BetriebSgewina

Zu Rückstellungen verwendet .
Vortrag aus neue Rechnung .

71 614 050 .66
3 181 678,71
1 026 292.27

11 557 907.05
87 379 928 .72
10 000 000.—
1 557 907.05

EINNAH MEN
Zinsen , Devisen und Sorten . . / .
Provisionen , Gebühren und sonstige
Einnahmen .

43 013 960 .06

44 365 968.66
87 379 928 .72

Betriebsgewinn 11 557 907 .05
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Pflicht -

gemäßen Prüfung aus Grund der Bücher und Schris-
teu der Geselschast sowie der vom Vorstande erteil-
ten Auslläruugen und Nachweise entsprechen die Buch»
sührung der Jahresabschlnb und der GeschästSbericht
den gesetzlichen Vorschriften.

Berlin , den 26. Februar 1934.
Deutsdie Revisions¬

und Treuhand -Aktiengesellschaft
Hess » ppa . Rudorf

Oeffeuilich bestellter Wirtschaftsprüfer
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